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Vorwort. 


Die hiermit einer noch längeren Verborgenheit entzogene 
Handſchrift Johann Aurifabers, des Zeugen von Luthers Tode 
und Mitherausgebers ſeiner Werke, gehörte der an koſtbaren Hand— 
ſchriften und Drucken reichen Bibliothek des gelehrten Herzogs 
Johann Albrecht von Mecklenburg an, welche ſeit dem Jahre 1711, 
da ſie ihren bisherigen Aufenthalt im Schloß zu Schwerin hatte 
aufgeben müſſen, in den oberen Räumen des dortigen Canzelei— 
Gebäudes bald verſäumt und vergeſſen wie ein vergrabener Schatz 
ruhte, bis ihn Oluf Gerhard Tychſen im Sommer des Jahres 
1769 wieder hob und damit dem ihm bereits drohenden Verderben 
Stillſtand gebot y. Dem „für das Beſte der Univerſität enthu— 
ſiaſtiſch geſinnten Profeſſor“ wurde darauf durch ſeinen Landesherrn, 
Herzog Friedrich, die gnädige Gewährung zu Theil, dieſes Kleinod, 
eine Summe von 7000 Bänden, der Univerſität zu Butzow, die 
noch keine Bibliothek hatte, übermitteln zu dürſen. Dieſer verblieb 
es bis zum Jahre 1789, wurde dann der Univerſitätsbibliothek zu 
Roſtock einverleibt. 

Bu den Handſchriften dieſer Johann-Albrecht-Bibliothek ge— 
hört aud) der im Jahre 1599 angefertigte alphabetiſche Catalog 


1) O. G. Tychſen, Gefdichte der öffentlichen Univerfitdtsbibliothet 
und des Muſeum yu Roftod (Rofiod 1790), S. 21. 
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Derfelben, der rückſichtlich der Herfunft unferer Handſchrift den erften 
wegweifenden Aufſchluß gab. Mit demfelben Cinband, den fie nod) 
heute tragt, findet fie fid) dort verzeichnet als: ,,Eiusdem (Lutheri) 
epistolae scriptae anno 1529 et acta colloquii Marpurgensis 
in fol. Bnd Pappenbraun, vnd viell verguldet, mit einem ver— 
gultem operculo vorn vff Dem fdnitt. Dig ift ein manuscriptum 
exemplar. Hierbei findt aud) vielle historica bon Dem religions 
vnd politischem handel vff dem ReidStage zu Augfpurg anno 
1530.“ 

Das Manufeript enthalt 329 Foltoblatter, von denen 32 
— die beiden erften find unbeſchrieben — auf das Marburger 
Gefprid und die dazu gebhirigen Briefe fommen, die Legten zehn 
befdyriebenen Blatter, unter Dem Titel: ,,Epistolae Lutheri de 
spiritu tristiciae“, einen zweiten Beftandtheil fiir fid) bilden; beide 
gehiren infofern gufammen, al8 die Handſchrift diefelbe ift, die ſich 
durch Correctheit vor Derjenigen des itbrigen Manuferipts aus- 
zeichnet. 

Da, wie bekannt, der Grund zu dieſer Bibliothek im Jahre 
1552 während eines Aufenthaltes des Herzogs Johann Albrecht 
zu Frankfurt a. M. gelegt wurde, wo er „einer Buchhändlers 
Wittwe ihren ganzen, mit vielen und köſtlichen ausländiſchen Wer— 
fen verſehenen Buchladen abkaufte“ +), lag die Vermuthung nahe, 
daß zu dieſen auch unſer Manuſcript gehört haben mochte; ſie er— 
wies ſich aber bei näherer Prüfung als haltlos, da es, irrthümlich 
zum Jahre 1530, ein Schreiben Melanthons vom 9. September 
1552 an den Kanzler Franz Burkhard zu Weimar?) enthält, der 
erſt im Jahre 1560 verſtarb. 

Auf den richtigen Weg führte endlich die Wahrnehmung von 
mehrfacher Uebereinſtimmung der Lesarten unſeres Manuſcripts mit 
denen von de Wette aus der handſchriftlichen Sammlung Johann 
Aurifabers gegebenen. 


1) Tychſen a. a. O., S. 26. 
2) S. 374. 
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Ich ließ von den beiden Handſchriften, der erſten, lateiniſchen, 
ſorgfältigen und correcten, und der zweiten, vielfach flüchtigen und 
incorrecten, welder mit Ausſchluß der Ueberſchriften und einiger 
Einſchaltungen ſämmtliche Documente zum Augsburger Reichstage 
angehören, Photographien anfertigen und überſandte ſie zu gütiger 
Prüfung Herrn Archivrath Dr. Burkhardt nach Weimar, der mir 
nach angeſtellter Unterſuchung zurückſchrieb: „Der Schreiber der 
lateiniſchen Handſchrift iſt unwiderleglich der literariſch bekannte 
J. Aurifaber. Ich vermuthe, daß er die Handſchrift nicht voll— 
endet und ſie daher einem Abſchreiber gab, deſſen Name natürlich 
ſchwer gu entdecken iſt. Es iſt fiir die Correctheit und Zuver— 
läſſigkeit Ihres Manuſcripts von hoher Bedeutung, dag Sie ſich 
im Beſitz einer Aurifaberſchen Arbeit befinden.“ 

Gleich erfreulich war das Reſultat der Nachforſchungen, welche 
auf dieſe gewonnene Gewißheit und auf meine Vermuthung hin, 
daß unſer Manuſeript direct aus der Hand Aurifabers an den 
Herzog Johann Albrecht gekommen ſei, mein verehrter Freund, 
Herr Archivrath Dr. Wigger im Großherzlichen Gef.- und Haupt— 
archiv gu Schwerin anſtellte. Das mir mit hoher Genehmigung mit— 
getheilte, den erhofften Aufſchluß gebende Schreiben lautet: 

„Gottes gnad vnd fried durch Chriſtum Iheſum vnſern 
heiland. Durchlauchtiger hochgeborner furſt. E. f. G. ſeind mein 
gebet gegen dem almechtigen Gott für derſelbigen geſuntheit, lang— 
wirieges leben. Chriſtliche Regierung. vnd glückſelige Wolfarth. 
ſampt vntertheniger erbietung meiner gehorſamen ſchuldigen vnd 
willigen Dienſten. allezeit zu voran bereit. Gnediger Herr, E. f. g. 
hab ich vor vier wochen vnterthenig geſchrieben, vnd vberſchickt einen 
geſchriebenen Tomum, von Lutheri briefen vnd handelungen, ſo ſich 
Anno 1529. vnd Anno 1530. haben zugetragen. Dorinnen auch 
das Marpurgiſſche Colloquium. vnd religioushandelung des groſſen 
Reichstags yu Augsburgk begriffen iſt. Solch Bud) werden 
E. f. g. gnediglich empfangen haben. von Lunenburgk aus, dohin 
ichs bei zufelliger bothſchafft abgeferttigt hab. Vnd bin von 
E. f. g. erklerung gewerttig ob ich weitter fortfhaven fol. den id) 
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jest Das 1531, thar aud) gufammen trage. Dorinnen ijt das 
Matrimonium Regis Anglie Henrici Quinti vnd folle[n| die fol= 
gende thar aud) gugeridt werden. Do des Concilii handelung. 
vnd die Acta concordie mit Den Sacramentirern eingehiven 2. Das 
den gahr hebrlide ſchöne Handelung findt. 

Bon newen Zeittungen — — —. 

Bitte E. f. g. vmb gnedige antwort, ob das Bud) mit dem 
Marppurgischem Colloquio, vnd Reidstag gu Augsburg. anno 
1530. ©. f. g. empfangen bette. 

Befhele E. f. g. Hirmit in den gnadenreiden ſchutz gottes des 
almedtigen, mit vutertheniger erbietung meines Gebets gegen Gott 
fiir ©. f. g. langwiriges Leben. Chriftlidhe Regirung und glück— 
felige wolfarth, aud) meiner vnterthenigen fduldigen und willigen 
Dienften.  Gegeben zu Erfforth am freittage nad Michaelis. 


Anno 1574. 
&. 7. Gnaden 


yntertheniger Diener 
Joannes Aurifaber.“ 
Aufſchrift: 

„Dem Durchlauchtigen, Hochgeborenen herrn, herrn Johans 
albrechten, Hertzogen zu Meckelnburgk. Der Wenden fürſten, 
Grafen ju Schwerin der lande Rostock vnd Stargardt Herrn, 
meinen gnedigen bherrn. 

Bu f. f. g. aigen Hand.’ 4) 

Wiirde der Herzog gu folder Sammlung einen formliden 
Auftrag gegeben haben, auf welden fid) gu begiehen Aurifaber in 
jeinem Schreiben ſchwerlich unterlaffen hatte, fo wiirde die Nach— 
Laffigteit, mit welder der gu ,,fduldigen und willigen Dienften “ 


1) Das Siegel zeigt einen rechts gewenbdeten Kopf, anſcheinend cinen 
Minervafopf mit Helm. — Die Antwort des Herjogs auf dieſes Schreiben 
wird vermift, ebenfo das erſte Begleitidreiben Aurifabers, auf weldes er 
oben hinweiſt. Aus feiner weimarifden Periode befist das Schweriner 
Archiv feine Correfpondenzen mit bem Herzog, fondern erft vom Jahre 1567 
ab bi8 1574, ſämmtlich aus Erfurt, aber ohne allen Bezug auf das in 
Rede fiehende Bud. (Mittheilungen bes Herrn Archivrath Wigger.) 
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Bereite bei feiner RedactionSarbeit verfuhr, nod) fdwerer ins Gee 
wicht fallen. Er hat die werthvollen Documente aus der Hand 
gegeben ohne die Schrift des Abſchreibers einer verbeffernden Prü— 
fung unterzogen gu haben, wozu fie fo reichlich Anlaß bot. Der 
fiir Die Ucbherfdriften gelaffene Raum fo wie Liiden in der Hand- 
{rift find mehrfach unausgefüllt geblieben. An einer Stelle 
(S. 328) ift nicht einmal die Ueberfdrift vollendet. Einzelne 
Schriftſtücke ſind doppelt aufgenommen (GS. 261. 380). Am be- 
denklichſten erfdeint aber die Aufnahme der Briefe Melanthons und 
Luthers an den Bicefangler Franz Burdhard, fo weit fie, und das 
gilt bor den meiften, ſpäteren Sahren angehiren. Obne alle 
Priifung hat, Wurifaber fie fo wie Das Schreiben Raifer Karl V. 
an Den RKurfiirften von Sadfen (SG. 340) al8 gum Sabre 1530 
gehörig gelten Laffen, weldjem fie von dem unwiffenfdaftlidyen Ab— 
ſchreiber einverleibt worden find. Dod) das hieke Aurifaber entſchul— 
digen, hat er dod) aud) gu jenen Briefen die Ueberſchriften verfaft. 

So viel ergiebt fic) allein aus der Verfdiedenheit des Papiters, 
Dak die ganze Sammlung urjpriinglid) midt gufammengehirte. Die 
erften 30 Folioblitter mit dem Waſſerzeichen des Reichsadlers, 
enthaltend die Briefe Luthers und das Referat über das Religions— 
gefprad) gu Marburg, fowie die lebten feds Folioblatter, mit dem 
borausgehenden Titel: ,,Epistolae Lutheri de' spiritu tristiciae “ 
gehiren in fo fern gufammen, al8 mit Ausſchluß von Lutheri con- 
solatio ad amicum gpiritu tristitiae tentatum 1530 (©. 381) 
ſämmtliche Schriftſtücke von Aurifabers Hand find. 

Der zweite Beſtandtheil umfaßt auf 255 Folioſeiten die Auf— 
zeichnungen zur Geſchichte des Reichſtages mit den an beſtimmten 
Zeitabſchnitten eingeſchalteten Briefen, won der Hand des Ab— 
{hretber8, die den 50% Jahren des 16. Jahrhunderts angebirt. 
Aurifaber fiigte die Ueberſchriften ein in die oft zu umfangreiden Leeven 
Stellen und madjte hier und da excerpierende und den Text er— 
flivende Randbemerfungen. Daß diefer Beftandtheil won dem 
vorausgehenden urfpriinglid) gefondert war, ergiebt fic) aus dem 
angedunfelten Papier der erften Seite des erften Blattes, Da fid 
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auf ihr fein Raum fiir den erforderliden Titel des gweiten, weit 
umfangretheren Theiles fand, fdrieb er diejen — ,, Anfange der 
Handlung ꝛc.“ — auf die Rückſeite des Lebten Blattes der von ihm 
abgefdriebenen, dem Anfang des Jahres 1530 angebhirenden Briefe 
Luthers (S. 29). 

Reinenfals hat Wurifaber diefe Acten und Briefe zur Ge— 
ſchichte des Meidstages mit Der Abjidht, fie Dem Herjoq Johann 
Albrecht gu überreichen, in ununterbrodener Beitfolge, fo wie fie 
vorliegen, abjdreiben Laffen, da an mehreren Stellen Ergänzungen, 
nidt von der Durdgehenden Hand, fondern von verfdiedenen Schrei— 
bern und auf dem Papier, welches Aurifaber fiir feine Abſchriften 
benugt Hat, den Beweis Liefern, daß die betvreffenden urjpriingliden 
Blatter abhanden gefommen waren. Go wurde erginjt S. 173 
von „vnd orther der fdjrieft genennet“ ab bis GS. 187 und gwar 
zu den Worten der Schrift Luthers an Gregorius Briid ,, Wo fie 
aber das thete’’. Ferner S. 223 von ,, Unbefdjliffige vnd vnuer— 
greifliche chriſtliche Mittel“ bis S. 225 und gwar bis gu den 
Worten der Antwort der proteftivenden ftende: ,,Darinnen fein mak 
ſetzen“. Godann die ſchließliche Cintragung der Confutatio mona- 
chorum ©. 380, anf welde ſchon S. 109 hingewiefen wurde. 
Gie ift von Derfelben Hand, welde S. 73 den von Aurifaber be- 
gonnenen Brief Melandthons an Chil. Goldftein fortfeste, die Er- 
gänzung S. 223 und am Schluß der vereinigten Manuferipte 
©. 381 Lutheri consolatio ad amicum ſchrieh. 

Stammt nun von Aurifaber felbft dieſe Zufammenftellung und 
Verwebung von Actenftiiden und Beridten über den Fortgang der 
auf dem Reichstag ftattgefundenen Verhandlungen und Begeben= 
heiten oder von einem andern? Yad) deſſen Anerbieten an den 
Herzog, ob er weiter fortfabren folle, da er jebt das Jahr 1531 
aud) gujammentrage, miifte man das Erftere annehmen. Und in 
Der That war bis zum Jahre 1562, da er feines Amtes als Hof= 
prediger gu Weimar enthoben wurde +), durd) feine Stellung feiner 


1) Bet, Johann Friedrid) ber Mittlere 1, 375. 
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fo. ſehr wie Aurifaber dazu berufen, mit Benutzung des dortigen 
Archivs eine Sammlung von ſo urſprünglichem Werth als die vor— 
liegende zu Stande zu bringen. 

Zum Beweiſe hierfür dient die durch ſeine Handſchrift uns er— 
haltene einzige umfangreiche Relation evangeliſcher Seits über das 
Marburger Gefprad +), in welder man nicht ohne Grund „Hand— 
lung und Wbfdied der Gelahrten zu Marburg, Anno 1529’, die 
von Dem Rurfiirften in Der rothen Lade mit nad) Augsburg auf den 


ReidhStag genommen wurden”), wiedergefunden zu haben glau- 
ben darf. 

Im furfiirftliden Archiv ruhte das Manufeript der Geſchichte 
der Religionshandlungen auf dem Reichstage gu Augsburg durd 
den Gangler Dr. Brück. Dorthin waren Spalatins Handſchriften 
nad) feinem im Sahre 1545 erfolgten Tode gebradt worden %). 

Die mannigfaden Uecbereinftimmungen, welde gwifden unferm 
Manufeript und diefen beiden Werfen beftehen, beredtigten gu der 
Annahine, dak defjfen Verfaffer aus ihnen gefdspft habe. Dennod 


1) Der Anfang der Relation S. 3. 4 von ,,Cum dissidium“ bis ,,initio 
Oetobris“ fteht faſt wirtlid bei Sleiban, Bd. VI, gegen Ende des 
Jahres 1529 und enthalt alles, was diefer iiber das Colloquiun yu fagen 
gebabt hat. Ferner findet fic) ein Theil unferer Relation iiber die Dis- 
putation felbft S. 15, von ,,Tum Lutherus testamenti — mortalium 
probari potest ‘‘ faft wirtlid) in Sculteti annales ad annum 1529, vgl. 
“winglii Op. IV, 2, 199. 

2) Förſt. Urfb. I, 1387. — Da die Acta colloquii Marpurgensis aus 
dem Archivo zu Weimar verſchwunden find und bereits kurz nad feiner 
Amtsentjegung fic) gegen Aurifaber der Verdacht erhob „ezliche biicher, 
weiland deS ebriviirdigen und hochgelarten Ern Martini Lutters” aus der 
turfürſtlichen Canglei zurückbehalten yu haben (val. Fortgefeste Sammlung 
von alten und neuen x2. 1726, S. 758 und Motſchmanns Erfordia 
literata 215), fo liegt e8 nae, den Berluft auch jener Acten mit ihrer 
Benugung durd Aurijaber in Verbindung zu bringen. Wo ift ferner das 
von ibm erwähnte Original von Luthers Rathfdlag ,,de priuata missa “ 
(S. 143) hingefommen, das gleicdfalls in das Archiv zu Weimar gehörte? 
Wo bie Originale der lateiniſchen Relationen? 

3) Bal. SGeelheim, Georg Spalatin. Difjertation, Halle 1875. — 
Corp. Ref. V, p. 666 Anm. 
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erheben fic) bei eingehender Priifung ernftlide Bweifel fowol gegen 
Diefe wie gegen die Autorſchaft Aurifabers. 

Sd wiederhole zunächſt Hier nicht im Einzelnen die Ueberetn= 
ftimmungen unſerer Handfdrift mit der Geſchichte Brücks. Ste find 
bereit8 im Text in ihrem ganzen Umfang aufgeführt. Hervorzu— 
eben ift, daß dieſe Uebereinftinmungen faft ausfdlieflid) den An— 
fängen (bi8 gum 18. Suni) beider Arbeiten angehiren, jedod) mit 
auffilligen Wuslaffungen und Abweidungen (gl. S. 71). Gm 
Weiteren zeigt fid) unfere Darftellung faft völlig unabhangig von 
jener, Daten werden verfdieden angegeben'). Das Verzeichniß 
der Mitglieder des grofen Ausſchuſſes bei Brück S. 90 nennt irrig 
den Aegidius Schnepf, das unferige S. 211 hat den ridtigen 
Vornamen Erhardus *), das der Theologen (Manujeript 347) weicht 
pon jenem S. 64 wefentlic) ab. Die Ueberſchriften dev Actenſtücke 
bet Aurifaber ftimmen, was gu erwarten gewefen ware, mit denen 
nicht überein, die fid) in den urtundliden Beilagen gu Brücks Ge— 
ſchichte (S. XXIIff.) finden. 

Bei dieſem Verhältniß der Darſtellungen zu einander, iſt nur 
die Annahme übrig, daß Brück für die Anfänge der ſeinigen Auf— 
zeichnungen benutzte, welche auch der Sammlung Aurifabers eigen 
find 9). 


1) ©. 71—293. Während Brück (S. 155) ſchrieb: „vf denn Sonnabent 
fruhe“ und dadurch zu Deutungen Anlaß gegeben hat, ſteht bei Aurifaber 
(S. 293) einfach und richtig: „den Sonnabend nad natiuitatis Mariae“. 

2) Mit dieſem falſchen Namen wird Schnepf auch in den Beilagen 
zu Brücks Geſchichte genannt. Da überdieß das Verzeichniß unſerer Hand— 
ſchrift bei den einzelnen Namen Zuſätze hat, die bei Brück fehlen, ſo ſind 
bie bem Verzeichniß vorausgehenden und nadfolgenden Uebereinſtimmungen 
ficherlic) nicht einer Entlehnung aus Brück zuzuſchreiben. 

3) Am 10. Suni 1546 ſchrieb ber Churfiirft Johann Friedrid) an den 
Landgrafen Philipp, der fic fiir Sleidanus verwandt hatte: „Deß 30. jabres 
darnach ift Der Reichſtag ju Augſpurg gehalten. Wifjen E. L. and wol, wap 
fich daſelbſt zugetragen, vnd hat Doctor Bruck, vnd den viel, was fic) der 
Religion Halben von tag zu tage begeben, aufzeichnen laſſen.“ (Hortleder II, 
fur; nad) der Borrede.) Der Ausdrud „von tag zu tage” weift dod viel- 
mebr auf cin Tagebud hin als auf die befannte Apologie Brücks; auch möchte 
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Sn der untritifden Weife, in welder die Aufzeichnungen 
Spalatins zur Geſchichte des großen ReidStages auf uns gefommen 
find '), ift etn ſicheres Urtheil über dad Verhaltnig unferer Hand- 
ſchrift gu Denfelben garnidt gu fallen. Wörtliche Uebereinſtim— 
mungen finden fic) ja reichlich in Den gwifden den AUctenftiiden und 
Briefen eingefdalteten tagebudartigen Abſchnitten. Oft aber tft 
die Uebereinftimmung eine nur theilweife, vereingelte. Bald find 
die Annalen reidbhaltiger, bald unfere Aufzeichuungen. Dann aud) 
ſtoßen wir trop fadlider Gleidheit auf widerfpredende Zeitangaben. 
Bur Erklärung diejes Verhaltniffes wird man wol annehmen müſſen, 
bak, wie fid) die nambafteften Vertreter und Leiter dev evangelifdyen 
Sade auf dem Reidstage, auf die gegenfeitige Mittheilung aller 
Diefelbe betreffenden Berichte und Nachrichten angewiefen, den Inhalt 
der eingegangencn Briefe Luthers und anderer zum Gemeingut 
madten, fo aud) die Aufzeidnungen, fet es Spalatins oder Briids, 
von alle Dem, was von Tag gu Tag Denfwiirdiges geſchah, in 
ihrem Kreiſe circulierten, von Diefem oder jenem gang oder theilweife 
abgefdyrieben, in dex Form verändert und durd) eigene Zuſätze ver— 
mebrt wurden. 

Unferer Handfdrift find eine ganze Anzahl von Nachrichten 
eigen, Die fic) alS wahrend des Reidstages verzeichnet zu erfennen 
geben; dazu gebhirt der Abſchnitt S. 39, in weldem von Mercu- 
rinus bemerft wird, „der neulid) in Stalien ein cardinal worden “’. 
Sn der gleidfalls originalen Mittheilung won der Ankunft der 
Rurfiirften und Fiirften gu Augsburg (S. 43 ff.) heißt es gum 
24, Mai: ,,So foll herr Johann Bren aud) zu ihnen fommen ‘’ — 
ec fam den 27. Mai. Bn dem Abſchnitt: ,, Offentlid) edict der 
keyſ. maieftat von abftellung Der predigt in Augsburg“ fteht unab- 
hängig von Spalatins Beridt (S. 71): ,,Deffelbigen tages hat herr 
Markquart vom Stein, thumprobft Hie gu Augsburg vnd Bamberg 


ih nidt glauben, daß der Kurfiirft dem Sleidban von ihr, die zum Drud 
beftimmt war, eine Abſchrift verwilliqt hatte. 

1) Neudeder und Preller, G. Spalatins hiſtor. Nachlaß und Briefe 
I, 14. 
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neben etslidhe vom capitel hie.’ S. 191 wird eine Notiz, die fich 
aud bei Spalatin findet, mit „alhier“ eingeleitet. In Dem 
Summarium der am 3. Auguft verlefenen Confutation, ©. 171 
heiftt e8 „darauf nu ihr fey. Mat. beruhet“. 

Nicht minder weifen auf gleidgeitige Wbfafjungen hin die Ab— 
ſchnitte: „Handlung am tage Auguftini’’ S. 244—246; „Mittel 
gum friedliden Whfdied x.‘ S. 304—307; ,, Andere artidel vnd 
mittel ꝛc.“ S. 307—309; ,, Mad) verlefung obgemelter fdprifft ꝛc.“ 
S. 332. 333. Den erften und zweiten Abſchnitt gab Firftemann 
(Urfb. IT, 274. 462) aus dem Archiv gu Weimar, den dvritten 
(S. 456) aus den Markgräfl. Branden. Acten. Die Wbfdhriften 
unferes Manuferipts unterfdeiden fic) durd) beſondere Schlußzuſätze: 
„Ich wolt aber Lieber, es ftunde nur alfo, dag fein parth die ander 
condemniere“’ ©. 246. „Aber dieſe mittel find entftanden, vnd 
nicht gu werd fommen Ddeffelbigen tages“ S. 307. ,, Aber aus 
Diejen mitten ift aud) nichts worden“ ©. 309. Da dieſe Ab— 
faffungen von den Verordenten des engeren Ausſchuſſes felbft aus- 
gingen — ©. 244 ,,haben wir die verordenten“ —, fo werden die 
Schlußbemerkungen vermuthlid) von einem jener drei, Melandthon, 
Briié und Heller ftammen; da fie fpater hingugefest wurden, ift 
nad) ihrer Faffung nicht wahrideinlid. Sehr beachtenswerth iſt 
ferner Der Zuſatz S. 332 zu der ,,protestantium epistola ad om- 
nes status imperii“. Wud) die von Förſtemann aus dem Ardiv 
zu Weimar S. 822 gegebene Antwort hat einen derartigen Buz 
fag, aber nidjt fo ausführlich wie die unfrige und nidt von gleider 
Urſprünglichkeit. 

Man wird wol nicht irren, wenn man annimmt, daß der— 
jenige, welcher an dieſer Stelle die Bemerkung machte: „Nach ver— 
leſung obgemelter ſchrifft haben die ftende uns angezeigt — Dar- 
auf wir ihnen angezeigt“, auch die letzten Berichte verfaßte und mit 
dem ,,Finis dev handlung gu Augsburg. Im 1530 jare.“ das 
von ihm gufammengebradte Werk ſchloß. 

Wie gu erwarten, geben denn aud) die in daffelbe aufge- 
nommenen Briefe und Actenftiie Zeugniß davon, daß uns in Ddiefer 
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Aurifaberfden Sammlung eine Quelle erften Ranges fiir die Ge- 
ſchichte des Augsburger Reichstages vorliegt. Nur der nambafteften 
Beweisſtücke fei hier gedacht. Der bisher unergingt gebliebene 
Defect 3u dem Bedenfen der ſächſiſchen Theologen am Abend des 
15. Sunius (Förſt., Urkb. 1, 269) findet hier S. 65 feine Er— 
ledigung. Hier endlid) erfdeint die Lücke in Luthers Brief an 
3. Jonas gefiillt. Aud ,, Antwort vnd beridt D. M. L. auf 
folgende gwo fragen, von perfonen hohen ftandes abn ibn ge- 
tragen“ (S. 180) fceint nad dem Original genommen zu fein. 
Förſtemann (Urkb. IT, 70) gab den Text aus Sypalatins Hand- 
jdrift im gemeinfdaftliden Archiv gu Weimar mit der Randbe- 
merfung (S. 74): „Als gewonlide gefenge — ecclefijs nostris.“ 
Diefer Zuſatz fehlt in unferer Handſchrift, er ift aber in der fpater 
eingeſchalteten Abſchrift (S. 361, Rathſchlag der Wittenberger 
Theologen) in den Text aufgenommen mit dem Bermerf: haec in 
margine.* Dieſer Wbfdrift lag alfo Spalatin’ Handfdrift gu 
Grunde, jener nidt. Das auf einem Bettel eingelegte Bedenfen 
(S. 97) ift uur hier erhalten. Neu oder von originalem Werth 
find: die aus Lambert von HerSfeld in extenso aufgenommene Er— 
zählung S. 106, gum Beweis herangezogen fiir die in der Con- 
feffion (Förſt. Urkb. I, 403) ausgefprodene Behauptung, die beiden 
Vedenfen Luthers S. 143. 145, Melandthons judicium de missa 
an den CErgbifdof von Mainz S. 153, das Summarium der 
Gonfutation S. 171, die historia de spectris Spirensibus, 
S. 194, die Antwort des Ausſchuſſes, den 11. Tag Augufti 
gegeben S. 198, der Rathſchluß Luther$, gefdhidt gegen Augs— 
burg, S. 226, deſſen responsio S. 369, die actenmifigen *) 
lateiniſchen Berichte über die Verhandlungen im engeren Ausſchuß 
S. 229240, die weiteren vom 7. und 8. September und vom 
23. September bis gum 11. November, S. 313—326 mit Unter- 
bredungen. Befondere Beadtung verdient die Bemertung zu Luthers 
Sdreiben an 3. Sonas, S. 303: ,,Hae literae a Jona omnibus 


— — — 


1) Bgl. S. 180: „Actum die 3. Augusti 1530.“ 
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nostris Augustae ostensae sunt et fuerunt postremae Coburgi 
scriptae ad Jonam “ ?). 

Dazu fommt, dag eine Anzahl von fonft befannten Schrift— 
ftitcfen nur bier mit der ridjtigen Datierung verfehen find), daf 
endlid) durchweg in den geſchichtlichen Aufzeichnungen, in den Acten- 
ſtücken und Briefen Melandton, Melancthon oder Melandthon — 
Die gebräuchliche Schreibweiſe bis zum Bahre 1531 — gefdrieben 
ift; wogegen Aurifaber ſtets Melanthon ſchrieb, fo in den Sdjriften 
Luthers, gedrudt gu Sena, und im giweiten Bande der von ihm 
allein im Sabre 1565 zu Cisleben edierten Sdjriften Luthers 4). 

Möglich und wahrſcheinlich, dak WAurifaber aus feinem reichen 
handjdriftliden “Material das eime und andere Document einge- 
{daltet hat; im Gangen aber liegt von Anbeginn bis zu dem 
verzeidjneten ,, Finis“ S. 333 ein einbeitlidjes Werf vor, das nidyt 
von Aurifaber ftanmnt. Was danad) bis gum Schluß (GS. 380) 
und zwar bi zu den epistolae Lutheri de spiritu tristicae folgt, 
weldje, von Aurifabers Hand, eine gefonderte Sammlung bilden, 
erweift fid) al8 Nachtrag, fet e8, daß er von Ddiefem oder von Dem 
urfpriingliden Autor gufammengebradt iff. 

Mit diefen Aufzeichnungen und Relationen zur Gefdidte des 
ReidStages ift denn aud) die Hauptquelle yu Cöleſtins Historia 
comitiorum anno 1530 Augustae celebratorum, Francofordiae cis 
Viadrum 1577 gewonnen. Durd) die Art und Weiſe, wie er die= 
jelben, untermifdt mit eigenen Bemerfungen, ohne jegliden Hinweis 
auf feine Quellen mittheilt, ift e8 ihm gelungen, den Glauben ju 
erweden, als erbielten wir damit feine eigenen auf Grund jabre- 


1) Dem Schreiber dieſer Bemerfung auf der von ihm nad dem 
Original genommenen AWbfdrift mögen wir aud) wol die Erhaltung des 
allein bier vollftindig gegebenen Sdreibens Luthers an 3. Jonas, S. 83, 
zu danfen Haber. 

2) Bgl. S. 95. 171. 185. 186. 188. 291. 305. 

3) Sn „Joh. Aurifabri Veridt von dem Augfpurgifden ReidStag, und 
was fic) mit Luthero und feiner Lehre Anno 1530 zugetragen“ bei Wald 
16, 2108 fteht gwar Melandthon, im Aurifaberſchen Drud aber, Cisleben, 
Bd. IL, 132>, aus weldem Walch diefen Abſchuitt entnahm, Melauthon. 
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langer Ouuellenftudien ermiglidjten Darftellungen*). Er hat aber 
die lateiniſch geſchriebenen Beridjte wörtlich abgeſchrieben, die deutſchen 
in das Lateiniſche übertragen. Zwar finden ſich unſere Auf— 
zeichnungen nicht überall in ihrer ganzen Folge bei ihm wieder 
— Manches hat er umgeſtaltet, nur theilweiſe aufgenommen —; 
unverkennbar aber tritt in ſeinem Werf von Anfang bis zu Ende die 
Benutzung einer Handfdrift zu Tage, die den Hauptbeftandtheil der 
Aurifaberfdyen gebildet haben wird. 

Wenn er, lib. I, 24, unfere Handfdrift (S. 35) itberfesend, 
ſchreibt: ,, Haec cum ita agerentur, Dux Elector Saxoniae Johannes, 
Theologis suis mandata dedit et iniunxit serio, vt ad diem 
dictum Augustae praesto essent, ac ut paratiores venirent, interea 
temporis, omnibus necessariis deliberationibus et consiliis sese 
instruerent, id quod ex sequenti D. Martini Lutheri ad Jonam 
epistola intelligi potest“, weiterhin ©. 30, gleidfalls in Ueberein- 
fimmung mit unferem Manufeript S. 37, beridtet: ,,Luthero 
Coburgi — relicto, vt tanto vicinior esset Augustae, si qua 
forte res ipsius consilium postularet, id quod ex multis Lu- 
theri literis — colligi potest“ *) und kurz zuvor nad) der Be- 
merfung: ,,sed particulam tantum ex ea (epistola Lutheri ad 
Venceslaum Lincum) excerptam, historiae inserere voluimus“ nur 
das furze Fragment unferes Manuferipts giebt, fo find bhiermit 
Veifpiele aus den Anfängen feines Wertes fiir ein Verfahren ge- 


1) Den Lefer täuſcht er einfach, wenn er in ber Vorbemerfung an ibn 
von feiner Arbeit rühmt: ,,cum hoe tempore multos fucos prouenire videam, 
qui sine fronte alienos labores sibi vendicant, suosque faciunt, monendum 
esse Lectorem duxi, meam hance esse historiam“. Welde ſchneidigen Waffen 
hitte David Chytrins gegen den unwahren Coleftin in die Hand befommen, 
Wenn e8 ibm vergönnt gewefen wire, von der feit dem Sabre 1574 anf 
bem Schloß zu Schwerin befindliden Handſchriſt Aurifabers und deren 
Verwandtſchaft mit Cdleftins Werf Kenntniß zu nehmen. Bal. Krabbe, 
David Chyträus 309 und iiber Coleftins Fälſchungen Weber frit. Geſchichte 
dev Angsburgifden Confeffion I, 295 ff. 

2) Bal. p. XIX, Anm. 1. 
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geben, das er in gleicher Weiſe bis zu deſſen Ende ange— 
wandt hat )). 

Es erhellt aber auch aus dieſen Beiſpielen — und dieſes 
Reſultat iſt mir bei der Unterſuchung über das Maaß von Auri— 
fabers Arbeitsantheil an dem von ihm ausgegangenen Manuſeript 
mehr werth als dieſer neue Beitrag zu Cöleſtins längſt entlarvter 
Täuſcherei —, daß das Manuſeript Aurifabers, wie viel er aud 
von den Actenjftiiden und Briefen in daſſelbe eintrug, nicht etwa 
nur aus der ununterbrodenen Folge von Aufzeichnungen zur Ge- 
ſchichte des Reichstages beftand *). 





1) Auf ſolche Uebertragungen der Aufzeichnungen wurde ferner in unſerem 
Tert verwieſen: S. 71. 72. 74. 82. 190. Cöleſtin giebt hier nicht etwa eine 
Ueberfesung von Spalatins Annalen IL, 25, fondern unferes Manuſeripts 
» adversariorum partem etc.“ S. 108, felbft Ueberfegung der Stelle, „wie diefelbe 
bernader wird gefest werden”. S. 191. 209. 239. 244: „Ich wolt aber 
lieber 2c.” überſetzt er gleichfalls, als gäbe er bamit feine eigene Ueber— 
zeligung zu erfennen. ©. 248. 299. 320. 353. Uebertragungen von 
Actenftiiden S. 49. 52. 64. 162. 209. 269. 287. 299. 335. Benutzung 
lateinifd) abgefaßter Beridte S. 94. 2138. Das vorausgehende Verzeichniß 
ber Ausſchußmitglieder giebt er nicht, fondern das actenmäßige auf S. 239, 
bas er bann bei der Wiedergabe der hier ftehenden lateinifden Relation 
fortläßt 11, 42>. 46b. GS. 168, ftatt diefes Inhalts der confutatio giebt 
ex diefe felbft, nimmt dann aber einzelne Stellen unferes weiteren Referates 
auf ,,His ita recitatis“ ,, Biduo post Caesar cum diu deliberasset ‘“ Coel. 
III, 17>. 18. 217—223. 229—239. 242. 257—261. 313 ff. Auch die 
S. 332 auf das Schreiben der Stände vom 12. November folgende Nach— 
richt hat Cileftinus vor fic) gehabt, er iibertragt fie in indirecter Form. Die 
Haudſchrift aus dem Archiv zu Weimar (Förſt., Urtb. I, 822), die eine 
abweidende Nachricht enthalt, hat er alfo nicht benugt. 

2) So wird zu den Briefen deffelben urfpriinglid aud) der Luthers 
an Suftu8 Sonas (GS. 83) gehört haben, da in Aurifabers handſchriftlicher 
Sammlung (val. de Wette IV, 46) fich derfelbe nod mit der befannten 
Lücke findet. Cöleſtin hat fie gleichfalls. Sch bemerfe ferner, bag der „Rath— 
flag Dr. Martini Luthers de priuata missa“ S. 143, welder nad der 
Randbemerfung aus LutherS Handfehrift abgefdhrieben wurde, mehrfach ab- 
weit von „Ein furg Bedenfen D. M. LutherS von der Wintelmeffe, 
Anno 1630”, im zweiten Bande (S. 125) von Luther$ durch Aurifaber ju 
Gisleben 1565 ebierten Schriften. Gleichwol fdeint ifm bei Abfaſſung 
ſeines Beridhts von dem Augſpurbiſchen ReidStage (in demfelben Bande und 
banad bei Wald) 16, 2108) unfer Manufeript vorgelegen zu haben. Hier 
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Am Ende feines Werkes nimmt Cöleſtin einen Anſatz, m Be— 
treff einer feiner Quellen aufrichtig zu werden. Cr erklärt lib. 1, 
120 vor der Mittheilung des faiferliden Decrets wom 19. No— 
vember: ,,Modum igitur seruare volentes, hanc quasi epitomen 
Decreti illius ex Schleidani (sic) huc transumere voluimus.* Das 
führt uns angefidts zahlreicher wörtlicher Uebereinftimmungen der 
Commentare Sleidans mit unſerem Manuſeript zur Beantwortung 
der Frage, wer von beiden die Quelle des andern iſt. 

Es finden ſich bei Sleidan wieder folgende lateiniſch geſchrie— 
bene Relationen unſerer Handſchrift S. 75—79, bet Sleidan 
-183—186. ©. 82 post haec — recitant, Sleidan 186. ©. 94 
Die 26 Junii — rejiciunt, Sleidan 186. ©. 167—170 Cum 
vero epilogus — recipere demonstrant, Sleidan 187—188.. 
©. 212 Inter hos — id probabant, Sleidan 190. ©. 241 
Dum haec — componi, Sleidan 190. ©. 257—261, bei Sleidan 
191—193. ©. 313—319 und weiter 321—326, bet Sleidan 
194—200. Aber nidt allen diefe umfangliden Lateinifden Relationen, 
aud Die furzen, tm Manuſeript den Ddeutfden Text unterbredenden 
lateinifdjen Notizen, wie GS. 81 Sed principes — _ religione, 
©. 90, ac detulerunt — decretum, ©. 242 Verum Philippo 
— id probabant, ©. 294 qui uias — id frustra fuit, ftehen 
bei Sleinan S. 186. 190. 194. | 

Daß nicht etwa AWurifaber, oder ein anderer nad dem Babre 
1555, da Sleidans Werk erjdien, dieſen ausgefdrieben, vielmehr 
die angefiihrten Partien bei Aurifaber oviginalen Werth haben 
und einfad) von Sleidan abgefdrieben wurden, ergiebt fid) zunächſt 
daraus, daß unfer Mtanujfeript der actenmäßigen MRelationen mehr 
hat, ©. 217—223. 229—240 3). 





finden fich auch zum Theil die Notizen auf S. 98, was in ber Anm. 1 
überſehen wurde. 

1) Es gehört mit zu den nicht mit Sicherheit zu beantwortenden 
Fragen, wie Sleidan zur Benutzung dieſer lateiniſchen Acten tam, die ur— 
ſprünglich unzweifelhaft dem kurſächſiſchen Archiv angehörten. Da der Aus- 
bruch des Schmallaldiſchen Krieges die Erfüllung des kurfürſtlichen Ver— 
ſprechens hinderte, nimmt Paur (J. Sleidan's Commentare, S. 34) an, daß 

Schirrmacher, Briefe u. Acten. ** 


Bei Benutzung Sleidans wiirde ferner wol faum das irr— 
thiimlide Datum S. 94 ,, Am Sontag nad) dem Tag Fohannts 
fiehen geblieben jen, da Sletdan fnapp nad) der Aufnahme der 
actio Caesaris cum civitatibus protestantium bi8 zum Wort re- 
jiciunt richtig fortfabrt: ,,Biduo post — nad) dem erwähnten 
7. Suli — Caesar iubet a Saxone sociisque rogari, num quid 
praeterea velint exhibere?“ Dann erſt nimmt er den ausgelaffenen 
Schlußſatz unferer Relation: ,, Verum Caesar — complectantur“ auf, 
Den ex nicht auf die Verhandlungen des Kaiſers mit den Städte— 
boten, fondern irrthiimlid) auf den Rurfiirften und feine Glaubens- 
genoſſen begieht. 

S. 241 giebt unfer Manufeript die Worte mehr: ,,Sed nihil 
his insidiis effecerunt.“ 

S. 333 leitet unfer Manujeript mit Miidjidt auf den vor— 
ausgebenden 14. November den Auszug des kaiſerlichen Decrets 
pom 19. November mit der Zeitangabe ein: ,,Quinto post die.“ 
Wie hilft fid) Sleidan, um gu Ddiefer einen yorausgehenden 14. No— 
vember zu gewinnen? Cr fdaltet nad) der Inhaltsangabe des 
Schreibens der Proteftanten an die ReidSftinde vom 12. Ytovember 
die Notiz ein: ,,Libro quinto diximus, quemadmodum Albertus 
Brandenburgicus in regis Poloniae fidem et clientelam sese dedit. 
Solicitatus autem Caesar a Vualthero Cronbergo, transactionem 
illam — rescindit et nullius esse momenti XIIII die Novembris 
pronuntiat.“ 

Genug, Sleidan hat aud) fiir die Gefchidte des Jahres 1530, 
wie ihm das längſt fiir andere Theile ſeines Werkes nachgewieſen 
ift, actenmafige Vorlagen größtentheils wirtlid) wiedergegeben *). 





Sleidan die meiften ungedrudten. Actenftiide durd) Jacob Sturm aus dem 
Strafburger Archiv erbielt. Sd) fehe aber nicht ein, warum das nidt eben 
fo gut durch den Kauzler Franz Burkhard gefdehen fonute, der ibm fdon 
früher die Zuſendung der gewünſchten Acten gugefagt hatte und nad der 
Schlacht bei Mühlberg His zu feinem Lode, im Jahre 1560, am 
Weimarſchen Hoje btieb. 

1) Baur, Job. Sleidan’s Commentare 1843, S. 84, Sleidan be- 
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Mag nun immerhin Cöleſtin jenes ultimum decretum aus 
Sleidan abgejdrieben haben, deſſen Commentare ihm giweifellos 
vorlagen 1), feine Quelle bleibt dod) einmal unfere Handfdrift in 
ibver urfpriingliden Geftalt. Bei ihm finden fic) die Relationen, 
welde wir bei Sleidan vermiffen; dabei ift es dem fonft fo be- 
vednet vorfidtigen Mann begeqnet, dak er jenes auf Fol. 120 ab- 
gedrudte decretum ,,quinto post die“ recitieren läßt, ohne fiir den 
Lefer Das beftimmende Datum vorauszuſchicken. Dieſes fteht zwanzig 
Seiten vorher, Fol. 99, wo fic die Leste Aufzeichnung unferes 
Manujeripts S. 333: ,,Seindt die Landgrefifden vor etliden 
tagen hinweg“ überſetzt findet 2). 

Wer nun von den Hauptern der Evangelifden den Grand gu 
diefer Sammlung gelegt hat, ift mit Beftimmtbheit nicht gu beant- 
worten. Man wird veranlagt, an J. Jonas gu denfen, indem von 
den von Luther an feine Freunde nad) Augsburg geſchickten Briefen 
gerade Die an Jonas geridteten am vollftindigften find — von 15 
befannten giebt unfere Sammlung 12 — und ſich auf ihn, der 
mit Dex Uebertragung der Confeſſio in das Lateinifde geehrt wurde, 
die lateiniſchen Relationen und Einſchaltungen wol am ebeften zu— 
rückführen ließen Y. Cin Bedenfen dagegen liegt freilich in der 
ſchon angefithrten Bemerfung zu Luthers Schreiben an Jonas, die 
offenbar nicht von diefem felbft herrührt. 


merit ja felbft in feiner dedicatio: ,,Opus hoc meum confectum est totum 
ex actis, ut dixi, magna diligentia collectis.“ — Rampfdulte, Forſch. 
zur deutſchen Gefdidte, Bo. IV. 

1) So hat ex die Uebertragung der Stelle unferes Manuferipts S. 37: 
»D. Martinum Lutherum — fo folgen”, fo weit e8 fic) um die Worte handelt: 
»Coburgi, ad Franconiae fines, vt tanto vicinior Augustae, si qua forte 
res ipsius consilium postularet“, aus Sleidan genommen, bei dem fie 
gegen das Ende des Sabres 1530 ftehen. 

2) Aus dem Chriftoph von Taubenheim Hat er einen Christoferus a 
Daberhaim gemadt. 

3) Die lateiniſche Bemerfung zu LutherS Bedenfen (S. 150) wird wol 
aud von dem Urheber ber Sammlung herftammen; ebenfo die unvollendete 
Einſchaltung S. 287 und bie Stelle S. 320: ,, Hane purgationem — iubet“, 
welche Cöleſtin LV, 91 reproducierte. 
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Einen weiteren Anhalt zu BVermuthungen bietet die Stelle 
S. 244: ,, Nady aller handelung — haben wir die verordenten 2c. “4 ; 
Das waren, wie bereits bemerft, Melandthon, Briic und Heller. 

An Melandthon ift am allerwenigften gu denfen. Wie follte 
bon ihm die Bemerfung S. 242 ftammen: ,,Verum Philippo Me- 
lanehtoni fuit iniunctum, ne quid amplius concederet. Nam 
superius de potestate et iurisdictione episcoporum Saxones ali- 
quanto plus erant largiti“?*) Gie fdeint vielmehr einem Der 
Untergebenen des Marfgrafen Georg, vielleidht Heller felbft, anzu— 
gehören. — — 

Bei Herausgabe ſeines Urkundenbuches zur Geſchichte des 
Reichstages zu Augsburg war es Förſtemanns Abſicht, dem zweiten 
Bande ein vollſtändiges chronologiſches Verzeichniß aller zur Zeit 
dieſes Reichſstages geſchriebenen und denſelben betreffenden Briefe 
und Aufſätze hinzuzufüügen. Was damals, in Jahre 1833, wol 
in Rückſicht auf den Umfang ded Werkes, unterbleiben mufte, 
wollte id, gumal ſeitdem das urfundlide Material zur Geſchichte 
des Reidstages anſehnlich gewachſen tft und fic) mir während der 
Bearbeitung unſerer Handfdrift die Nothwendigfeit einer fritifden 
Behandlung fammtlider Documente aufdrängte, gu leiften nicht 
unterlafjen. Indeſſen witrde id) die Hevausqabe der von mir an— 
gelegten Regeften faum gewagt haben, wenn mir nidt in [theralfter 
Weiſe, wofiir id) aud) hier meinen ergebenften Dank ausfprede, die 
Benutzung der Reidstagsacten der Stadt Frankfurt a. Mt. auf 
meine Bitte hier am Ort gewabhrt worden wire. 

Die ungemeine Förderung, welche der gefdhidtliden Darftellung 
unjerer altdeutſchen Raiferzeit durch Johann Friedrid) Böhmers 
Regeſten zu Theil geworden iſt, hat nicht wenig dazu beigetragen, 
das Bedürfniß nach einem ähnlichen Regeſtenwerk für die Epoche 
der kirchlichen Reformation in Deutſchland zu ſteigern. Möge denn 
dieſes Bruchſtück einen nicht unwerthen Anfang dazu bilden und 
nicht lange Bruchſtück bleiben. Der beengte Raum zwang mich, 


1) Vgl. auch S. 211 Anm. 
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mit den Citaten ſparſam zu ſein; bei größerem Format würden die 
Hinweiſungen auf die älteſten Ausgaben der Schriften Luthers leicht 
nachgeholt werden können *). 

Rückſichtlich der Editionsweiſe habe ich nach dem Vorgang 
Burkhardts in ſeinem Briefwechſel Luthers die Häufungen von Con— 





1) Erſt nach vollendetem Druck der Regeſten erhielt ich das lange ver— 
gebens geſuchte Diarium des Adam Weiß, abgedruckt in Jacobi Georgii 
Uffenheimiſche Nebenſtunden, Schwabach 1740, Siebentes Stuck, aus der 
Königl. Bibliothek zu Berlin. Da es bisher kaum benutzt worden iſt — Veefen- 
meyer citiert es in ſeinen Kleinen Beiträgen bei bem Leben von Adam 
Weif, ohne jedoch bei bem Leben Möglins defjen ſechs in bem Anhang zu 
ben Nebenftunden S. 1237—1272 abgedructe Briefe aus bem Jahre 1530 
anzuführen —, hole id) bier diejenigen Daten nad, welche ihm befonders 
eigen find, oder Abweichungen von unfern Regeften enthalten. Das Diarium 
reicht nur bis zum 24. Juli; am 28. Suli verlieR Wei dem ReidStag. Wm 
24. Mai traf er in Augsburg ein und erbielt Herberge bei dem Rathsherrn 
Hans Lauginger. Gein Begleiter Brenz war durch Unpäßlichkeit am 
20. Mai zu Haidenheim zurückgehalten, vgl. Manufeript S. 44. Nad 
im fam Herzog Georg von Sachſen am 27. Mai nad Augsburg, gegen die 
Angabe unferes Manuferipts S. 45. — Am 4., 6. und 18. Suni prebdigte 
Candidus zu Gt. Ratherinen. — 1. Suli. Philippus Mel. ad minorem 
monachum, qui Caesari est a concionibus (Quintano) vocatus. — 2. Sufi, 
Nadmittags, madt der Landgraf von Heſſen Ofiander Mittheilung von 
ftinem am Vormittag mit bem Raifer gefithrten Gefprid. — 3. Suli, Sal— 
bung Balthafars, des Erwählten von Conftanz, durd den Cardinal - Er3- 
bifdhof von Mainz. — 9. Juli, anf diefen Tag fest er die Ueberreichung 
der erſten Abfaſſung der confutatio. — Tags zuvor fudte Markgraf Georg 
wiederholt bei König Ferdinand die Belehnung mit den fclefifden Fiirften- 
thiimern nad. — 25. Juli, Nachmittags, erfolgte die Belehnung der 
Pommerfden Herzdge und des Deutſchmeiſters. — Die Worte unferes 
Textes, S. 108: ,, Per aliquot catholicos doctores in imperialibus comitiis 
Augustae habitis subsequentibus titulis“ ftehen aud in dem diarium 
S. 726. Das Verzeichniß unterfdeidet fich aber von dem unfrigen und 
bem von Spalatin gegebenen badurd, bak bei jedem Werk die Anzahl der 
Folien angegeben ift und ftatt ante septennium ,,ante decennium “ fteht. — 
Nad feiner Ubreife von Augsburg erhielt Candidus über die weiteren Bor- 
ginge Nachricht durch den guriidgeblicbenen Martin Miglin. Davon ent- 
hilt der angefiihrte Anhang bei Georgi fiinf Schreiben, Ex Augusta, vom 
1, 4. 22. Auguft, 7. und 12. September, ſämmtlich lateiniſch. Daran 
ſchließt ſich von demſelben ein deutfder Geridt, bem ein erfter vorausge— 
gangen mar, an Biirgermeifter und Rath zu Kigingen vom 21. Auguft. 
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fonanten und den willfiirliden Gebvaud von großen umd kleinen 
Lettern befeitigt, Dagegen die Anwendung des v fiir u beibehalten. 

Sdjlieflid) nod) cin Wort ither die Aufnahme des tm Babhre 
1530 auf Grund von Nachridten, die von Dem Reidstag von 
Augsburg nad Maing und Friglar gelangt waren, im niederdeutſcher 
Sprade gedrudten Flugblattes. Bd) fand e8 auf hiefiger Univer- 
fitatsbibliothef in einem Sammelbändchen von befannten Drucken 
aus den Sahren 1530 und 1531, forſchte aber vergebens ebenfo 
nad einer Erwähnung deffelben in Catalogen und Flugſchriften— 
Sammlungen als nad) dem Drudort und einem gweiten Exemplar. 
Seltjam genug findet fic) dieſer Druck weder anf der königlichen 
Bibliothek gu Berlin, nod gu Lübeck, Wolfenbiittel, Weimar, Wer- 
nigerode, nod) auf der Ponifau’fden Bibliothef gu Halle. 

Von den vier Blittern in klein Octav zeigt das erfte auf 
fener Vorderfeite die von einem Säulenportal eingerahmte Aufſchrift, 
auf Der Rückſeite Chriftus, dem Grabe entfteigend, die Rechte gum 
Schwur erhoben, in der Linken die Siegesfahne, den rechten Fup 
auf Dem Letbe Des vor Dem Grabe hingeftredten Papftes mit drei- 
fader Krone, dev ein Lamm feft in den Armen Halt, wahrend rechts 
von ihm zwei Lammer zum Herrn aufblicen. 

Der Text, mit einer reid) vergierten Snitiale beginnend, nimmt 
fiinf Seiten ein; die Leste, adjte Seite enthalt den doppelköpfigen, 
ſchwarzen Wdler ohne Bruſtſchild, unter weldem die Bahreszahl 
1530 ftebt. 


Roftod, tm Mat 1876. 


wr. Shirrmaher. 
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—— EPISTOLAE 
DOCTORIS MARTINI LUTHERI 
SCRIPTAE ANNO 1529 


ACTA COLLOQUIL MARPURGENSIS 
IN CAUSA SACRAMENTARIA. 


-Shirrmadher, Briefe u. Acten. 1 
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Colloquium Marpurgense super causa sacramen- 
taria. 
Anno 1529. 


Cum dissidium Lutheri et Zwinglij super coena domini 
per triennium agitaretur, et gravis esset dimicatio, multi 
quibus doleret hac una simultate et dissensione impediri doc- 
trinae concordiam et consensus, remedium cum primis adhiberi 
optabant. Quapropter Philippus Landgrauius Hassiae cum 
sotiis re communicata, solicitatisque etiam MHeluetiis, diem 
constituit, quo die Marpurgi conuenirent utriusque partis uiri 
docti, deque summa rei placide conferrent. E Saxonia uene- 
runt Lutherus, Melanchton, Jonas. Ab Helvetijs Oecolam- 
padius, Zwinglius. Argentorato Bucerus, Hedio. Noriberga 
Osiander. Multi aderant preterea, uiri graues et eruditi. 
Solus autem Lutherus atque Zwinglius causam disceptabant. 
Sed cum pestis Marpurgi coepisset grassari, abrupta demum 
actione iussu Landgrauii, sic conuenit, quandoquidem in pre- 
cipuis omnibus doctrinae christianae capitibus idem sentirent, 
abstinendum esse deinceps ab omni contentione, et deum 
orandum, ut in hac etiam controuersia lumen accendat et 
concordiae viam ostendat. Et ita quidem amice discessum 


fuit initio Octobris. 
1 * 


Euricii Gordi clarissimi medici exhortatio ad Theo- 
logos in colloquio congregatos ’). 


Insignes uerbi proceres, argute Luthere, 
Suauis Oecolampadi 

Magnanimus *) Zwingli, pie Schnepffe, diserte Melanchton, 
Fortis Bucere, candide 

Hedio, precellens Osiander, strenue Brenci, 
Amice Jona, acer Crato. 

Et solida plus mente ualens quam corpore Moeni, 
Magne Dionisi, et Miconj. 

Ac reliqui, bona turba, uiri, quos inclitus heros 
princeps Philippus acciit. 

Christicoleque suos urbes misere ministros, 
Et presules episcopos. 

Vt noua tollatis diuise schismata secte, 
ueramque monstretis uiam. 

En cupido supplex uobis ecclesia uoto 
uestras cadit flens ad pedes. 

Atque per intima uos communis *) uiscera Christi 
aduirat, obsecrat, monet, 

Vt sanctis studiis superi pro laude tonantis 
et .omnium fidelium, 

Querenda (hec uobis incumbit cura) salute, 
Tractetis hoc negotium. 

Vnde ratum iudex decretum predicet orbis 
sanctum *) profectum spiritu. 


1) DiefeS carmen des Marburger Profeffors der Medicin Curicus 
Corbus findet fic) in Bullingers Reformationsgefdidte I, 236, in Sculteti 
Annalen 196 und bei Schmitt, Das ReligionSgefprid zu Marburg 82. 

2) magnanimis. 

3) corporis. 

4) sancto. 


Colloquium Marpurgense super causa sacramentaria. 
* 1529. . 


Die Iouis post Michaelis Marpurgum uenimus, paulo ante 
meridiem, ubi postquam in arcem conscendimus, per principis 
consiliarios Lutherus honorifice est exceptus et interim ad- 
paratum prandium. 

A prandio salutarunt Lutherum Oecolampadius et Bucerus, 
et in atrio arcis seorsim quedam inter se Lutherus et Oecolam- 
padius, perquam amice et modeste communicabant. 

Lutherus a Bucerosalutatus respondit, nostrum aliquot astan- 
tibus: Tu es nequam et nebulo, subridens aliquantulum; atque 
in hunc modum, talibus salutationibus, quod diei reliquum 
fuit, consumptum est. 

Vespere significatum est, priusquam cenaretur, principem 
uelle, ut Lutherus cum Oecolampadio, cum Zwinglio Philippus 
seorsim conferrent de eucharistia sententias suas, id quod sequenti 
die Veneris ita factum est. 

Et cum singulari istoc ac semoto congressu utrinque pro- 
fectum nihil esset, significatum est rursum utrique parti, ut 
sequentis sabbathi die ad horam sextam in principis conclaui 
conuenirent, ibique, principe cum consiliariis aliquot presente, 
argumenta sua utrimque conferrent. 

Sabbatho, ubi eo conuentum est, ibi cancellarius de causa 
conuentus pauca prefatus, argumenta utrinque modeste, ut in 
tali causa deceret, conferre iussit, et Lutherum incipere. 

Lutherus priusquam inciperet, talia quaedam prefatus est, 
sese ad istud colloquium aegre concessisse, quandoquidem utra- 
que pars, editis libris, quicquid argumentorum haberet, iam 
fere protulisset, non tamen potuisse non obsequi tam piae optimi 
principis uoluntati. Igitur se libenter collaturum, sic tamen 
ut priusquam de eucharistia conferet, de aliis etiam doctrinae 
christianae capitibus suam sententiam exponerent aduersarii, 
quandoquidem editis libellis constaret, in aliis pluribus a nobis 
illos dissentire, et quorundam literis sibi significatum, quod 
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Argentinae quidam dixerint, Arrium, si illius libri extarent de 
trinitate, rectius quam diuum Augustinum uel alios orthodoxos 
patres docuisse. Item de duabus naturis in Christo, quas quidam 
discernerent, ita ut ex una. duas uideantur personas facere. De 
peceato originali, quod quidam negarent damnare posse. De 
baptismo, quod quidam non fidei signum, sed tantum externae 
conuersationis notam esse docerent, de iustificatione, quam non 
soli fidei in Christum, sed partim nostris etiam uiribus attri- 
buerent, de potestate clauium, de uerbo uocali, adeoque toto 
ministerio verbi. Item de purgatorio et fortasse aliis nonnullis 
religionis et doctrinae christianae partibus, de quibus omnibus, 
nisi prius idem sentire constaret, frustra de uera eucharistiae 
dignitate acturos. 

Ad quam Lutheri narrationem Oecolampadius respondit, . 
sé quidem conscium sibi non esse, quod de recensitis iis 
articulis, quicquam cum Lutheri doctrina pugnans unquam 
docuisset. Et colloquium hoc praesens indictum ideo, ut de 
eucharistia suas sententias conferrent, atque ideo consentaneum 
sibi uideri, ut de ea re primum disputetur, si uero constaret, 
quosdam alicui non recte docuisse, aequum se censere, ut pro 
se quisque respondeat. 

Idem fere Zwinglius respondit, allegans, de hisce priuatim 
cum Philippo ‘se contulisse, et extare suam de iustificatione 
sententiam in eo libello, quem de claritate uerbi dei edidisset. 
Ideo de -eucharistia nunc agendum. 

Respondit Lutherus, ista se dixisse ideo, ut protestaretur 
ipsorum editis scriptis, quantum ad recensitos articulos per- 
tineret , omnino non consentire, disputaturum autem de 
eucharistia libenter. Et proposuit Domini uerba: Hoe est 
corpus meum, dicens, illa ego aliter quam sonarent intelligere 
non possum, quia uero ipsi aliter intelligi uellent, ipsorum 
esset, ut id apertis scripture testimoniis conuincerent atque 
probarent. 

Suscipiens argumentum primum Oecolampadius in hune 
modum protulit: Res loquitur ipsa, in scriptura sacra figu- 
ratas alicui locutiones esse, ut metaphoras, metonomias, 
et id genus alias, in quibus uoces aliud significarent quam 
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sonarent; fieri itaque posse, ut et hic in isto uerbo: Hoc est 
corpus meum, figura insit, quemadmodum in illis: Joannes 
est Helias, petra erat Christus. Ego sum uitis uera. Semen 
est uerbum. | 

Respondit Lutherus: Non satis esse, sic posse haec 
uerba_ intelligi, sed probandum, sic  intelligi figurate 
oportere. 

Tum Oecolampadius, sic etiam oportere figurate intelligi, 
probare instituit in hunc modum: Johannis 6. Christus de 
carnis suae manducatione ac sanguinis bibitione Judeis, suisque 
item descipulis dixit, quam cum ipsi, carnalem intelligentes, 
abhorrerent, ille respondit, esse spiritum, qui uiuificet, carnem 
nihil prodesse, ex quo intelligeretur, carnalem sui manducatio- 
nem illic omnino abiecisse, et sequeretur illic semel abiec- 
tam hic porro non ualuisse, nec potuisse instituere. 

Respondit Lutherus: Non manducationem ipsam, sed 
carnalem tantum de manducandi ratione ac modo intellectum 
seu sensum a Christo taxatum, discerpendum enim ac dilani- 
andum bouillae aut suillae carnis instar Christum Judei in- 
tellexerunt. 

Ibi Oecolampadius arrepta ex Lutheri responsione ansam, ipse 
quoque de duplici intellectu seu sensu disserere cepit, alium esse 
humilem atque carnalem, alium vero sublimem ac spiritualem 
uerborum dei intellectum. Et sese omnino humilem intellec- 
tum de carnis Christi manducatione, quem Lutherus assereret, 
adeoque a Christo repudiatum. LTussisse uero Christum sub- 
limem illum ac spiritualem sensum, quem ipsi docerent, 
amplecti. _ 
Respondit Lutherus, se de duplici intellectus discrimine 
satis multa audire, uerum id ferre se nec posse nec debere. 
Quod ad carnalem intellectum .uerba coenae ipsi referre 
uellent, idque sine sacrae scripturae testimonio ac authoritate, 
quantumuis enim carnalia uideantur ipsis, esse tamen interim 
nihilominus summe maiestatis; id quod negare nemo potest; 
uerba et opera adeoque neutiquam carnalia et humilia, si- 
quidem remissio peccatorum, uita aeterna ac regnum celorum, 
carnalibus istis et humilibus (ut adpareant carnalibus) rebus, 
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per uerbum dei adnexa sint, atque ideo nequaquam sic exte~ 
nuanda, ac pro humilibus contemnenda, pro summis ac spiri- 
tualissimis maximi facienda esse. 

Oecolampadius rursum spiritualem Christi manducationem 
Joannis 6. cap. precipi, ac ad salutem satis esse asseruit, 
atque ideo corporalem manducationem nec preceptam nec utilem 
esse. Ad hoc respondit ‘Lutherus: Manducationem istam 
-spiritualem minime negamus, et credimus omnino necessariam 
esse. Sed per hoc probari non potest, corporalem illam uel 
inutilem esse uel non necessariam, quam Christus, id quod 
negari non potest, instituit atque precipit, dicens: Hoc facite. 
Cuius mandato parere pios conuenit, neque quicquam disputare 
utile sit an inutile, cum satis constet, uerba eius, ubicunque 
sunt, esse uitae aeternae uerba, atque sufficere. 

Hic dixit Zwinglius: Judeorum errori Christus respon- 
dere voluit. Judeorum uero error de Christi manducatione 
fuit. Ergo hoc, quod Christus respondet: Caro non prodest 
quicquam, ad Christi manducationem necessario referendum 
est. Respondit Lutherus: Argumentum hoc si maxime ualeret, 
id. tantum probat, carnem Christi manducatam esse inutilem, 
id quod ipse, si increduli ac impii manducarent, facile ad- 
mitterem. Quandoquidem non solum hoc unum sacramentum, 
sed etiam uerbum et euangelium dei, imo deus ipse infide- 
libus mors et uenenum esset, iuxta illud: odor mortis in mor- 
tem. Verum si etiam idem et de credentium manducatione 
concederem, quod minime uellem, tamen inde probari non 
potest, Christi corpus in coena non esse, adeoque figurate 
oportere uerba coenae exponi. Id quod ipsis probandum est. 

Zwinglius: Ezech. 5. De capillorum et barbae in tres 
partes diuisione. Ista est [herusalem. In qua sententia ,, est‘. 
pro ,,significat‘* necesse est intelligi. Ergo et in hac quoque 
sententia: hoc est corpus meum, similiter interpretari oportet. 
Respondit Lutherus: in propheta manifesta est elegantia, et. 
cum coenae uerbis nihil omnino conferenda, nisi prius pro- 
bauerint, hic quoque allegorice debere exponi. 

Zwinglius: Oportet sic intelligi. Exigente Christo 
Ioannis 6., cum spiritualem manducationem precipit, carnalem 
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repudiasse uidetur. Respondit Lutherus: Iam saepe antes 
confessus sum, me _ spiritualem illam manducationem non 
solum non contemnere aut negare, sed et dicere et credere 
necessariam in primis esse. Verum hoc dico, ex eo non sequi, 
quod corporalis illa manducatio a domino Lhesu Christo insti- 
tuta et praecepta inutilis sit maxime credentibus, qui non 
corporaliter tantum, sed etiam simul spiritualiter manducant. 
Multo minus uero sequi, imo non sequi omnino, quod uerum 
Christi corpus in coena domini non possit esse corporaliter. 
Adest enim, et utile est, nam etiamsi spiritus ipse corpus 
Christi corporaliter non manducet, credit tamen sub pane et 
uino os manducare in uerbo, quod spiritus ipse audit. 

Zwinglius: Scriptum est: Quomodo dabit hic nobis suam 
carnem ad manducandum, non ad discerpendum aut dilani- 
andum, Quod haee Christi concio non ad spiritualem man- 
ducationem pertineat, satis manifestum est, quod et hanc 
carnalem omnino repudiavit. Item Lutherus in sua _postilla, 
dominica septuagesima, haec uerba: Caro non prodest quic- 
quam; non de carnali intellectu, sed de ipsa Christi carne 
exposuit. Item Philippus Melanchton scripsit in eundem 
locum. Verbo tantum Christum manducandum esse. 

Respondit Lutherus: Hic non agitur, quid ego scripserim 
aut Philippus, ideo nihil meorum hic defendo, nisi quatenus 
uerbo dei consentit. Hoc uero probandum est, quare in coena. 
Christi corpus esse non possit. 

Zwinglius: Etiamsi tam Lutherus quam Philippus haec 
uerba de manducatione ad Christi carnem referri uolunt, tamen 
orthodoxi patres retulerunt non ad cibum sed ad resurrectio- 
nem. Respondit Lutherus: Concedo libenter, sed propterea 
non sequitur carnem Christi non esse cibum uel inutilem, 
imo cibum esse adeo uerum atque utilissimum, quia man- 
ducantibus digeri non possit ut alij corporis cibi, sed ubi 
manducans seipsum digerit et in se transmutat. 

Zwinglius: Concessit Philippus, uerba nihil aliud signi- 
ficare. Quod si uerum est, unde igitur corpus domini in 
coena. Respondit Lutherus, uerum quidem est hoc; si cum 
iussu et nomine dei proferatur, tum non solum significare, 


sed etiam simul efficere atque adferre id quod significat, 
esseque tum non tantum hominis proferentis sonum, sed dei 
proferentis manducanti coenam, sicut in baptismo minister et 
uerbum et signum ministrat, nec tamen suo sed dei nomine 
facit. Ideoque non persona ministri proferentis, sed mandatum 
respiciendum est. a 

Zwinglius: Mali sacerdotis uerbum. Christi corpus 
efficere non potest, quomodo igitur in coena esse potest. 
Respondit Lutherus: Verbum dei aeque efficax est ac uerum, 
a quocunque proferatur. Iuxta illud, Math. 23. in cathedra 
Moisi sedent scribae et pharisei etc. 

Zwinglius: Locus Mathei 23 de doctrina tantum in- 
telligitur. Respondit Lutherus: Idem est verbi et sacramenti 
ministerium, et cui commissa est verbi, eidem et signorum 
administratio commissa est, imo est maior uerbi quam 
signorum dispensatio. Iuxta illud Pauli: Non misit me ba- 
ptisare. . 
Zwinglius: Si persona proferentis respicienda omnino 
non est, adeoque si impius in impiorum coetu coenae uerba 
profert, et tamen efficatia sunt ad efficiendum id, quod sonant, 
creditur fore ut papatus rursus. erigatur et confirmetur. Re- 
spondit Lutherus: de impiorum coetu nihil dico, sed de hoc 
tantum, cum de fide ministrorum in ecclesia etiam piorum et 
credentium certus nemo esse possit, respiciendum est in verbi 
dei potentiam magis quam in ministrorum fidem, de hac in- 
certus, de illa nemo dubitare potest. 

Zwinglius: Lutherus pugnantia dicit. Ait enim nune 
vtilem esse Christi carnem esam, rursumque quando libet 
inutilem. Respondit Lutherus: Ego ita dixi et dico nunc 
quoque, quod Christi caro ab infidelibus esa, non solum 
inutilis, sed et uenenum et mors sit, quemadmodum verbum 
dei et deus adeo ipse credulis utile remedium ac uerbum uitae 
aeternae est. Sed etiamsi per se inutilis et exitiosa Christi 
caro esset, sicut non est, fieret tamen salutaris per uerbum 
uitae quod annexum est. 

Zwinglius: Oportet in uerbis esse tropum: Ascendit in 
altum, sedet ad dexteram etc. Magna inconuenientia sequitur, 
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cum sit in celo et nos queramus eum in terra in coena. 
Vnum enim et idem corpus in diuersis locis esse non potest. 
Respondit Lutherus: Cur non potius in hac sententia? Ascendit 
in coelum, tropus fingitur, atque hic coenae textus illabefactus 
relinguitur, quando id in illo quam-in hoc longe commodius 
possit fieri, nempe in uocabulo coeli, quod in scriptura diuersis 
significationibus usurpatum constat. 

Zwinglius: Haec sententia tropo non eget. Respondit 
Lutherus: neque etiam illa. 

Oecolampadius: Christus Ioannis 3. Nicodemum docet, 
regni coelorum ingressum per regenerationem contingere. 
Quae cum una et sola sufficiat, nihil opus est, quin et inutile 
corpus Christi in coena corporaliter manducari. Respondit 
Lutherus: deus creandae, augendae atque erigendae in nobis . 
fidei, plures modos ac rationes habet. Si audimus uerbum 
uel publice uel priuatim, si baptizamur, si uescimur corpore 
domini, quare tam multis et diuersis utatur, nihil ad nos, 
sic nouit expedire. Ergo inepte et male colligitur. Regene- 
ratio coelum aperit. Ergo corpus Christi in coena non est, 
aut inutile est, imo ad istum manducationem nouus homo 
omnino et regeneratus requiritur, qui credere et uere mandu- 
care possit. 

* Oecolampadius: Ioannis 16. dicitur: Exiui a patre et 
ueni in mundum. Rursus relinguo mundum etc. Hic locus 
presentiam Christi tollit, et cogit in verbis coenae domini 
tropum admitti. Respondit Lutherus: Locus Lucae 24: Haec. 
locutus sum wuobis, cum adhuc essem uobiscum etc., facile 
dabit, quid sit, relinguo mundum. | 

Oecolampadius: Expedit uobis, ut ego uadam, nisi enim 
abiero etc. Quandoquidem Christus dicit: expedit uobis ut 
abeam, non dubium est, quin, si non abeat, praesentia illius 
nobis non solum non utilis est, sed et impedit, quia dicit: 
nisi abiro. Item Ro. 8. Scientes quod is qui suscitauit ete. 
Spes haec omnino nobis rapitur et tollitur, si in coena prae- 
sens Christi corpus dixerimus esse. Respondit Lutherus: Spes 
ea non solum non tollitur, non rapitur nobis ista corporis 
Christi presentia, sed multo magis erigitur ac confirmatur, 
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cum sit annexum promissae gratiae uerbum. Nos carnem 
ualde imo omnino utilem habemus, quam nulla scriptura, 
nulla expositio, nulla humana ratio aufferre nobis potest. Si 
uos carnem inutilem habetis, id per me uobis licet. Nos 
uerbo dei nitimur, verbum autem dicit primo: Christum 
habere corpus. Hoc credo. Deinde hoc idem corpus ascen- 
disse in coelum, sedere ad dexteram etc.; hoc quoque credo, 
dicit idem, non ipsum corpus esse in coena et dari nobis ad 
manducandum. Quod etiam credo... Quia dominus meus 
Ihesus Christus hoc facile potest, cum uult, et uelle se in 
uerbis suis testatur, quibus ego constanter nitor, donec ipse 
per suum ipsius verbum diuersum mihi dixerit. 

Oecolampadius: ex corporum circumscriptione oportet cor- 
pus quodlibet in uno quodam loco tantum statui. Respondit 
Lutherus: Mathematicas diuisiones hic audire nolo. Deus, id 
quod etiam sophistae concesserunt, efficere potest, ut unum 
corpus, uel in uno loco tantum, uel in pluribus locis, simul 
uel extra omnem locum sit, quodque simul plura corpora in 
uno loco contineantur. Quam ob rem de presentia huius, 
siue in loco, siue extra locum sic anxie disputare nolo, nihil 
mea refert, neque eiusmodi rationis argumenta, sed aperta 
firmaque scripturae uerba requiro. Quod si tamen omnino 
sic libet ad condictam horam ex mathematica ad noctem 
usque uobiscum disputare uolo. Praedico autem hisce dispu- 
tationibus in hac causa nihil posse effici. Scripturae testimo- 
niis hic opus est. 

- Oecolampadius: Matthei 26. Christus dicis: Pauperes 
semper habetis uobiscum etc., secundum diuinitatem, gratiam 
ac potentiam suam, omnibus semper et ubique adest Christus, 
quomodo autem abfuturum se dicit? secundum humanitatem 
abest, ergo in coena corporaliter adesse nequit. Respondit 
Lutherus: Argumentum hoc unicum inter praedicta uidetur 
speciem aliquam habere. Verum cum ab aduersariis quaeres, 
cur non in hac sententia potius quam in verbis coenae faciant 
tropum, tune dicent: Videri sibi germanum eius sensum 
esse, quod Christus uoluerit simpliciter, se non semper sic 
nobis affuturum, ut officiis nostris egeat, quemadmodum tune 
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egebat, daturum uero pauperes, quibus suo more benefacere 
possemus, sententia Lucae 24, exponit: Haec locutus sum 
apud uos manens. | 

Oecolampadius: Non sic haerendum est in humanitate et 
carne Christi, sed rursum in diuinitatem Christi mentem ex- 
tollendam. Humanitatem Christi plus satis extenuari. Re- 
spondit Lutherus: Sermones tales minime ferre possum. 
Nullum enim deum scio uel colo, praeter eum, qui homo est 
factus, praeter hunc alium habeo nullum. Neque enim alius 
est praeter hunc qui saluare possit. Quare humanitatem ejus 
sic extenuari et abiici non patiar. 

Oecolampadius: Et ego alium deum nescio. Sed tamen 
ille ipse uerus deus et homo; secundum carnem non est cog- 
noscendus 2. Cor. 5: Etiamsi agnouimus Christum secundum 
carnem, nunc tamen non amplius nouimus. Respondit Lu- 
therus: neque nos etiam secundum carnem cognoscimus. Est 
uero secundum carnem cognoscere carnaliter, sine spiritu, 
sineque fide cognoscere, ita ut certi sumus, credentes, nobis 
venisse, nobis omnia fecisse, ac passum esse Christum. 

Oecolampadius: Si corpus suum nobis dedit Christus, ne 
ille tale dedit quale habuit. Habuit autem passibile et mor- 
tale. Quod si sic, certe nihil utile potest esse. Sed spiri- 
tualis manducatio requiritur. Respondit Lutherus: Christi 
corpus manducatum utile esse potest, quia promissionem re- 
missionis peccatorum habet annexam. Quia uero omnis pro- 
missio requirit fidem, fides uero cognitio spiritualis est, ergo 
ea ipsa corporalis manducatio, quando fide fit, spiritualis etiam 
fiat oportet. Hoc uero tam utile corpus mihi manducandum 
proponi, satis est. An uero mortale uel passibile sit, quia 
accidentia sunt, nihil moror, sicuti nihil curo, qua ueste in 
coena indutus fuerit Christus. 


Zwinglius cum Luthero rursum collocutus. 


Zwinglius: Cur uos in coenae uerbis tropum admittere 
non uultis? Cum tamen ipsi uelitis sinechdochen figuram, 
admittere cogamini.. Lutherus respondit: Hane figuram non 
in sacra scriptura modo, uerum etiam in omni idiomate tam 
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frequentem esse, ut eius usu carere minime possimus. Est. 
autem cum continens contentum secum trahit et econtra, vt 
si dicat rex: Serue adfer mihi gladium meum, ubi etiam 
uaginam afferri uult, tametsi non in uerbis expresse hoc 
iusserit. Ita ut haec figura in sacramento admittitur, quando 
aliquando panis appellatur, et tamen interim nihilominus etiam 
corpus significatur et econtra. 

Zwinglius deinde hasce sententias proposuit. 

1. Romanos 8. Quos praesciuit, hos et praedestinauit, 
conformes fieri imaginis filii sui. 

2. Philip. 2. Exinaniuit semet ipsum, formam serui 
accipiens et oyyuare inuentus ut homo. 

3. Hebreo: 2. Semen Abrahae assumit, unde debuit per- 
omnia fratribus similis reddi. 

4. 1. Cor. 15. Qualis terrenus ille, tales et illi, qui 
terreni sunt, et qualis ille coelestis, tales et hi, qui coelestes 
sunt. Inde sic colligens: 

Si Christi corpus in diuersis locis est, nosque similes 
ipsius fieri debemus. Oportebat et nostra corpora eodem 
momento in pluribus et diuersis locis esse. Si per omnia 
similis nostri est et in habitu nostro inuentus, et nos in di- 
uersis locis esse non possimus, ergo nec ipse poterit nimirum 
similis nobis existens. Respondit Lutherus: Argumentum hoc 
a conformitate seu similitudine ad praesens institutum, nihil 
facit. Estque rursus argumentum ab accidente ad substantiam, 
quod etiamsi maxime valeret, nec tamen probaret aliud, quam 
similem nostrorum corporum cum corpore Christi formam 
fore et simul non sequi necessario, quod etiam in potentia 
sumus ipsius corpori similes futuri, nisi deus ipse singulari 
consilio ac modo dispensare sic uellet. Deinde quantum ad secun- 
dum argumentum, quod item ab accidente ad substantiam 
esset, dixit Lutherus: Si adhuc modum colligere uellent, pro- 
bare etiam eos facile posse, quod uxorem et nigros oculos 
habuisset, quia esse in loco accidens est non substantia. 

Dictum item aliquoties a Zwinglio est de sacramentali 
corporis Christi praesentia, qua significatur corpus Christi 
representiue in coena esse. Ad quod Lutherus respondit, de 
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corpore Christi perpetuo illos sic loqui studere, ut corporis 
substantiam pani adimant et crustulas tantum, inanesque 
paleas nobis relinquant, cum tamen uerba Christi longe aliud 
sonant, ipsaque uerba coenae exposuit. 

Item concessum aliquoties est tam a Zwinglio quam ab 
Oecolampadio, deum quidem hoc posse, ut corpus unum in 
locis diuersis esset, sed quod idem in coena roe id uero 
postularent sibi probari. 

Tum Lutherus testamenti uerba proposuit: Hoe est cor- 
pus meum, eaque germanice sic reddens: Mein allerliebjte 
berrn, Diemeil der text meines herrn Iheſu Chriſti da ftehet: 
Hoc est corpus meum, jo fan ich warlich nicht voruber, 
jondern mus befennen vnd gleuben, das der Leib Chriftt 
alba fei. 

Ibi Zwinglius illico prosiliens dixit: Ergo et uos, domine 
doctor, Christi corpus localiter ponitis in coena, dicitis 
enim: Der leib Chriftt mus da fein. Da, da, ibi, est certe 
aduerbium loci. 

Respondit Lutherus: Christi uerba simpliciter se retulisse, 
nihil minus quam eiusmodi captiones ueritum. Quando autem 
sic captiose agere uultis, ego hic, quemadmodum et supra, 
protestor, cum mathematicis rationibus nihil mihi rei esse; 
~adeoque aduerbium „ibi“ ex coenae textu omnino reijcere et 
repudiare. Verba sic sonant, hoc, non ibi est corpus meum, 
an uero in loco, uel extra locum sit, hoc se nescire malle 
quam scire, siquidem deus nondum reuelauerit, nec quisquam 
mortalium probare potest. | 

Zwinglius urgere rursus “ogpwytmua (sic) cepit, idque 
uerbosa admodum contione: G8 mus ie einen raum haben vnd 
teumlich da fein. Ad quam contionem Lutherus breviter sic 
respondit: sese iam antea ex hac disputatione istas mathe- 
maticas rationes repudiasse, quando quidem deo non solum 
possibile, sed et leue esse. Vnum corpus in multis locis, 
rursumque multa corpora in uno loco esse. Item corpus extra 
omnem locum conseruare, id quod cum omnibus nedum 
Christi corpore deum facere posse, etiam sophistae con- 
cessissent. 
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Ibi Zwinglius dixit: Lutherum argumentari a posse ad 
esse. Sed interim tamen probare nihil minus posse, quam id, 
quod diceret, vnum scilicet corpus in diuersis locis esse. 
Respondit Lutherus, id se iam sepius ex domini verbis probasse : 
Hoc est corpus meum. 

Post illa, cum omnino neque scripturis neque argumentis 
rationis efficere possent, protestati sunt, doctrinae huius autores 
se non esse, sed iam olim antiquissimos ecclesiae doctores ita 
cum sensisse tum docuisse. Protulitque Zwinglius Augustini 
locum in hanc fere sententiam: Quicquid loco continetur 
corpus est. Ad quam Lutherus respondit: Verum est hoc 
quidem, quod quicquid loco continetur, corpus sit, sed interim 
tamen contrarium ex eo non sequi, ut quicquid corpus sit, id 
ipsum contineri loco etiam oporteat. 

Ibi Zwinglius alium locum Augustini produxit, aliis qui- 
dem verbis, sed in hanc ferme sententiam: Spatia tolle cor- 
poribus, et corpora tuleris ipsa. Respondit Lutherus: Ordi- 
natione generali ita quidem esse, ut corpora locis con- 
tineantur, sed deum conseruare extra locum omnem corpora 
posse. 

Zwinglius hic Fulgentii locum libro 2. de immensitate 
dei etc. protulit. Respondit Lutherus, non de coena sed contra 
Manicheos aliosque haereticos, Christi humanitatem negantes, 
Fulgentium ita dixisse. Et hec egisse, ut probaret Christum 
uerum corpus habuisse, id quod hoe tali argumento conuincere 
studuit, quia in loco fuerit, id quod corporis proprium est. 

Attulit autem alium Fulgentii locum Lutherus, testantem 
clare, corpus ac sanguinem domini in coena offerri. Atqui 
istum locum Zwinglius corrumpere uolens, sic interpretabatur: 
offerendi uocabulum hic figurate pro memoriam agere accipi 
oportere, ideoque consentaneum esse ut etiam corporis et san- 
guinis uocabula figurate accipiantur, quemadmodum dicere 
solemus: Hodie ascensio est domini, cum tamen non ascensio, 
sed tantum ascensionis memoria est. 

Respondit Lutherus, se istam interpretationem in neutro 
istorum uerborum accipere. 


Ibi indignans Zwinglius Lutherum insimulavit, quasi 


missae sacrificium denuo restaurare, suaque, quae contra illud 
piissime ac doctissime scripsisset, reuocare uellet. Ad quae 
Lutherus respondit, sese teneri intricatum ac captum hisce 
domini uerbis, ideoque in ipsorum sententiam propter ista 
talia glossemata non posse concedere. 

Tum Zwinglius petiit principium. Quare haec sententia, 
hoc est corpus meum, ad literam sic esset intelligenda. 
Lutherus respondit: Quemque articulum fidei sui ipsius prin- 
ciplum esse, nee opus esse exemplo simili probari. 

Oecolampadius ipse quoque locos quosdam Augustini ad- 
duxit super 6. caput Ioannis, super haec uerba: Non Moses 
dedit uobis panem etc. corpus domini, in quo resurrexit; in 
uno loco esse oportere. Respondit Lutherus: Hoc loco 
Augustinum sic loqui, quemadmodum supra Fulgentius extra 
hane causam coenae, opponens aliam sententiam eiusdem 
de coena loquentem ad Januarium in haec ferme uerba, 
domini corpus et sanguinem a non ieiunis discipulis accipi 
deberi etc. Illud adiiciens, vult et Augustinus tales lectores 
suorum librorum qualis aliorum ipse esset, vt scilicet omnia 
ad scripturam referantur, quibus cum quicquid non concor- 
dauerit, id interpretatione si commode fieri possit leniendum, 
vel si non possit, omnino reijciendum. 

Oecolampadius alium locum Augustini adduxit, ex quo 
probare uoluit, Christum corpus habuisse, quod in loco esse 
oportuerit. Ac dixit: Verum corpus est locale, et Christi 
corpus est uerum corpus, ergo esse locale oportet. Respondit 
Lutherus, sese ad hoc argumentum iam antea saepius plus 
satis respondisse. Si alia iis firmiora haberent, ea ut pro- 
ferrent. Istis argumentis a textu coenae in aliam sententiam 
se cogi non posse. . 

Tum Oececolampadius dixit: Si istis talibus moueri 
nolit, se frustra mille patrum sermones prolaturum, itaque 
satius uideri, ut a disputatione vtrimque cessetur, atque sic 
cessarunt. 


Sdirrmader, Briefe u. Ucten. 2 
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Domino Martino Gorlitio, Brunsuicensis ecclesiae an- 
tisteti +). 

Domino Nicolao Amsdorffio *). 

“Domino Ioanni’ Hesso *). 

Domino Nicolao Amsdorffio 4). 

Domino Wenceslao Linco °). 

Domino Nicolao Amsdorffio °). 

Domino Casparo Aquilae, pastori Salueldensi “). 

Domino Nicolao Amsdorffio §). 

Domino Nicolao Amsdorffio °). 

Doctori Iusto Ionae ?°). 


1) Datae, 15, Ianuarii, anno 1529. — deWette II], Nr. 1066. — 
PVarianten: ofxodeoncrys| icodespotes. — ut puto vidisse te iamdudum, 
in Klammern. 

2) die 21. Januarii. Anno 1529. — de QWette II, Mr. 1067. — 
Bar., Cancellari] cancellarii. . 

3) Ultima Januarii. Anno 1529. — bdeWette IIT, Nr. 1069. — 
Var., orationi] oratione. — dixit] d. et dicit. 

4) 12. Februarii. Anno 1529. — de Wette ITI, Nr. 1071. — Bar., 
me damnaut] d. m. — Unterſchrift: Martinus Luther. 

5) Dominica Letare (7. Maerz), anno 1529. — Yar, ete. inter 
Anglos fehlt. — sui periculo capitis] p. s. c. — contignationes igneas] 
c. et i. — imperium] Roma. — Die Nachfebrift febit. 

6) die palmarum 1529 (21. Maerz). — de Wette ITT, Nr. 1082. — 
Bar., queant fehlt. — maximis precibus] magnis p. — abiisse] 
obiisse. 

7) Wittenbergae Dominica Laetare (7. Maerz). — de Wette III, 
Mr. 1078. 

8) Feria 2. paschae, anno 1529 (29. Maerz). — bde Wette III, 
Mr. 1083. — a Quosse wie bei deWette. — Bar., accinge] te accinge. — 
Audietis] audies. — Zum Schluß von derfelben Hand die Randbhemerfung: 
Comitia Spirensia. 

9) 15. Martii, anno 1529. — be Wette IL], Nr. 1081. — Bar., qua 
alia] quae a. — mandes] mandas. — Sei visitandi die Nandbemerfung: 
Visitatio Saxonica. 

10) 14, Aprilis. — be Wette III, Mr. 1091. — Var., in medio 
regno] in media regna. — binter ,,sed“ ,,nec“. — Creuzigerum] Creut- 
zingerum. — Domus salva] d. tua s. — luculentis] tam 1. - 
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Domino Andreae Kaugisdorffio, pastori Eilenburgensi 
suo fratri +). 

Domino Nicolao Amsdorffio, pastori Magdeburgensi 2), 

Domino Nicolao Amsdorffio *). 

Domino Wenceslao Linco ‘). 

Domino Iusto Ionae. D. ac archiepiscopo Misnensi et 
Saxoniae ). 

Domino Wenceslao Linco °). 

Domino Georgio Spalatino, Aldenburgensi episcopo *). 

Domino Matthiae episcopo Gadensi §). 

Domino Nicolao- Amsdorffio °). 

Doctori Justo Jonae in inspectione ecclesiarum Mis- 
nensium 7°), - 

Ad Doctorem Justum Jonam V). 


— — — — 


1) prima Maji. Anno 1529. — deWette III, Mr. 1095. — Bar., 
poterit] possit. — locum eum] |. eius. — alium nad) ego fehlt. 

2) 4, Maji. Anno 1529. — deWette III, Mr. 1096. — Bar., G. et 
P. in Christo fehlt. — Var., sententiam tuam] t. s. — mea sententia 
fuit] m. f. s. — Am Rande: prelectio Lutheri in Esaiam. 

8) 5. Maji, mane, anno 1529. — bdeWette IL, Mr. 1097. — Bar., 
mea nad Ketha fe§{t. — Dichlensis] Dehdensis. — Nach tecum ,,et ora 
pro nobis “. 

4) 6. Maji, 1529. — de Wette III, Nr. 1099. — Var., hinter ,, pro- 


deuntia“ „et“. — Paviam] Papiam. 

5) 6. Maji, anno 1529. — deWette LI, Mr. 1100. — Bar., Turcum] 
Turcam. — Paviae] Papiae. — metui] metuebam. —- Sit Christus] 
Ch. s. ; ‘ 


6) 25. Maji, anno 1529. — be Wette III, Mr. 1106. — Var., Tiguri] 
Turigi. 

7) 28. die Maji, anno 1529. — de Wette I, Nr. 1107. 

8) 28. Maji, anno 1529. — beWette II, Nr. 1110. — Bar., hinter 
literis tuis ,, una“. 

9) Ultima Maji, anno 1529. — de Wette III, Mr. 1111. 

10) 5. Junii, anno 1529. — de Wette III, Mr. 1114. — Bar., hinter 
sane ,,sine“. — inter praepositus ,,ait“. — ut — Cameracensis in 
Klammern. 

11) 14. Junii. Anno 1529. — deWette III, Mr. 1115. — Bar., 6. 
et P. in Christo fehlt. — pro me et fehlt. 

2* 
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Ad D. Justum Jonam *). 

Wenceslao Linco ”). 

Wenceslao Linco *). 

Ad Nicolaum Amsdorffium ‘). 

Domino Nicolao Hausman °). 

Domino Nicolao Hausman °). 

Domino Georgio Spalatino *). 

Doctori Justo Jonae §). 

Domino Nicolao Hausman °). 

Doctori Justo Jonae, archiepiscopo Misnae?*), 

Domino Georgio Spalatino"). 

Venerabilibus in domino viris, domino Joanni Gobel, 
Liborio Magdeburg. Matthiae Krotzsch, Adam 


1) 15. Junii. Anno 1529. — beWette LIT, Mr. 1116. — Bar., 
nisi] si; ni ift an8rabiert. — furunt] furiunt. ; 

2) 20. Junii. Anno 1529. — be Wette IIT, Mr. 1118. — Var., 
consiliis hinter uiribus. — Hornungio] Hornungo. — quia — noluit in 
Klammern. — indignissima] indignissime. — possit apud uos] a. 
u. p. 

3) 19. Julii, Anno 1529. — de Wette II, Mr. 1134. — Bar., ni 
fallor in Klammern. — alios] alienos. — alias eum] alimus eum. 

4) Wittenbergae, 10. Julii. Anno 1529. — de Wette IL, 
Mr. 1125. 

5) Augusti, anno 1529. — be Wette IU, Mr. 1137. — Bar., Avla — 
princeps unterſtrichen. 

6) 5, Augusti, anno 1529. — deWette III, Mr. 1139. 

7) 21, Augusti, anno 1529. — beQWette LI, Mr. 1144. — Bar. 
latius — corporé nicht al8 Nachſchrift, fondern vor dem Datum. 

8) Feria 3. post assumptam Mariam, 17. Aug. 1529. — be Wette 
III, Nr. 1142. — Bar., sorte] forte. 

9) 27. Augusti, Anno 1529. — de Wette ITI, 1147. — Nicolae] 
Amsdorffi. — tribus annis] istis t. a. — sicut alij] iam s. a. — 
Christianum] Christannum. — videmur] uidemus. — potius] plures. 

10) Ohne Datum, wie bei be Wette III, 1150. — Var., venient] 
uenerint. — idoneus] non inidoneus. — uni quoque] unique. — sancti- 
peccatores] sanctos peccatores. 

11) 13. die Augusti 1529. — de Wette II, 1141. — Bar., suo vor 
succo fehlt. — aliquantum] aliquantulum. — posses binter iuuare. 


Schumann, ministris uerbi sinceris apud Cig- 
neos 9). 

~Wenceslao Linco ?). 

Ad Wenceslaum Lincum, de conditionali bap- 
tismo. 


Gratiam et pacem. De questione mihi per literas proxime 
proposita de baptismo conditionali contuli cum Philippo Me- 
lanchtone, et re diligenter pensata, definimus conditionalem 
baptismum simpliciter tollendum esse ex ecclesia, et ubi uel 
dubitatur uel ignoratur baptisatum hominem, ibi simpliciter 
baptisetur absque conditione, ac si nunquam esset baptisatus. 
Et ratio nostra haec est. Quod conditionalis nihil ponit, 
neque negat, neque affirmat,- neque dat, neque tollit, pono 
enim aliquem conditionaliter baptisari, is postea sic cogitur 
dicere, aeque nunc ignoro et incertus sum, an sim baptisatus 
sicut prius et mecum omnes, qui me baptisarunt. Nam si 
prior baptismus fuit uerus (quod ignotum esse oportet), nolint 
uelint, tune posterior, quia conditionalis fuit, nihil est. Quod 
si non fuerit uerus prior baptismus (quod iterum ignorare 
cogor) cogitur donec prior incertus sit, cum per conditionalem 
fundatur in priorem, qui incertus fuit, per hoc et ipse incer- 
tus manere perpetuo. At iam praestandum est, ut baptismus 
certus sit saltem baptisatoribus ipsis, qui postea testari pos- 
sunt ecclesiae. Tutius igitur peccatur in rebaptisando in hoc 
casu, si omnino peccatur (quod non credimus) quam incertum 
baptismum dando, ubi incerta rebaptisatio; hoc est uera et 
certa rebaptisatio contra incertam baptisationem. Nec sicut 
furentes anabaptistae efficiamur, illi enim certum baptismum 
aperte damnant et nolunt baptismum dici. Hune uero in- 
certum baptismum uolumus suo forti iudicio relinquere et 
indicio dei committere, ac certum baptismum administrare. 


1) die 18. Augusti. Anno 1529. — deWette LV, Mr. 1403, ridtig 
jum Sabr 1531. 

2) 29. Augusti, anno 1529. — be Wette III, Mr. 1148. — Bar., 
hovae] istae n. 
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Sie uidetur recte et tuto agere. Porro si quis baptisat mu- 
tata forma, ut stulti, in nomine patris et filii et spiritus 
sancti, et sancti Michaelis etc., prorsus nullum esset baptis- 
mum, certi sumus, sic nec conditionalem. De conditionali 
zelotipia in lege alia ratio est. Nam euangelium et lex sunt 
diuersae res. Euangelium est promissio dei, quae certa esse 
debet. Lex de rebus et operibus nostris agit et potest omitti 
et non omitti, et facile patitur conditionem, deinde etiam lex 
iudicat corda nobis ignorantibus. At promissio largitur sim- 
pliciter res dei siue ignoremus siue non, imo certo’ scimus 
homines ipsis indigere, non autem certo scimus homines in- 
telligere in legem peccasse. 


Martinus Luther. 


- Domino Nicolao Hausman ’). 

Ad Nicolaum Gerbelium, doctorem iuris in urbe Ar- 
gentina *). . 

Domino M. Joanni Agricolae, ludimoderatori His- 
lebiensi *). 

Epistola Philippi Melanchtonis, ad eundem Joannem 
Agricolam, ludirectorem Eislebiensem *). 

Domino Friderico Miconio *). 


1) 20. Octobris. Anno 1529. — beWette II, Nr. 1159. — Bar: 
binter feliciter ,, Amen“, — Am Rande die Bemerfungen ,,irruptio Turcica 
in Austriam “ und ,,Colloquium Marpurgense “. 

2) Marpurgi, 4. Octobris, Anno 1529. — be Wette IIT, Mr. 1154. 

3) Jhenae, 12. Octobris, Anno 1529. — de Wette I, Nr. 1156. — 
Var.: paucis tibi] t. p. — hospitio] hospitati. — et alio Basiliensi] et 
N. Basiliensii — homines sunt} h. isti s. — Tametsi] etsi. — (eos) 
fehlt. — quisque suam] s.q. — inter discessimus: Haec doctori Casparo 
Guttel charissimo fratri communicabis et pro nobis orate. Bgl. Wald 
17, 2373. 

4) Anno 1529. — C. Ref. I. No. 640 (12. Oct.). — binter Sal- 


veldensem] iter facturum uersus Eislebium. — rudes esse] valde r. e. — 
Itemque]} Itaque. — hinter conuenit ,,eis nobisenm“. — Visi feblt. — „a 
nobis“ vor ut fratres. — cupiunt] cuperent. — Sic fehlt. — moturos 
inituros. — Jenae feb{t. 


5) Sontag nach Galli, anno 1529. — de Wette II, Mr. 1157. — 
Var.: ne — relinquerem in Klammern. 
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Domino Nicolao Amsdorffio 1). 
Domino Wenceeslao Linco *), 
Domino Nicolao Hausman °). 
Domino Nicolao Amsdorffio. 


Gratiam et pacem in Christo. Valde uellem hoc a ma- 
gistratu constitui et decerni, ut leproso *) coniuge liber esset, 
saluo iure alimoniae et promissionis ad uitam. Ego in con- 
scientia definirem liberos eiusmodi, quando et Mosaico iure 
leprosus ciuiliter mortuus et ab oeconomia separandus decer- 
nitur. Sed nune, si idem nos iudicemus, quis exequetur? quis 
tuebitur? Cum politia nostra contraria sentiat; igitur si 
periculo suo uolet ducere, ducet (arbitror) conscientia ceteris 
‘paribus, uerum tutelam et defensionem ei nullam promittimus, 
ius occultum concedimus, ius publicum ipse uiderit, unde 
paret, cum id non sit in manu nostra. Sic sentio. Noua 
nulla. Ego sum in visitationis negotio. Dux Georgius in me 
scripsit, uidebis e nundinis noua, idem dux se segregauit 
moneta communiter cudenda a nostro duce, idem dissipat forum 
illud generale principum. Non nisi pessima et cogitat et facit. 
Tu quaeso cum tua ecclesia Christum ora, ut organum istud 
Sathanae inquietum et nocentissimum sternat aut tollat, ut 
quid enim diuexat principem optimum, fatigatque coelum et 
terram sine causa. Amen. Amen. Ego rursus in eum 
feror sicuti uidebis, orate, orate, tempus est. Vale in do- 
mino. Schweinitziae. Feria 4. post natiuitatis Christi. 
Anno 1529. . 


Martinus Luther. 


1) Altera post Lucae (25. Oct.), anno 1529. — be Wette III, Mr. 
1158, VI, 454. — Yar.: Zirnigus] Ziringus, ridtig, -vgl. deWette VI, 
454. — digitis] verſchrieben digitibus. 

2) die Simonis et Judae, (28. Oct.) anno 1529. —. de Wette LI, 


1164. — Var.: binter Capernaitas ,, ete." 
8) Vigilia Martini (10, Nov.). Anno 1529. Die vier folgenden 
Briefe ftehen hinter rer Relation iiber bas Marburger Gelprid. — Bar.: 


Christus] Christi. — quod dignus] qui d. 
4) Am Mande: An lepra coniugium dirimat. 
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Domino Nicolao Hausman '). 
Ph. Melanchton ad Justum Jonam ?). 


1) Anno 1529. — de Wette III, Nr. 1085: Postridie feria 3. Pasch. 
(31. Maerz) 1529. — Var.: Graciam et pacem in Christo. — Lic. Cor- 
datus] Licentiatus Cunradus C. — tanti odii] 0. t. — ipsorum] eoruam. — 
magnalia] magna m. — quod tot] qui t. — simus] sumus. — pertur- 
batur] perturbatis. — Omnia — latius fehlt, — binter me ,, peccatore “‘. 

2) Postridie Palmarum (22. Maerz). Spirae anno 1529. — Corp. 
Ref. I, No. 591, ofne Ort8angabe. — Bar.: vor sine censu ,,sine no- 
mine“. — cedere] credere. — fiir Fabro — Wolfseck ,,Fabro illo gre- 
gali. Etsi“. — quia fehlt. — barbara] barbarica. — adduxit secum] 
s. a. — docendo] dicendo. — alternis] alternatim. — Et illum — xy- 
xhcvar feblt. — nescio quibus] n. de q. — et cum — qui feblt, dafiir 
nam. 


EPISTOLAE 
DOCTORIS MARTINI LVTHERI 


SCRIPTAE ANNO 1530 


ET 


ACTA COMITIORVM AVGVSTANORVM, 
CELEBRATA IN CAUSA RELIGIONIS. 





Domino Michaeli Stieffel *). 

Domino Nicolao Hausman, episcopo ecclesiae Cigneae *). 

Domino Conrado Cordato, ministro uerbi in ecclesia 
Cignea 9). 

Alia epistola Lutheri ad Cunradum Cordatum ‘*). 

Domino Nicolao Haysman. 


-Graciam et pacem in domino. Optime Hausmanne. 
Legi tuas literas de casu matrimonii Petzoldi, et promisi 
me uelle de hac re ad te scribere. Quod et facio et quod 
ei poteris narrare. Primum, quando in eo loco est, ubi 
magistratus uel non potest, uel non uult uxorem ipsius cogere 


1) Wittenbergae, 2, die Januarii. Anno 1530. — de Wette ILI, Nr. 
1177. — Var.: et publice] de publico. — sorori alteri] a. s. — esse 
fehlt. — ut] sicut. — ad haec.] ad hoc. — adhue fehlt. — politica res] 
r. p. 
2) 8. Januarii, anno 1530. — bdeWette HI, Mr. 1178. — Bar: 
Quoniam] Quando, — me binter grauant. — possim] possem, — cuditur] 
cudetur. — usque fehlt. . 

3) 3. Januarii,anno 1530. — de Wette IIT, Nr. 1179. — Bar.: probante] 
approbante. — suffecerint] sufficerent. — illis] istis. — Hinter Ferdinando 
„Turcorum uictori“. — Palbernensi] Padelbornensi. — relecta fuere] 
fuere proposita et relata. — inter „fhare“ ,,Diabolus intret in pa- 
pam“, — inter exactoribus ,,manibas dimissis“. — est nad signum 
feblt, ebenfo der Schlußſatz: Haec — pro me. 

4) Datae 10. Februarii, Anno 1530, — be Wette IT, Nr. 1184. — 
Var.: versuta gloriaris deinde] uersum gloriaris. Denique. — criminatus] 
criminatur. — Dominus statim] s. d. 
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ad eum, aut saltem expellere; sed ecclesiastici eam defendunt 
(ut narrat), fieri non potest, ut aliam ducat in eodem loco. 
Neque hoc illi ferent. Ideo frustra hoc tentaret. Quare 
alterum istorum est faciendum, uel locum mutet et aliam 
ducat, uel ducem uel officialem urgeat ad restituendam uel 
eijciendam uxorem adulteram et ad licentiam dandam ducendi 
aliam; inter haec duo non uideo aluid medium. Sic 
sentio. 

Concionatori principis meo nomine salutem dicas pluri- 
mam, et dicito, ne ullo modo tentet eucharistam clam por- 
rigere, cum non sit uocatus minister ad hoc opus, ne ad- 
uersariis detur occasio, seu, ut Paulus ait, iis, qui extra sunt 
causa blasphemandi. Ferant utrinque interim, quod ferunt. 
Deus dabit his quoque tandem finem. 

Cordatus mihi scripsit et ego respondi, certe ita me co- 
gitationes ex huiusmodi casibus agitant, ut pene optem tuis 
Cigneis sabbatum, id est, ut aliquandiu careant uniuerso mi- 
nisterio uerbi, et tam pastore quam concionatore, si forte 
saturi et indomiti isti porci, fame et inedia uerbi possint 
curari, qui saturitate et copia sic insolescunt. Utinam igitur 
tu discedas quoque. Ego, si potero, Cordatum amouebo; 
postea rogatus, agam, ut nullum habeant. Arbitrantur enim, 
mundum esse plenum ociosis ministris uerbi, ut facile obti- 
neant, quales ipsi uelint. Sed alias plura. Saluta fratrem 
tuum et omnes fratres nostros in Christd. Ex Torgau. Feria 
4, post undecim millium virginum et duodecima die Januarii. 
Anno 1530 ?). 

T. Martinus Luther. °D. 


Domino Nicolao Hausman, episcopo Cigneae eccle- 
siae *). 
Domino Justo Moenio, episcopo Isenacensi 9). 


1) beWette IV, Nr. 1319, unter dem 26. Oct. Unſer Text ftimmt 
ant meiften iiberein mit dem Aurifabers, ftatt Februarii ſteht Januarii. 

2) Datae 25, Februarii. Anno 1530. — deWette LI, Nr. 1186. 

3) Wimariae, feria 3. post Palmarum (12. April). Anno 1530. — 
be Wette LIT, Mr. 1198. — Bar.: sic in angelos] i. a. s, 
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Domino Justo Moenio et Friderico Miconio, episcopis 
Isenacensi et Gothensi *). 

Domino Conrado Cordato *). 

Domino Wenceslae Linco, seruo dei in ecclesia No- 
rimbergensi °). 

Domino Nicolao Amsdorffio , superintendenti Magde- 

burgensi ‘). 


1) Anno 1530 (Marz?). — be Wette III, Mr. 1189. — Bar.: Hinter 
resistit Ro. 13. 

2) 2. Aprilis, anno 1530. — deWette III, Mr. 1196. — Bar.: est 
tamen] t. e. 

3) Datae dominica Letare (27. Maerz). Anno 1530. Gebirt in das 
Jahr 1529, Maerz 7. — deWette III, Nr. 1077. — Bar.: in Christo 
fehlt. — Quodsi] Quid si. — vero] uere. —- periculo sui] s. p. — novi 
apud nos] a. nos n. — alio die] alio in loco. — Turcam — et feblt, 
ebenfo summa. — Die Nadhfdrift vor bem Datum. te cognitas] recog- 
nitas. — dignius poetant] d. petant. Beide Abweidungen wie im Origi- 
nal. Bgl. deWette VI, 540. 2 

4) Ohne Datum. Bei de Wette IT, Mr. 1197. 3. post Palmarum 
(12. April). — Var.: vorfehen] verfeben. 
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Der keiserlichen maiestat ausschreiben zum reichs- 
tage gegen Augsburgk. | 


Anno 1530. 


Anno 1530 hat feifer Carl der funfte einen reicStag gegen 
Augsburg angeftellet, und alle churfurften und furften aud 
andere ffende des reichs dahin erforderet, den 8. tag ~Aprilis 
ju evjcheinen, auf das die zwiſpaltung in der heiligen religion 
jacen alba furgenommen, gebandelt vnd in guthen folt ge- 
ottert, wo aber etwas auf beiden teilen nicht recht ausgelegt 
oder gebandelt, das es folt mit liebe und gutigfeit abgethan 
werden, vnd die fachen gu einer einhelligen chriftlichen einigfeit 
möchten gefubret werden, ond do den gleichwol ein gemein fret 
chriſtlich concilium verfamlet ond usgefchrieben, vnd die ftrei- 
tigen artifel alsdan weiter tractieret ond zur chriftlicen einige 
feit vormittelſt gottliches worts vnd warheit bejdloffen folte 
werden, wie dan in der keiſerlichen Mät. ausſchreiben gu dem 
reichstage gegen Augsburgk dieſe claufjel alfo lautendt ver— 
leibet iſt ). | 

Forder wie der irrung vnd zwiespalt halben ‘in dem 
heiligen glauben vnd der christlichen religion gehandelt vnd 
beschlossen werden muge vnd solle, vnd damit solchs dester 
besser vnd heilsamlicher geschehen midge, die zwietrachten 


1) Diefe Cinleitung zeigt vielfad wörtliche Uebereinftimmungen mit der 
Darftellung bet Brück, Förſtemann, Archiv f. d. Geſch. ber kirchlichen Re— 
formation, 1. Bb., S. 8. 

Schirrmacher, Briefe u. Acten. 3 
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hinzulegen, wider willen zu lassen, vorgangene ihrsal Christo 
vnserm seligmacher zu ergeben. vnd vleis anzukehren alle eins 
itzlichen guthbedunken opinion vnd meinung zwischen wns 
selbst in lieb und gutigkeit zu hoeren zu vorsthehen vnd zu 
erwegen, die zu einer einigen christlichen warheit zu bringen 
vnd zu vergleichen, alles so zu beiden theilen vit recht ist, 
ausgeleget oder gehandelt abzuthun, durch vns alle ein einige 
vnd ware religion anzunemen vnd zu halten, vnd wie wir 
alle vnter einem Christo sein und streiten, also alle in einer 
gemeinschaft, kirchen und einigkeit zv leben ‘). 

Bnd nachdem die fey. Maͤt. die ftende des reichs auf den 
8. Tag Aprilis gegen Augsburg bejcheiden, fo ijt doch derſelbige 
tag. hernachmals durch die fey. Wat. mit gnediger anzeigung der 
merklichen gefchefte, die in Stalien Ihrer Wiat. furfielen auszu— 
richten, bis auf den erften tag May?) erſtreckt morden vnd be- 
gert, das die churfurften auf denfelbigen tag gewiflich ankommen 
wolten, denn als dan folt in der ftehenden zwieſpaltung der reli- 
gion zur einigfeit ond chrijtlichen vergleichung getrachtet vnd ge- 
ſchritten werden. 

Aber do jeind viel frommer gutherjiger leute geweſen, die 
von ftund abn bejorget, ſolch ausichreiben fay. Meat. wurde etwa 
durch einen frommen gutbherzigen man, dem die zwieſpalten in der 
chrijtenbeit aus chrijtlichen bedenfen, weiter ond mehr, dan dem 
bapjt, cardineln vnd biſchofen fampt ihren an hangern zu gee 
muthe gangen, vnd derohalben fur gut angeſehen vnd noturfftig 
pnd chriftlic) eracht, das Die fachen aus dem grunde auf beiden 
jeiten gleichmefjig gehandelt wurden, zu gut gemacht jein; ond 





1) Wörtlich itbereinftimmend mit bem entfprechenden Abſchnitt des 
kaiſerlichen Ausſchreibens an den Kurfiirften von Sachſen bei Förſtemann, 
Urkb. I, 7, nur daß bier vor „vnſerm ſeligmacher“ „Chriſto“ fehlt. — Es 
ſteht aber bei Brück S. 10. 

2) Bal. Kaiſer Karl V., Schreiben an den Kurfürſten von Sachſen 
(Mantua, 8. April) bei Müller, Hiftorie von der evangel. Stände Prote— 
ſtation, Sena 1705, S. 465. Der 1. Mai iſt nicht darin genannt, viel— 
mehr zu Ausgang April die Ankunft in Augsburg geboten. Dagegen giebt 
Brück den 1. Mai an, mit deſſen Erzählung (S. 13) die unſrige in dieſem 
Abſchnitt mehrfach wörtlich übereinſtimmt. 
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darbey nicht gelaſſen werden, dan die geiſtlichen vnd ihr anhang 
wurden tichten vnd trachten, damit fie die fa. Wtat. aus jolcher 
chriſtlichen vnd faijerlichen ban widerumb fubren vnd bringen 
michten. Vnd wie fid) diefelbigen bejorget, alfo ifts auc) hernach 
ergangen, Denn nit allein haben fie die mag berurts foy. Meat. 
ausſchreibens in deme zuruck practictret vnd abgewandt, fondern 
endlich auch, dieweil die churfurjt furjten und ſtedte des euangelti 
nach ihrer pfeiffen nicht haben jpringen wollen, die löbliche fet. 
Meat. dahin zu betwegen vonterjtanden, wie auch fo viel an ihnen 
geweſt, durch Shre Mät. furgenommen, alle vorige des reichs- 
abſchieds aufjubeben ond zu cajjieren, ond dte jachen abermals wie 
zu Worms auf Shr Wat. erften ond grofjen gebhaltenen reichs- 
tag auch beſchehen, ju allem ihrem vorteil, damit endlic) vnd 
zuleßt feine chrijtliche reformation wurde, vnd ihnen an ihrem 
pradt ond ftande nichts abgienge, dahin fie eS durch ein 
fetjerlich becret ond edict richten molten’), aber Gott dennochs 
zur felbigen gett jolche geſchwinde böſe practifen gnediglich ab- 
gewendet Hat. 

Darauf hat der churfurst zu Sachsen, hertzog Johans 
die theologen zu Wittenbergk gegen dem reichstag be— 
schrieben, vnnd begert mit allerlet bedenfen vnd rathjchlegen 
ſich gefajfet 32 machen, wie aus folgendem briefe D. M. Lutheri 
zu ſehen ijt *). 

Epistola D. Martini Lutheri ad Doctorem Justum Jonam, 
tum temporis in ducatu Saxoniae visitatorem agen- 
tem *), 


1) Bis hierher ftimmt mit einigen Abänderungen und Auslaffunger 
aud diefer Berit mit bem bei Briid, S 14. Hinter ,,pradt und ſtande“ 
ſteht bei ihm nod „auch poppenwerd, bas fy vor gottes Ddienft hoch— 
adten”. 

2) Bgl. vas kurfürſtliche Sehreiben vom 14. März zu Torgau an 
Luther, Jonas, Bugenhagen und Melandthon zu Wittenberg. Förſtemann 
I, 40. | 

8) de Wette III, Mr. 1192. — Barianten: Graciam et pacem in 
Christo. — te] tete. — vor 14. Martii ,, die“. — Die Ucherfdhrift dieſes 
Schreibens fteht wörtlich bei Cleftinus I, 24, abmweidend von der bei 
beWette; auch die bei ihm daffelbe einleitenden Worte: id quod. ex sequenti 

3* 
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Die reyse des churfursten zu Sachsen nach Augs- 
burgk, vnd was vor theologen sein churfurstlich gnad 
mit sich dohin genommen. 


G8 haben fic) die proteftierenden ftende, als die gehor- 
jamen gen Augsburg 3u fommen, vor allen andern chur⸗- vnd 
furften, verfaffet gemacht, vnd ift der churfurft zu Sachſen, 
fampt ſ. churf. g. fobn, hertzog Johans Friedrid), ond furft 
Wolffen von Anhalt von Weimar aufgewejen, ond in der ofter- 
woden auf halbem wege gegen Augsburgf befunden worden, 
damit ſ. churf. g. ju ftunde (wan fein churfl. g. bet der poſt 
ond ſunſt erfabren wurden, das die fey. Mit. zu Bononien 
aufbredjen möchte, alba Shr Mtat. den 24. tag Februarij vom 
bapft gefrinet worden) deſto furderlider ju Augsburg an— 
fommen findten, wie auch fein churfl. g. gethan, vnd der erfte 
vnter allen churfurften ond furften, der in eigener perfon anges 
fommten, gewefer 1). 

Die anbdern furften haben ihre rethe ond die verwandten 
ftedte ihre botjchafter gefchidt, vor fich hinwegk, wo etwas zu 
handeln von nöten were, ond haben die andern furften, fo dent 
euangelio jugethan gewejen, auch geeilet (wiewol ihr jum thetl 
aufferbalb Landes geweſen) das Shr f. g. doc) vor vnd jhu 
mit den erften vnter den andern furften anfommen fein, damit 
menniglich abzunemen, wie ganz vntertheniglich auch getreulid) ond 
wohl ihr churfurjtlich und furftlich gnade die ſachen ad theils 
gemeinet ?), 

Der churfurft zu Sachſen hat aus Wittenberg von theo- 
logen mit fic) genommen, als Doctoren Martinum Lutherum, 
M. Philippum Melanchtonem, Doctorem Justum Jonam, 
M. Georgium Spalatinum, vnd M. Joannem Agricolam, wel- 


D. Martini Lutheri ad Jonam epistola intelligi potest beuten auf einen 
Zuſammenhang mit unferm Nanufeript. 

1) Am Rande die unterftridene Notiz: Krönung Kaiſer Carols zu 
Vononien. 

*) Diefer und ber vorausgehende Abfdnitt ſtimmen gleicfalls mit 
Brück überein, nur daß diefer auch hier ausführlicher ift. 
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hen graf Albrecht von Mansfeld mit nach Augsburg gebracht 


pat. ; 

D. Martinum Lutherum hat der churfurjt ju Sachſen gu 
Coburg bleiben laſſen, vnd nicht mit fic nad Augsburg ge- 
nommen, auf das man ihnen in der nabe bette, wenn gu Augs— 
burg etwas furfiele gu berahtſchlagen, ond man feined raths do 
fid erbolen fonte. Wie folchs aus D. Martini Lutheri bviefen 
zu jeben, fo folgen. 

Epistola D. Martini Lutheri ad Nicolaum Hausman- 
num *), 

Excerptum ex epistola D. M. Lutheri ad Conradum Cor- 
datum *), 

Der churfurft zu SGachfen ijt in feinem anjuge nach Augs—⸗ 
burg 3u Coburg eine zeitlang ftille gelegen, wie aus dieſen epifteln 
D. M. L. ju jeben. 

Epistola D. M. Lutheri ad Nicolaum Hausmannum pa- 
storem in Zwickau *), , 

Fragmentum ex epistola quadam D. Martini Lutheri ad 
Wenceslaum Lincum *). 


Wen der churfurst zu Sachsen hertzog Johans zu 
Augsburgk sei ankommen. 


Anno 1520. Am Montage der erfindung des heiligen 
creuges ©), fo da ijt der ander tag Maji gewefen, ijt berjogf 


1) 2. Aprilis. de Wette II, Mr. 1195. ,,pulchre“ wor formanda 
esse feblt. 

2) 2. Aprilis. de Wette III, Nr. 1196. Bon dem Sehreiben ift nur 
bie zweite Halfte bon ,,Caeterum quod audio“ und aud nur bis ,, molli- 
ores redde “‘ gegeben; ,, tarde“ binter ,, valde“ feb{t. 

3) Coburgi. Altera Paschatos (18. April). deWette IV, Nr. 1199. 
Statt ,, Pontificios“ ,, Pontifices““. Die abweidenden LeSarten ftimmen faft 
burdgingig mit denen bei Aurifaber iiberein. 

4) Coburgi in vigilia Georgii Martyris (23. April). Mur ber kurze 
Abſatz: Caeterum nos — intelliges. Die Qnterpunction: Spalatinum, si 
processerint comitia. Ex ipsis, mad bem Original, Bgl. de Wette 
VI, 540. 

5) Inventio crucis fiel im Sabre 1530 nidjt auf einen Montag, fondern 
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Johans churfurſt zu Sachſen, zuſampt j. churfl. g. ſohn, herzog 
Johans Friderich, item herzog Franciscus zu Lunenburg vnd 
Braunſchweig ond furſt Wolffen von Anhaldt ſampt ſ. churfl. 
g. grafen, rittern, adel vnd andern dienern zu Augsburg vmb 
2 uhr nach mittage ankommen. 

Sein churfl. g. ſeind der aller erſte vnter allen churfurſten 
vnd furſten zu Augsburg geweſen, welches ſich die papiſten 
garnicht verſehen hatten, do ſie nicht anders gemeint, dan als 
wurde ſein churfl. g. den reichstag nicht beſuchen, ſondern 
fliehen. 

Joachim erbmarſchalk des römiſchen reichs zu Pappen— 
heim hat ſ. churfl. g. das ſchwert in einer ſilbernen ſcheiden fur— 
gefuhret. 

Epistolae aliquot familiares D. Martini Lutheri ante 
initia conventus Augustani scriptae ad amicos. 

Ad Doctorem Justum Jonam Augustae pro evangelio 
agonisantem ‘), 

Eiusdem epistola ad Philippum Melanchtonem *). 

Eiusdem epistola ad Wenceslaum Lincum ecclesiae No- 
ribergensis ministrum ꝰ). 

Eiusdem epistola ad Georgium Spalatinum de regno 
Monedularum 4). 

Eiusdem epistola ad Doctorem Justum Jonam °). 


Dienftag, daß der Kurfiirft aber am Montag, d. 2. Mai, in Augsburg ein- 
ritt, meldet er felbft am 4. Mat, an Balthafar Merflin von Walbdfird. 
Förſtemann, Urfb. I, 164: , Das wir — off dem andern tag may zu 
Aufpurg einfomunen fein”. Coeleftinus 1, 31 häuft Srrthiimer, wenn er 
ſchreibt: Die Lunae post inuentionis crucis, qui fuit secundus Maji ete. 

1) Ex uolucrum regno et Monedularum dicta. Feria sexta post 
Quasimodogeniti (29. April). deWette IV, Mr. 1206, 

2) E comitiis Mediolanensibus seu Monedulanensibus 3. Kalendas 
Maji (29. April). de Wette IV, Nr. 1207. Latius: binter alias feblt. 

3) Ex Comitiis Monedularum, quae hic habentur. Datae 8. Maji. 
de Wette IV, Mr. 1209. 

4) E uolucrum Monedularum regno hora 5. die 19. Maji. de Wette 
IV, Mr. 1210, vom 9. Mai. 

5) Ex uolucrum regno praesertim Monedularum, ohne Datum. Bei 
be Wette IV, Nr. 1201 vom 22. April, bei Budd. a. R. Maji. 
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Eiusdem epistola ad Philippum Melanchtonem +). 

Fine trostschrift D. Martini Lutheri an hertzog Johans 
churfursten zu Sachsen *). 

Eine schrift D. Martini Lutheri an landgraff Philips zu 
Hessen *). 

Eine schrift Philippi Melanchtonis an landgraf Philips 
zu Hessen *). 

Antwort landgraf Philips zw Hessen an ehrn Philippum 
Melanchtonem und ehrn Johan Brentium *), 

Philippi Melanchtonis vnd Joannis Brentii andere schrift 
an landgraf Philips zu Hessen *). 


Historica quaedam de initijs comitiorum Augustensium. 


her dan die feijerliche maiejtat auf den reichſtag gegen 
Augsburg jich begeben, haben Ihr Majeſtat aus Stalien ihren 
weg auf die grafichaft Tirol yu genommen, vnd zuſampt jeinent 
brubder fining Ferdinando vnd den beiden finigin 3u Unger vnd 
Behem, den 4. tag Maji zu Insbrugk anfommen, vnd find mit 
Der feijerlichen Wrat. dajelbft viel Hispanijche furften vnd herrn, 
auc) herzogk Friedevich von Beiern pfalzgraf, marggraf Hans 
Albrecht von Brandenburg, ond evliche königliche botſchaften, als 
Frankreich, Engellandt, Portugal anfommen. 

So jeindt mit der key. Writ. zu Insbruc auch eingeritter 
vier cardinel, Gampegius, der cardinal von Saltzburgk, der car- 
dDinal von Trent, vnd Mercurinus, dev feijerlichen Maät. groß— 
cangler, jo neulich in Stalien ein cardinal worden. 


— — — — 


1) Haec hora 3. ex uolucrum regno, ohne Angabe des Tages. Bei 
de Wette IV, Nr. 1200, vom 22. April, bei Budd. 9. Maji. 

2) Geber am 20. Tage Maji. de Wette IV, Mr. 1215. 

3) Ans der Einöde am 22. Maji. DdeWette IV, Mr. 1216, am 
20. Maji: 

.* 4) Den Sonnabend Vigilia Trinitatis. Das lege Wort und die 
Namensunterfdrift find unten am Rande des Blattes halb durchgeſchnitten. 
Corp. Ref. II, p. 92, den 11. Suni. 

5) Ohne Datum, wie im Corp. Ref. I, p. 96. 
6) Ohne Datum, wie im Corp. Ref. LI, p. 101. 
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Die feiferlich Mat. hat thre erblande alle gegen Hall am Yn 
eine meile von Insbruck gelegen befchriebew, einen Landtag daſelbſt 
mit Shnen zu halten, ond nad gehaltenem — gegen Wugs- 
burg gezogen. 

Hergog Georg von Sachſen hat von — aus ſeinen 
ſohn hertzog Friedrich mit ſeinem hofgeſinde gegen Augsburg ge— 
ſchickt, vnd iſt er ſampt herr Julio Pflug, ond ſeinem cantzler 
Doctor Simon Piſtoris vnd einem von Schonberg nach Eich— 
ſtedt vnd Munchen, zu der keiſerlichen Maieſtat gen Insbruck 
verreiſt. 

Herzog Wilhelm von Beiern iſt mit Herzog Georgen von 
Sachſen von Munchen gegen Insbrugk zum keiſer gezogen. 


Ankunft der. keiserlichen Maiestat zu Insbrugk vnd 
was sich alda zugetragen. 


Eher aber die feijerliche Mät. zu Augsburg anfommen, 
jondern aus Stalien Insbruck erreicht Hatten, ond bet unpar- 
teijchen furften ihre Dat. gum teil in cigner perjfon, als 
Deiern vnd Sachſen, zum teil aber durch botfchaften ond 
ſchriften erſucht, welches do e8 der churfurft von Sachſen auch 
vernommen, ijt bedacht worden, das jf. c. f. g. wol ziemen vnd 
fuegen wolte, dieweil ſ. c. f. g. eigner perjon nicht wol vere 
mochten, Das jf. c. f. g. Shrev Mät. auch eine botjchaft ent- 
gegen fcbictten, ond alba Shrer Wiat. ſchriftlichen, mit aller vnter- 
thenigfter empfabung ond gluckwunſchung der empfahung feijer- 
lichen krönung ihren ovnterthenigften gehorfam vnd Willen an- 
geigten, vnd auf etzliche fachen vmb antwort jollicitirten, darumb 
j. churf. g. zuuor durch botſchaften in Hispanien hetten anjuchen 
laſſen. 

Bnd wiewol ſ. churf. g. zur notturft von vertraueten ver- 
warnet worden, das j. churf. g. bet der keiſ. Mat. von ihren 
abgiinftigen der religion halben zur banck gehawen worden, fo 
folte die botſchafft der feijerlichen Mät. ein furge aufrichtige an- 
zeigung thun, das j. churf. g. bethen, fein feif. Maͤt. wolle der 
bejagern, ond die j. churf. g. alſo befchweret hetten nit ftatt 
noc glauben geben bis gu j. churf. g. felbft weitter vnterrichtung 
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vnd verantwortung, die ſich auf Ihrer Mät. chriſtlich ond 
gnedigſt ausſchreiben dermaſſen befinden ſoll, das ſolche be— 
ſchwerung ſ. churf. g. vnerfindlich vnd zu vnſchulden, weren 
gemeſſen worden. 

Vnd iſt vom churfurſten zu Sachſen zu ſolcher botſchaft ge— 
braucht worden graff Wilhelm von Naſſau vnd ein graue von 
Neuenarn, vnd herr Hans von Doltſtke ritter vnd ſechſiſcher 
marſchalk +). 

Solche botſchaft hat die keiſerliche Mat. gnediglich gehöret, 
aber nach ihrem abreiſen widerumb zum churfürſten, der albe— 
reit zu Augsburg gewartet, durch der widerparteiſchen, derer zu 
Insbrugk mehr ankommen, verleumbdung zugetragen, das die 
kaiſerl. Mat. zween *) grafen zum churfürſten zu Sachſen gegen 
Augsburgk mit werbung auf ein ſchriftliche verſiegelte inſtruction 
abgefertiget. 

Vnd dem churfurſten dieſer ſachen halben der religion eine 
furhaltung thun laſſen mit beger, ſich mit gemeiner kirchen, 
dem bapft vnd Ihrer keiſerl. Mät., auc) andern potentaten 
vnd ſtenden zu vergleichen, vnd den grafen hierauf ſein ge— 
mute zu entdecken, vnd wo er ſich in demſelbigen gehor— 
ſamlich erzeigen wolt, begern Shr Mät. das f. churf. g. als den 
zu Shrer Mlat. gegen Kopſtein oder Munchen fomme, oder 
ſ. churf. g. john herzog Johans Friederichen an ſeine jtadt 
ſchicken. 

Solche werbung fampt keiſerlicher Mat. inſigel ond hand— 
zeichen haben die grafen dem churfurſten zugeſtalt vnd iſt 
darinnen angezogen, vnd ernſtlich der churfurſt vermanet wor— 
den, von allem aberglauben, irthumb, ſecten vnd andern Vn— 
ſchicklichkeiten, darein ſich ſ. churſ. g. ſolten begeben haben, abzu— 
ſtehen. 

Doraus iſt abzunemen, wie wider des keiſers ausſchreiben, 


— — — — — 


1) Vgl. Inſtruetion des Kurfürſten für Hans von Dolzig, Mitte 
März, Förſtermanns Urkb. J, 49, und des letzteren Bericht vom 28. März 
aus Dillenburg, ebend. S. 127. 

2) Nämlich von Naſſau und Nuenar. Vgl. des Kaiſers Inftruction 
an dieſelben vom 24. Mai. Förſtemann J, 220. 
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die widerparteijden den keiſer auf ein ander bahn bracht haben, 
alg die des lichts jcheucten, vnd die fachen zu erforſchung der 
qrundlicen göttlichen warheit nit wolten fommen faffen, jonft 
were Der inftruction vnd vnzeitigen zu vtel fruben Handelung vnd 
juchung des fetjers, gegen dem churfurjten, als der fich nicht neue 
lich des euangelij Hette angenommen, nicht von nitengewejen, den 
churfurjten als mitt einer vngnedigen bandelung jeines herrn vnd 
feijer8 zu jchrecen. 

Aber dev churfurjt hat feijerlicher Mat. mit vnter— 
thenigjter vnd gebuerlicher antwortt begegnet, mit vntertheniger 
erinnerung Shrer Mat. ausſchreiben, auch erbieten, berichts vnd 
bitten, wie die antwort den gejanten grafen gegeben, an 
zeiget. 

Bnd iſt ohne zweifel dis bet fey. Maͤt. darumb geprace 
ticiret worden, auf das die euangeliſchen churfurft, furjten ond 
ftedte bon Dem evangelio möchten bewegt werden, vnd alles ju 
der bepjtifcen vortei! und willen, wenn feijerliche Dtat. gegen 
Augsburg femen, jolten furjunemen fein, vnjere furjten der zerung 
halben ausgeleert, vnd ihnen gletchwol zu ibrer gelegenbeit wider 
abjureijen nit jolt erleubt, vnd fie auf alle wege geengftet ond ge- 
quelet werden, ihrer chrijtlichen doctrin vnd jachen abjujtehen, vnd 
jtrads mit den bepſtiſchen ju vergleichen 2c. wie die folgende hande- 
lung begeugen vnd ausweijen wirdt '). 

Darauf ijt vom churfurjten zu Gachjen die obgedachte Bot- 
ſchaft wider gu der feijerlichen Maͤt. abgefertiget worden, mit 
einer chrijtlichen inftruction, wie Hernacher folget. 

Instructio electoris Saxoniae ad Caesaream Maiestatem, 
data Comitibus a Nassau et Neuenar *). 


1) Mit diefem ganzen Capitel ift Brücks Darftellung yu vergleichen, 
S. 23—26 die, ausfiibrlider und zu anderem Zweck entworjen, mit 
unferem Manuſeript abſchnittweiſe wörtlich ftimmt. Hatte unfer Berfajfer 
das Brück'ſche Manuſeript benugt, fo fieht man unter Anderm nidt ein, 
warum er nicht auch die darin enthaltene Snftruction des Kaiſers an den 
RKurfiirften von Sachſen vom 24. Mat mit aufnabm. 

2) Datae Augustae sub sigillo nostro vitimo die Maij. Wei Coele- 
stinus, Hist. Comit. I, 51. Die Ueberſchriften enthalt unjere lateinifde 
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Ankunft der churfursten vnd fursten zu Augsburgk 
auf dem reichstage anno 1530 ’). 


Am Donnerftage nach Jubilate (12.. Mai) nach mittage 
find 3u Augsburg anfommen marggraf Joakim zu Branbden- 
burg churfurſt ond fein john marggraf Soachim der 
junger *). 

Der landgraf zu Heffen, fo herr Eberhardt Schnepf mit 


Abſchrift ebenſo wenig wie die deutſchen Abfaffungen. — Deutſch bet Förſt. 
I, 224. 

1) Dieſer Bericht zeichnet ſich namentlich durch genanere Zeitangaben 
vor dem in der ſeltenen gleichzeitigen Druckſchrift: „Uon kayſerlicher Maieſtat 
einreytten auff den Reichſtag gen Augſpurg“ (Förſtemann, Urkb. J. S. 262) 
enthaltenen Bericht aus, aber auch vor dem ausführlicheren, von Cyprian 
(S. 78) edierten: „Das einkommen der Churjurften und Furften, Welche vor 
Antunfft faiferlider Maieftat gu Augſpurg eingeritten fein. Zur Prüfung der 
Ungaben find heranjzuztehen die Relationen der Legaten Kreß und Volfamer 
an Biirgermeifter und Rath yu Miirnberg (elf vom 17. Mai bis 15. Suni 
excl.). Sehr auffillig ift, bag fie am 17. Mai, den dritten Tag nach ibrer 
Untunft, fchreiben fonnten: „Und ift von Churfurften und Furfter nod 
niemand bie weder beede Churfurfter von Sachſen und Brandenburg, 
Herzog Heinrich von Braunfdweig, Herzog Ernft von Lunenberg, Landgraf 
Philipps von Hefjen, der Biſchof von Speyer und Herzog Georg von Gadfen 
Sohn” (Corp. Ref. II, Mr. 690). Da eben diefe Fiirften nachweisbar ſchon 
in Augsburg waren — der Biſchof von Speyer ritt mit den Legaten am 
1b. Mai ein — und letztere in ihrer Nachſchrift vom 17. Mai erwihnen: 
„Sachſen und Heffen, deßgleichen die von Augspurg laſſen ihre Prediger 
tiglih Hier im den Rirchen mit aller Freudigfeit und unverſtört predigen” 
(j. bie Regeften), fo wird man wol auf eine Sncorrectheit im Drud ſchließen 
miifjen. Es muff} im Lert ftehen ftatt „weder beede“, ,,wie die beede“. — 
Der Bericht het Coelestinus I, 31: ,, Quibus diebus dux elector Saxoniae et 
alii electores ac principes Augustam venerint“, unterfdeidet fic) dadurch 
bon ben iibrigen, daß in ihm zugleich verflochten find Angaben iiber die von 
den evangeliſchen Bredigern während diefer Zeit in Den RKirden Augsburgs 
gehaltenen PBredigten. Dah diefes Schriftftiic ein von Cöleſtin vorgefundenes 
if, möchte id) faum glauben. Ich halte es fiir eine Compilation. — Wald 
16, 862 giebt den Bericht Cyprians. 

2) Coelestinus I, 31, wol feblerfaft: Feria sexta post Jubilate 
(13. Mai). Unfere Angabe ftimmt mit der bei Cyprian. 
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ſich gebracht. Herzog Heinrid von Braunſchweig ond der 
biſchoff von Lebus, ond ijt Ddenfelbigen der churfurft von 
Sachſen entgegen geritter, vnd der churfurft zu Brandenburg 
fih im einzuge gang freundlid) gebalten gegen den churfurften 
zu Sachjen. 

Am CGonnabend nach Subilate (14. Mai) ift herzog Ernſt 
pon Lunenburg ju Augsburg anfommen. 

Am WMtontage nach Cantate (16. Mai) ift der ertzbiſchoff 
pon Colln zu Augsburg auch eingezogen. Es waren ihme beide 
durfurjten, Sachſen ond Brandenburg entgegen geritten, aber 
fie haben ſeiner gefeblet, denn als die beide churfurften zu 
einem thor. ausgezogen, jo tft ber von Cölln gu einem anbdern 
eingezogen. 

Am Mittwochen nach Cantate (18. Mai) iſt zwiſchen drei 
und vier uhr nad mittage der ergbijdof von Meintz gu Augs— 
burgf einfommen, demſelbigen find alle churfurjten vnd furften 
fo alba geweſen entgegen geritten, findt drei gliede mit furften ges 
wefen, im erften glied find die vier churfurften geritten, Meintz, 
Coln, Sachjen vnd Trier. 

Der churfurft von Meintz hat ihme garnichts laſſen vor— 
tragen oder vorfueren im einreiten, wider kreutz, nod fuffen, 
folben ober anders, wie einem cardinal, jondern ift ſchlecht ein- 
gevitten. . 

Des SGontags Vocem Jocunditatis (22. Mai) iſt der 
bijhof von Wirtzburgk frue vmb ſechs uhr ftillichweigends in 
Augsburg eingeritten, vnd ijt ibme niemands entgegen gezogen 
bon furften. 

Den Dinjtag in der Creugwoden (24. Mai) ift marge 
graf George ju Brandenburg mit anderthalb hundert pferden gen 
Augsburg fommen, vnd drei prediger mit ihme gebracht, als 
Adamum Candidum, Herr Rurer 2. Go foll Herr Johann 
Brentz aud ju ihnen fommen, jo ſonſt zu Schwebiſchen Hall ein 
prediger ijt. 

Am Freitage nach der Himelfarth (27. Mai) Chriftt find 
Die zweene furften von Pommern, als herzog Georg ond 
herzog Barnim, gebruedern, auch 3u Augsburg anfommen, 
nnd find thnen die zweene hergoge von Lunenburg entgegen 
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gevitten, Dann herzog Barnim hat ihre ſchweſter eine freulein von 
Lunenburg zur ebe *). 

Am Gonnabende nach der auffart Chriftt (28. Mat) vmb 
dret ubr nad) mittage ijt herzog George zu Sachjen in Augsburg 
anfommen, ihme find die vier churfurften, ond alle andere furften 
ond biſchofe onter augen gezogen. 

Am jelbigen tage iff auch der biſchof von Eichſtadt gegen 
Augsburg anfommen *), 

Dinftag nad) Trinitatié nach mittage (14. Suni) find gen 
Augsburg fommen herzog Otto Heinrich ond herzog Philips gu 
Beiern pfalggrafen mit hundert pferden. 

Mittwochen nad) Trinitatis (15. Suni) frue ift der bijchof 
von Luttich cardinal aud) einfommen %). 

Denjelbigen tag ijt auch Herzog WAlbrecht von Mekelnburg zu 
Augsburg eingeritten 4). 

Auf diefen tag ijt auch die feijerlic) Mat. mit derjelbigen 
brubder Ferdinando, fonig ju Behmen zu Augsburg auf den abend 
ankommen. 


Wie der churfurst zu Sachsen vnd landgraf zu Hessen 

in ihrer ankunft zu Augsburgk haben predigen lassen, 

welches hernacher vom keiser ihnen ist verboten 
vnd eingelegt worden. 


Nad dem der churfurft zu Sachſen am Montage Inuen- 
tionis crucis ift gen Augsburg anfommen, haben f. churf. g. 
auf den folgenden Mittwochen predigt gehirt, im predigerflofter, 
diefelbige predigt bat gethan Magiſter Gisleben, an dem die reige 





1) Anna, sweite Sdwefter des Herzogs Ernſt des Befenners, geboren 
6. Dec. 1502, geftorben 6. Nov. 1568. 

2) Der weniger ausfiibrlide Bericht bei Cyprian (S. 78) und der bei 
Coelestinus I, 32 geben abweidend den 12. Suni. 

3) Am 20. Mai fehreiben die Gefandten Niirnbergs, ber Kardinal von 
Lüttich werde täglich erwartet. Corp. Ref. II, Mr. 698. 

4) Ebenfo Coelestinus, bagegen ſeben bie Berichte bet Cyprian (79) 
und Wald (864) ben 13. Suni. 
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mit Dem predigen getwefen, vnd haben ſ. churf. g. ein zeitlang im 
felbigen flofter predigen Lajfen. 

Am Sontag Jubilate hat der churfurjt ju Sachſen im 
jungfraw kloſter zu S. Catharina predigen Lafjen. 

Bnd nachbem der landgraf zu Heffen den Donnerſtag nad 
Jubilate ijt ju Augsburg einfommen, haben ſ. f. g. den Freitag 
nat Jubilate zu S. Moritz im ftift predigt gehiret, von jeinem 
prediger Doctor Erhardt Schnephen *). 

Am Gontage Cantate hat der Landgraf zu Hejjen M. Michael 
Keller, der ftadt Augsburg predigern, hören predigen. 

Hernacer hat der landgraf zu Heffen nicht mehr ju 
GS. Moritz predigt gehoret, jondern am Dienjtage nach Cantate 
in der predigt verfundigen laffen; das Hinfurder ſ. f. g. am 
Sontag, Dinjtage ond Mittwochen ju S. Vlrich frue vmb fieben 
Uhr wolte predigen laſſen. 

Margaraf Georg von Brandenburg vnd die anbdern 
furften haben ftets bet den churfurjten zu Sachſen predigt ge- 
horet. 

Am Pfingſtag hat der churfürſt zu Sachſen Doctor Vr— 
banum Regium zu S. Catharinen hören predigen, aber der land— 
graf zu Heſſen vnd marggraf Georg haben ju Blrich herr Erhardt 
Sehnepfen gebhoret. 

Die ftadt Augsburg hat ſonſt auch gute prediger gehapt, die 
Do teglich gepredigt haben, alg D. Vrbanum Regium, Doctor Johan 
Froſch vnd D. Stephanum Agricolam. 

Solch predigen der chur- vnnd furften Hat die papijten 
Hardt verdrojjen, Drumb haben fie bei der fey. Mät. aljo viel 
practiciret, Das Shr Wat. aus Insbrugk durch ihre botichaft 
an den churfurften zu Sachſen hat ernjtlic) begern laſſen, das 
j. churf. g. das predigen follte einſtellen, aber Shr churf. g. 
hat fic) des vnterthenigft entichuldiget vnd bemegliche vrjachen 
angezeiget, worumb fie die predigt nicht vnterlaſſen fonnte, wie 
jolche vrjachen in der lateiniſchen inftruction, jo droben geſetzt 


1) Hiervon abweidend fteht bet Seckendorf, Hist. Luth. Il, 153: 
Hassiae Landgravii — auctoritate postero die (9. Maii) Erhardus Schne- 
pfius, quem adduxerat, in templo cathedrali concionatus est. 
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iſt), zu finden, ond ſindt die furften fortgefabren mit dem 
predigen. 

Des churfursten zu Sachsen herzog Johans schrift an 
Doctor Martin Luthern des predigens halben zu 
Augsburgk *). 

Antwort D. Martini Lutheri auf des churfursten zu 
Sachsen schreiben *), 


Der theologen des churfursten zu Sachsen bedenken, 
ob die predigt zu Augsburgk auf des keisers ver- 
both nach zu lassen sey oder nicht 9. 


Auf fey. Maͤt. beger, das die churfurjten vnd furften 
thr gewonlid) predig abjtellen follen, ijt bedacht, das mit der 


1) S. p. 42 

2) Datum Augsburg Mittwoden nad Jubilate (11. Mai). Corp. 
Ref. II, Mr. 687. — Varianuten: Anfinnen] Befinnen. — zu iiberfeben] 
vberfeben. — foll thun wollen] thun wil, — unſers Gewiſſen] onferm 
gewiſſen. 
3) Am Sontage Cantate (15. Mai). de Wette IV, Mr. 1213. 

4) Förſtemann ſchreibt diejes Bedenfen, weldes er nad) dem Original 
im gemeinfdajftliden Ardive zu Weimar I, 281 ebdierte, dem Johann Bren; 
qu, weil das Bedenken Melandthons aus den Ansbach'ſchen Acten S. 293 
bie Aufſchrift trägt: „Philippi Melandhtons, Johann Prenzen und Jorgen 
VoglerS weiter Bedenfen die offentliden Predig ein Zeitlanng Sun Rube 
zeſtellen“. Da fic) nun das Bedenfen Brenz's hier nicht findet, ift er ge- 
neigt, jenes fiir das feblende zu halten. Das ift aber fon aus dem Grunde 
nicht möglich, weil der Inhalt deS Bedentens, weldes Bren; jum Verfaſſer 
haben foll, garnidt mit Melandthons Bedenfen vom 18. Juni — wie wol 
tidtiger alS 17. Suni zu fesen ift — iibereinftimmt, wir aber aus dem 
Schreiben des Kanzlers Georg Vogler — gleichfalls wom 18. nist 17. 
Suni — wifjen, daß ſämmtliche berujenen Theologen, auc) Brenz, derſelben 
Anſicht waren, womit der Bericht des Letzteren an Iſenmann vom 19. Juni 
übereinſtimmt: Nam heri convocatis nostris principibus ita transactum 
est communi consensu, ut durantibus illis comitiis. cessare debeant 
Augustae omnes tam papistarum quam evangelicurum contiones; Corp. 
Ref. II, No. 729. — Mithin wird die obige Ueberfdrift nur den Sinn 
haben können, daß Bren; und Vogler nicht nocd Gutachen fiir ſich entwarfen, 
fondern das Melanchthons yu dem ibrigen machten. 

Fraglich erfcheint die Abfaſſungszeit unferes Gutachtens, ob es erfolgte 
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predig (die angeftalte antwort fey. Mät. gu geben) nichts defto 
weniger furtgufahren jet, von megen das fey. Mtat. follichs gu 
pnterlafjen nod) mit ernſt nicht geboten, fonder allein begert. 
Nun ijt es churfurften ond furften erlaubt, das ihren gnaden 
oft mit guten fugen, etn mittelmeffig beger wil geſchweigen etn 
vnbillig zumuten, abzuſchlagen. Bnd ift aus vielen vmbſtenden 
zu vermuten, das fey. Mät. beger mehr ein ſchreckwort denn ein 
beharlic) furnemen fey, dadurd man fich vnterſtehet, gu vorjuchen, 
ob der nagel in Der wandt waceln wolt, ond man einen haſen 
aus der hecken ſchrecken möcht, auf das, ob man fich im anfang 
eins fleinen begebe, der widerparth zuvorſicht vnd meg gemacht 
wurde, weiter einzubrechen. Wo nu ihr furnemen im anbhang 


fur; nad bem 24. Mai, da ber Kaifer durch die Grafen von Naſſau und 
Muenar dem Kurfurfien von Cadfen fein Begehren in Betreff Cinftellung 
ber Prebigten, biS er 3u Augsburg angefommen wire, melden fief, oder 
nad bem Abend des 15. Juni, da Karl, wie Bren; bezeichnend ſchreibt: 
Vocatos rogavit, et, ut principaliter loquar, postulavit ab eis, ut con- 
ciones suas, quas Augustae publicae haberent, omitterent (Corp. Ref. II, 
No. 729). Mach dem WAusdrud bes Bedenfens: ,,nod mit ernft nicht ge- 
boten, fondern allein begert”, fodann weil daffelbe in unferem Manuſeript 
an die Spike ber iibrigen geftellt ift, finnte man bas Grftere annehmen, 
gleichwol ift e8 fur; nad der am Abend des Cingugstages (15. Suni) vom 
Kaiſer geftellten Forderung entworjen worden.. So ernſtlich diefer auch be- 
gebrt ober gefordert hatte, ein Mandat war e8 nidt. Darauf legt der Ver— 
fafjer Nachdruck. Godann fteht im Original — unfere Abfebrift gibt den 
Snhalt der Kanner unvollftindig — ,die angeftellte antwort f Mt. zu— 
geben, werde diſe nadt oder morgens iibergeben”, wonad die Abfaſſung 
nur auf bie legten Stunden deS 15. Suni gu beziehen ift. Auffällig ift 
freilich dieſe Bemerfung infofern, als, wie Brenz ſchreibt, mwas wir aud 
von anbderer Seite wiffen, ber Raifer: eadem nocte recusationem accipere 
noluit, sed concessit eis tempus, ut deliberarent secum, et facto mane 
responderent. Für diefe fpdtere Abfaſſung fpridt ferner, da} das Bedenken, 
antniipfendD an die Forderung, die Cvangelifden follter vom öffentlichen 
Gottesdienft ablafjen, bie Eventualitit ins Auge faßt, daß ihnen aud) der 
Gottesdienft in ben Herbergen unterfagt werden könnte. 

Sedenfalls ift Bren; nicht der Berfaffer diefes Bedenkens, ba er fonft 
wohl in feinem ausfiibrliden Sdreiben an Sfenmann auch davon Nachridt 
gegeben hatte, weil ferner unfer Manuſeript es ausdriidlid ben Theologen 
des Kurfürſten zuſpricht. 
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ſich erftrectt, wird ifn das herg dermaſſen entfallen, das fie ihren 
tru forthin auch wol anſtehen laſſen werden. 

Zum andern das fampt der predig ein offentlich gebet, 
darin man fur alle ftende des reichs ikt auf dem reichstag 
verjamlet bittet, gefuret wirdt, vnd daſſelb igt am aller nötig— 
ften ijt. 

So aber die fird, darin vor geprediget, zugeſchloſſen were, 
ijt bedacht, das diejelb mit gewalt nicht aufgeftofjen werde, Ddie- 
weil die churfurften ond furften albier 3u Augsburg fein ober- 
feit vber die firchen haben, fondern das vnſer gnebdigfter vnd 
gnedigfte herrn wider gu ibrer herberg ziehen, ond alda ihrer 
g. boffgejind an gelegenen ort in der berberg das wort 
Gottes furtragen laffen, dad gleich wie ein Hausvater fein haus- 
geſinde felbS gu vnterweiſen oder vnterwiſen zu werden zu uere 
ſchaffen, alfo ein chriftenlicher furft fein hoffgeſind zur furcht 
Gottes, durch das gehir der chriftlichen predig zu fiirdern 
ſchuldig iſt. 

So aber fey. Mät. nicht bet dem vngenöten) beger bleiben, 
jondern die predig in der herberge mit ernſtlichem manbdat ab- 
ſchaffen wurde, in diefem fall ijt der bedacht aufgeſchlagen wor— 
den, bid fich die fac) in der that gutregt, dieweil fur dem 
hamen nicht gu fiſchen ijt, ond gemeinlich die fegenwerttig hand— 
lungen den rad durch wunderlich anſchickung Gottes mit fich auf 
dem rücken tragen. 


Kin ander bedenken der theologen des churfursten 
zu Sachsen ob die predigt nach zulassen sei oder 
nicht. *) 


Wenn fey. Mät. fuchen ond bittweife begeren wurde, das 
vnſer gnedigiter herr nicht folt predigen laſſen, fo achten wir, 
vnſer gnedigiter herr muge vntertheniglich fey. Mät. darfur 


ee 


1) Bei Förſtemann ,,vorgeriirten”. 

2) Diefes Bedenken war bisher nur in ber lateiniſchen Uebertragung 
bei Coelestinus 1, 833b, und Corp. Ref. II, No. 706 betannt. Hiernach 
deutſch bei Wald 16, 798. 

Shirrmadher, Briefe u. Acten. 4 
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bitten vnd bitten laſſen, fintemal thr churf. g. als ein menſch 
jolcer predig, das gewiffen dadurch zu trbjten ond Hilf zu 
juden in allen nöten, die vns teglich begegnen, in feinen weg 
muge gerathen, zu dem jagt die ſchrift, verbum Domini non 
est alligatum. a8 aber ihr churf. g. nichts anders dan 
Gottes wort predigen laſſe, beweijet jich daraus, das dieſe leere 
nu zweimal auf den reichstag zu Speier nechft gebalten gefurt 
ond gelert ijt, aber noch nte gehirt oder befunden, das etwas 
vnrechts oder das zu aufruhr dienen michte, were dajelbs ge- 
feret worden, wie jederman wol weis, denn man feret nichts 
disputierlichs, jondern die rechte leer von Chrijto vnſerm Heiland, 
daran fich jederman beſſert, niemand vergert. 

Man hat auch noch nie erfaren, das an den ortern, da 
piefe leere rein getrieben vnd geleret ijt worden, einerlet onfug 
ond aufruhr jemals entjtanden jey, vnd wo man an andern 
ortern ſolche prediger gehabt, die die gewiſſen vnd herzen der 
leute recht gefurt, ond wider den teufel, wider auffrubr ond falfde 
leer gefterft ond gerujtet hetten, jo were daffelbige gift jo weit 
nie eingeriffen, Dent wo man das rechte wort nicht Leiden wil, da 
mus man faljcher leere gewertig fein in poenam contemptae 
sanae doctrinae. 

So ijt aud) diefe leere noc) nie verdampt, ſondern zu— 
gelaffen bis etn concilium general oder national ausgeſchrieben 
vnd verjamlet werde, vermuge der abſchiede gemelter reichs— 
tage. Go wird auch fein verdampter oder ketzeriſcher artickel 
geleret. 

Bu Augsburg fein gelert worden falfche vnd verdampte 
articfel wider welche Ddiefe leere aufs heftigſte ficht vnd fie 
jtvafet. Derhalben gute Hoffnung gu Gott dem allmechtigen, 
wo dieſe leere im ſchwang gehen wiirde, fie werde viel guts, 
nug ond befferung bet jederman fchaffen, vnd wider zu rechte 
bringen die irrenden. 

Es will aud j. churf. g. in feinen weg gebueren, in 
daſſelbige juchen fey. Mät. zu gebellen, in anfehen das auf f. 
churf. g., tn welcher Landen das evangelium durch groſſe wunder 
Gottes gnade wider aufgangen ijt, alle gute frommen herzen ein 
aug haben wie fie fic) bierinne halten wollen, auf das nicht 
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hiedburch ein cingang gemacht werde, auch denen jo gu Augsburg 
dad teine wort Gottes aus gewiſſen beruf predigen, das predigampt 
niederzulegen vnd zu vorbieten. 

Wens aber fey. Meat. mit erftem verbot wurde weren wollen, 
vnd nicht vergunnen, das ihr churf. g. im der kirche offentlich 
predigen laſſen, fondern im der herberge allein, fo foll es f. 
churf. g. nicht ausſchlagen jondern annemen, dann bie wird nicht 
Die predig verboten, jondern allein der ort oder ftelle verendert, 
wie vormals zu Speier auch geſchehen. 

So mus j. churf. g. an einen frembden ort, da fie fein 
obrigfeit haben, gedult tragen. Sn ſolchem verbot, Ddieweil die 
leere zugelaſſen wirdt, vnd ein ort eben fo gut ond beilig ijt, 
alg der ander, wie im pjalm jteht ,, Domini est terra etc.“ 

Was joll man thun, wens fey. Miat. ond die ftende ganz 
vnd gar nicht Leiden wollen, weder offentlich noch heimlich pre- 
digen gu laffen. Hierauf mus man zweierlei weiſe antworten.. 
Erftlih die prediger fein jchuldig jo wol als die apofteln 
Chriſti, vem befehl Chrijti zu folgen, da er ſpricht: Si fuga- 
uerint uos etc. Wertreiben fie eud) aus einer ftadt, fo fliehet 
in ein ander. 

Zum andern, dieweil fey. Maͤt. fic) erbeut die fachen ju 
uerhören, fo wil ſ. churf. g. gebueren, jolche injuvien vnd fey. 
Mat. verbot vmb Gottes willen leiden, gleich als einer leiden 
miiffe, wenn er mit gewalt beftridt oder ins gefengnis gelegt 
wurde, ond zu bekennen fur fey. Mat. vnd allen ftenden, worzu 
iby churf. g. durchs evangelium fommten, vnd in feinen weg anderes 
thun oder aufbrecen. Auf das man die confejjion Verbi, 
ojfentliche befenntnus des evangelit fiir feijer vnd finigen 
nicht fliche, jondern Gotte gu ehren auswarte, den der fegen 
wird gros jein: wer mich befent fur dieſer bijen welt, den wil 
ih widerumb befennen fur meinem vater. Wer mich aber ver- 
leugnet, des wil id) mich auch ſchemen. S. Peter faget: Ihr 
jolt bereit fein, jederman rede ond antiwort zu geben bon ewern 
glauben vnd hoffnung. 

Es were auch gut, das ew. churf. g. in der bitte mit 
anbengen lieſſen, keiſerliche Maͤt. ſolle in allen ſachen leib, 
guth vnd alles was euſſerlich betreffend, ſ. churf. g. allewege 
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mechtig fein. Alleine ſ. fey. Mat. wolle ihr churf. g. in dieſen 
fellen der gewiſſen, vnd göttliches worts nicht alſo beſchweren, 
ſondern gnediglich verſchonen. 


Wie die von Augsburgk ihre landsknechte wider ge- 
urlaubet. 


Der rad von Augsburg hatte bet gweitaujend landsknecht 
angenommen, zum ſchutz ond ſchirm der ftadt, auch alle gaſſen 
mit fetten laſſen verfeblagen machen. Aber die fay. Mat. Hat 
von Insbruck geſchrieben vnd ernftlic) begert die fetten wider 
ab ju thun, ond die knechte zu zulaſſen. Darauf bat der rad 
bon Augsburg die Enechte wieder geurlaubet *). 


Philippi Melanchtonis bedenken wen der Keiser 
begeren wurde das man nicht sollte predigen 
lassen. ”) 


Go fey. Wat. begert, das m. g. herve nicht foll predigen 
laffen, achten wir, mein gnediger herr foll miderumb vnter— 
theniglic) Ddarfur bitten, das fey. Mat. wolle die predigt 
laſſen. 


1. Quia haec doctrina sit antea audita, etiam in comitiis, 
et nunquam sit auditum, quod aliquid falsum_ aut  sedi- 
tiosum sit praedicatum. 


1) Am Dienftag, den 24. Mai, war diefe faiferlice Forderung an den 
Nath zu Augsburg ergangen, ber zuerft bagegen remonftrierte, dann, fur} 
por dent 28ſten, die angenommenen Knedte, nach dem Bericht der Niirnberger 
800 weniger 5 — beurlaubte. Bal. die Berichte lesterer vom 26. und 
28. Mai. C. Ref. I, Mr. 703 u. 705. 

2) Dieſes Bedeufen fteht durchweg lateiniſch bei Coleftin I, 324, 
banad bei Müller 481 und im C. Ref. II, No. 692. Unfere Abſchrift bat 
mehrfadhe Abweidhungen. Die genannten Herausgeber ſetzen dieſes Bedenfen 
in den Mai (Bretſchneider: fere 19. Maii); die angefiihrten Griinde find ja 
allerdings, gum Theil wenigftens aufgenommen und verarbeitet in der Ant⸗ 
wort bes Rurfiirften vom 31. Mai (Fsrftemann 1, 224). 
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2. Quia nihil praedicatur controuersum, sed docetur utilis 
doctrina de Christo. Die 3u beſſerung dienet. 


3. Item haec doctrina non est in comitiis damnata, sed ad 
concilium reiecta. Neque aliquis articulus predicatur, 
qui sit condemnatus. Quia in illis locis, ubi haec 
doctrina praedicatur, non irrepsit mala doctrina. Si in 
aliis locis similes fuissent concionatores; qui potuissent 
praemunire conscientias, haud dubie etiam non perua- 
sisset eo contagium. 


4. In hac urbe sunt sparsi articuli condemnati, quibus 
resistunt nostri, et spes est profuturam hanc doctrinam 
ad multorum emendationem. 


Secundo. 


Si Caesar mandaret, bas man nicht offentlic) predigen folt, 
et permitteret in der herberge 3u predigen. Das ijt wol an- 
junemen, dan es ift alleine locus geendert, wie zuuor ju Speier 
aud) geſchehen, ond ift mein gnedigſter herr alhie nicht ober- 
herr. Drumb fo ibm eine offentlice firde geweret wirdt, mus 
et gedult tragen. 


Tertio. 


Si Caesar etiam prohiberet in hospitio. Go fey. Mat. 
ſolchs mandirte, jolt es m. gnedigfter Herr leiden, wie Ddaffelbig 
einer Leiden mufte, den man in thurm ſetzte. 

Das man aber wolt disputieren, das man wolt aufbrechen 
ond wegzihen, das iwer die confeſſio geflohen; dieweil feijerliche 
Wat. ſich erbeut, die fache gu Hiren, geziemet fic) in feinem 
wege Daruon zu ziehen. 1 Petri 2. Parati reddere rationem 
omni poscenti. 


Philippi Melanchtonis causae, cur aliquandiu possit cessart 
a predicando *). 


1) Mit unwefentlidhen Abweichungen wie bei Cöleſt. 1, 896 und im 
Corp. Ref. Il, No. 727. 


Wie die keiserliche maiestat zu Augsburgk am abendt 

corporis Christi ankommen und von allen _ reich- 

stenden mit gebuerlicher reuerentz und ehrerbietung 
empfangen und eingezogen sei. Anno 1530. ') 


Am abendt des feftes Corporis Christi, do die fey. Meat. 
zu Augsburgf hat wollen einveitten, do find vmb zwei ubr nach— 
mittags die churfurften furften ond botſchaften, fo alda verjamelt 
gewejen, alle hinaus gezogen, ins feld an den ech, vnd dafelbft der 
fey. tat. anfunft gewartet. 

Als find auch hinaus gangen zwölf ftud buchjen, der 
jtadt Augsburg geſchutz, ond tft zu einem jeden ſtuck etn buchſen— 
meifter in weiß gefleidet verordnet gewejen. 

Darnach bet gweitaujent man, alle burger zu Augsburg, 
alg ein fusvolf mit ihrer ruftung hinausgezogen, mit vier fenlein, 
vnd jeindt zuweilen viel gliedt in eine farbe gefleidet gewejen, die 
Fockeriſchen?) haben eine eigene farbe gehabt, Ddergleichen die 
faufleute auch eine etgene farbe. | 

Dergleichen der rath von Augsburg mit zweihundert pferden 
aud hinaus gezogen, mit einem trommeter in harniſch vnd ſonſt 
zimlich geruftet. Solch hinauszihen Hat fic) vergogen bis vmb 
vier vhr, da feind erſtlich ankommen vnd eingesogen des königs 
Ferdinandi trabanten in hundert perjonen alle wohl gefleidet. 

Folgendes der fey. Maͤt. trabanten in gelb getleidet, halb 
Deutſche ond halb Stalianer. 

Darnach find fommen jwei fenlein fnechte im die taufent 
ftard, fo die fey. Mat. hat angenommen. 


1) Diefe Beſchreibung ift verjdieden von den bisher befannten, den bei- 
ben Berichten bei Förſtemann, Urkb. I, 257 u. 263, von dem bei Cöleſt. 
I, 71f. und bei Cyprian, Beylagen 65f., welchen Wald 16, 846 gleichfalls 
giebt. Dagegen hat die andere Beſchreibung des faijerliden Einzugs in 
Augsburg bei Wald 16, 870 vielfach wörtlich Uchereinftimmendes mit unferem 
Bericht, der aber ausfiibrlider iff, — Am 6. Juli ſchrieb Luther an Conv. 
Gordatus (de Wette LV, Mr. 1246): Sunt enim excusae pompae ingressus 
Caesariani, womit offenbar bie Schrift gemeint ift: „Uon Kayſerlicher 
Maiefiat einreytten, auff den Reichstag gen Augſpurg 2c.” 

2) Fuggeriſchen. 
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Die keyſerliche Meat. ijt am Lec angenommen worden, vnd 
jo balde die churfurfter von den pferden abgeftanden, do ijt die 
fey. Mät. auch vom pferde abgefallen. Die empfahung ift durch 
den churfurſten von Meintz an dev Lech bruce gefdehen. Bnd 
diewetl Der churfurft von Meintz hat die rede gethan, ijt die fey. 
Mat. barheuptig geftanden, ond die churfurjten ond furften haben 
jo ſehr fich nicht geneiget, die keyſerlich Mat. haben fic) je fo 
tief geneigt. 

Die drei cardinel, Campegius, Salgburg ond Trient jeindt 
auf ihren efeln figendt blieben, die andern churfurjten ond furften 
niedergefitiet, ond habe den fegen von cardinal Campegio ge- 
nommen. Aber der churfurjt von Sachſen ijt jtehendt blieben, 
und nach dem jegen nichts gefraget. 

Als nun nach der empfahung ein jeder wider auf fein pferd 
fommen ijt, ijt herzog Sohans Friedrich ju Sachſen, ond neben 
ime Herzog Franciscus von Lunenburg, item Wolff Franciscus 
ju Anhaldt mit des churfurjten ju Gachjen zeug vorgezogen, vnd 
aljo den vorjug als einem ertzmarſchalk des reichs gebuert, gehabt. 
Wiewol die herzogen von Beiern Lieber den vorzug gehabt hetten, 
aber es ijt michts draus worden. 

Polgends ijt gegogen pfalggraf Ludwigs churfurften geſchickte 
tethe mit ihrem jeuge. 

Polgends marggraf Joachims von Brandenburgl churfurften 
zeug. 

Folgends des biſchofs von Cöln zeug. 

Folgends die geſchickten des bifchofs von Trier mit ihrem 
zeug. 

Folgends des biſchofs von Meintz zeug. 

Wiewol ſich der furſten von Beiern zeug bei andern ge— 
meinen furſten fey. Wit. mach zu zihen gebuert, jo haben fie ſich 
dod) den obgeſchriebenen churfurften: zeug vngefehrlich mit funf— 
hundert pferden wol geruſt, nach zu zihen gedrungen, alle in roth 
gelleidet, welches enge halben des weges, vnd anderer gelegenheit 
halben nicht hat geendert mögen werden. 

Danach ſind 16 keyſeriſche vnd königiſche trommeter ſampt 
dreien herolden gezogen. 

Folgends iſt gezogen des königs von Behmen zeug, vnter 
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welchen wenig gerujter Leuthe gewefen, aber viel fammete vnd 
feidene ride. 

Folgends ijt der fey. Mät. zeugk gezogen. Darunter die 
hertſchirer geweſen, jouft wenig gerufter Leute, aber viel jammete 
vnd jeidene röcke, ond 21. keiſerlicher Mät. leibhengſte, darauf 
knaben in gelb ſammet gekleidet geſeſſen. 

Darauf ſind gefolget ſieben glied mit furſten, als Friedrich, 
Wilhelm, Ottho Heinrich vnd Philips gebruedern vnd vettern, 
alle herzogen von Beiern. 

Der landgraf zu Heſſen, Joachim der junger marggraf zu 
Brandenburg, herzog Friederich von Sachſen, herzog Jorgen ſohn, 
zwene herzogen von Pomern gebruedern, herzog Heinrich von 
Braunſchweig, herzog Albrecht von Mecklburg, herzog Ernſt 
von Lunenburg, zwene furſten zu Anhaldt, von Deſſau gebrudere, 
ein junger herzog von der Lignitz, ein landgraf von Leuchtenburg, 
marggraf Jorg von Brandenburg vnd herzog Georg von 
Sachſen. 

Gleich vor dem keiſer iſt der churfurſt zu Sachſen geritten, 
vnd dem keiſer das bloſſe ſchwerdt, wie ſein ampt iſt, vorgefuret. 
Neben ihme iſt zur rechten ſeiten geritten der churfurſt zu Bran— 
denburg, vnd auf der linken ſeiten Valtin Schenck des pfaltzgrafen 
churfurſten botſchaft gezogen *). 

Darnach iſt gezogen der churfurſt von Meintz vnd des chur— 
urſten zu Trier geſchickten, vnd der biſchof von Cöln. 

Darnach iſt die keiſerliche Mät. geritten. 

Hardt fur der ſtadt hat der churfurſt von Brandenburg von 
wegen der biſchofe vnd geiſtlichen furſten, den bepſtlichen legaten 
in lateiniſcher ſprach empfangen. 

Vnter dem thor iſt geſtanden der abt von S. BVlrich mit 
einem Himmel von gulden ftuce, ond groſſer proceß, onter wel- 
chen Himmel dev fetjer geructt, ond alfo in die ftadt Augsburg 
eingeritten. Der biſchof von Meintz ift ihme auf der rechten vnd 


1) Die andere Befdreibung bei Walk 16, 870 beridtet, jedenfalls 
falfh, gerade das Uingefehrte. Natürlich wird der Kurfiirft von Branbden- 
burg auf der rechten Seite geritten fein, wie ber Bericht bei Cyprian, und 
der erfte bei Wald, es angeben. 
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der biſchof von Cöln zur Linen feiten, bet den forderften fteben 
am himel gezogen, bet den hinderſten fteben ijt der könig von 
Behmen zu der rechten, ond der bepjtlich legat Campegius gu der 
linfen feiten gezogen. 

Darnad find gezogen der cardinal von Saltzburg vnd care 
dinal von Trent, in roten rocen vnd cardinals hutlein vnd des 
finigs von Engellandt, ond königs von Frankreichs botſchaften, in 
guldenen vnd filbern ftucfen. 

Darauf ijt gefolget der Deutſche meifter vnd die gemeinen 
bijchofe alS Bremen, Wirkburg, Hildesheim, Paſſau, Speier, 
Brixen, Strasburg, Lebus 2c. vnd allerlei andere botfchaften. 

Nach denfelben find gezogen die gemeinen weltlichen vnd geift- 
lichen furfte zeuge, wie denn die nach altem gebraud) nad) cin- 
ander gehöret und geordnet. 

Bnd nach dem der rath ju Augsburg die keyſerlich Meat. 
mit 3weihundert pferden wohl gerujt, auch mit zweitauſent fned)- 
ten, darbey ein fchon geſchutze geftanden, auch empfangen, do bat 
man nad der empfabung das geſchutz laſſen los gehen, ond haben 
die Augsburger den nachzug auf vorgefdriebener furften Zeuge 
gehabt. 

Vnter dem einzuge hat man in Augsburg mit allen glocken 
geleutet vnd ſtets mit buchſen von den thurmen geſchoſſen. 

Als nun die keiſerlich Mät. auf den platz des weinmarkts 
kommen, ſind geſtanden die thumherrn mit groſſer proceß viel 
munche vnd pfaffen, die haben ihr Maͤt. auch empfangen, vnd 
vnter einen anderen himmel genommen vnd gezogen mit ihme bis 
fur die thumkirchen, da iſt ihr Mät. ſampt allen andern chur— 
furſten vnd furſten abgeſeſſen, in die kirchen gegangen, alda das 
Te Deum Laudamus geſungen, ond mit allen glocken geleutet, der 
biſchof von Augsburg etlich collecten geleſen, vnd der legat Came 
pegius den jegen geben. 

Darna find die churfurften ond furften mit ihrer fet. 
Mat. auf die pfaltz des biſchofs von Augsburg hof geritten, 
ond darnach ein teder in feine herwerge gezogen, allcine die pro- 
teftierende chur vnd furjten haben in der pfaltz warten muffen. 

Sold) gebreng des einjugs hat gewebhret bis vmb gehen vbr 
in die nacht. 
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Die erste handelung der keiserlichen Maiestat mit 
den protestirenden chur vnd fursten. 


Nachdem die keiſerliche Mät. nach empfangenen jegen vom 
cardinal Gampegio, der ihrer tat. etwas heimlides vor ihrem 
abjchetden, aus dev thumfirden') auf die pfalz ihrer Meat. palaft 
gezogen, do Hat ihre Mät. den churfurjten ond furjten ihren 
abſchied gegeben, vnd in ihre herberge zihen laſſen, allein befoblen, 
Das der churfurſt von Sachjen, marggraf Georg von Branden- 
burg, herzog Ernſt von Lunenburg, landgraf Philips zu Heffen, 
ond furjt Wolfgang von Anhaldt auf weitern befcheidt auf der 
pfalg warten folten. 

Denfelbigen ijt durd den fonig Ferdinandum ju Hungern 
ond Behem, in fegenwertigfeit der feiferlichen Maͤt. angeseiget 
worden, das ihr feijerliche Wat. bericht wurde, wie fie alda ju 
Augsburg durch ihre prediger predigen lieſſen. Nun were ihy Peat. 
genedigit, auch gang ernfted begeren, das ihr cur vnd f. g. 
wolten fold) predigen abjtellen, ond auf den morgen als am tage 
Corporis Chrifti dem allmedhtigen zu lobe vnd ehren mit vmb- 
her gehen wolten. 

Darauf fic) die hur ond furjten onterredet vnd durch marg— 
graf Georgen widerumb in furg vrſach angeseiget, worumb ibr 
chur ond furftlich gnade nicht willigen fonten die predigt nach— 
zulaſſen. 

Aber die fey. Meat. haben widerum ſagen laſſen, das ihr 
Mt. von ihrem begeren auch nicht fonten abjtehen, vnd alſo gwei- 
mal die entichuldigung vnd das widerbegeren erholet, ond bat der 
fonig Ferdinandus felbjt ernſtlich geſagt, die keiſ. Mät. könne nod) 
wolle dauon nicht abjftehen. 

Alfo hat marggraf Georg von Brandenburg ju Ihrer feb. 
Mat. *) ehe ich wolte meinen Gott ond jein evangelium ver- 


1) Der Abſchreiber Hat das Verbum ausgelafjen. Es wird geftanden 
haben „erinnert“ wie in Briids Geſchichte, S. 28 fteht, bie, mad dem bei 
uns feblenden Zuſatz „wie dann daſſelb gejeben ift worden” zunächſt bift zu 
ben Worten: ,vmbher gehenn wolten” mit unferm Bericht durdgehends 
übereinſtimmt. 

2) Ausgelaſſen iſt: „geſagt“. 
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leugnen, ehe wolt id) bie fur E. fet. Mat. niederknien vnd mir 
den kopf laſſen abhauen. Darauf hat die fey. Meat. geſagt: 
nicht fopf abhauen, nicht kopf ab, vnd nachmals auf ihrer Meat. 
begeren beruhet )). 

Dieweil denn von der keiſerlichen Mät. ernſtlich darauf ge— 
drungen vnd angehalten, vnd dargegen von den chur vnd furſten 
darfur vntertheniglich gebeten, ſo haben ihr kur- vnd f. g. be— 
ſchwerlich erhalten, das die keiſ. Mät. ihren chur vnd f. g. dar— 
auf einen bedacht zugelaſſen, bis auf den morgen, das iſt auf den 
fronleichnamstag vmb ſechs vhr, ihr Mät. darauf antwort zugeben 
vnd ihr gemuete anzuzeigen *). 

Solche handlung hat ſich verzogen lang in die nacht, das 
der churfurſt zu Sachſen vnd die andern furſten erſt zwiſchen 
zehen vnd eilf vhr ſind wider in ihre herberge kommen, vnd hats 
gott durch wunderliche mittel vnd wege alſo geſchickt, das alsbalde 
im einzuge der keiſerlichen Mat. zu Augsburg die ſache des gott— 
lichen worts ijt angefangen zu handeln, auch ju rede ond ante 
wort fommen. 


Was am tage Corporis Christi sich zugetragen hat: 
vnd was in religions sachen sei gehandelt worden. 


Des morgens feindt foldem abjdhiede nach zu dev benanten 
ftunden vngefehrlich herzog Johans Friedrich zu Sachſen, an 


1) Am Rande ſteht von derſelben Hand: Heroicum dictum marchionis 
Georgii. — Die Nürnberger Geſandten berichteten am 16. Sumi (C. Ref. 
II, No. 724): Darauf Markgraf Borg frei gefagt, ehe er vom Ddiefer Lehre 
und bent Wort Gottes ftehen woll, muß ibm Ihre Maj. vor ben Kopf ab- 
hauen faffen. Bal. den vermuthlid von Sebaftian Heller flammenden Be- 
tiht bet Forftemann I, 267. Bon ber Antwort bes Kaifers, wie fle unfer 
Bericht giebt, fteht in diefen gleichzeitigen Ouellen nichts, fie fteht in den 
beutfden Theiler der Schriften Luthers, und daraus als Spalatini Er- 
zählung von des Kayſers Anmuthen wu. f. w. bei Wald) 16, 873; von 
poarauf ſich die Fürſten unterredet” bis „beruhet“ ftimmt unfer Bericdt 
jaft wörtlich mit dieſer Erzählung überein. 

2) Der Abſchnitt von „Dieweil“ ab enthält wieder wörtliche Ueberein— 
ſtimmungen mit Brück, S. 28. 


ftadt vnd aus befehlich ſ. f. g. herrn waters hertzog Johanſen 
churfurſten — dieweil ſ. churf. g. aus dem ſpatem einzihen kei— 
ſerlicher Maieſtat vnd ſpat malzeit halten, etwas vngeſchickt ge— 
weſt — marggraf Georg von Brandenburg, herzog Ernſt von 
Lunenburg, landgraf Philipp zu Heſſen, vnd furſt Wolff zu An— 
halt in die Pfaltz zu dev keiſerlichen Mät. gezogen, vnd von ihrer 
key. Mät. ungefehrlich vmb ſieben vhr mit ihrer antwort auf den 
erlangten betracht, gehört worden. 

Bnd haben ihr f. g. der fey. Mät., bet welcher die konig— 
liche wirde zu Hungern vnd Behmen, pflalggraf Friederich von 
Beiern, der bijchof von Speier, ihre antwort mundlich ond nad 
per lenge, auf ihr Mät. mechtiges furhalten, antragen laſſen, vmd 
aus vrjachen, die Darbet vermeldet fein worden, ihre Mat. aufs 
vnterthenigſte gebeten, ihrer mit der procefjion folder geftalt, mie 
von ihrer Mtat. begert worden, gnediglich zuverſchonen Y. Auch 
ob demfelbigen, das ihr cur vnd f. g. threr gewifjen balben, 
” piefelb auf fold) ihrer Mät. begeren, nicht möchten mithalten, 
vnd volnbringen elfen, gegen ibnen fein vngnade noc) misfallens 
zu faſſen. 

Es hat die key. Meat. mit der koniglichen wirde zu Hungern, 
ihrer Dat. brudern, pfalggraf Friedevichen, bijdof von Speier, 
bifchof von Coftniz, ond bropft zu Waldtfirden vnd marggrafer 
3u Asschar *), daruber ein gefprec) ein gute weil gebalten, vnd 
bernach den obgenanten furjten durch pfalggraf Friederichen dieſe 
antwort geben Laffer. 

Das ihre Mat. aus vielen vrſachen ihren vorigen befehlich 
nit abjufchajfen wuften, vnd damit fie, die funf chur ond furften, 
an fpeije der feelen (dad ift an der predigt) feinen mangel haben 
jolten, fo weren ihy Mät. bedacht, als iby auch folchs allein zu— 
ftehen wolt, prediger zu verordnen, die ihr chur vnd f. g. boren 
mochten, in juverjicht, fie wurden fich fey. Maͤt. begeren noch ge- 
horſamlicher erzeigen, auch wie ihrer chur vmd f. g. vorfabren, 


1) Am Ranbe hat diefelbe Hand vermerft: „Das mitgehen in der pro- 
ceffion mirdt abgeſchlagen“. 
2) Bei Brück: Afdat, bd. i. Arſchot. Bgl. Förſt., Archiv, 29. 
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als fromme chriſtliche churfurften vnd furften gethan, den gotted- 
dienſt mit der procejfion elfen volubringen. 

Hierauf iſt widerumb durch die funf furjten gebeten worden, 
ihrer hiemit, dieweil e8 ihre gewiſſen thet befchweren, gnediglich 
zuverſchonen mit vnterthenigiter anjeig, was ihr chur ond f. g. 
beichwerung weren, von wegen ihrer gewifjen, die proceſſion be- 
gerter mag zu thun ond volbringen helfen, das die feif. Wiat. 
Diejelbigen fiir dev zeit, wan ju den Handelungen der religion 
halben, vermuge ihrer Mitt. ausſchreibens, gejchritten wurde, 
gnediglich gu uernemen jolt haben. 

Vnd ijt abermals von fey. Mat. wegen geantwortet worden, 
das ihr Mat. vorigen befehls nachmals mit zu endern wuſte, vnd 
dieweil fic) ihre gnaden des predigens abjuftelleu jo hod) be- 
ſchwereten, folten fie ihre antwort vnd notturft, wie fie diejelbig 
vor ihrer Mãat. hetten reden laſſen, des andern tages in ſchriften 
vbergeben, alsdann wolte ihr Mät. darauf weiter nachdenfen. 
Dieweil aber die proceſſion ein gottesdienft were, vorjehe fic) ihr 
Mät., die genante chur ond furften werden fic) gehorſamlich vnd 
chriſtlich davinnen balten. 

Darauf die funf furften gebeten, ihre furwendung nit 3u 
vngnaden zu uormerden, vnd weil fich der churfurjt zu Sachſen 
vngeſchicklichkeit halben gegen ihrer Mat. vntertheniglich hette ent- 
jhuldigen laſſen, wolten in ſeiner churf. g. ihrer Meat. gethanen 
furbalten auch berichten, darmit ihrer Mat., wie fie begert 
hetten, ihre bejchwerungen auf folgenden tag, mochten vberant- 
wortet werden. 

Alſo ift die keiſ. Meat. in dem ftift zur meffe ond proceffion 
gezogen, ond Die obgenante furften haben fich 3u dem churfurften 
zu Sachjen verfueget ond denfelbigen aller handelunge vnd feijer- 
lider Mat. begerung, bericht gethan, vnd nach gebaltenen rath, 
entpfoblen die ſachen, wie fey. Maͤt. begert hette, in ſchriften zu 
verfaffen +). 

G8 hat fich dieje handelung der feif. Mat, mit den furften, 
big vmb zehen vhr verzogen, das die fey. Meat. erft ijt in thum 


1) Der ganze Abſchnitt bis Hierher, einige Veränderungen ausgenommen, 
wie bei Briid, S. 28 ff. 
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zu kirchen gangen, vnd hat das ſacrament der biſchof von Meintz 
in der ſtadt vmbgetragen, den biſchof von Meintz haben gefubret 
der finig Ferdinandus vnd der churfurft von Brandenburg, die 
keiſerlich Meat. ift dem jacrament nachgefolget, vnd ein brennend 
liecht getragen, wie die andern, vnd die ganke proceffion bar- 
heuptigf gangen. Die dret cardinel Campegius, der von SGalg- 
burg vnd Trient findt auch mit gangen, ond alle chutfurften, 
furften vnd bifdofe, ausgenommen die proteftierende furften. 

Die meſſe hat auch der bifchof von Meintz gehalten, vnd hat 
die proceffion ond meß big vmb ein vhr gewebret des langen 
aufzugs balben *). 


Vrsachen, worumb die protestirende chur vnd fur- 
sten sich der procession am tage Corporis Christi 
geeussert haben. 


Die vrjachen aber find dieje gewejen, das die funf dur ond 
furften fic) der procefjion geeuffert, dan wiewol ifr chur ond f. 
g. wol gewuft, das fie an all befchwerung ihrer gewiffen halten 
mugen auf den dienſt, vnd auf fey. Dtat. als ihrem herrn warten, 
aber dieweil die begerung ſich dahin erjtredt, das ihre cur ond 
f. g. die proceffion als ein gottesdienft, der Gott geſchehe, ſolten 
volnbringen belfen, do doch Chriftus jolden gejagten dienſt der 
proceffion, mit feinem wort oder befeblid) mit eingejegt, fondern 
pas jacrament feines warbhaftigen leibes ond bluté hin ju nemen, 
zu eſſen ond aus dem felch gu trinfen, das Hat ihren dur ond 
f. g. ihrer gewiffen halben gedacht beſchwerlich zu jein, wie dan 
in der vbergebenen confeffion hernachmals dauon etwas gemeldet, 
pas fie burch ihrer chur vnd f. g. zuthun vnd beijein das folten 
fur einen gottesdienft helfen beftetigen, Das nad) feinem gittliden 
befeblich dermajjen nit eingeſatzt. Go haben auch ihrer chur ond 
f. g. wol gefpuert, das ſolchs durch die widerparthet, furnemlich 
parumb ift alfo practiciret worden, vnd mit der ausdrudung als 
were es ein gottesdienjt, bas es darfür gehalten, Die gemelten 


1) Diefe Abſchnitte zeigen einige Uebereinftimmung mit Spalatins Er— 
zählung bei Wald 16, 873. 
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dur ond furften wurden auf Gott foviel herzes nit haben, das 
fie e8 fey. Meat. auf vderjelbigen emſig begeren durften abſchlagen, 
vnd fo fie dan darauf mit zu der proceffion giengen, wurde es 
dem evangelio vnd ihnen in aller welt die auflage geberen, die 
lutteriſchen hetten dte proceſſion vnd vmbtragen des facraments 
durch ihr felbft mitgehen helfen beftettigen, do doch diejelbige pro- 
celfion durch die lehren ihrer prediger, als folte e8 nicht recht 
jem, bet ihnen gefallen, ond die guten furften, in Der ganjen 
welt auszutragen gehabt, als betten fie in denn ein ftillichweigen- 
den widerruf gethan, wie dan daffelb ihre höchſte freude geweſen, 
wo fie nur foviel hetten mugen erlangen zu einer vrſachen Gottes 
wort vnd fein beiliges evangelium ju entehren, dan wo folchs 
durch fonderliche practifen in die fey. Diat. nit gedrungen were 
wordert, wurde es ihr Meat. in deme wie der andern churfurft 
vnd furften halben bejchehen, bet der gemeine anjage haben blei- 
ben auch vngefehrlich, wie der andern halben, haben jein laſſen, 
wer von chur vnd furjten dar ju fommen oder nicht fommen 
were 7), 

Bnd gibt ſolchs auch grojien argwohn, das es durd das 
widertheil gepracticiret fei, das die fey. Mat. eben auf den abend 
Corporis Christi 3u Augsburg bat einkommen wollen, darmit iby 
Mat. die procep, fo gefallen, wider aufrichtet, vnd eilends auch 
vnverſehens auf die funf chur und furften derwegen zu dringen, 
das fie Die proceß muften wider aufrichten helfen, vnd wo es 
einmal mur wideromb auf die ban *) gericht wurde, das fie guter 
hoffnung weren, das e8 darnach wol bleiben jolt, Gott gebe es 
were recht oder vnrecht. 

Bud ijt aljo die creiden wol ju verftehen, wer es getrieben 
hat, das der keiſer vmb der proceffion willen gegen Augsburg 
den tag vor Corporis Christi bat anfommen mujfen, do ſ. Dat. 
in Dev jonnen vnd groſſen ftaub geritten ond gebalten, auch ſich 
ibver Mät. einveiten big fchier in die nacht verzogen, dad iby 


1) Bis hierber wie bei Briid, S. 30 ff. in faft wörtlicher Ueberein— 
ſtimmung. Die folgenden Abſchuitte finden fich qleichfalls in deſſen Geſchichte, 
jedoch nicht im Zuſammenhang und mehrfach verändert. 

2) Bei Brück „auf die Baine“. 
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Mat., do fie Das palaft erreicht, nun billich hette gemach vnd 
rube jollen haben, doch bald als fie aus dem ftegreifen getreten 
vngefeiert, eilends vnd vnverzuglich die handelung mit der pro- 
ceffion vnd predigt, wie es ſtehet, angreifen muſſen. 

Go bezeuget folche practifen*), das Fey. Meat. den cardinal 
Campegius in der gangen fachen, die religion belangendt, den 
reichStag durch allezeit gu rath gezogen, ohne feinen rath auc) nichts 
gehandelt, do fic) doc) derjelb cardinal billtch aus der fey. Weat. 
rath diejer fachen halben jolt entzogen haben. Dieweil der babjt 
mit alle feinem anhang felbjt parth war, darumb fo bat aud) 
alda, ju Augsburg nichts fruchtbares fonnen gehandelt, nocd das 
zu aufrichtung gittliches worts dienftlic) wern, furgenommen wer- 
pen, wie denn folchs auf allen reichétagen von der widerpartei 
verhindert, darumb jo oft fein general fret vnd chriftlid) concilium 
fur nothwendig angefehen werden. 


Bedenken der theologen des churfursten zu Sachsen, 
ob sein churfg. gnad auch bei der procession Cor- 
poris Christi sein moge mit gutem gewissen. *) 


Auf die frage, ob vnſer gnedigiter herr der churfurft 3u 
Gachjen 2. vnd andere mit gutem gewiſſen mogen in der 
proceffion des waren leichnams Chrijti gehen, ijt vnſer be- 
denken. 

Zum erſten, das es am aller ſicherſten ſei, das man ſich 
der proceſſion gentzlich enthalte, vnd auf wege gedenken, wie man 


1) Brück: „So bezeuget es der geſchichtſchreiber ſelber“. 

2) Förſtemann gab dieſes Bedenken, welches ſich ſchon bei Müller, 
S. 525 und lateiniſch bei Cöleſtin 1, 67> fand, aus Spalatins Abſchrift im 
gemeinſchaftlichen Archive zu Weimar — aber nur bis zu den Worten: „als 
ein myßbrauch“. Su Betreff dieſes Defectes, den er annahm, bemerkt Förſte— 
mann: Cöleſtin giebt uns damit auch hier einen Beweis, daß der lateiniſche 
Text der von ihm mitgetheilten Urkunden oft durchaus nicht als der ur- 
ſprüngliche Text zu betrachten iſt. Unſere Edition liefert dafür mehr als 
einen Beleg, ſie giebt auch im vorliegenden Fall ein Zeugniß von der Be— 
nutzung des urfpriingliden Textes. Weil man von dieſem Zuſatz Abſtand 
nahm, hat ihn auch Spalatin in ſeiner Abſchrift fortgelaſſen. 
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Darin gegen fey. Dtat. ein onterthenige entiduldigung, auc) flare 
befentnis, dag man derhalben das hochwirdige facrament mit den 
Zwinglijchen nicht verachte, moge furgewandt werden. 

Dan nach dem zwene groſſe mifbreuche find an dieſer pro- 
cejjion: 

Erſtlich, das wider alle fcbrift vnd befehl Gottes, aud wider 
Die bepjftliche rechte das facrament geteilt, nnd allein der Leib oder 
das brodt ohne das blut Chrijti ond den felch) vmbgetragen wirdt, 
jo Doch Chrijtus das gang jacrament gu gleich zu gebrauchen ein- 
gejest bat. 

Bum andern. Go ijt das facrament nicht 3u ſolchem brauch 
eingefegt, Das man damit einen folchen gottesdienft erreicht, das 
anzubeten ond dem gu dienen, als ſolte folchs werd ein fonder 
licker gottesdienft fein, wie die juden die ſchlangen haben an- 
gebet, wiewol diejelbige auch von Gott geordnet was, das mans 
anjeben jolte. 

Nun wird mans darfur halten, als wir denn albie*), da 
man doc ſoll jtehen vnd befennen, was man halte, ond furnent- 
lich, Darumb gefordert ijt, ſolche misbreuch confirmirt, vnd wo 
man darnach dawieder predigt, wird man die exempel darwider 
ſetzen, e8 fein nicht jcblechte misbreuch, den die furften fein auch 
zu folcher zeit mitgangen, die doch ſolchs zuvor haben fallen laſſen, 
als ein misbrauch. 


Mitigatio, sed omissa. 


Sm fall aber das fey. Mat. vnſern gnedigften Herrn er— 
fordern wurden, vnd feine churf. g. vermerften, dag fie ohn 
fonderliche bejchwerung bet fey. Mat. nicht auſſen bleiben konten, 
vnd der dienſte des befohlenen ampts mocht ohn verehrung ond 
adoration vnterlajjen. Wo aber dajfelbe in feimerlet weiſe ge- 
ſchehen micht, fo jollen ihr churf. g. in anſehung der vor ange- 
zeigten vrjachen nicht mitgehen. 

So möchten j. churf. g. mitgehen, in anſehung das f. churf. 
g. ihren dienjt fey. Meat. nicht fonnen entzihen. Dod) alfo, das 


1) $n Spalatins Abſchrift: „als wurden albie”. 
Sdirrmader, Briefe u. Acten. 
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vnſer gnedigiter herr jolchen dienjt mit gebuerlicher vntertheniger 
proteftation [eijte, mit anhengender befentnis, was ſ. churf. g. 
vom hochwirdigen facrament halten. 


Schriftliche antwort des churfursten zu Sachsen, vnd 
seiner mitverwandten der keiserlichen Maiestat vber- 
geben der predigt vnd procession halben ). 


Was am Freitage nach Corporis Christi (17. Suni) 
in religions sachen sich ferner zu Augsburgk zuge- 
tragen hat. 


Nach dem von der fevierlichen Maieſtat dem churfurft ond 
furften der proteftierenden ftende auferlegt, dieweil fie mit der 
proceffion vmbgehen fich gewegert, das fie vrjach, warumb fie mit 
vmbzugehen bejchwert weren, in ſchriften folten vbergeben, aud) 
warumb fie das predigen nicht wolten nadhlafjen. 

Soldes ift am Freitage nach Corporis Christi vormittage 
geidehen vnd die angezogene vrſachen dev funf dur ond furften 
ihrer befchwerung Halben, die fie in eine fcbrift geftalt (die furg 
hie bevor geſchrieben ftehet) ond dev fey. Mat. vntertheniglic 
pberantwortet worden. 

Do hat die feij. Maͤt. alle andere chur ond furften nad 
niittags in der thumprobjtet zusammen erfordert ond ihnen ſolche 
ſchrift der funf chur und furften ju berathjchlagen vntergeben. 

Do *) nun diejelbigen chur und furften vermardt, das die 
keyſ. Wear. wider die funf chur ond furften mit ongnaden bewwegt, 
haben fie ihr Maät. gebeten*), ihnen einjureumen, damit fie 
zwiſchen ihrer Maͤt., ond gemelten funf churfurjt ond furjten der- 


1) Unfer Lert ſchließt fih am engften an den von Firftemann aus 
bem Archiv gegebenen (1, 283) an; nur gegen ben Schluß heißt es ftatt 
piu erforfdung der gottliden ewigen und unjurgengliden warheyt“: „zu er— 
forfdung der gottlichen und ewigen warheit“. Bgl. Müller 544. — Hinter 
/ Wolff furft yu Anhalt” fteht: „An Römiſche keyſerliche Maieftet onfern 
allergnebdigften herrn.“ 

2) Von hier ab His gum Schluß des AWbfchnittes jeigen fich wieder 
Uebereinftimmungen mit Briids Geſchichte, S. 34. 

3) Vei Briid: ,,Solten Sy Bre Mat. gebetenn haben”. 


67 


falben möchten Handelung furnemen, die dan einen ausſchus 
miter ihnen gemadt ond den folgenden Gonnabends onterhandelung 
gepflogen. 

Bnd find gu ſolchem Ausſchus verordnet gewejen. 

. 1. Der ertzbiſchof von Cöln. 3 
2. Mtarggraf Soachim der junger von wegen feines Vaters 
Des churfurften pfalggrafen hofmeiſter, Ludwig von 

Fleckſtein. 

4. Herzogk Georg von Sachſen. 

5. Herzogk Ludewigk von Beiern 
pnd | 
6. Herzogf Albrecht von Meckelnburgk. 


* 


Handelung in religions sachen, am Sonnabend nach 
Corporis Christi (18. Juni) dureh den ersten aus- 
schus. 


Diefer ausjchus der chur ynd furften haben am Gonnabend 
nad Corporis Chriſti die funf chur vnd furften vor mittage ju 
fich aufs rathbaus zu fommen, angefucht, welches von ibrer dur 
ond f. g. aljo ijt. bewilligt worden, ond do ihr churf. ond f. g. 
vor tijche aufs rathhaus fommen, do ift ibnen durch obge- 
nanten des pfalggrafen hofemeiſter folgende meinung vngefehr— 
lich angezeiget worden: 

Das fie zu freundlichem danck annemen, das die funf chur vnd 
furften bet ihrer chur ond furftlichen gnaden erjchienen weren, mit 
jerner vermeldung, was fie ihrer furgenommenen vnterhandelung 
aus freundſchaft bewegt hette, vnd das e8 ihr chur vnd f. g. dar- 
fur geacht, gemelten funf dur ond furften folt nit befchwerlich 
geweſt fetn, mit dem predigen ftille zu ſtehen laſſen, dan wie es 
ibren chur vnd f. g. gefallen wolt, wo iemandts in ihren herr— 
ſchaften wolt predigen Laffen, alfo hette es diefe geftalt igo and) 
zu Augsburg mit dev fey. Mät., nach dem ihre Meat. die ober 
fett des orths zu ftunde, darumb ihrer Mät. nit vnbillich, als 
der gebuerenden oberfeit, mit dem predigen zu entweichen fein 
jolt big auf ferner handelung, in betrachtung, das viel jar were 


geichrien worden, das verhoer ond handelung darin möchte fure 
5* 
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genommen werden. Solte nun jolche handelung durd diß verhindert 
werden, das michte den fachen nicht dienftlich fein, vnd ihren chur ond 
f. g. 3u vngnaden bei fey. Meat. gereichen, bethen derhalben freundlich 
iby chur ond f. g. wolten fic) vermugen vnd weifen laſſen, in Dem 
der fevpferlichen Mat. nit entgegen zu fein, damit darnach der heupt- 
handel michte furgenommen werden, vnd was fie fur vleis damit 
auf das fuglichfte mochten mittel nnd wege zu einer vergletchung 
funbden werden, daran wolten fie auch nicht vleis fparen *). 
Hierauf haben viel gedachte funf chur ond furften nach ge- 
haltenem gejpreche folgende antwort furtragen laſſen, mit freund- 
licher gnedigere danfiagung ihrer vnterſtandenen mube mit er- 
bietung diefelb, Do e8 zu ſchulden feme, widerumb gang freundlic 
zu verdienen ond in allen gnaden ond guten zu erkennen, ond da- 
mit ihre dur ond f. g. auch die botfchaften wiffen empfahen 
michten, wie fid) die handelungen vor der feijerlichen Mät. die 
bergangene tage zugetragen, fo feind ihnen diefelbigen in der jub- 
ftang 3u jampt den befchwerungen, die ihr ‘chur ond f. g. abe 
ftellung halben der predigt daran trugen, erjalt worden ihren 
dur ond f. g. 3u fampt der verordneten botidaften. Sit auch 
bericht gejchehen, das e8 aus feinem vngehorſam, verachtung oder 
anderm verweislichen bedenfen beſchehen were, das die funf chur 
pnd furften den Freitag zuvor hetten predigen laffen, fondern 
darumb, nach dem fie die fey. Meat. zu ofteren malen aufs aller 
onterthenigft gebeten hetten, das iby Dtat. ihr nit wolten ent— 
gegen fein laſſen, das fie michten Gottes wort vnd das heilige 
ebangelium vor ifnen, vnd wer daffelbig zu hoeren begerte, moch— 
ten predigen Laffen, ond ihrer Dat. zu weitern bewegen, ihre 
vrſach, warumb ihre chur ond f. g. darin beſchwerung trugen, in 
ſchriften begert, die auch ifrer Mät. des fordern tages vnter- 
theniglich) vberantwortet weren worden, fo hetten es ihre chur 
nnd f. g. vor gang vngefehrlich geadt, ob fie weiter predigen 
lieſſen, biß dag fie fey. Maͤt. endlich gemucte verftendiget wur- 
Den, ſondern eS wolten fic) ihre chur vnd f. g. vorfehen, ihre 
Miat. wurde guediger erwegung der vbergebenen vrjachen, ihr nit 
laſſen zu wider fein, das fie ihnen durch ihre prediger das 


1) Diefes Referat fteht wörtlich bei Brit S. 34. 
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evangelium predigen lieffen, fie wolten auch ihre chur vnd f. g. 
vnd botjchaften freundlich gebeten, ond gnediglich angejonnen haben, 
das jie thre chur ond f. g. gegen der fey. Maͤt. derhalben vnter⸗ 
theniglich wolten vorbitten, dan ob wol ihr chur vnd f. g. feijer- 
lider Meat. mit ihrem leib ond gut ontertheniglich yu dienen ge- 
neigt weren. Mochten dod) ihr chur vnd f. g. ibrer gewiffen 
falben darein nit ihren willen geben, das das evangelion, vnd 
ongebunden Gottes wort, lange oder furg nicht ſolte geprediget 
werden, wuſten auch Gottes wort durch thr mit zuthun ond be- 
willigung die auflage nit zu zu meſſen, dads e8 (gleich als mere 
es ein ivthumb) nit folte geprediget werden, jo eS doch Den ander 
jtenden nicht gemegert, jondern frei were. Darumb fie es aud 
nicht anders verjtehen fonten, dan das der ihren leere vnd predigt, 
eher, dan jie nach inbalt fey. Meat. ausjchveiben gehirt murde, 
abgewanth wolte werden. G8 fonten aud) ihr chur ond f. g. wol 
achten, wehr vielleicht die prediger jein wurden, die der fey. Mat. 
zu Augsburg yu predigen wurden angetragen, ond die von ihrer 
Mät., wie fie fich gnediglich erboten, aud) verordent werden. Die- 
weil fich aber diejelbigen nit am wenigſten wider die Lehre ded 
evangelit etzlich jahr ber mit predigen vnd fchreiben genotiget, 
pnd in eblichen widhtigen articeln in einem gwiefpalt wider diefe 
{ehre weren, were wol zu erachten, ob ihr chur vnd furftlich gnad 
gewiſſen, in teglichen des teufel ond ihrer junden anfechtung, 
durch derjelbigen predigt geholfen ober geraten mocht fein. Haben 
derhalben noc einjt wie fubr gebethen, ihre chur vnd f. g. bet 
der fet. Meat. gu vorbieten ond gu fordern, das iby Mät. gu der 
heupthandelung zu greifen, fich hiedurch daran nit wolt verhindern 
{ajjen, nach dem ihrer chur vnd f. g. prediger nichts neues nnd 
vngottlichs geleret oder gepredigt hetten, wie fie auch forthin nicht 
thun folten, doran fic) temands billic) möcht ergern. 

Hierauf haben die obgemelten vom ausſchus widerumb reden 
fajjen, ond ein mittel furgejchlagen, dardurch dieſer disputation 
abgehrathen vnd der heupthandel möcht ‘gefirdert werden. Das 
allen ftenden durch fey. Dat. verboten wurde, ein jeitlang zu 
Augsburg nit predigen gu laſſen, vnd ſonderlich, jo ſolte der- 
finiglichen wirde ju Hungern ond Behem prediger, Doctor 
Fabri, nit predigen, aber fie achtetens dafür, das fenjerlicher Mãt. 
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hochheit nit ma gegeben werden michte, nad ihrer Mät. be- 
denfen etlic) prediger ju uerordnen vnd ju bejtellen laſſen, das 
evangelion lauter ond rein gu predigen. Gnd wielwol die andern 
chur ond furften verhofften, ihre prediger lereten auch redjt, fo 
mujten fie dod) auf einen folchen weg auch damit jtille ſtehen. 
Vnd dis hielten jie fur einen gleichmeffigen bequemen weg, damit 
die fey. Mät. auf nechft zur handelung greifen möcht. Dan das 
predigen ju erhalten bet fetjerlicher Wtat. fag fich vor onmuglich 
bet ihnen anjehen, ob ihr Mät. fonjt ihnen in groffern zu dienen 
geneigt mere). 

Derhalben haben die funf chur ond furften nad gebaltenen 
geſprech darauf wider antragen laſſen, fo die fey. tat. auf ihrer 
meinung des predigens halben gedecht gu verbarren, jo fonten 
ihr chur vnd f. g. ihrer Mät. davin nit mag geben, fie wolten 
fid) aber auf fey. Mät. gnediger erbictung vntertheniglich vere 
triften. Es wurden jolche prediger verordenet werden, die fie 
ohn ergernis vnd zu troft ihrer aud) hiren michten. Bnd das 
denfelbigen die mak in ihren predigten ju fubren, mocht einge- 
bunden werden, das fie fich enthielten ihre chur ond f. g., auch 
Derjelbigen prediger mit ongebuerlicen ſchmehworten in ihren 
predigten gu beladen; dan folt daffelb von ihnen anders gehalten 
werden, fo muften jie ihre billie notturft darin ferner be- 
dDenden. Bnd wo cin verbot, das zu beiden feiten mit dem 
predigen folt ftill gejtanden werden (wie ihre chur vnd f. g. zu 
jampt den botſchaften vorgefdlagen hetten) von der fey. Meat. 
jcbriftlich ausgehen folte, were ihrer chur vnd f. g. bitte, dag 
ihnen die nottel zuvor ju ſehen mochte zugeſtellet werden. 


Offentlich edict der keyserlichen maiestat von ab- 
stellung der predigt in Augsburgk. 


Darauf haben am jelbigen Gonnabend nach Corporis Christi 
die fey. Mat. auf den abend vmb fieben vhr, neben eglichen 


—_——— 





1) Bel Brüd ſteht dafür: „Dan bey der tev. Mat. 3 erhaltenn, das 
Sre Mat. das predigen geftattet, fehenn fy vor vnmuglich an. Ap fy 
wol Iren Chur onnd f. g. In groſſenn freuntlich 3u diene geneigt 
weren.“ 
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ihren trommeten offentlich in allen gajjen der ftadt aufblajen ond 
Durch jeiner Herolden einen laſſen ausrufen vnd ernjtlich bet leibs 
ftrafe gebieten, das niemands von feinem teil predigen folt, dan 
bie, fo die fet. Mat. darzu verordnet hette, ond haben alfo die 
papiften als Menfing, churfurft Joachim von Brandenburg pre- 
Diger, Cocleus herzog Georgen theologus, vnd Feber des fonigs 
Ferdinandi prediger vnd andern pfaffen ond munche anc nicht 
predigen Durfen ond die [utherijden leſtern vnd jdenden auf dem 
teichstag, wie fonjt albereit redlich angefangen *). 

Dejfelbigen tages hat herr Mtarfquart vom Stein, thum- 
probjt bie 3u Augsburgl vnd Bamberg neben etzliche vom cae 
pitel *) bie der fey. iat. ein geſchenk gethan, als bat die fey. 
Mat. franzöſiſch dem bijchof von Hildesheim befohlen, die dank— 
jagung zu thun mit gnedigem erbicten nnd begeren, fie wolten 
Gott fur ihr fey. Meat. als cinen armen funder treulic) bitten, 
das Gott ihme den churfurften, furjten vnd ftenden des reichs 
ſeinen beiligen geift wolt verleihen, dads in dieſen hohen fachen zu 
handeln vnd ein gemein — ordnung aufrichten, damit ſie 
Gott nit erzurneten. 

Dieſes Hat der thumprobſt in des cardinals von Salgburg 
herberge vber tijde nachgefaget, das daruber ihr vielen die augen 
vbergelofen waren. 

An dieſem gemelten Sonnabende hat der keiſerlichen Mat. 
cangler in Hispanien Alphonſus, auch Cornelius, etlich freund- 
fiche gejpreche mit dem herrn Philippo Melanchthone gebalten, 


1) Da Brück diefes Factum, den Volljug des faiferliden Befehis 
gleichfalls bericitet, fo wire es natürlich gewefen, wenn der Autor unferes 
Manuferipts, fo er einmal die Geſchichte Brücks compilierte, aud diefe Stelle 
wörtlich benugt hatte. Er giebt aber eine abweidende Darftellung. 

2) Die weitere Erjahlung bis zum Schluß ftimmt vielfad wörtlich 
iberein mit Spalatins Beridt von der Kayſ. Majeftit dargebradhten Ge- 
ſchenk, bei Walsh 16, 912. Sie weicht aber auch wefentlidG von ifm ab und 
giebt mehr. Gleid) der Anfang lautet bei Spalatin: „Am gemeldten Sonn— 
abend haben bas Capitel zu Augsburg Kayſ. Majeftit empfangen.” Bei 
ihm geben bem Raijer die Augen über u. a. m. — Unfer Beridt findet 
ſich bei Cöleſtin I, 93, dod wohl von ihm in tas Lateinifde über— 
tragen. 
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ihm angezeiget, Das die Hispanier beredt ſeind, als ſolten Ddte 
lutheriſchen an Gott nicht glauben, auch an die beilige dreifalttg- 
feit, von Chriſto vnd Maria nichts halten, alfo, das fie meineten, 
wo fie einen lutheriſchen ermurgeten, jie Gott einen grojfern Dienjt 
zu thun, den jo fie etnen turcken erwurgeten, jaget') Pbhilippus 
Melanchthon, wiewol er viel mit ihnen geredet, das thun er- 
fleret, jo erlanget er doch nichts, vnd blieben endlich auf ihrer 
meinung. 

Alphonjus hatte auch angezeiget, er were renjelbigen morgen 
bet der fer. Maͤt. gewejt, vnd lange feine bequemere ftadt vnd 
zeit mit jeiner Maͤt. gu reden gehabt, ond er bette die fey. Meat. 
aller der lutheriſchen articfel vnterrichtet, vnd das fie gank nichts 
wider die firchen gleubten. Habe der fevjer gejagt, quid volunt © 
de monachis? nbd bat dem Alphonso befoblen, Philippo Me— 
lanchthoni yu jagen, das ev obn alle weitleuftigfeit feiner Dat. 
ein furg verzeichnis ihrer Lehre jchicfte, das denn Philippus Me— 
fandthon aljo gethan. 

Darnach hat der feyjer dem Alphonso befohlen zum bepjt- 
lichen legaten Campegio ju gehen, ond ihme daraus ju handeln, 
welches auch alfo geſchehen ijt, vnd ee Der ſtoß am grojten allent- 
halben in dev mejje *). 


Was sich am Sontage nach Corporis Christi (19. Suni) 
zugetragen hat. 


An demfelbigen Gontag, do hat die fey. Maͤt. ihrem altem 
gebrauch nad) das Hochwirdig jacrament empfangen, in der firchen 
zum heiligen freug. : 

Nach mittage hat ihr fey. Meat. alle churfurjten ond furjten 
zu jich erfordert, vnd die furften fo Des ſtandes vnd der fejjion 
halben ftreitiq gewejen, freundlid) vertragen, das zuvor nie auf 


1) ,Philippus Melanchthon“ fehlt bei Walsh, wodurd der ganze Sat 
unverſtändlich bleibt. 

2) Hieran ſchließt fich in Spalatins Bericht: „Läßt fich alfo, Gott Lob, 
zu guter Hoffnung an. Der feyfer wolte der ſachen gerne Helfen, Gott bat 
aud) fei mittel gu ifm geworfen.“ — Bal. Coleftin I, 93>. 
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feinem reichsſtag bat fonnen geſchehen ), ond haben gewilligt, wie 
eS die fey. Mät. omit verordnen wurde, fo wollen fie es dabei 
wenden vnd bleiben laſſen. 

Als nemlich zwiſchen Salgburgf ond Oſterreich, do hat die 
fey. Weat. begeret, das Salgburg wolle des morgenen tages den 
cardinal von Trient, als ofterreichijche botſchaft vber ihme ſtehen 
laſſen in der kirchen vnd im reiten auf das rathbaus zihen 
lajjen. 

Desgleichen Hat fey. Mat. auch Mteing von wegen des pri- 
mats 3u Dtagdeburg ond Salkburg vereiniget. 

Desgleichen gejprochen, das dig jar Anno 1530 herzog 
Wilhelm von Beiern vber Hergog Georgen von SGachjen ftehen 
vnd figen joll, vnd das jein fey. Mät. inwendig einem jar 
endlich) daruber, wie es Daruber jolle gebalten werden, ver- 
jprechen wolle. 

Stem das der landgraf ju Heffen vber dem herzogen ju 
Pomern gehen joll, zwiſchen welchen neulich im feld fchier ein 
mord Des verjugs halben ergangen were. 

Gs hat auch die fey. Meat. dazumal dem churfurften ju 
Sachjen in eigner perjon befohlen, die chur vnd furjten zu er— 
fordern auf den folgenden Diontag bei fey. Meat. frue vmb fieben 
vhr zu erjcheinen vnd den reichstag anjufaben. 


Epistola Philippi Melanchtonis ad Chilianum Goldstein *), 


Anfang des reichstags zu Augsburgk am Montage nach 
Corporis Christi (20. Juni). Anno 1530. °) 


Am Montage nach Corporis Chrijti, fo da ift geweſen der 
20. tag Sunii, ijt die handelung des reichstages furgenommen 


1) Diefer Anfang flimmt in der Hauptſache mit Spalatins Erzählung 
bon der vorher gehaltenen Mefje 2c. bei Walch 16, 936. Fiir das weitere 
bis zum Schluß ift aber unfer Bericht ganz felbjtindig. 

2) Corp. Ref. 11, No. 704. Augustae, die Ascensionis filii Dei 
(26 Maii). 

3) Diefer Abſchnitt ſchließt fich nicht, wie man erwarten möchte, der 
weiteren Erzählung Spalating an, fonbdern enthilt, mit einer Ausnahme, 
felbftindige Aufzeichnungen. 
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worden, ond der anfang gemacht. Bnd hat dite feierliche Meat. 
zuvor die meſſe de spiritu sancto mit aller herrlichkeit celebriren 
{ajjen in der thumfirchen ju Augsburg. 

Dem churfurften zu SGachien hat die fey. Mat. befehlen 
{affen, dad er mit 3u fircen gehen jolte, vnd ihr Mät. dag 
ſchwerd furtragen, wie in folchem fevferlichen gebreng der gee 
brauch ijt. Darauf hat der churfurjt feiner theologen rath vnd 
bedenten erfordert, obs mit gutem gewifjen geſchehen konte. Vnd 
Die theologen antwortcten, f. churf. g. weren nur zur dienftwartung 
ond nicht zur meffe oder jum gottesdienft von der fey. Meat. er- 
fordert, dorumb do es die theologen gerathen, ijt ſ. churf. g. zur 
dienſtwartung in die firchen geritten, vnd mit ibme marggraf 
George von Brandenburg, die andern evangeliſchen furjten find 
nicht in die firden fommen. 

Der bijchof von Meing hat das ampt in derielbigen meffe 
gehalten wnd die keiſerliche cantoret die muſica gebapt. 

Mach dem credo hat der pontificius Orator, der weljche 
ertzbiſchof PBapinella ) cine Lateintjdhe oration zum könige Ferdi— 
nando vnter der meſſe gehapt fur der fey. Maät. ond allen chur— 
furjten vnd furjten, ift cine geſchwinde oration gewejen, ſehr giftig 
wider den turcken vnd die Lutherijden. Wiewol er D. Luther 
nicht genant. Bnd vnter anderm hat er gejagt. Wo S. Peter 
mit feinen ſchluſſeln nicht wolt angejehen werden, fo mufte 
GS. Paul mit dem ſchwerdt drein ſchlagen. Aber dev cardinal 
von Meintz, der domals das ampt gehalten hat, fol felbjt vber 
folcher heftiger rede vnwillig geweft fein. 

Nad gefchener oration ijt die fey. Wtat. gum opfer gangen 
vnd ihme der churfurft von Sachſen das ſchwerdt furgetrager. 
Hernach ift der könig mit allen churfurjten jum opfer gangen, 
Doc) die vnſern mit einem gelechter, allein dev landgraf hat nicht 
geopfert, er tft aber in der meffe geweſt *). | 


1) Pimpinelli. Coelestinus I, 105: Inter alia etiam dixit, quod si 
clauiger Petrus corda principum, aliorumque Germanorum marmorea 
aperire et mouere non valeat: Paulum ensiferum ea incidere debere. at 
Cöleſtin auc hiefür, wie für diefen ganzen Abſchnitt, unfere Erzählung vor— 
gelegen, ſo hat er mindeſtens in ſehr freier Weiſe übertragen. 

2) Dieſer Paſſus ſteht wieder wörtlich bei Spalatin. Walch 16, 937. 


— 


Mach gehaltener meß iſt fey. Maͤt. in groſſem geprenge mit 
allen chur vnd furſten aus dem thum aufs rathhaus gezogen, 
vnd erſtlich geritten herzog Johans Friderich zu Sachſen, vnd 
Marggraf Joachim als zweier churfurſten ſohne. Darnach vor 
dem keiſer churfurſt Johans mit dem bloſſen ſchwerdt, marggraf 
Joachim churfurſt vnd des churfurſten pfaltzgrafen botſchaft. 
Darauf die fry. Mat. gefolget vnd neben der fey. Mät. die 
jweene churfurjten Dteing ond Cölln. Mach dem fevfer ijt ge- 
ritten Der fonig Ferdinandus. Vnd find anf diejen aufzug zu 
tathhaus zwei ond vierzig furjten gezelet worden. 

Sit alfo der reichstag angefangen worden. 

Die zwene churfurjten Pfalg vnd Trier feind damals in 
eigner perfon 3u Augsburg noch nidt ankommen gewefen, aber 
die fey. Wear. hat an ihre gejanten begert, ras obgedachte zwene 
churfurften in etgner perjon anfommen foltcn. 


Proposition oder antragen der romischen key. Mat. 

in ihrer personlichen gegenwertigkeit an die chur 

vnd fursten des reichs, durch pfaltzgraf Fridrich ge- 
schehen. Anno 1530. ') 


Cum a sacro uentum esset in curiam, ibi Fridericus Pa- 
latinus nonnulla praefatus, moram Caesaris excusat, et simul 
causam indicti conuentus repetit. Deinde recitata fuit oratio 
prolixa de scripto, sicut fieri consueuit, scire ipsos, quemad- 
modum simul atque de communi consilio creatus esset Caesar, 
ordinum omnium conuentus egerit Wormatiae. Sed illo ipso 
tempore illatum sibi fuisse bellum, ita quidem, ut tametsi 
ualde cuperet in Germania permanere, coactus fuerit in Hi- 
spaniam redire, quod tamen fecerit et de ipsorum uoluntate 
et non prius quam Imperii res legitime procurasset, constituto 


er ——— 


1) Dieſes Referat des Bortrages, mit welchem der Kaifer durch den 
pfalzgrafen Friedrich den ReidStag am 20. Juni eröffnete, ift verfdieden 
von den beiden lateiniſchen Faſſungen bet Chytraeus 53 und Coelestinus 
I, 115>, — G8 ift kürzer und fcbeint die letztere, mit der fie ftellenmeife 
wörtlich iibereinftimmt, zur Grundlage gehabt zu haben. 
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nimirum iudicio et senatu, et fratre Ferdinando, uelut altero 
se legato sibi designato per suam absentiam. Cumque de 
illorum fide, diligentia, uirtute magnam haberet opinionem, 
tranquilliori animo deseruisse Germaniam. Et illos quidem 
ita rempublicam administrasse, nihil ut amplius desiderari 
possit. Iterea uero dum in Hispaniis ageret, audisse, non 
solum magnas esse per Germaniam simultates atque dissidia 
religionis, uerum etiam Turcas in Vngariam et loca finitima 
uim atque bellum inferre, et amisso Belgrado, multisque alijs 
propugnaculis et arcibus, Ludouicum regem atque proceres, 
missis legatis, opem Imperij sollicitare, qua freti confiderent, 
non solum uim omnem hostilem depellere, verum etiam sua 
se posse recuperare. Sin autem ea destituerentur, fore, ut 
quae nunc ipsis incumberet calamitas, ea non multo post ad 
reliquos omnes finitimos inundaret. His rebus cognitis ualde 
se fuisse commotum, et idcirco, ut celeriter auxilia mitteren- 
tur, eam pecuniam, quam sibi Romam inaugurationis causa 
proficiscenti erant impensuri, iussisse omnem eo converti. Sed 
cum tardius administraretur, hostem ubi Rhodum uelut alteram 
arcem orbis Christiani cepisset, in Vngariam longius pro- 
pressum, proelio superasse regem Ludouicum. Et quicquid est 
urbium atque locorum inter Sauum atque Drauum flumina, 
cepisse, diruisse, incendisse, multis hominum millibus inter- 
fectis. Impetum deinde fecisse in Illyricum et cum supra 
modum omnem ibi grassatus esset caedibus, incendiis, rapinis, 
deuastationibus, abduxisse illinc supra 30 hominum millia in 
miserabilem seruitutem, et eos, qui cum impedimentis forte 
sequi non poterant, contrucidasse. Deinde proximo superiori 
anno in Austriam penetrasse cum innumerabili exercitu, et 
iis locis urbem primariam obsedisse, Viennam, et longe lateque 
populatum esse agros, prope ad Lincium usque nec ullum in- 
humanitatis genus praetermisisse, nulla nec aetatis neque sexus 
habita ratione, dissectis pueris infantibus puellis atque foeminis 
nefarie stupratis et more pecudum abactis. Itaque plane tunc se 
constituisse, rebus omnibus aliis posthabitis, illo proficisci cum 
exercitu et omne suum robur eo conuertere. Datis etiam literis 
tum ad Ferdinandum regem fratrem, tum ad proceres et belli 
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duces Viennae circumsessos, ut suum aduentum prorsus ex- 
pectarent ac fortiter agerent, hortatum esse. Cum autem ille 
pedem referret, mutasse consilium et multis causis optimum 
judicasse, ut rebus per Italiam pacatis cum pontifice de summa 
reipublicae constituenda deque religione consilia conferret, et 
conuentum hune indiceret. Potuisse quidem inaugurari Romae 
sine ullo impedimento et inde Neapolim proficisci, quod eius 
regni status atque conditio tunc inprimis requirebat, sed 
tamen re priuata postposita, cogitationem omnem ad rem- 
publicam contulisse, ut uidelicet primo quoque tempore huic 
adesset conuentui. Iam wero licet Viennam hostis capere non 
potuit, tamen ingens damnum est datum toti prouinciae, quod 
uix longo tempore sarciri possit, et licet exercitum ille redu- 
xerit, praesidia tamen atque duces reliquisse ad fines, qui non 
Vngariam modo sed Austriam quoque et Styriam et loca 
finitima continenter ab eo tempore deuastarint, et quando 
quidem fines nunc habeat multis in locis coniunctos nostris 
finibus, dubium non esse, quin ad proximam occasionem multo 
sit maiori cum manu reuersurus, ut ad internecionem omnia 
disperdat, in Germania praesertim. Atqui post captam Con- 
stantinopolim, quam multa nobis ademerit, quantumque Chri- 
stiani sanguinis hauserit, et quas in angustias orbem hune 
nostrum redegerit, sic esse notum, ut deploratione potius 
quam querimonia, quam ulla sit opus explicatione prolixiori, 
sane tot tantisque malis omnium animos uehementer affici, 
rerumque praeteritarum exemplis debere commoueri, et certo 
statuere, quod si iam rursus, ut ante haec, remisse, lente, 
cunctanter agetur, neque majoribus quam hue usque copiis 
atque uiribus obuiam ibitur illius furori, non esse quod dein- 
ceps ullam salutem sibi polliceantur, sed fore, ut alia post 
aliam amissa prouincia, tandem et breui quidem in ipsius 
ditionem atque potestatem redigantur omnes. His quidem de 
rebus per suam absentiam crebros fuisse conuentus ordinum, 
quibus etiam optauerit ipse coram interesse, uerum id sibi 
per suos aduersarios atque bella non fuisse integrum, sicut et 
literis et legationibus non semel demonstrarit, sed tamen suas 
priuatas iniurias et offensiones, ubi primum licuit, condonasse 
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reipublicae ac pacem cum hoste fecisse; multaque de suo iure 
largitum esse publicae pacis atque concordiae causa, neque 
suum in Germaniam reditum noluisse longius differre. Et 
relictis Hispaniarum regnis florentissimis, non absque magno 
discrimine in Italiam traiecisse, et quod ibi reliquum erat 
hostium, atque adeo totam Italiam pacasse, quae quidem res 
impedimento sibi fuerit, quo minus ad constitutum diem hic 
adesset. Et quia subitariis illis et intercisis auxilium nihil 
adhuc profectum sit, opus esse noua et ampliori deliberatione. 
Cum enim eo spectet immanissimus hostis, ut in suam serui- 
tutem omnes redigat, imo ut extra naturae fines exterminet, agen- 
dum esse nunc atque considerandum, quomodo perpetuentur 
auxilia, ne uidelicet ullo tempore desit pecunia, copia, uires, 
ut non modo defendi, uerum etiam inferri bellum, nec amissa 
solum recuperari, sed illis etiam suis possint eripi atque 
auferri. Pontificem maximum liberaliter sibi pollicitum atque 
prolixe, se quoque tametsi pecuniam sibi promissam inaugu- 
rationis causa, totum in hunc usum concesserit, licet sumptum 
in hae solemni coronatione solus omnem fecerit, etsi multam 
praeterea uim auri dependerit, tamen in hoc opere, tam sancto 
atque necessario facturum esse, quod se suamque personam 
deceat. Item expectandum esse a fratre Ferdinando rege, qui 
iam sit orbis Christiani, Germaniae praesertim ueluti propug- 
naculum quoddam, obiectum furori Turcico, sed et alios reges 
atque principes externos non esse defuturos auxilio, quorum 
nonnullis iam eo nomine .scripserit, alios etiam sit interpel- 
laturus. 

Ad religionem uero quod attinet, inde statim a suscepta 
Imperii administratione magno sane cum animi dolore se. 
audisse dissiduum hoc excitatum esse. Ideoque ut in tem- 
pore medicinam faceret, habito Wormatiae conuentu, decretum 
tune fecisse communi ipsorum omnium assensu atque uolun- 
tate, cui si obtemperatum esset, non fuisset tot malis .et in- 
commodis patefactam uiam, qua nunc aliquot annis Germaniam 
afflixerint, quo quidem in numero popularis illa seditio et 
Anabaptistarum secta principem locum obtineant, cumque 
uarlis actionibus hue usque nihil effectum esse uideat, magni 
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fore momenti suam praesentiam existimasse. Conuentum igitur 
hune indixisse, ut in eo, quod quisque uellet, proponat in 
medium, scripto comprehensum, quo nimirum tanto commodius 
atque celerius intelligi res possit et definiri, se quidem et in 
hac, et in reliquis omnibus Imperii causis, facturum esse, quod 
sui sit officii pro sua erga rempublicam atque patriam chari- 
tate et ut pro se quisque consimilem huc uoluntatem atque 
studium adferant postulare. | 


Wie der artickel die religion belangende in der pro- 
position sei furgetragen ’). 


Verner die irrung ond jpaltung des Heiligen glaubens vnd 
dhriftliche religion belangendt, haben ihr fey. Mat., alsbalde nad) 
empfangener ihrer foniglichen fron ond annemung ibrer regierung 
im beiligen reic) mit bejchwerlidem gemuete vernommen, wie fic 
diejelb irrung ond zweiung an eglichen orten im reich deutſcher 
nation erhaben vnd eingewachſen, derhalb dan ihre Mät. als 
römiſcher feijer, voigt vnd ſchirmer des chrijtlichen glaubens relt- 
gion ond firchen, in bedenfen ihres ampts auf dem erjten threm 
teidhStage gu Wormbs, denjelben befchwerden mit zeitlichem ein- 
fehen zu begegnen, ond eber fie. weiter eimmurgelt, verhut pnd ab- 
geleifnet wurden, embjig nachtrachtung gebabt. Bnd aljo ju 
ableihnung folder irrung ond zweiung mit wiffen, rath vnd be- 
willigung churfurften, furften und anderer gemeinen. ftende, etn 
offen edict ausgehen, ond allenthalben in das reich verfundigen 
laffen, des genbglichen verfehens, wo dem gehorſamlich nachfommen 
vnd gelebt, es were folcher irthumb ond befchwerd nit fo weit 
eingeriſſen. Aber wnangefehen alle jolche gnedigft notturftigite 
nnd wolbedachte handelung *) entgegen ond zuwider gangen, daraus 
evfolget ijt nit allein verfleinerung ond verachtung ihrer fet. 
Maͤt. fondern auch Gottes des allmechtigen vnd ſeiner gebot ab- 


1) Vol. Forft., Ur. I, 806. Der Schlußpaſſus „darnach furder“ zc. 
feblt aud) in unferer Abſchrift, die mit feiner der dort beviidfidtigten Ab— 
ſchriften völlig übereinſtimmt. 

2) Hier Hat der Abſchreiber die ganze Stelle bis zur Wiederfehr des 
Bortes „handlung“ iibergangen. 
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fall von der furgelesten ond von Gott geordneten oberfeit, Das 
alles den ftenden felbjt gu nachtheil vnd nicht anders, denn zu 
raub, brand vnd frieg, ond allem dem jenigen, das Gott Dem 
alfmechtigen gum höchſten misfallen vnd beiligem glauben ju wider, 
auch jonjten 3u verderben vnd fterben Hat fommen migen, ge- 
reicht, wie fic) dan folcheS in Ddeuticher nation leider in mebr 
wege erzeiget Hat. Sn jonderbeit in der nechſt vergangen ge- 
meinen beurijden aufrubr, aud) mit der widertauf vnd anderem, 
das fic) deshalben hat jugetragen vnd noch fich erzeigen, zutragen 
ond gereichen möcht. Deshalben ond nun ihre Mat. mit der an- 
geregten groffen beſchwerd ihres gemuts alſo befunden, das folche 
irrung ond gwiefpalt jhe mehr ond bejchiwerlicher zugenommen, 
vnd gewachjen ijt, vnd das die vber derhalb vielfeltige, emfige, 
treffenliche ond vleiffigft geubte handelung bin vnd wider bisher 
nit gelaffen nod) vergliden hat werden wollen, ihre Mat. bedacht 
hat, das Ddiefe irrung zuletzt nit fuglicher mod) beiljamer, dan 
purd ihrer Mat. ſelbs beiſein, abgeleinet, ond widerumb in 
einigfett bracht werden möchten. Bnd darumb aus angeborner 
quete ond mildigfeit diejen weg nach vermige ded ausſchreibens 
furgenommen, der endlichen Hoffnung, der foll bei allen verften- 
Digen ein billichS anfehen haben, ond menniglic) dahin bewegen, 
ond leiten, das alle jachen wider zum beften geferet ond gewendet 
werden, damit ihre Mat. in ihrem gqnedigen furnemen verharren 
ond bletben, vnd ferner, was allem wefen 3u ftadten ond gutem 
fommen mag, furnemen vnd volnzihen mogen, ond iſt alſo ibre 
Mat. dem nach gnediglich gewilliget, diefe fache alfo furjzunemen, 
gu berathſchlagen vnd zu beſchlieſſen, wie neben obgedachten ab- 
wendungen des ſorglichen laſts vnd eindringen des berurten 
turcken auf die chriſtenheit, der gemelten irrung vnd zwieſpalt 
halben in dem heiligen glauben vnd der chriſtlichen religion auch ge- 
handelt ond beſchloſſen werden mage, ond foll, gang freundlich, gnedig⸗ 
lic) vnd mit hechftem vleis vnd ernft begeren, churfurften, furfter 
ond die gemeinen ftende, wollen in dem allem, fo viel vnd wie 
Das einem iglichen geburt vnd ihme zuſtehet, deffgleichen fein, vnd - 
zu furderung der fachen ein itlicer nad) vermige berurts threr 
mateftet ausſchreiben, gutbepuncen, opinion vnd meinunge der be- 
rurten irrung ond zwieſpalt, auch migbreuche halben, was der 
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die geijtlichen gegen die weltlichen vnd, herwider die weltlichen 
gegen die geiftlichen, oder vnter fich felb8, oder durch einander 
haben mugen, ju deutſch ond latein in fcbrift ftellen ond vberant- 
worten. Damit dieſe irrung vnd zwieſpalt defter befjer vere 
nommen vnd erwogen aud) zu einem ceinmutigen  chriftlichen 
wejen, Ddefto ſchleuniger alfo widerbracht ond verglicden mige 
werden. 

Dieje zwene furneme punft find in der fey. Meat. erſtem 
antragen gewejen, als 1. von der beharlicen hulfe wider den 
turden. 2. Gon einigfeit des glaubens zu machen, vnd das ein 
teil ſeine bejchwerung foll ſchriftlich zu latein vnd deutic eine 
bringer, die weltliche wider die geiftlichen vnd die geiftlichen wider 
die weltlichen. : 

Bnd ijt in dieſem feyferlicem furtrage, gleichwol groffer 
bofligfeit gebraucht worden, das des churfurften zu Sachſen nod 
einiges andern furften, aud) nicht doctorid Martini Lutheri 2c. 
mit nabmen ausdrudlid ijt gedacht worden. — 

Sed principes, deliberatione habita, iudicabant, omnium 
primo agendum esse de religione. 


Was sich von handelungen nach der proposition des 
reichstages die folgenden tage hat zugetragen. 


Ant Mittwoden nach Corporis Christi (22. Suni) hat der 
hurfurft zu Gachfen vnd fein anhang nicht wollen willigen von 
der beharlichen turcfenfteur zu handeln. Es were dan der artide 
Gottes wort ond crijtlichen glauben belangend zuvor abge- 
bandelt. . 

Deffelbigen tages hat man auch einen ausſchus gemacht zum 
reichstage vnd es war ſchön darauf gefptelet gewefen, Das hergog 
Georg von Sachjen, vnd die hergogen von Beiern tm ausſchus 
weren. Wan hat fic) aber darwider gejest, vnd ift aud) deffel- 
bigen tages erwebret worden 1). 

Am Donnerftage, fo der abendt Soannis des teufers ge- 


1) Hiernach ift yu einer Ueberſchrift Raum gelaſſen. 
Schirrmacher, Briefe u. Acten. 6 
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wejen, do bat die fey. Dat. Sanct Johansfeuer machen Laffen, 
von etlicben fuder Bolg, ond einen groffex maftbaum in fold 
feuer eingraben laſſen, vnd oben ein querbolg laſſen zihen, ond 
bran bengen einen frang mit ſechs goltfronen, ju gewinnen von 
dem, der ifnen hole. Als nun das feier angangen, Hat etn 
ſpanier den frank mit den fechs fronen gewinnen wollen, aber das 
feier ift ihme gu heiß worden, fo ift ein augsburgiſcher weber 
fommen vnd durchs feuer gelaufen, ond den frang mit den fronen 
gewonnen *). 

Am Freitage, fo ber tag Johannis des tenfers gewejen, hat 
der cardinal Campegius, bepſtlicher legat, fur der fey. Dat. ond 
allen ftenden des reichs, nad) mittage auf dem rathbaus,~ ein 
bepftlich credeng vberantwortet, vnd nad) verleſung derjelben eine 
lateinifche oration gethan, dohin gerichtet, das einigfeit im glau- 
ben in deutichen Landen gemacht wurde, ac ut reconciliatis ani- 
mis bellum in Turcam suscipiatur *). 

Bnd als der cardinal Campegius von der fey. Meat. vnd 
den ftenden des reichs wegfommen, do hat die ofterreidijche bot- 
fchaft als herr Sigmundt Dittrichfteiner, von wegen des ganken 
landes zu Oſterreich, eine erbermlice werbung fur dem keyſer ond 
den reichsftenden anbradt, ond erjelet, welchen greulichen ſchaden 
fie vom turcken erlitten betten, ond vmb bulfe ond rettung aufs 
treulidfte gebeten °). 

Post haec, Saxoniae princeps Elector, Georgius Branden- 
burgicus, Luneburgensis, Landgrauius orant Caesarem, ut suae 
doctrinae confessionem, scripto comprehensam, audiat; ille iubet 
exhiberi scriptam atque deponi. Rursus illi, quoniam ea res 
ad ipsorum existimationem, ad fortunas, ad sanguinem atque 
uitam et animae salutem pertineat, et quia secus ei forte de- 
latum sit, quam res habeat, instant, et audiri postulant. Caesar, 


1) Lateinifd bei Cöleſtin I, 123. — And hiernach ift Raum zu einer 
Ueberſchrift gelafjen. 

2) Die lateinifde Rede bei Cöleſtin I, 124, irrig unter bem 20. Suni. 
* Bol. Bericht der Nürnberger vom 25. Suni, Corp. Ref. I], No. 738 und 
Briid, S. 49. 


8) Die Rede, indirect, bei Cöleſtin 1, 132», 
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ut postridie domum suam ueniant, iubet, sed scriptum sibi 
iam tradi petit. Illi denuo, quam possunt uehementissime urgent 
et obsecrant, neque putasse dicunt, hoc sibi denegatum iri, 
quum alios, multo se humiliores in rebus etiam leuioribus 
audiat. Cum autem ille de proposito nihil mutaret, petunt, 
ut scriptum sibi relinquat, donec sit recitatum. Eo permisso, 
ueniant altera die, ibi in coetu principum et omnium erdinum, 
auscultante Caesare, recitant *). 


Epistola D. Martini Lutheri. Ad Doctorem Justum 
Jonam. ”) 


Gratiam et pacem in Christo. Venerunt tandem litterae 
uestrae, mi Jona, postquam nos tribus plenis hebdomadibus 
perpetuo silentio maceraueritis, licet ego bis Magistro Philippe 
scripserim, ne sic sileretis. Et certe, nisi temporum ‘ratio 
mihi obstitisset, ego uindictam excogitassem. Sed orandi 
necessitas non sinebat irasci, et ira non _ sinebat orare. 
Studui tamen uos ubique infames reddere ob silentium istud, 
maxime Wittembergae. Nec est quod nuncios accuses, fide- 
liter reddiderunt, praesertim tuus conductus. Nam ab eo 
tempore, quo ille tuas reddidit, nihil nisi has proximas de 
aduentu, item ingressu Caesaris, et heri de querelis uestris 
accepi. Sed haec suo tempore ulciscar. 

Ego magnifice et mirifice exulto de dono illo amplissimo 
Dei, quod princeps noster tam constanti et quieto animo est. 
Arbitror enim preces nostras pro isto pectore fusas, placere 
in illo regno gloriae coram Deo, et mihi ipsi propheto, 
etiam in aliis uos exaudiri. Eadem mihi laeticia aucta est, 
quod te quoque intelligo satis confidentem esse in Domino 
aduersus istas furias Sathanae. Philippum sua exercet philo- 

1) Mit Coleftinus, der (I, 133>) diefe Verhandlungen ausführlicher 
giebt, zeigt unfer Manufeript feine Verwandtfdaft. 

2) dbeWette IV, Mr. 1232 mit dem Datum 20. Junii. — Vet 
Caleftin I, 136> und bei Wald 16, 976, der mit Spalatins Ueberfesung 
nur einen Theil bes Schreibens und aud) diefen litdenhaft giebt, fehlt gleid- 
fallg bas Datum. 
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sophia ac praeterea nihil. Nam causa ipsa est in elus manu, 
qui superbissime dicere audet: Nemo rapiet eam de manu 
mea; nec uellem nec consultum esset, in nostra manu esse, 
id) Hab ihr viel in manu mea gehabt, vnd alle verloren, nicht 
eine erhalten. Quas uero extra meas manus in illum rejicere 
hactenus potui, adhuc habeo saluas et integras. Quia uerum 
est: deus nostrum refugium et virtus, quis speravit in eum 
et derelictus est? ait sapiens, et iterum: quoniam non relinquis 
quaerentes te, domine. 

Ego hic factus sum nouus discipulus decalogi, illum iam 
yepuerascens ad uerbum edisco, et video uerum esse, quod 
sapientiae eius non est numerus. Et coepi iudicare, deca- 
logum esse dialecticam euangelii, et euangelium rhetoricam 
decalogi, habereque Christum omnia Moisi, sed Moisen non 
omnia Christi, appellauique nouo nomine ssn’) ones bs oo 
maim °) pmbam ‘on ?) by. Ita mihi uidetur esse infinitus, 
sed finitissimus calendarius omnium rerum. 

De literis ad uxorem tuam scribendis, nihil est omissum. 
Nam et literas uestras omnes mittimus statim Wittembergam, 
. ubi tanquam a terra sitiente expectantur, et creberrime ad 
nos seribunt, ut me pudeat uestro nomine, uinci uos ab illis 
isto officio, quos tamen uincere oportuit. Albis exundauit 
iterum, cum tamen nulla pluuia, sed summi calores fuissent, 
ita scribit mea Domina Ketha. 

Gaudeo papae signum datum in mula puerpera, ut habeat, 
quo Deum magis contemnat et citius pereat. 

De Ferdinando non satis possum mirari, sic oblito Turcae, 


1) Im Tert ftebt sl. 

2) $m Lert “OM 

3) 3m Lert — — de Wette IV, 46 bemerkt: Hier iſt eine Lücke 
in allen Quellen. Nach der Mittheilung Lindners (Theol. Studien und 
Kritifen 1835, S. 84), daß der Codex Servest. bier gar keine Lücke andeutet, 
ift man geneigt gemefen, cine folde itberhaupt nicht anzunehmen. Bel. 
deWette VI, 516, Ann. 6. — Unfere Handferift zeugt dagegen, und aud 
in diefem fall fiir die Uripriinglicfeit ihrer Quellen. Bei der erwiefenen 
Gabe Cöleſtins, fig die Dinge ad libitum zurecht gu legen, möchte ich febr 
bezweifeln, daß das von ihm ausgelaſſene ,,appellanique nouo nomine“ 
auf Rechnung feiner Vorlage zu ſetzen ift. 
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imo calamitatis suorum. Ego, si mihi tantum esset hominum 
ereptum et perditum, morerer una hora, praesertim si con- 
scientia accederet negligentiae. Sed nunquam uidi impium 
perire, nisi induratum et securum, ut stet ueritas, cum dixe- 
rint: pax et securitas etc. Ita et nostris pontificibus continget, 
quos, quia nulla spes est mutari posse, libenter uideo in- 
durari et ingrauari. Sic merentur. Nos tantum audeamus in 
Christo. Ipse uiuit et nos uiuimus etiam mortui et mortuo- 
rum curabit liberos et uxores. Ipse regnat et nos regnabimus, 
quin iam regnamus. Si ego uocabor, absque dubio ueniam, 
Christo uolente, quamuis in cogitatione uerser, ut cupiam 
iniussus et inuocatus uenire. Gratia Dei tecum. Amen ex 
eremo. 
T. ‘Martinus Luther. 
Epistola D. M. Lutheri ad Nicolaum Hausman. 


Gratiam et pacem in Christo. Caesarem esse ingressum 
Augustam 15. Junii audio, quod Christus faueat et foelicitet. 
Amen. Tantym oremus et non desinamus. Christus uiuit et 
regnat, quantumuis ignotus impiis, nobis tamen notus et 
certus rex regum et dominus dominantium. Ego satis ualeo 
Dei et uestris precibus gratia, et licet me Sathan impedierit 
aliquot hebdomatibus capitis susurro, tamen Jeremiam uerti 
in Germanicam linguam. Restat Ezechiel, quem aggrediar, 
sed primum elemosinam aliquot exemplaribus dabo pauperibus 
nostris typographis. Inter quos psalmum Confitemini '), quem 
statim in biduo absoluam. Vale ex eremo 30. Junij. Anno 
1530. 

T. M. Luthers. 
Epistola D. Martini Lutheri ad Philippum Melanch- 
tonem *), | 
Fragmentum ex quadam epistola Philippi Melanchtonis 
ad Doctorem Martinum Lutherum. Ein dariiber 


1) Das Confitemini von der Handfdrift LutherS im Beſitz der Uni- 
berfitatsbibliothef zu Roftod. 

2) Ex eremo nostra. Feria 2. post Johannis, Anno 1530. — 
be Wette IV, Nr. 1234 feria 2. Johannis. 
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geflebter Bettel enthalt von gleicher Hand die Verbeſſerung: 
Epistola D. M. Lutheri ad Joannem Agricolam Ei%is- 
lebium *). 

Epistola D. M. Lutheri ad Georgiwm Spalatinum *). 


Fragmentum ex quadam epistola Philippi Melaneh- 
tonis. Ad Do(e)torem Martinum Lutherum °). 


Liteae tuae, in quibus de nostro silentio quereris, magno 
nos dolore affecerunt. Scripsimus enim satis copiose singulis 
hebdomadis. Sed nescio quo facto accedat hoc malum ad acer- 
bissimas miserrimasque curas, in quibus hic uersamur, ut 
culpam contrahere iudicemur, quo minus ad nos scribas. 
Caesar satis benigne salutat principem nostrum ac uelim ui- 
cissim nostros erga ipsum officiosiores esse. Ea de re utinam 
juniorem principem nostrum literis admoéneres. Nihil ipso 
Caesare mitius habet ipsius aula. Reliqui omnes crudelissimi nos 
oderunt. In his diebus fui apud Saltzburgensem, qui me bene 
cruciauit longa et rethorica commemoratione omnium motuum, 
qui his annis extiterunt. Adscribit nobis omnia incommoda. 
Addebat epilogum simpliciter scriptum sanguine. Hodie pri- 
mum (quod foelix faustumque sit) exhibebuntur nostrae con- 
fessionis articuli. Nam hactenus omne tempus constitutum 
est in prooemiis conuentus, in propositione, in commemora- 
tione malorum publicorum. 

Romae soluto Bononiensi conuentu quaedam mula peperit, 





1) Ex Eremo Vitima Junii. Anno 1530. de Wette IV, Nr. 1238. 
G8 fehlt im Manufeript der Sak: ,, Fuit hic apud me Caspar Miiller — 
commiserat“. 

2) Vitima Junii. Anno 1530. de Wette IV, Nr. 1239. Bor ,, Furere 
istic “ feblt ,, Vale MDXXX“. Zum Schluß heißt es ,, Hiecit Adam Diui- 
nitas ex paradiso. Nos quoque ipso sola conturbat et extra pacem 
trudit “. 

8) Corp. Ref. 2, No. 736. Gleichwol ift das Schreiben um der 
befferen Lesarten willen mit aufgenommen. Am Pande fteht jum Schluß: 
» Exiguntur Lutheri literae ad Landgravinm“ und al8 Unterjdrift ver- 
febentlid: ,,T. Martinus Lutherus“. 
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et partus habuit pedes non unius generis. Vides significari 
exitium Romae per schismata. Landgrauis probat nostram 
confessionem ét subscripsit. Multum proficies, ut spero, si tuis 
literis confirmabis eum de pane dominico. Brentius assidebat 
haec scribenti, et ea lachrymans. Is iubebat tibi adscribi 
salutem. Vale foelicissime. Postridie Johannis Baptistae. 
Anno 1530. . 


Am Mittwoden nad Viti (22. Buni) hat der cardinal von 
Saltzburg herr Matthes Lang zu abendt nad M. Philippo 
Melanchthoni geſchickt nnd felgam ond vnfreundlich mit ihme ges 
redet *). 


Responsoria Epistola D. Martini Lutheri. Ad Phi- 
lippum Melanchtonem.*). ) 
Alia Epistola D. Martini Lutheri. Ad — Bren- 

tium 8). 
Epistola D. Martini LIwutheri. Ad Nicolaum Haus- 


mannum *), 


Des churfursten zu Sachsen, hertzog Johans schrieft, 
an Doctor Martin Luthern. °) 


Vnſern grus zuvor an, ehrwirdiger ond hochgelarter Lieber 
andechtiger, wir wiſſen euch gnediger meinung ben juftand vnſer 
ſachen, Gottes wort belangend, nicht vnangezeigt gu Laffer. 

Denn erſtlich Hat fevferliche Maieſtat, als balde diefelb hieher 
gen Augsburg fommen ond vont roß abgeftanden, an vns vnd 


1) Bal. das vorausgehende Schreiben Melanchthons an Luther vom 
25. Suni. 

2) Vitimo Junii. Anno 1530. de QWette IV, Nr. 1240. 

3) Vitimo Junii. Anno 1530. de Wette IV, Mr. 1238. 

4) Ex Eremo Sabbato post Johannis baptistae (25. Suni). Der An— 
fang von ,,Mandavi — vacat“ feb{t. beWette IV, Mr. 1233, 

5) Gebdrudt, mit einigen Abweichungen, bet Chyträus 54>, barnad bei 
Wald 16, 892. — Lateinifd bei Cöleſtin 1, 139%. — Die Datierung, ab- 
weichend von ber unferes Texted lautet: „Datum yu Augfpurg, am 
25. Suni.” 
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vnſer mitverwandten Ddiejer fachen begert, das wir das prediger 
abftellen wolten. Dawider wir denfelbigen abendt aud) den fol⸗ 
genden tag Shr Mat. aufs onterthenigite mit vnterricht vieler 
guten vrſachen gebeten. 

Wir haben es aber nicht erhalten mogen, jondern vns ijt 
endlich angezeiget worden, Shr Mat. wolte aus beweglichen vr- 
jachen das predigen auf beiden ſeiten verbieten, vnd prediger 
berordnen, die das evangelium Lauter ond flay predigen jolten, 
pamit niemand an der jeelen jpeife jolt mangel haben. Bnd 
finigliche wirde gu Vngern ond Behem ond Shrer Mät. bruder 
joll den Fabrum auch nicht predigen laſſen. 

Bnd hat darauf der feyjer Das predigen in Der jtadt ver— 
bieten Lajjen, vnd ſolch verbot in allen gaffen, durch einen Shrer 
‘Majeftet diener, Der mit gweien pojaunen zuvor hat blafen lafjen, 
verfundiget. , 

Nu werden wir bericht, das die prediger, jo Der keyſer ver— 
ordnet, gemeiniglicy nicht mehr denn den text des evangelit jagen, 
was fie Daneben -lehren, ſey findijch ond vngefchictt ding, aljo mus 
vnſer hergott auf diejem reichstag ſtill ſchweigen, wiffen gleichwol 
dem frommen feyjer darinnen nicht gar ſchuld gu geben, jondern 
mehr vnſern feinden vnd den geijtlichen, des evangelit ab- 
gunſtigen. 

So haben wir mit den andern furſten vnd ſtenden, die vns 
in dieſer ſach verwandt ſind, bewilligen muſſen, vnſer meinung 
vnd bekentnis des glaubens zu vbergeben. Aber vnſer widerparth 
die wollens (als wir bericht) nicht vbergeben, ſollen willens ſein, 
dem keiſer anzuzeigen, ſie hetten ſich des ediets gehalten, vnd des 
glaubens, den ihre veter auf fie geerbt vnd bracht hetten, dabey 
gedechten ſie auch nachmals zu bleiben. Wurde ſie aber der bapſt 
oder an deſſelben ſtadt der legat, ſampt fey. Mat. einen andern 
weiſen, vnd das ſie einen newen glauben annemen ſolten, dar— 
innen wolten fie des keyſers bedencken vntertheniglich ver— 
nemen. 

Alſo find wir am tage Johannis Baptistae) mit vnſern 

1) Die lateiniſche Uebertragung fest hinzu: ,,qui (dies) memoriae Jo- 
hannis Baptistae dicatus et sacer fuit“, | 
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verwandten fur fey. Mat., dem könig von Behmen, auch chur- 
furjten ond ftenden in offentlicher audieng erjchienen, haben vns 
erboten, vnſere articel, nach fey. Dtat. beger,.im latein ond 
deutſch gu ftellen, die deutſchen offentlich gu verlejen vnd vberant- 
worten. _ 

Aber das offentlich verlejen Haben wir auf vielfeltigs vnter— 
thenigs bitten dermaſſen nicht erhalten fonnen. Denn der fonig 
vnd der widerparth hat aufs vleijjigt dafur gewehret. Aber fo- 
viel haben wir erhalten, das auf heut fey. Mät. diejelbigen 
artidel in ihrer Dtat. palajt will hören, das ijt darumb aljo an- 
geftalt, Das nicht viel Leute dabey ſein können. 

Der allmechtige Gott verleihe fein gnad furder, das die 
jachen ergehen zu jeinem fob ond preis. Darumb wollet ifr auch 
den allmechtigen Gott bitten ond vleijfig anrufen, als wir nicht 
sweifel tragen, das ihrs ohne Ddieje vnſere erinnerung thut. Bnd 
wie fich die jachen weiter zutragen werden, Das wollen wir euch 
ferner aud) juerfennen geben, denn euch) ju gnaden ond allem 
guten find wir gnediglich geneigt. Datum aus Augsburg, am 
Sambftag nad Sohannis Baptijtae tage. 25. Sunit. Anno 
1530. 


Wen die Augsburgische confession (sei) von den pro- 
testirenden stenden der keiserlichen maiestat vber— 
antwortet sei. ') 


Am SGonnabend nad) Sohannis des teufers tag hat dev chure 
furjt zu SGachjen herzog Johans, -marggraf Georg zu Branden- 
burg, herzog Sohans Friederich zu Gachjen, Herzog Crnjt zu 
Braunſchweig ond Lunenburg, landgraf Philips ju Heffen, Herzog 
drank 3u Braunjdweig ond Lunenburg, furjt Wolfgang ju Ane 
halt, vnd die zwo jtedte Nurmberg vnd Reutlingen ibres glaubens, 
vnd Der ganzen chrijtlichen leere, die fie im ihren furjtenthumen, 
landen vnd ftedten predigen laſſen, BEKENTNIS offentlic) mit 
hrijtlichem feinen tröſtlichen gemuet vnd herzen laſſen deutſch 


1) Bgl. Spalatins Annalen 134. Der Anfang fehlt in unſerm 
Manuſeript, dann beſteht faſt wörtliche Uebereinſtimmung. 
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leſen von articfel gu articel, nicht allein fur allen churfurften, 
furjten, ftenden, bifdofen, rethen, jo furhanden, fondern auch 
fur romijde fey. Mat. felbft ond ihrem bruder, finig Ferdi— 
nandus. i 3 . 

Es hats aber der fechfijh cangler Doctor Chrijtannus *) gee 
fefen, vnd jo [aut ond deutlich, das mans nicht allein in Dent 
faal gebirt bat, jondern auch vndten auf dev pfalz, das ift in 
des biſchofs von Augsburg Hofe, da die fey. Mat. yur herwerge 
gelegen *). 

Bnd ijt diefelbige befenntnis deutſch ond lateiniſch geftellet 
geweſen, ijt aber vmb fuer; willen dev zeit allein deutſch gelefen, 
ac detulerunt status explicationem uberiorem, si in ea con- 
fessione aliquid desideretur, et demonstrarunt se non recusare 
concilium toties promissum et decretum °). 


Artickel begrieffen in der confession. 


Runt erften find geftanden articel *) des glaubens. 

Erjtlich von der hHeiligen gottliden dreifaltigfeit, von Gott 
water, jon ond beiligem geift. 

Wie man from ond gerecht 5) fur Gott werde. 

Wie alle menſchen in erbjunde geboren werden. 

Was erbjunde je. ) 

Wie man Gottes gnad erlange. 

Wie zur rechtfertiqung die predigt von noten fel. 

Wie ver glaube gute fruchte ond werf bringen muſſe. 

Was die gemeine chriftliche firche fey. 

Das die facrament, auch durch böſe priefter gereicht, frefe 
tig jetn. 

Bon der taufe wider die widerteufer. 


1) Spalatin: „der her cangler, doctor Christannus Bayer”. 

2) „ligt“. 

8) Dieſer Abfdnitt, fowie die folgende Ueberfdrift ftehen bei Spalatin 
nist. 

4) ,alle artidel”. 

5) „rechtfertig“. 
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Von dem hochwirdigen facrament des waren leichnams vnd 
bluts Chrijti im facramtent des altars, 

Bon der buffe. 

Das die facrament find ſolche troſtliche warzeichen, darbei 
wir verſichert werden vnd gewiß fein’), das vns Gott vmb 
Chriſtus willen gnedig, gutig vnd barmherzig ſein, zeitlich vnd 
ewig guts thuen wollen ). 

Bon fircdendienern. 

Bon ceremonien, das mans vmb frieds willen halten foll, 
bie man obn funde halten fan, ond nicht dadurd felig gu 
werden. 

Bon weltlichen geſetzen vnd ordnung. 

Das Chriſtus am jungſten tage werde kommen, zu richten 
die lebendigen vnd todten, den gleubigen das ewige leben, vnd 
freude zu geben, vnd die teufel vnd gottloſen zu verdammen. 

Bom freien willen, das wir ein freien willen haben, euffer- 
lich from gu fein, aber nicht fur Gott. 

Das die junde verurjadet aus dem verferten willen der 
teufel nnd der böſen Leute. 

Bom glauben vnd guten werden, das der rechte glaube fei, 
das man fic) herglichen *) alles guten gnad ond hulfe 3u Gott 
vmb Chrijtus willen verfiehet, vnd das der glaube ohn gute 
werd nicht je, die Gott geboten hat. 

Vnd vom heiligendienft, das man ſich — alles guten 
zu Gott verſehen ſoll, wie die heiligen haben gethan, vnd das 
man ihrem glauben folgen ſoll vnd liebe, aber nur allein Gott 
anrufen. 

Darnach haben gefolget die ftreitige *) artickel, als von beider 
geftalt, warumb die bet ons jedermann gereicht. 

Bon der meß, wie die bet ons gehalten, vnd aus was vr⸗ 
ſachen die winkelmeß bet uns gefallen. 

Bon der priefter, munden ond nonnen ebe. 


1) ,,verfichert und gewiß werden”. 
2) „will“. 

5) „hbertzlich“. 

„enliſchen“. 
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Bon den floftergelubden. 

Bon dem )) vnterſchied der ſpeiſe. 

Bon der beidht. 

Bon *) der biſchofe gewalt ond vnterſcheid des geiſtlichen ond 
weltlicen ſchwerds. 

Bey jedem articel des glaubens Hat man auch die teaen- 
lehre vnd irrige metnung pnd fegereien, alé facrament{chwermer, 
wiederteufer 2. verworfen mit erbietung, wo jemands ferner 
vnterricht haben wolt, diejelben auch zu thuen. 

Sm eingang haben hochgedachte chur vnd furften *) prote- 
ftieret, wo diefe ſachen igt in liebe vnd gute, lauts febjerlicher 
Mät. erbieten, in ihrem ausſchreiben zu diejem reidStag nicht 
vergleicht nnd hingelegt werden, das fie alle ber vorigen appel- 
lation vnd protestation auf den *) nechſten reichſstag zu Speier ane 
hengig fein ond bleiben wollen, an das jufunftig gemein fret 
chriſtlich concilium, welches fey. Meat. in etlichen ihren inftruction 
zu keyſ. reichstegen ju firdern], Dem reich gnedige vertröſtung ge- 
than bat. 

Die keyſ. Mãt. vnd könig Ferdinandus, item die herzogen 
von Beiern auch etliche biſchofe haben ſehr vleiſſig zugehört 5), do 
die confeſſion iſt verleſen worden. 

Da der ſechſiſch canzler Doctor Chriſtannus die bekentniß 
geleſen hat, darinnen geſtanden war, das etwa vor vierhundert 
jahren, da der bapſt den prieſtern in deutſchen landen die ehe 
verboten hatte, vnd ein erzbiſchof zu Meintz daſſelb gebot hat 
verkundigen vnd ſeine pfaffen dazu dringen wollen, das ſie ſich 
mit gewalt dawieder fo hart geſetzt haben, das er in einer em—⸗ 
pörung fchier erwurget ſey worden, da hat finig Ferdinandus den 
ertzbiſchof zu Meintz gefraget, ob es war fey, da hab Mteing gefagt, 
ja, es ſey war. 


1) „der“. 

2) Vor „von“: „und“. 

3) „meine gnebdigfter und gnedige hurfurften, furfter und berrn”. 

4) „den“. 

5) Das bhiernad Folgende fehlt in unferm Lert, bis „do ber cangler 
im befenntnip’. : 
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Endlich, da das befenntni8 ausgeleſen, vnd beide das la— 
teiniſch vnd deutſch exemplar!) Doctor Brück, canzler, Alexandern 
Schweis, keyſerlichen ſecretarien, vnd durch ihn dem ertzbiſchof zu 
Meintz reichen hat wollen, hat keyſ. Mät. ſelbſt darnach ge— 
griffen vnd ſie zu ihme genommen mit gnedigem erbieten durch 
herzogen Friederichen, pfalzgrafen, den ſachen ferner nachzu—⸗ 
denken. 

Etliche furſten *) haben ſich vnter der verleſung der bekent— 
nis alſo geſtellet, das daraus zuvermercken, das ſie es nicht 
gerne *) gehort haten leſen. Denn die widerſacher es dafur ge— 
halten haben, das man dieſes teils der ſachen groſſe ſcheu 
wurde haben, vnd alles das thuen mueſſen, was man nur ſchaffen 
wurde. 

Man hat auch begert, das man die berurte bekentnis 
lateiniſch ond deutſch nicht wolle drucken laſſen 9). 

Herzog Wilhelm zu Beiern, do er die bekenntnis hat hören 
leſen, hat er hernacher den churfurſten zu Sachſen freundlich an— 
geſprochen, vnd do er in ſeine herberge kommen iſt, ſoll er geſagt 
haben, alſo hette man ihn vor von dieſer ſachen vnd lehre nicht 
berichtet *). 

Die key. Meat. hat dieſe confeſſion durch Alexander Schweis 
ins franzöſiſch bringen laſſen, vnd durch einen andern ſecretarien 
ins welſch transferiren, wie Campegius ſolches fur den bapſt be— 
gert, der nichts ſonderlichs latein verſtehet. 

Man hat auch begert, ſolche confeſſion abzuſchreiben fur den 
könig von Engelland, fur den könig von Portugal, fur den 
herjogen von Lottringen, fur den Herjzogen von Sulich ond fur 
andere furften mebr °). 


1) „Exemplar“ feblt. 

2) „die billig unfere freunde fein folten, haben ſich faft alßo geftelt”.. 
3) „ſo gerne”. 

4) Diefer Gat feblt. 

5) Spalatin giebt das auSfiibrlicder. 

6) Dieſer Abſchnitt fehlt bei Spalatin. 
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Actio Caesaris cum civitatibus protestantium. ') 


Die 26 Junii Caesar ciuitatum omnium legatos domum 
stam conuocat, et per Fridericum Palatinum exponit, in 
postremo conuentu Spirensi factum esse decretum, cui plerique 
omnes obtemperarint, idque sibi esse pergratum, alios vero 
quosdam illud repudiasse, quod sibi permoleste acciderit, 
itaque postulare, ne secessionem a reliquis faciant, aut uero 
facti sui rationem exponant, cur non obsequantur. 

Ad ea protestantium ciuitatum legati respondent, inofficiose 
nihil ab se factum esse, nec enim se minus quam suos 
maiores cupere ipsi omnem fidem et obedientiam praestare. 
Cum wero causam scire uelit non admissi decreti, spacium 
sese petere deliberandi. Septimo deinde Julii die scripto re- 
spondent in eam fere sententiam, ut anno superiori fecerant, 
missa in Italiam ad ipsum legatione, ad eam quoque legati- 
onem et causas tunc expositas sese rejiciunt. 

Verum Caesar ciuitatum legatis mandat, quandoquidem 
conscientiae causa non se posse parere dicant decreto Spirensi, 
ut eorum, quibus grauari sese putent, capita scripto com- 
plectantur. 


Frage, ob die protestirende stende noch mehr artickel 
einlegen wolten. 


Am Gontag nach dem tag Bohannis des teufers hat die 
fey. Mat. pfalzgraf Fridericjen vnd andern jum churfurftenr zu 
Sachſen wnd feinem anhange geſchickt, ob fie noch mehr articel 
wolten einfegen 2). 


1) Dieſes lateiniſch gefdhriebene Capitel giebt Coleftin II, 192, al8 wire 
e8 feine eigene Erzählung, denn er filgt dem Schluß die Worte an: ,,Quale 
vero illud decretum fuerit, ex Imperii edictis transcribere et hic subijcere 
voluimus.“ Ueber die Verhandlungen mit den Städten vgl: den Bericht der 
Niirnberger vom 26. Suni. C. R. Il, No. 743. 

2) Die Beitangabe ift falſch. Nach VBriid 67, Spalatins Annalen 142, 
unb bem Bericht der Niirnberger vom 12. Suli (C. R. Il, No. 779) erging 
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Postquam igitur nostri apologiam fidei obtulissent ac in- 
stdiose quaesitum esset, an uellent plures articulos 
proponere, sic a protestantibus responsum est *). 


Die antwort deutsch gestellet am Sonnabendt. nach 
Kiliani. *) 


Wiewol offentlih ift, das viel groffer ond bejchwerlicer 
mipbreuche, die [abr ond der geiftlicen regiment belangendt, in 
den firchen find, welche erſtlich haben vrſach geben nicht allein den 
vnſern, jondern aud) vielen anbern, dawider gu predigen vnd zu 
ſchreiben, gu onterricht der gewiffen, fo mit vnrechter [abr ju 
verzweifelung ond fonft getrieben worden, vnd feinen trojt aus 
dem Heiligen evangelio gehabt. Dieweil aber keyſ. Mät. in 
ihrem ausſchreiben gnediglich begert, das die ſachen die religion 
belangendt in lieb vnd gutigfeit gehandelt werde, fo haben chur— 


diefe Uufforderung an die Cvangelifdhen am 9. Juli (Gonnabend nad 
Siliani). 

1) Bei Cöleſtin I, 218 und gwar, wie er verfidhert, aus ber Hand— 
{drift Melandhthons. Das von Bretfdneider (C. R. II, No. 776) dagegen 
erhobene Bedenfen, als ob Cöleſtin felbft die Ueberſetzung geliefert habe, 
with durch unfer Manujeript befeitigt. Es enthalt folgende Barianten: 
declaremus animum nostrum] d. nos. — tum in doctrina] cum i. d. — 
qui initio commoverunt] conscientia commouit. — taxarent] laxarent. — 
quae impura — consolationem] qua impura doctrina emendaretur. Nam 
uexatae conscientiae inde nullam ex euangelio audierant consolationem. — 
publicis literis] in p: 1. — nuper fehlt. — Deo rationem] etiam r. — 


hegotium exacerbare] n. odiose e. — incertas] erroneas. — articulorum 
quas] a. quos. — initio] in i. — Et nos hactenus dedimus operam] e. 
h. d. nos o. — etiam deinceps] et d. 


2) Uebergeben wurde dem RKaijer die Antwort Sonntag den 10. Sult 
(ogl. Briid 68 und Bericht ber Niirnberger vom 12. Juli). Richtig wire 
unfere Datirung nur, wenn fie fic) auf die Beit der Abfaffung bezöge, was 
id um fo eber glauben möchte, al8 unfere Handfdrift mit Auslaffung des 
Ginganges und Schluſſes wohl nur den erſten Entwurf giebt, der fid 
weſentlich von der iibergebenen Schrift unterfdeidet. Da feine der vor- 
handenen Handſchriften (vgl. Förſt., Urkb. IT, 16 und C. R. II, No. 776) 
unferen Lert giebt, ift eine andere Grflirung kaum miglid. Es ift 
das cin neuer Beweis fiir den urfpriingliden Charatter unferer Sammlung. 
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furftlid) ond furſtlich gnate nicht alle mißbreuch in fonderbeit 
fpecificteret nnd nambaftig angezogen, fonder ein gemeine core 
feffion ond befentnis vberantworten, darin vngefehrlich verfaſſet 
alle die lahr, fo als nötig zur feligfeit bey vns geprediget wirdt, 
amit fey. Mat. grundlic) bericht wurde, das bey den vnſern 
fein vnchriſtlich [abr angenommen, das auch nicht allein die miß— 
breuch verworffen, ſondern dagegen notige reine chriftlicje lahr ge- 
trieben ond erhalten wirdt. 

Derhalben damit die jachen defto mehr in [teh gehandelt wurde 
vnd das man die furnemften ftud, darin enderung furgejalfen, 
barzu aus wes vrjach folche geduldet, defter klerer fehen vnd er- 
fennen möcht, haben churfurften ond furften die weitleuftigfeit, in 
fonderheit alle mifbreuch gu erjelen, gemieden; wollen doc) mit 
Diejen articdeln, fo fie vberantworten, alle vngewiſſe vnd vnrechte 
lahr ond mißbreuch, jo denjelbigen vorigen articeln entgegen, auch 
geftraft haben. Hoffen auch etliche migbreuche ſeien nun alfo 
offenbar, das gar nicht not ſey davon ju eden, vnd verſehen 
yng, das niemandt furhabe, Ddiefelbigen wieder aufzurichten, ond 
gedencfen derhalben nicht mehr artidel einjubringen. Go aber 
Der gegentheil dieſelbigen mißbreuche in fonderheit erregen wirdt, 
jind fie erbitig aus Gottes wort weitern bericht zu. thun. We 
fich aud) churfurjten pnd furften yu ende der vberantworten be- 
- fentnig erboten haben. Es michten aber auch vielleicht etlid) aus 
abgonjt zu beſchwerung diejer Lahr zihen, wo vns ſolche fur- 
gehalten, hoffen wir diefelbigen auch nach notturft abzulegen. 

So haben auch wir fur nötig geacht, nicht die mißbreuch fur 
zu bringen, darinnen der vnſern gewiffen beſchwert gewejen, denn 
andere mifbreuche, der geijtlichen [eben belangendt, werden fie zu 
ihrer zeit Gotte fur fich rechenſchaft geben. 


Vrsachen, worumb nicht nutzlich sei, mehr artickel 
zu erregen, gestellet durch M. Philip Melanchtonem. *) 


1. Ghurfurjten ond furften haben von der Lahr (fo fur 
ndtig ond offentlich gepredigt wird) beridt gethan. Derhalben 


1) Auch diefes Bedenken unterfcheidet fic) wefentlidh von der deutſchen, 
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nicht not durfurften ond furften gu beſchweren mit vnnötigen dis- 
putation, als ob weiber migen confecricren. Ob aud) contingentia 
rerum fey, fo doch mehr in die fchuel denn auf den predigt{tuel 
gehören. Dan eS ift nicht noth, das churfurften ond furften alle 
visputationes ausfedten. 

2. Sn der vberantworten befentnif{ find ohngefehrlich ver- 
faffet alle ftucfe fo nitig find. Darumb ex contrario sensu alfe 
migbreuche der Lehr entgegen de facto et re ipsa aud) damit ge- 
ftraft findt ond ijt nicht noth, auch vnmuglich alle in fonderbeit 
zu fpecificteren. 

3. So man igunder erft diefelbige articfel furbrechte, wurde 
e8 zu vnglimpf gedeutet, als hetten wir guvor albereit dif fur- 
bracht, fo ju glimpf dienet, igunder fehe keyſerliche Mät., das 
wit viel böſer ond ſchedlicher irthumb dahinden behielten, vnd fo 
keyſerliche Maͤt. auf uns dringen wirdt, wurde man nicht irthumb 
finder. 

4. Es michte aud dahin gereichen, durch furbringung der 
beffigen, vnnötigen fchulartideln, das die fache verhindert wurde, 
das wir doch, ſoviel muglichen, verhueten follen. 


Ein klein bedenken so mit einer zettel eingelegt. 


Vnſer gnedigſter vnd gnedige herrn find hieher erfordert, 
vrſach gu geben der Lehre, die fie in ihren Landen vnd furjten- 
thumb haben lehren ond predigen laſſen. Nun ftehet die facie 
auf zwien puncten. Das eine ift die [ehre, das andere die kirche, 
nnd was der firchen folget. 

Der Lehre halben ijt fein fpan nod) ivrung, als ich hoffe, 
ber firchen Halber ijt der fpan. Es ift aber in vnſerm befent- 
nis klar gefegt wie die biſchofe (fie heiſſen mie fie wollen) allein 
fin iure humano. Daraus dan folget, das fie endtichriften 
jin, ond der geiftliche ftand (welches fie vielleicht anfechten 





juerft von Chyträus 96>, bann von Wald 16, 1058 und im C. Ref. 
II, No. 775 edierten, welches Gvleftin II, 217> lateiniſch giebt (irrig 
unter bem 13. Suli), gleichfalls mit ber Erklärung, e8 ans Melandthons 
Autographon abgefdrieben zu haben. 

Sdhirrmader, Briefe u. Acten. 7 
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werden) ift Lefterlid. Es ijt aud) teufelifde lehre, Das fie 
in cibis, in diebus, in potestate clauium, in indulgentiis, 
in purgatorio, in causis matrimonialibus, vnd ber fachen 
mehr, do fie die leuthe mit gewiſſen gezwungen haben, vnd einen 
qottesdienjt doraus zu machen, zu verfleinerung des verdienſts 
vnſers herrn Seju Chrifti. Dieweil nun folchs begriffer vnd 
auch befenth ijt, ond im epilogo ausgezogen, ift es ohn noth, das 
man einigen artictel weiter ruere, mit dev claufel, wir ver- 
dammen vnd ftrafen alle leere ond articel, wider die rechte 
lehre vnd rechte brauch der jacrament vnd kirchen bisher gehalten 
worden ijt. 


Die Augsburgische confession der protestirenden 
stende, vom keiser den papistischen vbergeben zu 
berathsehlagen. 


Um SGontage nad S. Sohannis tage (26. Sunt) hat die 
fej. Wat. die chur vnd furften, fo bepſtiſch geweſen, gu fich er- 
fordert nnd die confefjion der proteftierenden ftende gugeftellet, fie 
zu berathſchlagen. 

Dieſelbige chur vnd furſten haben miteinander gehandelt, wie 
eine antwort auf ſolche bekentniß zu begreifen ſey. 

Den folgenden Montag ſind die berurten churfurſten auch 
die erzbiſchofe, bijchofe vnd furſten vor mittage wieder zuſammen 
kommen vnd deshalben ſich vnterredet. 

Vnd haben die churfurſten vnd furſten ſolche confeſſion ihren 
theologen vntergeben. Darunter Johannes Faber vnd Eccius 
die furnemeſten geweſen, die haben eine confutation dagegen ge— 
ſtellet vnd dev keyſ. Maͤt. durch obgedachte chur vnd furſten vber- 
antworten laſſen am Mittwochen nach Margarethe wie hernacher 
folgen wird. 

Es hat ein papiſtiſcher furſt fur etlichen furſten vnd herrn 
geſagt, die Lutteriſchen haben nechſt eine confeſſion oder ſchrift 
vberantwort mit dinten geſchrieben, wenn ich keyſer were, ſo wolt 
ich ihnen wiederumb eine ſchrift geben mit rubriken, das iſt, mit 
roter farbe geſchrieben. Darauf ſoll alsbald ein ander fürſt zur 
antwort geben haben. Es muſte dennoch der keyſer darauf 
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achtung haben, wenn er mit rubrifen ſchreiben wolt, wie ihr herr 
fagt, das ihm die prifilgen nicht vnter die augen ſprutzete 2). 


Wie der rath vnd die stadt Augsburgk der keiser- 
lichen Mat. gehuldet hab, am Montage nach Johannis 
Baptistae (27. Juni) tage. 


Montag nad) Sohannis Baptijtae haben burgermeifter, rath 
vnd gemeine der ftadt Augsburg der römiſchen keyſ. Mat. huldung 
gethan, auf dem plag fur dem rathhaus vnd ift die fet. Mät. 
oben aufm rathhaus geftanden im ercder vnd meben feiner keyſ. 
Mat. die dret churfurften Meintz, Ciln vnd Brandenburg, auch 
der marſchalck von Pappenheim mit dem bloffen ſchwerdt, ond 
Sturm herold, ond die Huldung ift gefdehen mit aufgeredten 
fingern zwiſchen zehen ond eilf vhr im mittage, waren etlich 
taufent man bet einanbder *). 

Bor funf ond dreiffig jahren haben die von WAugsburg dent 
feyjer Maximiliano aud) gehuldet gehabt. 

Den Donnerftag nach Petri vnd Pauli (30. Suni) hat die 
keyſ. Diat. ganz gqnediglich begert, das der churfurft zu Sachſen 
wolle des folgenden Freitags zu feiner fet. Mat. fommen. 

Am Freitag des abends visitationis Mariae (1. Suli) ift 
ber churfurft zu Sachſen auf gnedige erforderung bey der keyſ. 
Mat. gewefen vnd die fey. Meat. mit fener churf. gnaden ge- 
handelt. 

Am Sonnabend visitationis Mariae (2. Juli) hat die feb. 
Mat. mit dem fandgrafen gu Heffen neben dem biſchof von 


1) Diefe Erzählung fieht faft wörtlich in Spalatins Erzählung bei 
Wald 16, 1045, während bie vorausgehenden Angaben fic) weder dort nod 
it deſſen Annalen oder fonft finden. Diefelbe Erzählung giebt das Frag- 
mentum ep. Jo. Agricolae im C. Ref. Il, No. 747. — G8 ift fomit ein 
Irrthum, wenn Forftemann in Betreff deS Wortes ,,Prefilge” im Luthers 
Tiſchreden IV, 356 bemerft: „Weder in diefer (Prefilige) nod in der obigert 
Form Hat fic das Wort irgendwo anffinden laſſen“. Ueber die Erklärung 
des Wortes fiehe Köſtlin, Leben Luthers II, 630. 

2) CHleftin IL, 197> giebt einen abweidenden Beridt. — Bal. Wald 
21, Nachleſe 50. 
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Hillensheim gehandelt der leere des euangelit Halben auf einem 
bintergang. | 

Die von Strasburg haben eine befondere befentnié ihres 
glaubens ond Lehre der fet. tat. vbergeben, aber in dem articel 
vom abendmal ſtreitig mit der confejfion des churfurften zu 
Sachſen. Derhalben find fie mit diefer ihrer befentnis ond Lehre 
erftlid) allein geftanden, ond hernach haben die andern ftedte als 
Coſtnitz, Heilbrun, Memmingen ond Lindaw ihrer befentnis auch 
vnterſchrieben vnd ibrer Lehre anhengig worden )). 

Am tage visitationis Mariae ijt der churfurjt zu Sachſen 
bei dev keyſ. Maͤt. geweſen vor mittage, vnd hat vmb die Leben 
gebeten. 

Am Sontage nach vnſer lieben frawen tag (3. Juli) hat 
die keyſ. Maͤt. bet ihme gehabt den churfurſten zu Sachſen, marg- 
graf Georg zu Brandenburg ond den landgrafen zu Heſſen ?). 

An dieſem Sontage nach visitationis Mariae hat der keyſer 
den chur vnd furſten anzeigen laſſen, das er auf den Montag 
an ©. BVlrichs tag wolle in SG. Vlrichs kirchen zu Augsburg 
meſſe Hiren, wes gelegenheit eS ſein wurde, der möchte mit ihme 
dahin reiten. Als ift ihr Mat. auf den Mtontag an S. Vlrichs— 
tag (4. Suli) in das Ffofter gu S. Vlrich geritten zur meffe, 
vnd die furften faft alle mit, ausgenommen der churfurft gu 
Sachſen, landgraf yu Heffen vnd ihr anhang, fo da find dabheime 
geblieben. 

Den Dinftag nad) visitationis Mariae (5. Suli) find die 
chur ond furjten auf des bapſts feiten wieder alle bei einander 
gewejen auf dem rathhauje, ond gerathſchlaget. Aber wo die 


1) Nad) dem Schreiben ber Strafburger Xheologen vom 12. Juli 
(Mene Beitrage auf das Sabr 1756, S. 307) erfolgte die Uebergabe den 
11. Suli. Auffällig ift, dak die Niirnberger am 12. Juli ſchrieben (C. R. 
II, No. 779): daß die vier Stidte, Straßburg, Coftnig, Lindau und 
Memmingen ihr Unterricht des Glaubens halb vor etliden Tagen taifer- 
lider Maj. aud) iibergeben. 

2) , Sum Andern“ — bericdten die Niirnberger am 3. Suli — „ſo ift der 
Churfurft von Sachſen und Landgraf von Heſſen au faif. Maj. etlid Mal 
gefordert, und ihnen allerlei Practif und Partita vorgehalten, fie abwenbdig 
zu machen, aber bei ihnen nidt erlangen mögen.“ 


— 


biſchöfe vnd bepſtiſche furſten einen merken vnd erfahren, den fie 
fur luttheriſch verdenken vnd halten, den ziehen ſie nicht zu ihren 
rathſchlegen vnd handelungen. Drumb iſt etlich mahl herzog 
Heinrich von Meckelnburg des churfurſten zu Sachſen ſchwager 
ausgeſchloſſen worden. 


Epistola Viti Theodori scripta ex Coburgo, ad dominum 
Philippum Melanchtonem *). 

Epistola Philippi Melanchtonis scripta ex Augusta. Ad 
Doctorem Martinum Lutherum *). 

Epistola D. Martini Lutheri ad Philippum Melanch- 
tonem *). 

Alia epistola D. Martini Lutheri ad Philippum Melanch- 
tonem *). 


1) Datae die Petri et Pauli. Anno 1530. Corp. Ref. II, No. 755 
dagegen: Postridie Petri et Paul. Die von Bretſchneider vermuthete Les— 
art: de adhortatione finbet fic) bier. — conscientiam feriunt] ferirent. — 
earum habeo] carum mecum habeo — si quomodo] si nondum. — assidue] 
assidua. — in orationibus] in orationem. — inerat] inest. — se colloqui] 
se loqui. — Die Worte ,,cum sic amice — quae peteret ſchließen fic 
binter stans audiui an. — Der ganze Sak ,, Deus igitur corpore valeat “ 


feblt. — Saltzburgo] Saltzburgensi. — sic te cruciat] te sic cruciauit. — 
scribendum] significandum, — Iam, mi praeceptor, vale] Vale mi prae- 
ceptor. — Vale rursum cum caeteris] Vale cum reliquis dominis 
meis, 


2) Ex Augusta, Postridie Petri et Pauli 1530. — Bindseil, Phil. 
Mel. epist. p. 62. Der Brief beginnt mit: Confessio nostra. — MAeioves 
of xaxoi] Maior est numerus malorum. — inter odiis inimicorum: 
» Tantum a Deo expectandum auxilium in tanta inscitia aulae, cuius iu- 
dicio pendemus, quem tu orabis ut gubernet nostras actiones et concedat 
pacem. Daran ſchließt fic ber Gab: ,, Aldeburgae — terrent“, und daran: 
» Ferdinandus — restituere“. — ,, Vale feliciter“ feblt. 

3) Ex Eremo 3. Julii. beWette IV, Mr. 1243. — Barianten: 
Sed errat et peccat] s. erras et peccas. — facit] facis. — et impingit — 
lapidem] et impingis in illum lapidem angularum. — inter pertinacia 
»daemonum “. — quod arrogant sibi et merito] quod ipsi a. s. et m. — 
siquidem et — est] siquidem et ipse lapis reprobatus, cum latronibus 
damnatus et reputatus est. — inter salutis ,,est“. — A domino autem 
hoc factumn] a domino tantum factus. 

4) 5. Julii. de Wette IV, Mr. 1244. Bariante: ,, potius fehlt. 
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Epistola D. Martini Lutheri ad Nicolaum Hausman- 
num *). 

Epistola D. M. Lutheri ad Conradum Cordatum mini- 
strum ecclesiae Zwickauensis *). 

Fragmentum ex literis D. Justi Jonae ad Doctorem 
Martinum Lutherum ꝰ). 

Epistola D. Martini Lutheri ad Doctorem Justum 
Jonam responsoria ad superiorem epistolam *). 


1) Ex Eremo 6. Julii. — de Wette IV, 1245. Barianten: Christiano] 
Christanno. — Joan. Fridericus] Johannes Friderich. — Caesariani]} 
Caesariano. — Fertur unus episcopus] Ferunt unum ep. — ,,Credo, te — 
accepisse “ feh{t. — Bon der Hand des Abſchreibers fteht an den betreffen= 
ben Stellen bemerft: ,,confessio recitata in consessu imperii a. D. Chri- 
stanno Beyer “‘, und: ,,clementia Caesaris praedicatur “. 

2) Ex Eremo 6. Julii. — be Wette LV, 1246. — Barianten: ,, alteram 
non vivam epistolam“ feh{t. — inter episcopum ,,uestrum‘. — Chri- 
stiano] Christanno Beyer. — ,,se “ fehlt. ,, est‘ hinter laboratum feblt. — 
implebitur et non confundebar] imp. et id quod sequitur: Et non con- 
fundebar. — „eum“ nad ego felt. — Psal. 82] Psalmo 62, wie e8 richtig 
ift, — Am Ranbde bie VBemerfungen: ,,iudicium Lutheri de exhibita con- 
fessione“ und: ,,Flagitat orationem Lutherus pro Caesare, Electore et 
Phil. Melanchthone “. 

3) Ohne Datum. Gedrudt bei Coleftin IT, 205 und im C. Ref. 
Il, No. 752. — Schon die Uebereinftimmung der Ueberſchrift bei Cöleſtin 
mit der unſrigen läßt auf die der Texte ſchließen; mas aud ber Fall. 
Gleichwol beftehen einige Wbweidungen: priore data] priore die. — D. 
Christianus] Christannus, wie unfere Hanbdfdrift ftets ſchreibt. — Die 
Aeuferung des Erzbiſchofs von Saljburg ftimmt mit bem Tert im C. R., 
nur dag vor coniugium ,,et“* und ftatt monachus ,,angulus“ ſteht. — 
qui etiam transmittentur] qui et mox tr. — posthabere] posthaberi. — 
et tamen] et tantum. — futuram etiam nostram] f. causam n. — Da- 
vidis et alienis verbis] Dauidicis uerbis et alienis. — Bretſchneider fest 
al8 Abfaffungszeit: fere 29. Junii; Burfhardt, Luth. Briefw. 179 diefen 
Tag ohne Bedenken. 

4) Ex Gruboco, 9. Julii. bdeWette IV, Mr. 1251. — Barianten: 
sequitur] sequetur. — speret conciliari] s. unquam c. — adverbium hoc 
forte et nimis fortasse forte] a. forte, nimis f. f. — ipsorum] ecorum. — 
Nisi quod invideo — non adesse] Nisi quod invideo vobis hane graciam, 
me scilicet n. a. — meam Viennam] V. meam. — sed certissimo] scilicet 
ce. — Christus venit] Ch. uiuit. — ad dexteram, non Caesaris] non ad 
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Capita confessionis sacramentariorum cui subserip- 
serunt Argentinenses, Constantienses et Memmingen- 
Ses. 

De sacrosancta trinitate, ministerioque incarnati Christi. 

De iustificatione et fide. 

‘ De bonis operibus ex fide prouenientibus per dilec- 

tionem. 

De christiani hominis officiis. 

De precibus atque ieiuniis. 

De ieiuniorum praeceptis. 

De delectu ciborum. 

Nullum esse quaerendum in precibus et ieuniis meri- 
tum. 

Vnum deum inuocandum per Christum. 

De monachatu. 

De officio, dignitate et potestate ministrorum ecclesiae. 

De traditionibus humanis. 

De ecclesia. 

De sacramentis. 

De baptismo. 

De eucharistia. 

Missa. 

De cancionibus et precibus ecclesiae. 


Derer von Strasburgk artickel das sacrament des 
altars belangendt. *) 


Bon dieſem wirdt bey vns geleret vnd geprediget, wie das 
von evangelijten vnd Paulo furgejdrieben ond von den heiligen 


d. Caes. — ,,Est hoc incredibile magnum “ fehlt, dafiir: „Iſt nit war, fo ifts 
eit grofje (Liige).” — in isto incredibili] in isto mendacio: — et in eo 
mori prorsus praesuma] et in eo prorsus mori xéxoixa, — ,, Et“ vor quare 
fehlt. — in eo] i. eodem. — ba bas dixi] ba bas dixit. — Gruboco] in 
G. — und auf Erden] vnd erden. 

1) Die Varianten de$ nadhfolgenden Textes ftimmen faft ganz iiberein 
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vetern gehalten, auc) der gemeine Gottes ant nutzlichſten vnd 
Heilfamen ift. Nemlich, das der Herr, wie in feinem letzten nacht— 
mal aljo auch heutige’ tages feinen jungern ond glaubigen, wart 
fie fein Heilig abendmal halten, lauts feiner wort, NEMET VND 
ESSET DAS IST MEIN LEIB, TRINKET DORAUS ALLE, 
DIESER KELCH IST DAS NEWE TESTAMENT IN 
MEINEM BLUT etc. in dieſem facrament jeinen waren leib 
ond wares blut, warlid) gu effen ond zu trinfen gibt, zur ſpeiſe 
ihrer ſelen vnd ewigen leben, das fie in ihm vnd er in ihnen 
bleibe, doher fie dan auch am jungjten tage 3u dev vnjterblichfeit 
vnd etwigen feligfeit aufertwedet werden. Man weifet auch das 
wolf befonders vleiffes von allem zank ond vnnötigen furwigigen 
Disputieren in Diefem handel ju demijenigen, das alleine nutet, 
vnd auch von Chriſto vnſerm herrn in dieſer fache allein genant 
vnd bedacht ijt, das wir nemlich, wie durch ihn felbjt geſpeiſet, 
alfo Durch nnd in thme leben in einem gottjeligen, heiligen vnd 
ewigen Leben, fein aud) vnter ung ein brod vnd ein Leib, die wir 
alle eines brods im heiligen nachtmal teilbaftig werden. Der- 
halben auch die beiligen facrament vnd das abendmal Chriſti mit 
aller andacht nnd mit höchſter verehrung, fo immer muglid, bey 
yng emtpfangen vnd gehandelt werden. 

Aus diefem, das fic) alfo vnd nicht anders helt, aller gne- 
Digfter keyſer, hat ewer keyſerlicher Wat. gu verftehen, das bety 
vns garnit, als etwan vnſer wiederjacder ond mifgunftige aus— 
gieſſen, die heilige wort Chrijti verferen vnd zureiſſen, nichzit denn 
beden brod ond ſchlechten wein im abendmal Chriſti gereichet, 
vnd alſo das hochwirdig facrament veracht ond abgethan wurden. 
Denn in der warheit vnſere prediger allemahl vleiſſig lernen 
vnd ermabnen, ſolches wort des Herren einfeltiges glaubens 
hindan geftellet, alle menfchliche faljde glofen annemen, vnd bey 
Dent das fie etnhalten, vngezweifelt bleiben, auch die heiligen 
factament, wie fie Der herr eingefest in aller andacht zu ſpeiß 
ihrer ſeelen vnd danfbarer gedechnif fein vnſers erlöſers gum 
oftermal empfaben, als dan aud) ſolches nu viel ofter vnd mit 


mit denen von Förſtemann IL, 24 aus der Handſchrift gu Caſſel ge- 
gebenen. 
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mehrer andacht denn vor diefer zeit beſchicht. Darbey feindt aber 
vnſer prediger allewege erbutig gewejen, vnd noc, alles ihres 
glaubens ond Lehre in dieſen wie auch in andern hendeln, weder 
beridjt, grund ond vrfad nit allein ©. fey. Mtat., fondern auch 
einem jeden in demut vnd warheit 3u geben. 


Epistola Erasmi Roterodami ad Philippum Melanch- 
tonem. ') 


S. P. Charissime Philippe, istam tragoediam sic vndique 
perturbatam nullus expediet nisi Deus. Etiamsi decem coeant 
consilia, tantum abest, ut ego possim componere. Si quis 
quid aequi protulerit, statim audit Lutheranismum, nec aliud 
habet praemium. Mensem iam quartum aegroto. Primum 
erant alui tormina, hinc uomitus, ex uomitu totius stomachi 
ruina, male cum medicis huic corpusculo conuenit. Nocue- 
runt quae dederunt omnia, torminibus successit apostema uel 
oxkrowus Uerlus, quod prius ampliter occuparat dextrum latus 
supra pubem et unguen Deinde contraxit se in medium uen- 
trem specie propemodum Draconis, capite mordentis umbilicum, 
medio corpore distorto, cauda tendente ad pubem, mox capite 
fixo uoluit se circum umbilicum in latus laeuum, ut cauda 
pene cinxerit umbilicum, habebat stimulos perpetuos interdum 
intollerabiles, nec licebat edere, nec dormire, nec scribere, nec 
dictare, nec recitantem audire, nec cum amicis quidem col- 
loqui. Adhibitus quidem chirurgus pene enecauit uiolentis 
emplastris, tandem ferro rupimus. Eo facto, reditum est in 
gratiam cum somno, mitigato cruciatu. Reptamus adhuc 
languiduli, necdum liberi a chirurgo. In medio morbo meo 
Quirinius famulus sudore lethifero correptus est subito. Alter 
reuocatus fuerat in patriam. Ita Dominus dignatus est nos 
innisere. Dici non potest mi Melanchthon, quam mihi dis- 
plicuerit Lutherus in illa epistola, qua in ducem Georgium 


1) Gebdrudt bei Cileftin IL, 207>, — Barianten: tunc vomitus. — 
xdjeouc, — ,, occupavit —nec legere “ nad nec scribere wohl vom Abſchreiber 
ausgelafjen. — me recitantem. — Melanthon. — Die Unterfdrift feblt. 
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de nihilo mouet furti tragoediam. Bene vale. Friburgi 7. 
die Julii 1530. 
Erasmus Roterodamus tuus. 


Historia, wie es einem ertzbischof zu Meintz vber 
der verboten priester ehe vbel'gegangen sei. Aus des 
abts von Hirsfeldt chronicken geschrieben. *) 


Brgefebrlich als man gezelet hat nad Chrijti geburt 1074 
thar hat bapſt Hildebrand fonft auc Gregorius des nahmens der 
jiebende mit fampt den bifchofen in welfcen Landen ein gros 
conctlium gebalten, vnd im demfelben vnter andern beſchlofſſen, 
das vermige dev alten bepjtlichen vechte, die priefter kein ebe- 
weiber haben follen oder wo fie diefelben hetten, des priefterampts 
entjeget folten werden. 

Das auch Hinfurder Feiner mehr jum priefteramt jolt zuge— 
laſſen werden, ev verpflichtet ſich denn zuvor ewig keuſchheit zu 
halten, vnd ohn ein eheweib zu bleiben. 

WSs nun ſolch gebot durch ganz Italien verkundiget wahr, 
hat er eine ſchrift nach der andern an die biſchofe in Frankreich 
vnd Francken gethan, vnd ihnen geboten, dergleichen in Frankreich 
auch zu thun, vnd alle weibesbilder von den prieſtern bei ewigem 
ban zu treiben. Wider folds gebot hat ſich die ganze priefter- 
ſchaft mit groſſer geſchwindigkeit geſperrt ond gefchrien, berurter 
bapjt fety ein ketzer vnd ftecke in tivicjter toller Lehre vnd met- 
mung, aus dem das er vergeffen des worts des herrn Chriſti, 
Matthaei am 19. do er jaget, das wort faffet nicht jederman, 


1) Veranlaffung zur Aufnahme diefer Erzählung gab bie Verleſung 
ber Gonfeffion burd den ſächſiſchen Kanzler Chriftian Beyer; und gwar 
in dem Abſchnitt iiber ber Priefter Che die Stelle: „So fiudt man in 
hiſtorien, bas in Teutſchen Landen nod in vierhundert Jaren die priefter 
mit gewalt gedrungen find worden, ledig und on eeweiber zu blei— 
ben. Das aud die Priefterfebaft fic Hart dawider gefagt und gefperrt 
Habe, das eit Ertzbiſchof zu Mein, do er des Bapſt beuelh, derhalben auß— 
gaugen, hat evoffuen und verfunden wollen, darub fier ombfumen vnd er- 
wurgt ift worden.” Förſt., Urkb. I, 329. — Unfere Erzählung ift eine freie 
Uebertragung aus Lamberts Annalen vom. October 1075. 
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fondern denen es gegeben ift, wer e8 faffen mag, der fajfe ed. 
Gnd S. Paulus, do ex gun Corinthern fchreibet: Go fie aber ſich 
nidt enthalten fennen, fo laſſet fie freien. Es ijt beffer freten 
denn brennen. 

Hemelter bapft aber folches alles vnangefehen mit gewalt- 
famer tranckſal die leute zwingen wolt, engelifch leben zu fubren, 
vnd dieweil er der natur ihren gewinliden gang nicht wolt laſſen, 
der hurerey ond ynreinigfeit den zaum lieſſe. Wo nun der bapſt 
bon feinem furmeinen nicht wolt abjtehen, ſo wolten fie eber thr 
prieſterampt denn ihren eheſtand verlaffen, als dan wurde er wol 
ſehen, der die Leute fo unwerd vnd fo vbel bielte, wo er wurde 
engel nemen, die firde ond verſamlung Gottes zu regieren. Der 
bapjt aber ließ nicht ab, fondern fchidte eine botſchaft vber die 
andere 3u den bijchofen vnd ftrafte fie alle als die tregen vnd 
faulen, vnd bedrawet fie, wo fie ſeines befehlichs furderlich. nicht 
{eben wurden, das er fie in bepjtliden ban thun wolte. As 
nun dev erjbijchof von Meintz wufte, das es faft ſchwer fein 
wurde, eine fo Langwierige gewonheit abjubringen, ond die ver- 
alten welt nach der Lehre der erften ond anfenglicen chrijten zu 
reformieren, gieng er mit den prieftern feuberlid) »mb, vnd gab 
ibnen erjtlic) ein halb jabr bedenckzeit mit der erinnerung, das 
jie das mit gutem willen thun wolten, dad fie doch thun muften, 
vnd das fie wieder dem bapft nod) ihme vrjach geben wolten, wo 
fie fic) dawider fegten, wider fie gu handeln vnd gu ſchlieſſen. 

Endlich als der biſchof zu Mein derhalb die priefterfdaft 
gen Erphurd erfordert, ond heftiq auf die drunge, vnverzuglich 
entweder den eheſtand zu verjdweren, oder fic) des priefterlicen 
ampts ju enteuffern, die prieſterſchaft aud) dargegen viel vrſachen 
furwendet, fic) des bifchofen vnd bapfts aufzubalten, der bifchof 
aud) furgab, das er wieder feinen willen vnd gefallen aus fraft 
bepftlichen gebots ſolchs bey ihnen fuchete, vnd wieder mit ver- 
nunftigen vrſachen nod) bitte etwas ausrichtete, giengen die priefter 
hinaus fic) gu berabtidlagen, ond wurden ded einig, das fie nicht 
Wieder in Den fenath gehen wolten, fondern ein jeder fich wieder- 
vmb anheim in fein behauſung geben. Etliche aber machten ein 
gros gedohn vnd geſchrei vnd ſageten, fie fehen fur befjer ond 
bequemer abn, das fie wieder in fenath giengen, vnd den bifchof, 
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eher er das heſſige vrteil wieder fie fellete, vom dem bifchoflichert 
ſtuel ſtieſſen vnd wurfen ond erwurgten, zu einer furtreflichen er— 
innerung aud) der nachfommenden bijdhofe, das fich hinfurder ihr 
feiner mehr vnterwunde, den priefterjtand mit folcher befchwerung 
gu beladen. Do nun ſolches dem biſchof angezeigt wurde, ond 
durch die feinen des erinnert, folchen vnluſt mit gute gu ftillen, 
ſchickt er hinaus gu ibnen ond ließ fie bitten, fie wolten ihre 
Herzen 3ufrieden ftellen, vnd wiederumb in den fenath fommen, 
denn er wolte, jo bald er e8 fchicfen michte, gen Rohm ſchicken 
vnd den bapft, foviel ihme immer muglich, von demfelbigen 
fpruch ond vrteil den bapſt abbalten 2. vnd ftillete alfo die 
priefter. 


Die papisten vberantworten ihre confutation der 
keiserlichen maiestat auf der protestirenden stende 
confession. ') 


Mtittwoden Mtargarethae den 13 tag Sulit haben onfer 
gegentheil der papiften, doctored, pfaffen vnd munche der Febfer- 
lichen Meat. ihre verlegung vberantwortet, mit diejem haufen 
bucern, darmit fie der proteftierenden ftende confejjio bet der 
keyſerlichen Mat. verhaffet vnd verbittert haben machen wollen. 


Per aliquot catholicos doctores in imperialibus comitiis 
Augustae habitis subsequentibus titulis. 


1) Hiermit find zu vergleiden Spalatins Annalen 147, die wortlide 
Uebereinftimmungen mit diefem Capitel unferer Handſchrift enthalten. Das 
Bücherverzeichniß, welches Melandthon am 15. Juli an Luther ſchickte (Corp. 
Ref. II, No. 783), fteht ſchon bei Spalatin, und zwar deutfd, auf S. 145, 
worauf die Notiz von den 260 Blattern folgt. Rotermund Geſchichte des 
Glaubensbelenntniffes, S. 110) hat dieſes Verzeichniß aus Spalatin aufge— 
nommen, giebt aber irrig al8 Zag der Uebergabe den 17. Guli an. G8 
fteht auch bei Wald 16, 1118 und 21. Nachleſe 60. — Coleftin IT, 228 
giebt offenbar nur eine Ucherfesung unferes Manuferipts ; felbft die Stelle 
„wie diefelbe hernacher wird gefegt werden” ift iibertragen. Dagegen feblt 
ihm der ganze Abfehnitt von „Als der feyf. Mat. — from ift”, während er 
ben Schlußſatz wieder mittheilt. 
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Catholica et quasi extemporanea responsio super nonnullis 
articulis catholicae caesareae maiestati hisce diebus in 
dieta imperiali Augustensi per illustrissimum electorem 
Saxoniae et alios quosdam principes et duas ciuitates 
oblatis. 

Antilogiarum, hoc est, contradictionum Martini Lutheri 
Babilonica ex eiusdem apostatae libris, per doctorem 
Johannem Fabri excerpta. 

Haereses et errores ex diuersis M. Lutheri libris in unum 
collecti. 

Haereses in sacris conciliis antea damnatae per Lutheranos 
iterum ab inferis reductae. 

Haereses et errores Martini Lutheri per Leonem pontificem 
ante decennium damnati. 

Haereses et errores M. Lutheri ante septennium per vni— 
uersitatem Parisiensem condemnati. 

Condemnatio facultatis theologicae Louaniensis. 

Epictome aliquot haeresium et errorum M. Lutheri. 

Monstra sectarum ex Luthero et Lutheranis enata *). 

Lutherani euangelii abominabiles et pernitiosi et damnatis- 
simi fructus. 


Diefe confeffion der papijten hat der febfer bey ſich be- 
falten bis auf den dritten tag*) Augusti nnd den ftenden des 
reichs erſt furleſen laſſen, wie Ddiefelbige Hernacher wird gefetet 
Werden. 

Als der keyſ. Meat. dieje confutation mit dem ganzen haufen 


1) Gileftin irrig ,, errata“. 

2) Nur fo weit iff das Gefagte ridtiqg: Am 15. Juli erbielten die 
Katholiſchen ben erften Entwurf juriid, wie Bren; an diefem Tage an 
Sfemann melbet: ,, Interea novi nihil apud nos accidit, nisi quod acceperim, 
confessionem Sophistarum hodie auctoribus ipsis sophistis a Caesare 
rursus esse redditam.“ Corp. Ref. II, No. 784. Bermuthlid hat ber Ab⸗ 
ſchreiber, verfeitet burd bas gweimalige ,,dritten Tag” etwas ausgelaſſen, 
bem ber Antor fonnte dod nicht fdreiben, daß ber Raifer die erfte Ab— 
fafung der Confutation bis gum 3. Auguſt zurück behielt ond dann verlefen 
lith, ba er wenige Zeilen weiter deffen Befehl mittheitt. 
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buchern, fo im die zweihundert bletter gehabt, von den bepſtiſchen 
doctovibus, pfaffen ond munchen vberantwortet worden, fo febr 
geſchwind, heftig vnd heſſig geftellet, alles der meinung des 
frommen fepjers gemuethe gegen den proteftierenden ftenden zu 
verbittern vnd onglud anjurichten, do hatte cin groffer herr vom 
adel gefagt, Die buben werden nicht ruhe haben, bif wir auf 
einem haufen liegen, fie machen den keyſer ganz irre, der fonjt 
gutig ond from ift. 

Die munche Hatten domals dent keyhſer die fuffe kuſſen 
wollen, aber der keyſer hat eS nicht haben wollen, ond ihr 
keyſerlich Maͤt hat ſelbſt gejagt, ihre verlegung fety yu heſſig ond 
ihnen befoblen, fie follen ihre verlegung glimpfiger ſtellen. 


Epistola D. Martini Lutheri ad Georgium Spalati- 
num +). 

Epistola D. Martini Lutheri ad D. Justum Jonam *). 

Epistola D.. Martini Lutheri ad Philippum Melanch- 


tonem *). 
D. Martini Iuthers schrieft an hertzog Johansen chur- 
fursten *). 
1) Ex Eremo die Margrethae. Anno 1530. — deWette IV, 
Nr. 1256. — Barianten: praedicatis] iudicatis. — ac iam — damnatos] 
iam iam non solum esse damnatos. — quod nos] quam nos. — ridebit eos] 
irridebit eos. — Neque enim] nec enim. — inquit feblt. — omne malum] 
omnes malum. — tanta fide] t. et. f. — velimus] volumus. — praedi- 


ceretur] praedicetur. — sed impleri — fieri] sed et impleri et plenas, 
plenas, plenas fieri oportet. 

2) Ex Gruboco. Anno 1530 in die Margarethae. — bdeWette IV, 
Mr. 1255. — Nach bem Original Förſt. Urkb. II, 76, mit welchem unfere 
Handſchrift faft ganz übereinſtimmt. 

8) Ex Eremo die 8S. Margarethae. Anno 1530. — de Wette IV, 
Mr. 1254. — Varianten: multum] multa. — ,,iam “ vor res feblt. — quidem 
cedam] quidem illis c. — luderem et ego simul] 1. simul et ipse. — 
sanctorum] s. suorum. — „auch“ bor „nicht“ feblt. — vellem te] v. et. — 
honorari| honorificari. 

4) Am Gonnabend den 9. tag Julii. Anno 1530. — de Wette IV, 
Nr. 1250. — Bariauten: zuſchreibe) zuſchicke. — „und acht“ fehlt. — Je— 
mand] Semands. — habens] haben. — reden founen)] können reden. — 
gebroden] geroden. — von fo grofer] von großen. — Dinter „redens“: 
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Epistola D. Martini Lutheri ad Philippum Melanch- 
tonem *). 
Epistola D. Justi Jonae ad Vitum Theodorum. 


Gratiam et pacem Dei in Christo. Gratissimae mihi 
fuerunt tuae literae mi Vite, quibus scribis Doctorem Mar- 
tinum, communem patrem nostrum, nunc laudare nostram as- 
siduitatem et diligentiam, quod scilicet nunc officium scri- 
bendi probe expleamus, deinde quod certiores nos de ualetu- 
dine eius reddideris. 

Nullam adhuc misi epistolam ad Doctorem, in qua te 
non, ut amicum, ut fratrem, ut unicum in hac Eremo con- 
siliarium maximi uiri Lutheri (quam fortunam et gloriam 
tibi inuidemus) salutarim amicissime. Si autem non semper 
ad te dedi peculiares literas, scias in causa fuisse occupa- 
tiones hic in tanto magnorum negotiorum concursu. Omnes 
autem Doctoris literas tibi scis esse communes, atque utinam 
tu ita nobiscum liberaliter communicare posses iucundissima 
colloquia et illas deambulationes, in quibus audis psalmos, 


rod”. — Bor ,Summa”: „vnd“. — fo K. M.] fo die keyſ. Mat. — 
Pofthot wol] wol durd einen poftboten. — ein großen Sdhimpf] einen g. 
fh. — unverhorter Gad] u. ſachen. — „der dod foll — feyn” in 
Klammern. — baf] befjer. — fiir diefem argen] fiir bem argen. — Bor 
„wie er ſagt“: „vnd“. 

1) Ohne Datum. Cöleſtin II, 230 giebt den 20. Juli. — Bei ihm 
wie bei Buddeus 159 fehlt bie Schlußſtelle von „adversarii“ ab. — An der 
Richtighett des Datums ift, vorausgefest, daß diefe Stelle tm Original ftand, 
nicht zu zweifeln, dba Luther ſich hiermit auf das eine der bem Kaiſer am 
13. Suli überreichten Bücher bezieht, wovon ihm Melauchthon am 15. ein 
Verzeichniß zuſchickte: H Antilogiarum h. e. contradictionum M. Lutheri 
Babylonica, ex eiusdem apostatae libris per D. Joh. Fabri excerpta. Es 
erſchien im Drud Coloniae, per honestum ciuem Petrum Quentell. 1530. 
Mensis Decembris. — be Wette IV, Nr. 1263; VI, S. 554. — Barianten: 
quod hoe corpore — possum] quod non licet corpore uobiscum adesse in 
ista pulcherrima et sanctissima confessione Christi. — missam] missas, — 
Domini servatus] diuini formatus. — ,, missis “ fehlt. — proinde et] p. est. — 
Viderimus] uidebimus. — sua sponte] sponte sua. — ,,poterit — ecclesia “ 
jeblt. — asserat] adferat. — ista manifesta] illa m. — nostrum] ue- 
strum. — Vale anno 1530. 
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ecclesiasten, breuiter ipsum Dauidem et Salomonem loquentem, 
quam nos candide tibi omnia nostra impartiri uele, quasi 
esset otium. Sed si quid intermissum uel omissum eiusmodi 
officiorum, ea coram, deo dante, si dominus dederit rursus 
colloqui, abunde pensabimus. Ora pro causa publica et pro 
nobis. Christus confortet Doctorem in omnibus, optimum 
patrem nostrum, de cuius ualetudine subinde nos redde cer- 
tiores. Mirabiliter mihi placuit tua epistola, quam proxime 
scripsisti de Doctore '), quomodo audieris orantem; eiusmodi 
mecum uelis crebro impartiri. Datae raptim Augustae die 
Magdalenae (Juli 22) anno 1530. 

Velis uxorem Doctoris meo nomine quam diligentissime 
salutare cum mira quadam commemoratione officiorum meorum 


meaeque beneuolentiae. 
Tuus Justus Jonas. 


Deliberatio theologorum electoris Saxoniae de missa *). 


Tametsi coena Dominica cum gratiarum actione accipienda 
sit, tamen non est proprie ad gratiarum actionem. Sed ad 
confirmandam conscientiam et ad conseruandum corpus et 
animam credentium*) in uitam aeternam a Christo in- 
stituta. 

Ratio 1. 

Dona siue humana siue Dominica hanc habent rationem, 
ut exhibeantur ad utilitatem et fructum eius, qui accipit. 
Illiberalis enim et auarus donator est, qui in describendis 
donis sua solum commoda, non autem  accipientium ‘) 
spectat. 


1) Mit Bezug auf das Sehreiben vom 30. Suni an Melandthor. 
C. R. I, No. 755. 

2) Cöleſtin IL, 277, aus der Handſchrift Johannis Brenz' mit deſſen 
Unterſchrift. — Barianten: 

3) credentis. 

4) accipientis. 


Iam coenae Dominicae sacramentum est donum, a Christo 
distributum. Si quidem, autore Augustino: sacramentum est 
inuisibilis gratiae uisibilis forma, hoc est, ut clarius dicam, 
sacramentum est inuisibilis doni uisibile signum. Gratiam 
enim pro dono clementer exhibito usurparunt ueteres ali- 
quando. st igitur proprie institutum, non ut nos Christo 
aliquid exhibeamus accipiendo coenam Dominicam, sed ut 
nobis aliquid exhibeatur et donetur. 


Ratio 2. 


Item, panis, qui in coena Dominica distribuitur, est cor- 
pus Christi, et uinum sanguis ejus. 

Ut autem corpus in cruce non est oblatum, nec sanguis 
eius effusus, tantum ad gratiarum actionem, sed proprie ad 
satisfactionem et remissionem peccatorum. 

Ita non distribuitur *) in coena tantum, ut sint gratiarum 
actionis symbola, sed satisfactionis et remissionis peccatorum 
certae notae xal anodelEetc. 


Ratio 3. 


Item promissiones non in hoc dantur proprie, ut gratiae 
Deo agantur, sed ut rebus promissis fruamur, ut quando Deus 
Abrahamo promisit posteritatis multiplicationem, non hoc 
proprie egit, ut Abrahamum ad gratiarum actionem excitaret 
(quamuis et hoc accessit) sed ut in Abrahamo fidem efficeret, 
et per fidem iustificaret. Et Dauid regnum promisit, non in 
hoc proprie, ut gratiae agerentur, sed ut Dauid regno poti- 
retur, ex quo deinde in Dauide *) gratiarum actio exorta est, 
tanquam fructus acceptorum bonorum, non tanquam causa 
promissionis. 

In coena autem Dominica promissiones corporis et san- 
guinis, seu, ut uerius*) dicam, praesentes exhibitiones 
dantur. 


1) distribuuntur. 
2) Dauid. 
8) certius. ; 
Sdhirrmader, Briefe u. Acten. 8 


Est igitur coena instituta ad accipiendum aliquid a 
Deo, non ad reddendum *) aliquid Deo, quamuis grati animi 
sit, accipiendo donum reddere gratiam. 


Ratio 4. 


Item Christus dicit: Hoe facite in mei commemorationem. 
Et Paulus: Quotiescunque commederitis 7) panem hune et de 
poculo biberitis, mortem Domini annunciate. 

Iam dominicae mortis annunciatio non est proprie insti- 
tuta ad gratiarum actionem, sed ad excitandam fidem et eri- 
gendam conscientiae imbecillitatem. Sic nec ut dominica 
praedicatio *) hue tantum spectat, ut gratias Deo agamus, sed 
‘ut iustitiam *) et consolationem accipiamus. 

Consequitur ergo, coenam dominicam ad eundem finem 
institutam esse, ad quem mortis dominicae adnantiatio 
spectat. 

- Ratio 5. 


Item. Quemadmodum pane uulgari uescimur, ut corpus 
alamus, hic enim est principalis®) esus corporalis, e quo 
postea oritur gratiarum actio, non tanquam finis, sed tanquam 
finem consequens. 

Ratio 6. 

Et ut baptisamur non ad gratiarum actionem, sed ad 
absolutionem *) sordium animae, et ut per lauacrum regene- 
rationis salutem consequamur, licet baptismi donum sequatur 
in credente gratiarum actio, ita uescimur pane coenae domi- 
nicae ad pascendum, ut sic dicam, conscientiam, quae postea *) 
exurgit in gratiarum actionem non tanquam finem, sed finis 
euentum. 


1) dandum. 

2) Der Abſchreiber hat vor commederitis ,, biberitis et“ gefetst. 
3) sicut nec verbi Dominici praedicatio. 

4) instituamur in iusticia. 

5) „finis“ eingefdaltet. 

6) ablutionem. 


1) pasta. 


Ratio 7. 


Item, nemo papistarum, quantum ego sciam, dicit, laicos 
(quos uocant) communicando sacrum Deo facere, sed potius 
fatentur illi, laicos sacrum accipere. Qua igitur impudentia 
audent sacrificuli plus sibi arrogare et usurpare de coena do- 
minica, quam laici, quando utrisque similiter Christus instituit, 
nec uni ordini plus quam alteri. 

Excitatio fidei finis 
et confirmatio con- 
scientiae. — institutionis coe- 

euentus seu { nae dominicae. 
subsequens *) 
Gratiarum actio. finem 


Philippus Melanchthon. 


Historica quaedam. 


Die fevferliche Mat. hat ihre Hifpanifde herrn laſſen be- 
rathjdlagen, wie fic fein Meat. gegen der Lutherifden Lehre er- 
zeigen folt? Darauf haben fie feyf. Meat. in franzöſiſcher ſprach 
dDiefe antwort gegeben. Wo feine fey}. Mät. folche ſtucke dorin 
funde, die den artideln des glaubens zu ‘wieder find, fo foll fic 
feine Maͤt. nicht heftig dawieder fegen. Solches aber zu er- 
fabren, fo foll jeine Mtit. die fachen etlichen wenig frummen 
leuten, die feinem teil verwandt find, wntergeben. Iſt je ein 
feiner fluger weijer rath gewejen ?). 

Darauf ijt die keyſ. Mät. mit der fachen des evangeliums 
langfjamt ond mit grofjem rath ond bedacht vmbgangen, vnd ihre 
Meinung ond rahtſchlege ganz heimlich vnd ſtille gehalten. 

Den cardinal Campegium Hat einer ju Augsburg gebeten, 


1) consequens. 

2) Diefer Abſchnitt fteht in Spalatin8 Annalen, GS. 143 und bei 
Wald 16, 1046; mit dem Bujak: „dergleichen wir gewifflich in allen deutſchen 
landen ſchwerlich gefunden hetten“. Am 10. Suli ſchrieb Melandthon an 
futher: ,, Spalatinus perscripsit tibi Hispanorum procerum consilium de 
nostra causa, quod meo iudicio est honestissimum.“ Ausführlicher berichtet 
et dariiber an demſelben Tage an Myconius. Corp. Ref. II, No. 770. 771. 
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bie ſachen des evangelit belfen gu friede gu fördern, als Hat er 
ur antwort gegeben, weil uns des bapjts gewalt verdedhtig 
were, jo ftunde die jache in des feyfers vnd der deutichen furften 
willen, was die theten, da wurde e8 bey wenden. 

Am Donnerftage nach Margareta (14. Bult) hat die fevjer- 
liche Meat. die chur ond furjten vnd jtende des reichs fragen Lafjen, 
was fie bededten, wie die jachen, Gottes wort belangend, folten 
furgenommen vnd abgehandelt, darauf ſich die ftende ehrlich haben 
vernemen laſſen *). 

Am Frettage vor mittage vmb fieben vbr find die churfurjten, 
furften ond bijdofe, abermals jujammen fommen, darumb ju 
rathjchlagen. 


Newe handelung der keiserlichen maiestat mit dem 
churfursten zu Sachsen, besondere stucke belan- 
gende. 


Am Gonnabende der tetlung der apoftel 2) find von wegen 
keyſerlicher Mat. bet meinem gnedigften herrn dem churfurjten 
zu Gachfen 2c. gewejen herzog Friederich gu Bevern, Pfaltzgraf 
pnd graf Heinrich gu Naſſau mit ebglicher anjeigung, mie denn 
ſolche drey ſtucke aus folgender antwort des churfurften zu Sachſen 
zu vernemen. 


Responsio ducis Joannis electoris Saxoniae ad certa 
postulata Caesaris 4. post diuisionis apostolorum. 
1530 8), 

Georgi Spalatini bedencken *). 


1) Val. ben Bericht der MNiirnberger vom 15. Yuli. Corp. Ref. U, 
No. 785. 

2) Sonnabend ben 16. Suli war vielmehr ber Tag nad divisio 
apost. — Bgl. Briid, S. 68 und den Bericht der Nürnberger vom 17. Sul. 
Corp. Ref. Il, No. 768. 

3) Bei Chyträus 125. — Cöleſtin IL, 245. — Bindseil, Phil. 
Melanth. epistolae 63 nad deſſen Handſchrift; bie Marginalnote: ,, Responsio 
ad certa postulata“ ftimmt mit unferer Ueberfdprift; geringe Abweichungen 
abgerednet, ſchließt fic) aud) unfer Lert eng an das Original an. . 

4) Das Original hat bas Datum: „Augſpurg, Sonnabend der Apoftelu 
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Bestendige bekendtnis der ehristlichen lehre vnd 

glaubens des hochléblichen fursten vnd herrn, herrn 

Johans, hertzogen zu Sachsen vnd churfursten, vber- 

antwortet der keiserlichen Mat. in franzésischer, la- 

teinischer vnd deutscher sprache, am abendt S. Mag- 
dalenen tage. Anno 1530. *) 


Als auch ec. fey. Meat. mir des glaubens Halben hat etliche 
befchwerliche anzeigung thun Laffer, fo wiffen e. f. Mät., das 
fie mich nnd joviel den glauben belanget, mit ſolchen ausſchreiben 
gleich anbdern ftenden erfordert haben, das auf dieſem reicdstage 
ſolche zwietrachten hinzulegen, wider willen zu laſſen, vnd ver- 
gangene irſal Chriſto, vnſerm ſeligmacher zu ergeben, dermaſſen 
gehandelt ſolt werden, alle eines jeden zeitbedunken, opinion vnd 


teilung“, Corp. Ref. Il, No. 786. — Förſtemann, Urkb. II, 84. Der Tag 
ber Theilung der Apoftel war, wie die Editoren bereits angemerft, im Jahre 
1530, ein Freitag. Unfere Abſchrift giebt, naddem „Sonntag“ durdftriden 
ift, daffelbe Datum, und den Text des Originals, mit der Unterfehrift 
„Georgius Spalatinus”. 

2) Sn Spalatins Annalen 147 heißt e8: ,An Gant Magdalenen abend 
bat mein Gnedigfter Herr, der Churfurft zu Sachſen, fey. Mat. abermals 
tine chriſtliche erliche ſchrifft in Frantzoſiſch, Deutſch und Lateynifd vberant- 
wort.” — Bei Chyträus 99> und Müller 6784 trägt dieſes Aktenſtück, welches 
fie vollſtändig geben, das Datum: „Augſpurg, am 21. Tag Julii.“ — Dem 
widerfprict keineswegs die Mittheilung der MNiirnberger vom Morgen des 
20. Suli (Corp. Ref. If, No. 791): „So bat fic) ber Churfiirft von 
Sachſen — einer Antwort entfdlofjen laut inliegender Abſchrift, welche 
Antwort S. Chf. G. heut den Kaiferliden Berordenten alfo iibergeben — 
wird.” And) Melandthon fdreibt am 20. Suli an Luther: ,, Nostri hodie 
respondent, et exponunt Caesari, prohiberi se religione, quo minus pro- 
dant hane causam “ (Corp. Ref. II, No. 792). Der Kurfiirft wird eben mit 
ber Uebergabe an den Raifer nod einen Tag gezvgert haben. Miller nabm 
feine AHfehrift aus bem Archiv yu Weimar, Förſtemann (Urkb. IT, 113) den 
Urtifel iiber den Glauben aus den Markgrf. Brandenb. Acten, womit er 
die Abſchrift in den Beilagen gu Briid’s Geſchichte verglich. Lateiniſch fteht 
es bei Cöleſtin Il, 245 und Chyträus 125. — Unſere Abſchrift giebt 
mehrfach die vom gewöhnlichen Text abweichenden Lesarten bei Förſtemann, 
fimmt an anberen Stellen and mit jenem überein. 
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Meinung zwiſchen vns felbs in Liebe vnd gutigfett zuuerhören, zu— 
uerſtehen vnd zu erwegen, vnd die zu einer einigen chriftlichen 
warheit zu bringen, vnd zu vergleichen. Darumb denn ich ond 
etliche furften vnd jftedte e. keyſ. Mat. zu gehorjam ihrer Mät. 
ausſchreibens vnd beſchehenen furtrags vnſer vnterthenigft onter- 
richt vnd bekentnis, wie in meinem, auch ihrer liebden Landen, 
vnd bei ihren obern gelert vnd gepredigt wurden, durch gezwie— 
fachte ſchrift zu latein vnd deutſch vbergeben, vnd uns derſelbigen, 
wie ſich gebueret hat, vnterſchrieben haben. 

Ich hab mich auch ſampt gemelten vnterſchriebenen, in der 
vorrede der vbergeben ſchrifte erboten, das wir vns mit andern 
churfurſten, furſten vnd ſtenden, gerne von bequemen gleichmeſſigen 
wegen vnd derſelbigen, ſoviel der gleichheit nach immer muglich, 
vereinigen wolten, damit unſer beiderſeits furbringen vnd ge— 
brechen zwiſchen vns ſelbs in liebe vnd gutigkeit gehandelt vnd zu 
einer einigen waren religion, wie wir alle vnter einem Chriſto 
ſind vnd ſtreiten, gefurt möchten werden, daran auch an vns 
in keinem, das mit Gott vnd gewiſſen zu chriſtlicher einigkeit 
dienſtlich ſein konte oder möchte, garnichts erwinden ſolte. 

Deſſelbigen, vnd das ich mich in allem, das mit Gott vnd 
gewiſſen immer geſchehen mag, chriſtlichen vergleichen wil, erbiete 
gegen e. f. tat. ich mich hiemit ganz vntertheniglich noch vnd 
zum vberflug auf ein gemein ond gewilligt, fre) chriftlich conci- 
lium, wil zu Gott bem allmedhtigen verhoffen, das fic) in folcher 
vnterrede, in liebe vnd guetigfeit oder im angezeigten concilien 
nimmermebhr mit gottlicer heiliger ſchrift befinden foll, das id 
mic durch meine ond meiner verwandten vnterfchriebene articel 
vnd onterridjtung der Lehre, bet vns von der wabhrheit Gottes 
e. fey. Mt. als oberften ſchutzer ond fchirmer der firchen, ent- 
jegt Habe. 

Wes ich auch alfo mit göttlicher heiliger ſchrift vnterricht 
fan werden, das von mir oder in meinen furftenthumen gehalten 
oder geleret, das wieder Gott ond fein göttlich ſchrift vnd orbd- 
nung fein folte, darinne wil ic) mich (ab Gott wil) wie ohne 
- gtweifel die andern meine mitverwandten auch thun werden, alfo 
halten ond erjeigen, das von ec. k. Mät. nach niemands vers 
merdt foll werden, als ob ich alfein bon furwitz wegen ond 


119 





aufferhalb gedrengnis meiner gewiffen, Luft ond willen bette mid 
von der warheit nud ordnung Gottes ond der Heiligen chriftlicjen 
firden in einigen 3u entfegen, vnd nicht mehr gewilligt fein folt, 
nad) Gottes wort, ordnung ond befehl einhellig gu glauben, vnd 
mit der heiligen chriftlichen firchen gu halten. Denn wiewol id 
in allem, das mit Gott ond gewiffen immer gejein fan (auf das 
e. f. Mat. ich gu onterthenigftem dienjt, ehren ond gefallen mid 
falten mocht) vngeſpart leibs, guts ond lebens aufs vnterthenigſt 
willig ond erbötig bin. 

Nachoem aber dig fachen find, die Gottes wort ond ebre 
ond mein gewiſſen vnd felen feligfeit belangende, vnd ich die leere, 
jo in meinen landen gepredigt wurbdet, ond wie ich jampt meinen 
mitverwandten Ddiefelbigen nechſt in lateiniſchen vnd deutſchen 
ſchriften fur e. fey. Mät. vnd ſtenden des reichs befandt habe, 
aud) hiemit nochmals befenne, fampt was der vermige der gitt- 
liden ſchrift anhengig, fur chriftlich recht, ond fur Gottes reinem 
ond fauterm wort, ordnung ond befehl halte, ond gleube, vnd 
bon miemands bas wiebderfpiel aus der heiligen göttlichen fchrift 
bewiejen ift, das daſſelbs vnſer vbergeben befentnis nicht in gitt- 
lidher heiliger ſchrift, in Gottes wort, befehl vnd ordnung ge- 
gtiindet fey. Go haben e. keyſ. Mät. als ein löblicher keyſer 
guediglic&h abjunemen, wie mir vnd meinen mitverwandten fur 
Gott e. keyſ. Mät. ond ber ganjen welt möglich fein molt, von 
folder befanten lere, alé Gottes wort, ordnung vnd befebl, ohne 
erſchreckliche vnd verdamliche verlekung meiner gewiffen ond obne 
die grofje Gotteslefterung, das ic) Gottes wort, befehl vnd orbd- 
ming, al8 die ewige vnzergengliche warheit, nicht fiir Gottes wort, 
ordnung vnd warheit balten folt, dermajffen abjuftehen, wie 
e. leyſ. Meat ond ohne zweifel durch der wiederparteifden zu viel 
emjiges anhalten, an mir gu begeren betwegt wurden. 

Dieweil wir denn halten, das die leere ond ordnung Gottes 
wort ond befebl je, fo muſſen ihr alle wiederfacer felbs fur 
mid) ond meine mitverwandten vrteilen ond befennen, das vns 
nicht geburt mit foldem gewiffen, dauon gu ftehen, das vns aud) 
fur Gott ond allen menfchen geburt ond gefugt hat, vnd ſchuldig 
geweſt vnd fein, Gottes wort, leere, befehl ond ordnung an- 
zunemen, gu erfennen ond im onjern Landen vnd gebieten gu- 
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zulaſſen, ongebindert, was durch menſchliche ordnung ober 
langen twiederwertigen gebrauch dawieder eingefuert oder einge- 
brochen ift. 

Denn wie in meinem vnd meiner mitverwandten befentnis 
an mehr denn einem ort auch angezeigt ijt, fo gebuert je Gott, 
das man in faden fein wort, ordnung vnd gebot (in welchemt 
falle man it tft) belangt, ihme mehr denn den menſchen ge- 
horchen foll. Dazu bezeugen es auch der veter ſpruche, die in 
chriftliden rechten an vielen orten vnd jum teil in gemeltem 
vnſerm befentnis angezogen find, das Gottes wort vnd Gottes 
recht vnd ordnung durch menjden fagungen oder wiederwertige 
gewonbeiten, wie lange auch die gewehret hetten, vnd geftanden 
weren, nicht gewandelt oder verendert migen werden. Dazu ver- 
ordnen ond laſſen auch ju alle bejchriebene recht, wo wieder die 
heiligen vnd naturlichen Gottes recht von jemands mandiret vnd 
befohlen wurde, das jolche rejcript, ordnungen oder mandat fur 
vnkreftig ond vnbundig gebalten follen werden. 

Daraus ec. fey. Mtat. abnemen können, wie billig meine mit- 
verwandten vnd ic) bei e. k. M. befchweret werden, als folten 
wir ec. k. M. bierinen vngehorſam geleiftet haben, 3u dem das 
e. f. M. wiffen, welcher geftalt mein Lieber brubder, herzog 
Friedrich zu Sachſen, churfurjt, feliger, e. k. M. gu Wormbs fein 
beſchwerung des ediets halben angezeigt, welchs doch auch auf 
e. k. Me. reichStagen ſonderlich zu Nurnberg vnd zu Speier den 
erſten aus vrſachen, fo daſſelb mal in ein inftruction durch chur- 
furjten, furjten vnd ftende einhellig verfaſſt fein worden, vnd fid 
verglichen, ein fchidung jue. f. Dt. in Hifpanien derhalb gu thun, 
relaxirt ijt worden. 

Darumb wollen e. k. M. als das heupt, ſo der chriſtenheit 
zu einem chriſtlichen regierer vnd oberkeit, vor Gott dem all- 
mechtigen furgeſatzt iſt, ſich durch niemands dahin bewegen laſſen, 
vnd mich in dieſer groswichtigen ſachen nicht wenig erfrewet hat, 
pas e. f. M. jhe nicht gerne wider die heilige ſchrift handeln 
wolt, dag e. f. M. zuruten, verendern vnd befchwerlides oder 
widerwertiges gu verjdaffen furnemen folt, wieder das, fo Gott 
alg ber oberjte befeblgeber, vnd die ewige weisheit aller menſchen 
wike vnd weisheit vbertreffendt, verordent gebeiffen, eingefegt ond 
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befoblen Hat, fondern ec. f. Dt. wolte darinne Gottes ehre vnd 
der menſchen Heil vnd ſeligkeit qnediglich bedenfen. 

Oder je aufs euſſerſte in diefer aller tapferften vnd wid. 
tigiten jachen, durch emſig vngeſtum oder importun anbalten der 
widerſacher dermaſſen, wie fie vielleicht gerne ſehen vnd wolten, 
nicht vbereifen laſſen, ſondern wo die handlung vnter vns jelbs 
in liebe vnd gutigfeit auf dieſem reichStage ja vnuerfenglich jein 
wurde, als doch e. k. Di. mein vberflujjig evbieten, des meine 
mitverwandten mit mir cinig find, aus dem das vor angezeigt, 
gnediglich zuvernemen haben, jo wolle doch) ce. fF. M. die gros. 
wichtigite ſache vmb mehr ficherheit willen der gewiffen, die weil 
jie Gottes chre ond warheit ond der menſchen Heil vnd jeligfeit 
betreffend, Daruber widhtigeres nicht weder im himmel nod auf 
erden tft, zu cinemt gemeinen, freten, chrijtlichen concilien geretden 
ond fommen laſſen, wie e. f. Dt. gnediglich bewilligt, auch chur- 
furjten, furjten ond ftende auf vielen verjchicdenen reichStagen 
von wegen Der groffe jachen fur notturftig, nug, gut angejehen 
vnd befunden. Auch aufs vnterthenigſte darumb gebeten haben, 
damit einmal Der warheit mit rechtem ernft vnd vleis nachge- 
tractet, ond ju grunde dauon gebandelt, was recht ijt, be- 
jtetiget, nud was misbrauch vnd vnrecht ijt, allenthalben abgethan 
werde. 

Denn c. fF. M. haben gnediglic) zu bedenken, wie befchwer- 
lic) auch verferlicy gedeutet ond ausgelegt wolt werden, dads jo 
oft bon einem gemeinen, freien, chriftlichen concilio geredt, ge- 
handelt, darumb ontertheniglic) vnd einbellig gebeten auc) be- 
williget, ond das ganze reich deſſelbigen vertriftct ijt worden, vnd 
jolt doch, fo die handlung auf diefem reichStage vermige ec. k. M. 
ausſchreiben vnuerfenglic) fein wurde, zu dem das e8 ohne die 
vnuermeidliche not von aller igt furftehenden mißbreuche wegen 
in Dev chriftenbeit, Daruber die ganze welt viel jahr her gerufen 
ond geſchrien Hat, erfodert, nicht jum furgang gereiden jolt, 
alg, ob Gott wil, e. k. M. ihrer gnedigften bewilligung haben, 
Gott ju lobe, auch der chriftenheit, ond beuor an, dem reich 
deutfcher nation ju gut, ob Gott wil, nicht werden beſchehen 
lieſſen. 

Das alles wolle ec. k. M. von mir nicht anders denn herz— 
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lich ond ganz ontertheniglic& aud) gu meiner ond meiner mitver- 
wandten notturft gnediglic) vermerfen, ond darumb, das ich von 
Gottes wort, warheit, ordnung vnd befehl begertermafjen, meiner 
gewijjen balben nicht abjtehen fan nod) mag, wieder mid) vnd in 
gleichiis meine mitverwandten ju vngnaden nicht beweger 
fajjen, ſondern auf das vberfluſſig mein chrijtlich erbieten, mein 
aller gnedigfter Herr ond keyſer ſein vnd bleiben. 

Wiederumb alles, das ich ſonſt bewilligen mag, das wider 
®ottes wort ond mein gewiffen nicht ijt, darinnen will ich mid 
aufs vnterthenigfte erzeigen, vnd mit Gottes hulfe aljo halten, 
pas e. fF. M. mich als getrewen, gehorjamen vnd friedlichen 
churfurſten vnd dem einig irthumb vnd vnrichtigkeit in leere vnd 
regiment herzlich leid, viel weniger ſolchs zu fordern geneigt 
ſein ſolt, bis zum beſchluß vnd ende meins lebens erfinden 
ſollen. 


Epistola D. Martini Lutheri ad Wenceslaum Lincum j. 


Epistola Philippi Melanchtonis ad Doctorem Martinum 
Lutherum de traditionibus. *) 


Heri binas literas accepi, ac plane agnosco multipliciter 
uinci nos abs te in hoc officii genere, non solum frequentius, 
sed etiam laetiora scribis quam nos. De nobis et nostra causa 
nihil adhuc decretum est. Nouae quottidie deliberationes 
habentur, Christus faciat ut pariant pacem. LEccius cum sua 
manipulatione *) exhibuit nostrae confessionis confutationem 
Imperatori. Haec nondum etiam publicata est, sed audio 


1) Ex Coburgo. Die Margarethae. Anno 1530. — be Wette IV. 
Mr. 1253. Rotmeyer tradas] Rottmaier traderes. — des idem typo- 
grapho] des idem cantori. — Ruhelium] Ruel. — mittas] mitteres. — 
vitem] Vitem. 

2) Bei Cwleftin II, 288>.— Manlii frag., 161.— Corp. Ref., No. 781, 
nad einer Ubfdrift in cod. Bauari Vol. I, 947. — Deutſch bei Wald 
16, 1202. — Ueber traditiones f. Köſtlin, Martin Luther 2, 630. Ba- 
rianten des Corp. Ref. : 

3) commanipulatione. 
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ex 1) amicis, longum et plenum conuiciis, ac prorsus contu- 
meliosum *) scriptum esse. Zwinglius misit huc confessionem 
impressam typis, dicis *) simpliciter mente captum esse. De 
peceato originali, de usu sacramentorum veteres errores pa- 
lam renouat. De ceremoniis loquitur ualde heluetice, hoc est, 
barbarissime, velle se omnes ceremonias esse abolitas. Suam 
causam de coena uehementer urget. Episcopos omnes uult 
deletos esse. Mittam exemplar, cum nactus fuero. Nam id, 
quod habui, apud principes circumfertur. Mitto tibi quaesti- 
onem de traditionibus, de qua uelim. te copiose respondere. 
Nulla me res magis exercet in omnibus nostris disputationi- 
bus, quam illa, quae uidetur omnium leuissima, et certe est 
res minimi‘) negotii, tantum sunt laquei conscientiarum tra- 
ditiones, quoquo modo accidat 5), sive cum obseruantur, siue 
cum abolentur. Vnam habemus firmam rationem de iusti- 
ficatione, alteram °) de libertate, quod scilicet retinenda sit 
libertas etiam exterior, quae multum’) babet offensionis. 
Voco autem libertatem, sicut Paulus legem inter Judaeos 
seruauit. Digessi uarias causas traditionum condendarum, ut 
facilius uidere possis *), qua in parte maxime haeream, uide- 
licet, si traditiones fiant sine impia opinione, uidentur ne- 
cessario seruandae esse propter ius pietatis®), non propter 
ullum cultum. Videmus enim uere dominari episcopos iure 
humano. In loco de missa et in primo catalogo articulorum 
fidei uideor mihi satis cautus fuisse. In traditionum materia 
nondum mihi satisfeci in hoc scripto. Suspicor de ordinibus 
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1) ab. 

2) ,,ac prorsus contumeliosum ‘‘ fehlt. 

3) Dicas. 

4) minimum. 

5) res accidat. 

6) altera. 

7) ,, quae “ feblt. 

8) ut facilius posses videre. 

9) potestatis; daß dies, wie Bretſchneider meint, die ridtige Lesart 
fei, iſt doch ſehr zu bezweifeln. Auguſtin Littel überſetzte „aus Ehrerbietung“, 
Walch 16, 1203. 
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ecclesiasticis etiam magnos tumultus') excitaturos esse 
aduersarios. Vale feliciter poustridie Margarethae. Anno 


1530. 


Quinque possunt esse causae traditionum ecclesiasti- 


L 


I. 


III. 


IV. 





carum. 


Quasi sint opera placantia Deum, sicut de satis- 
factionibus sensit mundus et de multis aliis ceremo- 
niis, de *) canonibus poenitentialibus. 

Quasi sint cultus necessarii. Sicut in lege perpetuus 
cultus dierum et ciborum et similium rerum fuit, haec 
causa non multum a superiori %) differt: Habet tamen 
aliquod discrimen, quia uidetur continere opera se- 
quentia iustificationem et protestationem fidei *). 

De his duabus causis facile iudicium est, cum sint 
impiae traditiones, tuto uiolantur. Et de his casibus 
solis disputat Paulus. De his °) initio tantum disputat 
Lutherus °). 

Propter bonum ordinem, das e8 ordentlich zugehe. Haec 
causa nihil habet impietatis. Sed condantur tradi- 
tiones “) ut feriae, dies dominicus etc. ordo lectionum 
in missa. Item ne quis porrigat corpus Domini nisi 
ordinatus presbyter. 

Propter *) paedagogiam, ut disciplina corporalis insti- 
tuatur pro imperitis, ut certa jeiunia, certae feriae etc. 
Non quod ieiunia sint cultus, sed sint exercitia cor- 


1) magnum tumultum. 

2) et. 

3) superiore. 

4) Wie im cod. Bav. fehlt hiernad bie ganze Stelle von „Foc enim 
voco“ bis ,, ceremoniarum “. 

5) ,,etiam“ eingefdoben. 

6) ,, Facile igitur fuerit jiudicare “ fehlt wie im Cod. Bay. 

7) Hierfür ftehen die Worte: ,, Tertia causa nihil habet impietatis, si 
condonantur traditiones * vor Propter bonum. 

8) Boraus geht: Quarta videtur etiam licita. 
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poralia, disponentia rudes, utfia nt idonei ad audiendum 
uerbum Dei. 

V. Propter cultum quidem, sed fidem sequentem. Sicut 
opus Magdalenae, unctio pedum. Hoc modo insti- 
tuerunt Machabaei encoenia, uidelicet opus, quo gratiae 
aguntur, quod esset protestatio et signum gratitudinis 
ac fidei. 


Non dubium est, in tribus*) posterioribus casibus tradi- 
tiones licitae condi posse. Quod cum ita sit, argumentari 
possunt aduersarii nostri, traditiones tales sunt licitae et 
mandatae *) a potestate. Ergo necessario obseruandae *) sunt. 
Judaej necessario cogebantur seruare instituta encoenia a Ma- 
chabaeis. Aut‘) Niniuitae cogebantur servare ielunium in- 
dictum a rege. Aut) Judaei indictum a Josaphat. Cogimur 
enim fateri, quod episcopi iure humano sint potestates. Ob- 
ligant igitur traditiones, non quia sint®) cultus per se, sed 
quia sint’) licita opera et sunt mandata a potestate. Ius 
potestatis hic affert necessitatem, non ipsa operis ratio *). 

Hic tu respondes, non solum causam esse cur omitti 
possint, quod sint contra doctrinam iustificationis, sed etiam 
quod libertas donata per euangelium non possit nobis %) 
eripi. Sicut Paulus inter Iudaeos libere seruauit legem, ta- 
men?) ne quem offenderet, sed hoc uidetur non") sufficiens, 
aut certe ualde offendit homines mediocres. Si est obedientia 
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1) in tribus his. 

2) et sunt mandata. 
3) observanda. 

4) et. 

5) et. 

6) sunt. 

7) sunt. 

8) natura. 

9) febtt. 

10) tantum. 

11) „non“ fteht vor videtur. 
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necessaria, libertas nulla est *'). Hic nodus explicandus est. 
Nam illa libertas indetur dissoluere prorsus obedientiam, quod 
non conuenit. Item sic arguo: Judaei peccassent uiolantes in- 
dictum ieiunium a Josaphat. Niniuitae peccassent indictum 
ieuinium uiolantes. Ergo et nos peccamus uiolantes indicta 
ieiunia in casibus licitis. Quod enim Achab profertur in- 
stituens cultum, dissimile est. Is cultum ad placandum Deum 
instituit, contra doctrinam fidei. Sed si instituisset non *) 
contra fidem, sed iuxta fidem, ut Josaphat, certe uiolare non 
licuisset. Sic dici potest *) de nostrorum traditionibus. Pono 
enim jam, quod episcopi possint dominari iure humano. 

Responde , utrum traditiones factae in tribus casibus 
necessario seruandae sint propter auctoritatem et mandatum 
potestatis. Vtrum tales traditiones obligent conscientiam. 


Philippus Melanchthon. *) 


Epistola responsoria D. Martini Lutheri ad Philippum 
Melanchtonem. °) 


Gratiam et pacem in Christo. Ex prioribus uestris literis, 
mi Philippe, spem mihi fecistis, die lunae iam praeterita heb- 
domada uos aduersariorum responsum habituros esse. Mox 
edicto sequente uos dimissum iri, quare ego pene securus 
uos expectaui eadem hebdomada reduces. Nunc istae literae 
aliud exhibent, sed de hoc et aliis alias. 

Ad disputationem de traditionibus. Causae ceremoniarum 
quinque a te recte tractantur. Verum ubi nodus est, et tu 
quaeris, nempe de persona seu efficiente causa traditionum 
disputatur. Nam de finali facilis est quaestio. De toto nodo 
sic sentio °). 





1) Wie im cod. Bav., fehlt biernad der ganze Sah: ,, pugnant — obe- 
dientia “. 

2) Steht vor ,, instituisset “. 

8) Nad ,, traditionibus “‘. 

4) Die Unterſchrift feblt. 

5) beWette IV, Mr. 1265. Barianten: 

6) De hoe toto nodo sic sentio. 
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I. Cum sit certum, duas istas administrationes esse di- 
stinctas et diuersas, nempe ecclesiasticam et politicam, quas 
mire confudit et miscuit Sathan per papatum: nobis hic 
acriter uigilandum est, nec committendum, ut denuo con- 
fundantur, nec ulli cedendum aut consentiendum, ut con- 
fundat. Hoc enim esset furibus et latronibus participare, 
quia diuina est hic autoritas +), quae praecipit, eas diuersas 
et impermixtas seruari, dicens: Vos autem non sic. 

Il. Ex hoc sequitur, quod eadem persona non possit esse 
episcopus et.princeps, non *) simul pastor et pater familias. 
Intelligis hic satis, quod *) uelim; personas impermixtas, sicut 
et administrationes uolo, etiamsi idem homo utramque per- 
sonam gerere possit. Et idem Pommeranus possit esse paro- 
chus et oeconomus. Nolo enim episcopos turbare, si qui boni 
inter eos sunt. Sic Cunradus a Tungen, idem homo est dux 
Franciae et episcopus Herbipolensis, cum tamen dux Franciae 
non possit esse episcopus Herbipolensis. Haec sic uerbose 
coram te, quia nosti uerbum nostrum potissimum etiam has 
efficientes causas traditionum tractasse, non tantum finales, quas 
tu numerasti. 

Ill. Episcopus, ut episcopus, nullam habet potestatem 
super ecclesiam suam ullius traditionis aut ceremoniae im- 
ponendae, nisi consensu ecclesiae uel expresso uel tacito. Quia 
ecclesia est libera et domina, et episcopi non debent domi- 
nari fidei ecclesiarum, nec inuitas onerare aut opprimere. 
Sunt enim ministri et oeconomi tantum, non ecclesiae Do- 
mini. Si autem ecclesia consenserit, ceu unum corpus cum 
episcopo, possunt super se imponere, quicquid uolent, salua 
pietate, rursum etiam pro arbitrio omittere. Sed *) hance po- 
testatem episcopi non quaerunt, volunt dominari et in suo 
arbitrio solo omnia retinere. Hoc nobis non est conceden- 
dum, nec ullo modo participandum huic iniquitati et iniuriae, 
seu oppressionis ecclesiae et ueritatis. 


1) auctoritas haec. 
2) nec. 

3) quid. 

4) si, 
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TV. Episcopus, ut princeps, multo minus potest supra *) 
ecclesiam imponere quicquam, guia hoc esset prorsus confundere 
has duas potestates, et tum wero esset allotriepiscopus”). Et 
nos si admitteremus, tum *) essemus paris sucrilegii rei, ibi 
potius est moriendum contra hane impietatem et iniquitatem. 
Loquor de ecclesia ut ecclesia *), distincta iam a ciuitate po- 
litica. 

V. Episcopus. ut princeps, potest suis subditis, ut sub- 
ditis, imponere, quicquid uisum fuerit, modo pium aut licitum 
sit, et subditi tenentur obedire. Obediunt enim tunc non ut 
ecclesia, sed ut ciues. Est enim et ecclesia persona duplex 
in eodem homine. Sic Cunradus a Thungen praecipiendo suis 
Francis, ut dux Franciae, ieiunium, aut aliud licitum, cogit 
eos qui ducem agnoscunt ad obedientiam. Sed non eos 
qui ipiscopum agnoscunt, scilicet, qui sunt sub aliorum prin- 
cipum dominio, etiamsi sint de ecclesia Herbipolensi. Sicut 
Pomeranus cogit suum seruum ad oeconomicam suam legem, 
sed non ecclesiam suam Wittenbergensem. Quod tu de rege 
Niniue arguis, uides esse edictum mere politicum, non attento, 
an sit ecclesia uel gentilitas sub ipso. Sic si praecipiat 
Caesar generaliter omnibus ieiunium, obedient etiam ii, qui 
sunt ecclesia, quia ecclesia est sub Caesare secundum car- 
nem, sed non obedit ut ecclesia. Idem est de rege Josaphat. 
Verum de Machabeeis clarum est, quod sua encaenia non ipsi 
soli instituerunt, sed totus populus uno consensu. Idem con- 
sensus potuisset eadem tollere, licet et hic multum fuerit po- 
litici statuti, imo totum fere fuerit *) politicum dominantibus 
scilicet Machabaeis, nec tamen sine consensu populi statutum 
est °). Quare neque ecclesiastico neque prophano iure possu- 
mus episcopis tribuere potestatem, super ecclesiam statuendi, 


1) super. 

2) allotrioepiscopus. 
3) adm. eum. 

4) ,,ut ecclesia fehlt. 
5) feblt. 

6) feblt. 
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quicquam, quantwnuis licitum et pium, quia non sunt fa- 
cienda mala, ut eueniant bona, quodsi etiam ui cogere et 
exigere uelint, non debemus obedire et consentire, sed potius 
mori pro distinctione seruanda istarum administrationum. 
Hoc est pro uoluntate et lege Dei contra impietatem et sacri- 
legia. Adde, si dixerint (quod tamen non facient) periculo 
suo se uelle nos grauare, et tanyuam tyranni a nobis haberi, 
et exigere, ne malo resistamus etc. Resistendum est, nec ullo 
opere obediendum, sed contrarium faciendum, quia hic non solum 
fertur malum, sed confirmatur iniquitas, et negatur pietas, saltem 
ipso opere et pacientia. Si autem ui manuum cogerent ad ieiu- 
nandum, scilicet auferendo cibos, aut alligando in carcere '). 
Hic uero mihi cogitationes oriuntur, ne periclitemur fallaciis 
et fucis eorum, scilicet si praetendant, Caesarem, ut Caesarem, 
se uero, ut principes, uelle talia statui, aut statuta retineri 
ab ecclesia, non ut ab ecclesia, sed ut a subditis, et hoc prae- 
tuxtu totam illam tyrannidem confusionis regsuscitare et con- 
firmare, ac sic ecclesiam nihilominus oppressam et subiectam 
episcopali potestate habere. Hic ego sentio, diuina autoritate 
prohiberi, ne illis credamus, quia Christus prohibet impium 
et peccatorem pro iusto agnoscere, nisi manifeste poenituerit, 
Matth. 18: Si ecclesiam non audierit, sit tibi uelut ethnicus 
et publicanus. Cum igitur episcopi manifeste sint rei con- 
fusae ipsius *) tyrannidis et oppressae ecclesiae, non licet eis 
credere, nisi poenitentia manifesta prius *) resciderint et dam- 
nauerint leges priores et uniuersas res gestas ex confusa ty- 
rannide. Quod si detrectent, clarum est, eos uelle impoeni- 
tentia et impunitate gaudere, et omnes abominationes suas 
dolo et fraude restituere, et mentiri, sese *), ut principes, seu 
Caesarem, ut Caesarem, praecipere. Videamus igitur, quomodo 
caute ambulemus erga eos, qui) pleni sunt omni dolo et 


1) Ausgelaſſen hat der Abſchreiber: ,,tuto toleratur. malum, nullo 
consensu operis, aut verbo addito“. 
2) istius. 
3) primum. 
4) se. 
8) quia. 
Schirrmacher, Briefe u. Acten. 9 
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fallacia Dei sui satanae, ne aliquos nostrum apprehendant, et 
postea aculeum et immedicabilem singultum relinquant de 
ecclesia prodita ') et reaedificata abominatione. 

Possit haec fraus (si omnino per uim obtruderetur) etiam 
in hoc deprehendi, si Herbipolensis episcopus non solum 
praeciperet illis, quorum dux est, sed simul illis, quorum 
episcopus est. Sic si papa non solum praeciperet subditis sui 
dominii temporalis etc. Et sic de aliis*). Hactenus potestis 
concedere tuto potestatem traditionum episcopis, si tum %) 
aliquo fuco ecclesia opprimeretur, fieret hoe sine consensu et 
culpa nostra. Atque uellem id eos argueré et exigere, ut 
more principum admitterentur cum suis traditionibus, non 
more episcoporum, sed satan hoc non faciet, praesentiens la- 
queum suum in sese retorqueri. Esset tamen bonum pro duce 
Georgio, qui hac ratione fieret episcopus Misnensis et Merse- 
burgensis et Pragensis, scilicet mandaturus nomine suo, ut 
episcopis tanquam suis iussis obtemperetur *), sed multo melius 
pro Hassiae Landgrauio, qui Moguntino nihil concederet, nisi 
Hamelburgum et Frislariam. Neque in Thuringia Mogun- 
tino 6) quiequam reliquum fieret, nisi curia episcopalis Erffor- 
diae. Sed haec tu contemnes rudia et rustica, tamen digna 
sunt, quae tuis curiosis et inutilibus quaestionibus respon- 
deantur, cum uideas illos nihil minus uelle, aut posse uelle, 
quam ut prophano jure dominentur ecclesiis, aut ut principes 
mundi tantum habeantur. Volunt episcopi esse, et nisi hoc 
vellent, quid essent? quid manerent? Quare uelim te °) paulo 
quietiore animo esse. Etiam me fatigas ista sollicitudine tua 
frustranea, ut me pene taedeat ad te scribere, uidentem quam 
nihil efficiam meis uerbis. Imperitus sum sermone, sed non 


1) perdita. 

2) feblt. 

3) tantum. 

4) verſchrieben fiir ,, obtemperaretur “. 
5) feblt. 


6) yor ,, velim“. 


131 


scientia. Dominus Christus sit tecum. Amen. Ex eremo die 
21 Julii. Anno 1530. 
T. Martinus Lutherus. 


Epistola D. Martini Lutheri ad D. Justum Jonam ?). 
Epistola D. Martini Lutheri ad Georgium Spalatinum *), 


Gratiam et pacem in Domino. Ego uos hic expecto, mi 
Spalatine, reduces foelicesque, hoc est, Caesaris edicto dam- 
natos ad restitutionem, sed uenite in nomine Domini, qui 
uicit portas inferorum, uincet et minas hominum. Adde quod 
et singulariter minae rusticae conflagratae sunt in armamen- 
tario Dresdensi (ducis Georgii) et iam 43 aedes in eadem 
ciuitate conflagrarunt. Satis monetur e coelo. Sed laudo uiri 
fortitudinem tiphonicam, qui tonanti etiam fulminanti audet 
se opponere. Nam ea fulmina, quae Aldenburgi turres im- 
piorum locorum tetigerunt, omen bonum sunt, atque si pias 
etiam tetigissent, odio uerbi et baptismatis a satana crederem 
facta. Quamuis decani mors istis signis etsi sequentibus com- 
pulsari debuit. Christus seruet nobis principem, mire uexat 
me indignatio, quod adesse uobis corpore non licet. Ac nisi 
tentatio in Deum fuisset, tot pericula itineris subires, certe 
iam dudum coram uidissetis me. Gratia Dei uobiscum. Amen. 
Ex Gruboco. Die 15 Julii. Anno 1530. 


Epistola D. Martini Lutheri ad Philippum Melanch- 
tonem *). 


1) Ex Eremo Grubock die 3. post Margarethae. Anno 1530 
(16. Suli). beWette IV, Mr. 1260 giebt den 15. Suli, vgl. Seidemann 
VI, 517. Unm. 1. Der hier ausgeſprochenen Vermuthung, daß diefes Schrei— 
ben vielleicht aud ben 19. Juli erfolgt fei, fteht bie Schlußbemerkung in 
tuthers unter dieſem Datum an Melandthon geridjteten Brief entgegen: 
»Aliis alias scribam“. — Warianten: ,,diuina vox fuerit fehlt. — Qui 
dedit] Qui dederit. 

2) beWette IV, Mr. 1259. 

3) be Wette IV, Nr. 1261. 
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Gratiam et pacem in Christo. Etsi tu non scribis, mi 
Philippe, tamen ut te superem gratia et onerem inuidia, ego 
scribo, sic opere erogationis te excellens. Vides autem cau- 
sam nostram redire in similem euentum, quo et sub me Wor- 
matiae fuit, scilicet, ut Caesarem iudicem patiatur. Sic Sathan 
corda semper oberrat eadem, et milleartifex ille non habet 
contra Christum, nisi unum illud elumbe robur. De hoe la- 
tius scripsi principi. Et uos melius in hac re sonsuletis. Ego 
adhuc dei gratia nihil uideo in aduersariis, nisi meras minas. 
Sed minas aduersus dominum et Christum eius, quas inanes 
uocat Dauid, non solum praepotens minarum contemptor, sed 
et uirium Goliath uictor. Quodsi prouerbia uera sunt, uerum 
est et illud: Qui moritur minis, compulsetur sibi bombis, 
licet Germanicum sit, tamen ualet. Quibus uero bombis tibi 
compulsandum erit, qui non tantum a minis, sed a te ipso 
ob minas uincaris. Minas sane et nihil nisi minas. Minas 
uero stipularum et arundinum, quarum Deus scit cogitationes, 
et ecce uanae sunt. Sed esto res, sequatur bellum scilicet 
et uis, ut nondum coepit, interim fiet aliquid, et incipiat sane, 
nondum processit, procedat quoque, nondum uicit. Moueri 
bellum hoc tempore, ne humana quidem ratione capio, posse 
ab illis, nisi uelint funditus perire. Nuper hic rustici et rur- 
sum fere 60 denuo coeperunt congregari, tentantes quoque 
noctu arcem illam Hohenstein capere. Sic nobis narrant nostri 
praefecti, ut uideas etiam Caesare praesente opus esse proui- 
dere omnia contra seditionem. Quid fieret, si bellum isti 
moueant. Sed nuncius iussu principis iam festinat et tu non 
scripsisti. Aliis alias scribam. Fortis esto in domino. Amen. 
Ex Gruboco. 19. Julii. Anno 1530. 

T. Martinus Luther. 


Epistola D. Martini Lutheri ad Georgium Spalati- 
num. *) 

Gratiam et pacem in Christo. Certe non possum non 

uobis gratias agere praesertim tibi, optime Spalatine, quod tam 


1) de Wette LV, Mr. 1262. 
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diligenter et copiose omnia ad nos scribitis, sicut habetis et 
materiam et causas sufficientes, tam materiales quam formales 
et efficientes. Nos hic heremitae et uelut terra sine aqua 
nihil possumus germinare, quod a uos scribi dignum sit, nisi 
quod gemitu et suspiriis et totis orationis uiribus et gestibus 
in coelum ascendimus et pulsamus, improbi etiam, illius por- 
tas, qui dixit: Pulsanti aperietur. Tantum est, ut duremus 
et expectemus modicum: O sotii passi grauiora, dabit Deus 
his quoque finem. Durate et uosmet rebus seruate secundis, 
uel illud potius: Expecta Dominum, uiriliter agite omnes, 
qui speratis in Dominum, si moram fecerit, expectabo eum, 
ueniens ueniet et non mentietur. Video sane in luctu wos 
esse. Et quos Satanas non audietis in responso aduersariorum 
loquentes uirulentissime. Iam enim ista praeuideo omnia, 
sed nihil est tanti. Si enim Christus ea bona iam dedit, 
quae mundus hic non comprehendit et promisit multo meliora, — 
cur non feremus modicum hoc mali, ut immundae nos muscae 
rostro suo polluant aut concacent parumper, cum hoc cogantur 
ab ipsis naturalibus muscis pati summae et formosissimae 
reginae in media facie sua. Quid uero sunt isti furiosi aliud 
quam muscae susurrantes, alisque suis absque capitibus ob- 
strepentes? Postquam uero ualde iracundae strepuerunt, edunt 
stercus, quod acu tangi uix potest; tanta est uis tanti furoris. 
At nostra est remissio peccatorum, salus a morte, uita aeterna. 
Christus ipse noster est cum omnibus suis, pro cuius no- 
mine uos iam sudatis. Non relinquet causam suam, atque 
si relinqueret, pulchrum esset et salutare in ipso relinqui, 
etiamsi Deus non esset. Sed ego lingua’) in siluam porto. 
Christus est uobiscum. Amen. Ex Eremo. 20. Julii. 
Anno 1530. 


1) Berfdrieben fiir ,,ligna“. Wud bier, wie bei Coelest. IL, 232; 
Schütze I, 153; Aurib. III, 66 und im Cod. Jen. feblen die von de Wette 
nad Buddeus 158 aufgenommenen Grüße, die and) die Ueberfegung bei 
Wald 16, 2136 giebt: ,,Saluta M. Kislebium, Aquilam, Brentium et omnes 
nostros.“ 
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Epistola D. Martini Lutheri ad D. Justum Jonam. 9 


Gratiam et pacem in Christo. Fascem et fasces lite- 
rarum accepimus optime Jona. Euigilastis semel. Philippus 
praeterea artificiose excusat uos, fassus uinci a me officio 
scribendi. Sed facile est hominem neque rhetoricum neque 
dialecticum ipsis artibus fallere, qualis ego sum. Falsus 
uero sum spe mea, qui uos aduentare cogitabam edicto Cae- 
saris iam dudum uerberatos, sed nunc uideo, quid uoluerint 
istae postulationes, an plus articulorum haberetis offerendum. 
Sed Satan adhuc uiuit et bene sensit, Apologiam uestram 
leiſe treten, et dissimulasse articulos de purgatorio, sanctorum 
cultu et maxime de antichristo papa. Miserum uero Caesa- 
rem, si ista comitia instituit audiendis antilogiis Lutheri, 
quasi non satis habeant respondendo ad ipsam praesentem 
apologiam, et istis ranis sic patere aditum cum suis coaxita- 
* tibus, serio me urit in tanto causarum maximarum negotio, 
ut etiam in summo otio non debuerit illis id Reere. Sed 
fiunt haec, ut sim propheta uerax, qui semper dixi, frustra 
laborari et sperari concordiam doctrinae, satis esse si pacem 
politicam possimus obtinere. Uxori tuae (ne dubita) omnia 
scribam et mittam diligenter. Gaudeo Philippum experiri 
Campegii et Italorum ingenia. Philosophia ista non credit, 
nisi experta. Ego neque confessori Caesaris neque ulli Italo 
unum Mi credo. Nam meus Caietanus sic me amabat, ut 
sanguinem uellet pro me fundere, scilicet MEUM. G8 feind 
buben. Quamquam uerum, Italus, ubi bonus est, optimus 
est. Verum hoc monstrum est, nigroque simillimum cygno. 
Zuinglius mihi sane placet et Bucerus. Alſo foll fie Gott 
herfur an tag bringen, scilicet, cum his hominibus ineamus so- 
cietatem? Sed post Caesaris abitum iterum erunt alii. Geid 
ihr des reichstags nicht fatt, fo hat mids wunder, ic) bin fein 
mude. Vellem ego sacrificium esse huius nouissimi con- 
cilii, sicut Joannes Huss Constantiae sacrificium fuit nouissi- 
mae fortunae papalis. Saluta quaeso omnes nostros. Spiritus 


1) be Wette IV, Mr. 1266. 
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Christi sit uobiscum potens. Amen. Ex Eremo 21. Julii. 
Anno 1530. 
T. Martinus Luther. 


Epistola Philippi Melanchtonis ad cardinalem Cam- 
pegium legatum pontificium, ad quem Philippus 
saepe ad colloquinm vocatus fuerat Augustae. ') 


S. Reuerendissime Domine. Cum ex praedicatione mul- 
torum bonorum uirorum cognouerim, te in amplissimis ho- 
noribus summa uti animi moderatione, adductus sum in spem, 
fore, ut R. D. T. aequo animo literas nostras legeret. Verissi- 
mum est, quod scribit Plato, nihil melius diuinitus accidere 
posse hominibus, quam si sit in imperio cum potentia con- 
iuncta sapientia; quare initio, cum huc adferretur fama, R. 
D. T. missam esse ad hunc conuentum, ut arbiter et disce- 
ptator controuersiarum religionis esses, multi boni uiri gratu- 
lati sunt hance foelicitatem Germaniae, quod talis contigisset 
legatus, qui non solum dignitate sed et sapientia longe alios 
homines excelleret. Jam olim enim fama sapientiae tuae 
uniuersam Germaniam peruagata est. Ego igitur cum existi- 
marem R. D. T. a uiolentis consiliis abhorrere, duxi ad R. 
D. T. scribendum esse, ut et nos intelligeret unice cupidos 
esse pacis et concordiae, nec detrectare ullam tollerabilem 
faciendae pacis conditionem. Dogma nullum habemus diuer- 
sum ab ecclesia Romana, multos etiam repressimus, qui per- 
nitiosa dogmata serere conati sunt, cuius rei extant publica 
testimonia. Parati etiam sumus obedire ecclesiae Romanae, 
modo ut illa pro sua clementia, qua semper ‘erga omnes gen- 
tes usa est, pauca quaedam dissimulet aut relaxet, quae iam 
mutare ne quidem, si uelimus, queamus. Neque fidem habeat 
R. D. T. maleuolis uestris, qui nostra scripta scelerate de- 
prauant et affingunt quicquid uidetur ad inflammanda odia 
quoquo modo facere. Ad haec Romani pontificis auctoritatem 


1) Ohne Datum. Mehrfach abweidend und feblerbaft bei Coelestinus, 
Hist. comit. III, 18>, d. d. VI. Julii. S. Regeften, 6. Suli. 
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et uniuersam politiam ecclesiasticam reuerenter colimus, modo 
nos non abjiciat Romanus pontifex. Cum autem concordia 
facile queat constitui, si aequitas seruaretur et Ro. pontifex 
paucis in rebus conniueat, et nos bona fide obedientiam red- 
damus: 

Quorsum opus est nos abjicere? quorsum opus est nos 
ferro et igni persequi? Mihi non dubium est, quin R. D. T. 
nullo modo probatura sit ista uiolenta consilia, ubi causam 
nostram et uoluntates nostras penitus perspexeris. Nullam 
aliam ob causam plus odii sustinemus in Germania quam quia 
ecclesiae Romanae dogmata summa constantia defendimus. 
Hance fidem praestabimus Christo et Romanae ecclesiae ad ex- 
tremum spiritum. Vel si recusabit nos in gratiam recipere, 
leuis quaedam dissimilitudo rituum est, quae uidetur impe- 
dire concordiam, sed ipsi canones saepe fatentur concordiam 
ecclesiae in dissimilitudine rituum retineri posse, qua de re 
non decet plura disputare apud uirum doctissimum et tot 
iam annis in summo consilio orbis terrarum uersatum. Haec 
tantum scripsi ut intelligeret R, D. T. nos patere') pacem et 
rogare, ut R. D. T. sapientiam atque autoritatem suam con- 
ferret magis ad nos seruandos quam perdendos. Verebar etiam, 
ne prolixitas offenderet R. D. T., ideo scripsi breuius, et oro 
propter Deum, ne hanc nostram deprecationem R. D. T. 
aspernetur. 


Alia epistola ad eundum cardinalem ?). 


D. Justi Jonae vnd anderer theologen bedenken von 
| abthuung der winckelmessen. *) 


Wenn die pfarrer vleijjig ihr ampt thun wolten, vnd die 
oberfeit oder bifchofe darauf fehen, werden dic gottesdienft neben 


1) Verſchrieben fiir ,, petere“. 

2) Gleichfalls undatiert. Coelestinus I, 1. 25 und Corp. Ref. IL, 
No. 825, jener mit bem 5. dieſes, nad einer Abſchrift im cod. Goth. 
190, 163, mit bem 6. Aug. Nur gum Schluß die Bariante: possunt 
ostendi. 

5) Diefe Ueberſchrift begieht fich offenbar auf ſämmtliche nadfolgende 
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ben rechten chriftliden mefjen, do communicanten mit genieſſen 
ſein 1), das dev gemein man dennoch zur predigt in chriftlichen 
ceremonien ond ander rechter zucht gebalten werde. 

G8 hat mir D. Martinus ofte vertrawet, das fie 2) mance 
jtarde anfechtung daruber gehabt, ehe ev jich erwogen, wieder fo 
ſcheinlichen, ſo weit eingenommenen, vnd vor der *) allerbeiltgiten 
gottesdienft 3u ſchreiben. Darum hat er ohne grojje vorbedadht 


Bedenfen, denn handelte es fic) nur um die nad der Unterſchriſt „J. Jonas” 
folgende Sdrift, die man al8 ein nicht von ifm ſtammendes Bedenfer an- 
feben wollte, fo bitte nidt gefdrieben werden fonnen: ,und anberer Theo— 
fogen bedenfen”. Förſtemann Hat das des Jonas aus dem Original im ge- 
meinſchaftlichen Ardive zu Weimar ediert (Urkb. IL, 385), von unferer Ab— 
{drift in fo fern abweidend, als der bei uns erfte Theil von „Wenn die 
pfarrer“ bis yur Unterfdbrift fic an das Ende des ganzen Bedenfens „das 
fie friede zurutteten“ anfdlieft. Die Zuſammengehörigkeit beider Theile er- 
zwingt einfad der Suhalt. Die gegen den Schluß von Gonas gemadte 
Vemerfung: oud die prediger gleich wol dawider predigen wie oben ange- 
zeigt” hatte feinen Sinn, wenn e8 anders ware. Sch zweifle and nidt, daß 
berjenige, welder diefe Aftenftitde ordnete, den J. Jonas fiir den Verfaſſer 
des ganze Bedenfens Hielt. 

Wie e8 aber ju diefer Trennung gefommen, ift ſchwer einjgufehen. Sie 
findet fich aud) in der Lateinifden Abfaſſung bei Cöleſtin Il, 285f., nur daß 
er den bei uns erſten mit „Jonas“ unterjdriebenen Theil bem Sypalatin 
zuſchreibt. Ob er durch feine Vorlage dazu beftimmt wurde, oder auch bier 
willkürlich verfuhr, ift micht gu entſcheiden. Aber ficherlich) fag auch ifm 
das Bedenfen in zwei Theilen vor. — 

Uebereinftimmend mit unſerer Handſchrift fest Coleftin diefes Bedenfen 
mit anderen in den Monat Juli, Förſtemann dagegen in den September. 
Aud er würde deffen Abfafjung in die Mitte Juli gefest haben, wenn nicht 
Jonas, wie er (II, 385) bemerft, in dem vorangebenden Bedenfen (vom 
September) fic) fo beftimmt auf diefen Aufſatz bezogen hatte. Die angezogenen 
Porte lauten: ,ift ber mefje balben hir nebenn ein ſonderlich vordteidting 
gemacht”, die nachfolgenden Worte aber: „ſo (fy?) ift aud bey den vori- 
gen gründen in der confeffion, und Sn den geſchehen vnterhandlungen 
angegogenn” beweiſen, daß die Abfaſſung nicht erft in den Geptember 
gebort. 

1) Der Abſchreiber Hat vor „ſein“ die Worte ansgelaffen: „wohel der 
maſſen wieder anjzuridten”. 

2) Forftemann „er“. 

3) Förſtemann, ,,vor ber welt”. 
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vnd gewiſſen grund folche windelmeffen nit verworfen. Go ift 
es dod) je in alle weg gewif, vnd wir in nostra parte in omnem 
euentum sumus coram Deo tutissimi. Dan wir wiffen, bas 
die widerfacher, fie wenden fur, was fie wollen, der heiligen 
meffen zu migbrauden gedenfen ond fuchen nit andadt, nicht troft 
Der gewiffen, fondern jeitlich gut ond eber, das fie ruhmen, wir 
haben reuocirt, fie feind gerecht. Go wir nun die warheit erfent, 
vnd wiffen, wo es hin gereidhen mag, fo wird die distinctio 
fur Gott auch nit ftard genug fein, das die furjten folten 
fret) laſſen vnd die prediger wol dawider predigen, wie oben an- 
gezeigt. 

Dieweil dan vermutlich, das der gegenteil nichts ſuche, dan 
das nur ſo enzeln derſelbige, vnd dergleichen gottesdienſt möge 
einreiſſen, das ſie auch das concilium darumb deſto lenger wur— 
den aufzihen vnd differieren, ſo laſt vns ernſtlich beten hie 
vnd wol furſehen, das wir vns nicht mit anſchlegen des 
fathanae fahen laſſen vnd willigen in mißbreuch vnd vnleid— 
liche fehrlich gottesleſterung, da wir kaum durch Gott gnediglich 
erlößet. 

Vnd iſt mein vnterthenig bedencken, vf mein hoheſt gewiſſen, 
das man ihe kein muhe oder koſt ſparen wolle, vnd in ſolchen 
wichtigen artickeln ohne radt vnd vorwiſſen Doctoris Martini 
nichts beſchlieſſen, damit man nicht hernach beſchwert engſtlich 
gewiſſen darum trage, vnd ſunſt auch gros ergernus vnd 
scandala, jo wir izund noc nicht alle ſehen können, kunftig er- 
folgen mugen. Der herr Chrijftus wolle vns bet ſeiner warheit 
erhalten. Xmen. 

J. Jonas. 


Warumb wir mit gutem gewifjen nit rathen noch willigen 
finnen oder tharen, das vnſer gnedigſter herr frey jolt lajjen, ob 
jemand der windelmefjen in feiner churf. g. Landen balten wolt 
oder ju Halten beftellen vnd anregen werde, hab id) vor mein 
einfalt dif volgende bedenfen. 

Bor erft nach dem fein ſtuck in diejer ganzen fach ijt, das 
der teufel jo offentlich ju abgotterey, zu framerey vnd gett 
mißbrauch, dodurch aljo viel vnzelich ſchwere funde vnd gotts- 
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lefterung er angerichtet ond noch teglich anvichtet, welchs niemands 
leugnen fan, wie D. Martinus ond alle dieſes teils lerer vnd 
prediger aufs höheſt haben in ihren predigten ond ſchriften 
exageriert pnd angezogen, ijt wol zu gedenden, das der teufel do 
jein hochſt ijt in alle manchfeltigſte wege, die einem menjden 
berzen alle zu bedenfer oder gu erwegen wol vnmuglich, brauden 
wirdet. 

Darumb iſt hie aufzuſehen vnd nit alſo auf ein ſtunde wider 
aufzurichten oder zu verhengen, das man mit groſſem kampf wieder 
den teufel vnd wider manche böſe zunge hat aus Gottes wort 
niedergelegt. 

Vor das erſt wiſſen wir Gott lob vnd haben kein ent— 
ſchuldigung, was dev rechte brauch des ſacraments ijt, nemlich, 
das arme erſchrockene gewiſſen, die in angſt, noten vnd anfechtung 
ſein, die den ernſt göttlichs zorns, vnd die laſt ihrer ſunde recht 
fuelen, da troſt ſuchen mugen, ihren glauben zu vben vnd zu 
ſtercken x. Bon welchem alle die teglichen papiſten mes halten, 
der mehrer teil wenig wiſſen, vnd ſein ihnen gar frembde vnbe— 
kante ſachen. 

Auch wiſſen wir vorwar, ond ijt aus aller ihrer fcribenten 
ſchriften zu beweijen, das fie gleic) wieder denjelbigen rechten 
braud) der communion vnd des facraments die mefjen fur ein 
ſolch werd halten, das ein priefter, ob er gleich) gottlos ijt, muge 
thun 3u nutz dev ganjen chrijtenbeit vor Lebendigen vnd vor todten 
vnd fur alle noth, wieder die peftileng, wieder frieg, wieder Hunger. 
Stem vor glucfeliger fchiffart, vor glucieligen eheſtandt, vnze— 
lich 2c. dergleichen. 

Welchs ijt ein offentlicher abgöttiſcher mißbrauch der meffen, 
ond des göttlichen namens, welcher leider allenthalb noch all zu— 
gemein vnd ftard gehet outer dem bapjtumb, vnd wir die wir 
durch das euangelium erfant haben, den grojjen misbrauch, 
jolten billic) blutige trenen weinen, das der misbrauch nod) 
bety joutel taujent ijt, wie wolten wir denn wieder vnſer er- 
fentnis geftatten, oder nicht webren, wiederumb ſolch winckelmeſſen 
inbalten. 

Bnd fonderlid) ijt gu betrachten, wie das gegentheil itzund 
begert, wir follen fret) laffen, fo jemands priuatas missas halten 
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wil, fo fie doch bet vns gefallen jeindt, alfo werden fie begeren, 
das wir auch nicht forthin wieder die privat meſſen Teren oder 
predigen follen, das fann niemands mit gutem gewiſſen willigen. 
Cum certo sciamus, quod sacramento abutantur et id nunc 
pugnet, ut conseruent quaestum. Ob man aber fagen wolte, 
die furften joltens nicht webhren, die prediger aber jolten gleidwol 
Dawieder predigen, ift wol anjunemen, was der prediger [erent 
vnd predigen alsdan wurde ausrichten, vnd das folchs predigen 
wurde von feinden vnd freunden gefpottet werden, fo alle melt 
weis, Das die furften ihr prediger mit bie ju Augsburg haben, 
werde jederman fagen, hie halten wirs gerahten, dobeim predigen 
wir darwieder. 

Mir wijfen auc) furwar, fehen vnd merfens aus allen vmb— 
ftenden, erfahven e8 durch teglich exempel, dad fie aufm gegen- 
theil dev Heiligen communion fcendlid) ond greulich migbraucen, 
pnd viel vnter ibnen auf ftiften, flijtern 2c. wieder erfante war- 
beit contra reuelatam sanam doctrinam, de abusu missae 
wiſſentlich vnd wie die pharijeer in den heiligen geift fundigen, 
iby meffen daruber *) Halten, da weren wir wol aus liebe ſchul— 
Dig, nod alle ftund fie ihres irthumbs fret) guuormanen, mit 
allein wir prediger, fondern alle die jebnigen fo chriſten fein 
wollen. Darumb finnen wir nicht willigen, vnd obne vnſaglich 
fahr vns ſolchs theilhaftig machen. 

So haben wir auch ofte angezeigt vnd iſt noch anzuzeigen, 
Das in der erſten chriſtlichen kirchen ſolche meſſen ohne commu— 
nicanten nit geweſen, ſondern durch mißbrauch eingefurt. 

Wan die papiſten ſolten die warheit ſagen, ſo konnen ſie 
kein vrſach anzeigen, warumb ſie die meſſe dieſer geſtalt gern er— 
halten wollen. Dann eben vmb des genieß willen, vnd ihrem 
genießlichen gottesdienſt zuerhalten, vnd wiſſen von den nöten wie 
einem armen ſunder vmb das herz iſt (welchs dann allein der 
meſſen recht brauchet) nit viel zu ſingen oder zu ſagen, ſo iſt 
je daſſelb ein ſchrecklicher greulicher misbrauch göttliches nahmens, 





1) Der Abſchreiber hat hier eine Lücke für ein oder zwei Worte gelaſſen. 
Sm Original ſteht „trotziklich“ und ſtatt „daruber“ „dor aber“. Förſtem. 
Urtb. II, 387. 
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wieder die erfte tafel des andern gebots, die Hobe heilig gittliche 
maieftat, ond die beilige meffe mus den nahmen haben, im grunde 
ijt es nicht anders, denn geld, ehr 2c. vnd baud). 

Daruber jo wir willigen werden, folche winckelmeſſen nit zu 
weren oder frey gu laſſen, jo fie jemands halten wolte, wurde 
man in dem vmbliegenden furjtenthumb von nachbauern leut finden, 
die Do priefter vnd fonft leut bejtelleten, ob es fie etwas koſten 
jolte, damit fie papifterey vnd meſſen alfo enzel möchten an- 
vidten, jo feind aud) fonjt im furftenthumb wol pfaffen ond 
mince, die do bitten werden fraft keyſerlicher ordination ſich bis 
auf ein concilium 3u den meffen wie vor gu zulaſſen, do wurde 
eine groffe confujio vnd ergernis aus, vnd nachdem das conci- 
lium fo bald nit fan verſamlet werden, wurde fic) es in Der 
erfabrung viel wilder zutragen, denn itzund jemands bedenfen 
fan. 

Es feindt auch viel priefter vnter den papijten gutherzige 
leute, welche fieder diefe lahre an tag fommen, wiewol fie der 
labre nicht anbengig, dejto weniger meffe gehalten, ond in bedencken 
gejtanden, endlich gar daruon abjulafjen, weld) nur gleich hie mit 
gerechnet werden, in ihrem irthumb 3u verbharren. 

Auch wurde man in vnfer gnedigſt vnd gnedig Herrn Landen 
leut finden, weldje fundatores feind der meffen, oder ihr erben, 
Die werden fic) erbieten pricfter gu ſchaffen, vnd ohne vnterlas 
anregung thun, domit ſolches meffen wieder gehalten. 

Es funt auch daraus folgen, das viel Leten, fo der ſacra— 
mentirer bucher haben gelejen, aus einem miffallen vnd new ges 
fafjten neid wider Die mefpfaffen denn erſt ) gifft werden aus— 
giefjen, ond das jacrament vnd die meffen leftern, nnd mocht alfo 
den rottengeiftern raum gemacht werden. 

Bnd ob wit igo mit dem Bucero vertragen wurden, wurde 
aud nicht belfen, dan fie wurden ſagen, wir weren beider feits 
Ohne gewißheit vnd vnbeſtendigk, vnd wurde das scandalum 
grofjer werden, denn wir igund gedenfen, denn der teufel ift Flug, 
ſtrawet vielleicht jamen gu funftigen anfechtungen, do er vns gern 
mit plagen wolte. 


1) Su dem Original find nad „erſt“ zwei Wirter verwiſcht worden. 


Sn fumma, wenn fchon alle ob angezeigte bedencden jolten 
nit anjujehen fein, fo wifjen wir dod), fie wenden fur, was fie 
wollen. Als nemlich, das fie missam nicht wollen pro sacrificio, 
pro uiuis et mortuis halten oder achten 2. Stem, das es foll 
ſchlecht gratiarum actio fein. Sa fo wiſſen wir dod, das wir 
wiſſentlich ju einem mißbrauch dobelfen, der feinen Gottes befehl 
nod wort hat. Nu befteht je illa maxima, cultus, non habens 
uerbum Dei, est impius. 

Hierinne tft auch nicht anzuſehen erhaltung zeitlichs frieds, 
denn Gott wol eben darumb ons ftrafen werde, das wir fo 
groſſen mißbrauch elfen wieder beftetigen. Dan es redet der 
heilige geijt gar ernjtltd wieder ſolch offentlich abgötterey in der 
heiligen jcrift, wie ein exempel ijt 3 Reg. am 13. capitel, da 
der prophet von Suda wieder den abgottijden gottesdienft vnd 
altar 3u Bethel drawet vnd jchreiet, do er fagt, O altar, O altar, 
als folt er fagen, was haſt du funde vnd vnglücks angericdt, was 
wird fiir ein ftraf volgen? 

Aud fo ift nit anjufehen, das durd) folde privatmefjen eit 
feiner teglicher gottesdienft erhalten werde, dadurch der gemein 
man 3u andacht gereizet werde. Wenn die gottesdienft zu Bethel 
pnd Bethauen waren auch fein anjebhnlich Gottes dienfte, aber die 
propheten predigten gleichwol darwieder aufs heftigeſt, ond wird 
ohne zweifel den propheten auch furgeworfen fein, das fie fricde 
gurutteten 2c. 


De missa iudicium Philippi Melanchtonis, Augustae, 
mense Julio, anno 1530 *), 


1) Faft mit denfelben Worten unferer Ueberſchrift giebt diefes Gut- 
achten Coelestinus, Hist. comit. August. I], 278. Danad das Corp. 
Ref. II, No. 789. Deutfh bei Wald 16, 1183. — Die von Bretſchneider 
gegen bie Autorſchaft Melanchthons und die Abfaffung in lateiniſcher Sprache 
erhobenen Zweifel, erledigen ſich durch die Gleichzeitigleit unſeres Manuſeripts. 
Varianten: ad usus hominum] ad usum erga homines. — Hinter de usu 
,, sacramenti“. — ,,inter se“ yor deuinciendam. — ,, utuntur “ feh{t. — 
„et“ vor facite feblt, fteht aber hinter intelligi, — Nad hactenus ,, hae- 
sit‘. — Sacramentum opus esse] sacrificium 0. e. — modo propositum 
peceandi non habeant] alioqui modo non habeant p. p. — pro singulis] 
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Rathsehlag D. Martini Luthers de priuata missa, dem 
churfursten zu Sachsen hertzog Johansen gegeben 
vnter dem reichstag zu Augsburg. ') 


Ob die papiften wolten furgeben ihre winckelmeſſen zu ere 
halten, e8 möge wol ein pfajf fic) felbS communiciven, oder im 
jelb8 das facrament geben, gleid) wie man die franden einzeln 
in heufern bericht oder communiciert. 

Sft ihnen gu antwortert. 

1. Erſtlich das nicht gnug ijt, alſo gu reden oder furnemen, 
fondern jie jollen cin flar Gottes wort und befehl haben, das fo 
techt ond gu thun fein fol, derin ohn Gottes wort fol man in 
Gottes dienft ond ſachen nichts furnemen. 

2. Zum andern, fo ifts ein verferung des priefterlichen 
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et singulis. — Hinter Scotum ,,in quodlib.“. — ex quibus somniis] Ex 
his s. — noluit] non voluit. — ,,ac“ hinter peccata fehlt. — quae omnia 
ruunt] Omnia haec r. — tueri velit] t. volet. — ut hoc oppresso] quo 
oppresso. — restituantur] restituant. — suppeditarentur] suppeditant. — 
Sicut verbis] s. enim v. — eéxeioy illud] vulgare efxatov. — Die ganze 
eile: ,, ut tantum a certo ordine hominum fiat. Non est igitur sacri- 
ficium institutum “‘, bat ber Abjdreiber ausgelaſſen. — oblationem aliquam 
oportere] occasionem, oportere aliquod. — per sese] pro sese. — Das 
jweite ,, accedat“ feblt. — „quo“ vor pavidas fehlt. — Deum placari] D. 
placare. — aliquis saepe potest] a. s. possit. — Ita hae opiniones] Ideo 
h.o. — Si quis tamen] Si quis vero. — velit] volet. — inter privatas 
missas feb{t ,, tamen multas Missas “. — cogetur abnegare] coget abrogare. — 
Nod gratiarum ift ,,actionem ausgelaſſen. 

1) Am Rande fteht, von der Hand Aurifaber$: „Aus feiner Hand— 
jgrift abgefdrieben.” Dafjelbe Bedenfen, nur mit einigen fpradliden Um— 
wandelungen, bradte Wald) (16, 1195) unter der Ueberſchrift „Lutheri 
bon Coburg aus gefdidte zwey Bedenfen von der Mefje, davon bas 
letztere an Spalatinum geridtet. Jetzo verdeutfdt von M. Aug. T.“ — 
Ratiirlich fann ſich diefe Uebertragung, ba das erfte deutſche Bedenken 
lingft exiftierte, aus Luthers eigener Handſchrift abgefdrieben wurde, 
mir auf bas gweite, an Spalatinus gericdtete beziehen.  Offenbar bat 
Firftemann diefe Walch'ſche Cdition unbeachtet gelafjen, ba er diefe 
Quelle nicht erwabhnt, fonft wiirde ihm wohl die Ueberfdrift Bedenken er- 
tegt Haber, bas Bedenken, weldes er abfdjriftlidh im Ardiv zu Weimar fand, 
Unter bie Torgauer Artifel aufzunehmen, fiir welche er die Abfaffungszeit 
vom 14. biS 20. März 1530 fest. Bal. Urkb. 1, S. 67 uw. 91. 


__ 144 


ampt8, bas Gott cingejagt hat, denn die facrament follen durchs 
offentlice gemein ampt gereicht werden, an ftade Chriſti nnd der 
chrijtenbeit. 

Mu ia ein ceinzele perjon gegen ihr felbs fein offentlich 
oder gemein ampt haben oder brauchen fan, wenn man aber den 
krancken Das facrament gibt, das gefchicht aus dem ordentlichen 
ampt, grad alg wenn man das facrament ſonſt vom altar neme, 
vnd brechts einem in windel, oder hinter der firchthuern ond 
bleibt alfo bie das ampt in jeinem wert unverferet. 

3. Zum dritten, jo weis man wol, das die papijten jolchs 
nicht aus andadt oder begierdD des facraments furgeben, fondern 
ihre fremeret mit folchem fchein zu bejtetigen, denn ihr andacht 
zu Gott vnd feinen dienft ijt wol befandt, vnd haben fic andacht 
oder begier zum facrament, funnen fie es wol kriegen ordentlicher 
weije, das folds mißbrauchs fabr nicht tft, welche weiſe, fo fie 
verachten, vnd wollen die verferte fehrliche weife haben, giebts 
offentlich zu verjtehen, das fie nicht das facrament, fondern ihren 
bauch meinen. 

4, Stem, eS ijt auch ein böſe exempel, denn eben mit dem 
recht, fic) felbs zu communiciren, macht ein heimlich allein meß 
halten, fo ev lugen wolt furgeben, ev bette heimlich meß ge- 
alten, vnd were dod) michts dran, welchs were ja eine jchendliche 
verferung beide des ampts vnd des brauchs. 

5. Bnd wenn denn ihr felbs comuniciren nichts anders foll 
fein, denn ein communicirven, wie die [even das facrament zu em- 
pfahen, vnd nicht ein opfern, mwas darf man denn ein jonder- 
lichen ftandt vnd orden darzu, durch weihen vnd fleider nnd 
anber geprenge aufridten, mogen fie dod) wol gleich wie die 
leyen vngeweihet nnd angefleidet das facrament entphahen, ond 
ift ein vberflujfige vnnötige vnterſcheid eines gemeihten vnd leien. 
Summa. Die priefterlice weihe were als denn Lauter vergeblid, 
dan fie gebe fein ampt noc) vnterſcheid gegen den leien, gleid als 
vergeblid) were, Das man einen jum pfarbherrn welet, auf das 
er heimlich micht im euangelio leſen, vnd fic felbft leren oder 
predigen. 

6. Auch ijts vngefchict, das eine perfon da allein iffet vnd 
trinfet vnd leffet die andern nur zuſehen, zu welchen er dod) die 
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worte ſpricht: Nemet vnd effet ond trinfet, ond fpricht nidt: 
Ich allein wilS nemen, effen ond trinfen vnd euch laſſen zu— 
jeben. Denn mit dem franfen gehets wie gejfagt, das fie 
mit dem haufen als vom altar gereicht durch ampt effen vnd 
trinfen. 

7. Chriſtus will aud) fold) facrament haben zur gededtnis 
ſeines leidens, das man offentlid) dauon rede bet den zuhörern, 
aber folche wincfelpfafjen machen ein fchweigen draus ond 
beiffens aud) ein ftillmefjfe, denn fie die wort des facraments 
feren heimlich gu ſprechen ond den leuten verbergen, welchs ift 
ſtracks wieder die einfagung Cbrijti, aber bey den francfen redet 
man fie fret) offentlic) vnd predigt aud) denfelbigen, denn ein 
me gleich wie ein Leth ohn ſele, oder beutel ohn geld, fag obn 
weit. 


Ein ander bedencken D. Martini Luthers an den 
churfarsten zu Sachsen. *) _ 


Ob fet. Meat. bitten oder gebeter wurde am freitage vnd 
jonnabende fijd vnd nicht fleiſch ſpeiſen laſſen, fo mag mein 
gnedigfter herr wiederumb bitten, fein damit juuerfdonen, wo - 


1) Bei Fsrftemann (Urkb. I, 197) fteht diefes Bedenfen als bas eines 
Ungenannten. G8 ift nad) der Abſchrift in dem Veilagen zu des Canglers 
Brück Geſchichte gegeber, bie vow der unfrigen mehrfach abweidt. Er hat 
es mit einem gleichfalls undatierten Bedenken Melandthons in die Mitte 
bes Monat Mai gefest, wo e8 aber ficerlid) nicht hingehört. Allerdings 
bat ber Churfiirft von Sachſen am 11. Mai Luther um feine Meinung ge- 
fragt, aber nur bariiber, wie man fid) gu verbalten Gabe, wenn der Raifer 
bet feiner Anfunft bie Predigten der Evangeliſchen verbieten follte, woranf 
Luther am 15. Mai antwortete. be Wette IV, Mr. 1213. Die Aujforderung, 
mit zur Meffe yu gehen, ftellte ber Raifer, fammt der, die Predigt einzu— 
ftellerr, erft am Abend ſeines Einzuges, am 15. Suni; der Churfiirft und 
feine GlaubenSgenofjen Holten dariiber von ihren Theologen Gutadten ein, 
und zu diefen wird aud) das Luthers gehören. Dak er aber der Verfafjer ift, 
dafür fpridt in feinem am 30. Suni an Agricola geridteten Schreiber die 
Erwähnung des Syrer$ Naemann: ,, Poterit cum Naaman Syro in templo 
Nisroch, denique apud se ipsum legere et colere verbum.“ be Wette IV, 
Nr. 1238. 

Schirrmacher, Briefe u. Ucten. 10 
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aber cin ernjt gebot folgen wolte, fan mein gnedigſter herr wol 
thun fey. Wrat. zu dienjt, dod) mit anjeiqgung, das fie micht ge- 
wijjens halben, jondern fey. Wiat. yu lieb ond gehorjam ſolchs 
thun. Dan bisher mein gnedigiter Herr in andern reichstagen 
mit gleichen vnd nicht mit fey. Mät. als oberherrn geweft. Auch 
fein figil ond brief dazumal als fey. Wtat. befebl furgewandt ijt, 
wie tht wurdt. | 

2. Wo fey. Wrat. bitten oder gebeten wurde nicht predigen 
laſſen, da fan fein f. g. nicht bewilligen, denn es foll fre jein 
Gottes wort zu predigen, wie S. Paulus fagt: Gottes wort foll 
vngebunden fein; hat doch bisher ein iglicher furſt mugen meg 
halten vnd predigen fein caplan in feinem bof vnd Lager. Das 
aber feine churf. g. folt das haus 3u ſchlieſſen oder verbieten 
ander leut, Darzufommen, ijt mit in fetner macht, denn er ijt nicht 
lerer ) vber die feute gu Augsburg. 

3. Wo fey. Mat. gebeten oder bitten wurde, jur meß 
mit 3u gen, bie acht ich, weil igt die fchwermer das facrament 
haben mit fuſſen getreten, ond mit einem fchendlichen gejang aufs 
höheſt geſchmecht 2c., das fein churf. g. wol theten, jo fie zum 
wenigiten einmal mit zu firchen gtenge zur meſſe. Allein das die 
buben, jo Das jacrament ſchenden, nicht muegen rubmen, fein 
churf. g. bieltens mit ihnen. Go fchadets auc) nicht am gee 
wijfen, weil fein churf. g. gar nicht folche mefje als ein opfer, 
wiewol wer wets, ob der pfaff, der meR helt, felbft ein’ 
opfer daraus mace, fie find wol fo robe vnd wilde *), 
jondern fey. Diat. hierin als ein fnecht feinem hausherrn ju 
willen Ddienet vnd gehet. Das ergernis aber, fo man draus 
mocht nemen, tft geringer denn die beſſerung, denn fo die 
ſchwermer möchten nemen durd das meiden jolcher meffe. Go 
haben wir hie ein mechtig exempel der jcbrift 4 Reg. 55%) das 
Clijeus der prophet erleubet dem furjten Naaman zu Syria 


— — — —— 


1) Förſtemann: „herr“. 

2) Der Abſchreiber hat hier cine Lücke fiir ein nicht verftandenes Wort 
gelafjen. Mad dem Tert bet Forftemann (I, 199) muß e8 heißen 
„heltet“. 

3) Fehlt bei Förſtemann, ſoll heißen 2 reg., 5. 
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mit feinem herrn finig in feines abgotts tempel zu gen vnd bet 
ihm fein. 

Bnd wenn fie fic) hoc) wurden ergern, fo wirdt fic doc 
finden hernach in andern ſtucken, darin fein churf. g. wird anders 
haben *) denn fie alle. Die tath wird es wol zeugen, vnd ijt doc 
dieweil mit dem gehorjam vnd williger demut, mit gutem glimpf 
den faljchen meulern geweret. 


D. M. Luthers ander bedencken. ”) 
I. Artikel. 


Von Leider geftalt, wo man auf eine geftalt wolt dringen, 
da foll ond fan vnſer gnedigfter Herr nicht willigen, weil da 





1) Förſtemann: ,,balten”. ; 

2) Förſtemann hat biefes Bedenfen — daſſelbe beginnt bei ihm mit 
ben Worten: „Ob man Hie wolt handeln, das allein die eine geftalt folt 
beftettigt werden, da” x2. — nad einer Abſchrift in den Beilagen 
zu Brücks Gefdhidte, den Torgauer Artifeln einverleibt, alfo fdon in 
den März 1530 gefest (Urtb. I, 93); gewiß mit Unredt. Bei einem BVer- 
gleich diefer Urtifel mit ben Torgauern, wie fie Fsrftemann von S. 68—91 
giebt, fallt bod) die doppelte Behandlung derfelben Materien ins Auge. 
Während dort die ſächſiſchen Theologen beanftragt waren „die artitel, fo der 
Religion Halben ftreitig find, in ein Verzeichniß yu bringen”, damit, wie der 
Rurfurft von Sachſen wiinfdte, ,wir vor anfang folds ReidStags beftendig- 
lid vnd grundtlich entflofjen fein, ob oder welcher geftalt, aud) wie weith wir 
und andere Stende — mit Got, gewiffer ond gutem fug, aud an be- 
ſwerlich ergerniß handlung leiden mugen ond fonnen” — bebandelt Luther 
in bem vorliegenden Bebdenten die felben ftreitigen Artilel in der Weife, dak 
et fiir ben Kurfürſten die Unmiglicfeit, bie Forderungen ber Gegner ju 
bewilligen, im Einzelnen darlegt. Cine folde Forbderung hatte der Raifer 
nad Ueberreichung der erften Ubfafjung ber Confutation am 13. Juli ge- 
felt. Darauf wurden in ber nadhften Zeit verfdiedene Gutachten abgefaft. 
Spalatin hebt in bem feinigen vom 16. Sult hervor, „daß ihre Chf. G. und 
die Ihren im feinen Artikel des Heiligen Glaubens von Gottes Gnaden irrig, 
und daß ber Zwieſpalt allein etlich äußerlich Ordnung, ohne Gottes Worts 
Grund in die Kirchen eingeflodten, belangete’; Corp. Ref. IL, No. 786. 
Aehnlich Melauchthon: „Das wir aber nicht alle mißbreuch billigen, werden 
wit durch gottes wort gezwungen, vnd find all zeit erbottig gewefen, davon 
orſach anzuzeigen“; Förſtemann II, 88. In einem dvitten judicium (Agri- 
colae?) foll man 3um dritten vor Augen haben ,was unfer gnädiger 

10* 
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Helle ſchrift der evangeliſten vnd ©. Pauli ftehet, aljo das es 
auch die wiederſacher bekennen vnd nichts furwenden, denn das 
es noch nicht durch die chriſtlichen kirchen beſchloſſen ſey. So iſts 
auch gewiß, das die ganze chriſtenheit in der ganzen welt vnd 
die heiligen veter vnd biſchofe beider geſtalt gebrauch eintrechtig— 
lich gehalten haben vber tauſent jar lang, vnd weis noc) ) nie— 
mands, wenn, von wem oder wo die erſte geſtalt hab angefangen, 
dauon iſt auch nichts ins bapſts recht. 

Nu disputirn fie heftig, man ſoll ohn der chriſtlichen kirchen 
befehl. vnd ordnung nichts newes anfahen. Hierauf iſt zu ſagen, 
warumb ſie denn bisher nicht geweret haben, das die eine geſtalt 
nicht einriſſe, welchs doch eine recht böſe newerung iſt, wieder die 
helle ſchrift. Desgleichen ſolten ſie viel andern boſen ſtucken ge— 
wert haben, wo ſie je kein newerung wolten leiden, ſo iſt das 
ja kein newerung, ſondern ein wiederbringung des alten vorigen 
brauchs der ganzen chriſtenheit vnd gehorſam des euangelii. 


M. Von der priester ehe. 


Hie fan vnſer gnedigfter Herr gar nicht bewilligen, das die 
priefter, wie vor, ohn ehe leben follen, denn da ftehet ftarde 
jchrift, Das Gott hat gefchaffen man vnd weib, das fie fic) mehren 
jollen. Gen. 2. 3. Bnd Paulus 1. Cor. 7: Es iſt beffer 
freven denn brunjt leider. Go weis man auch wol, was fur 
ſchreckliche grewel der vnzucht vnd vonfeufchbeit vrjachen genommen 
haben aus der verboten ehe, auch ift ſolch verboten ehe nicht allein 
ohn bewilligung ver chriftlichen firchen, fondern auch wieder dic 
concilia, jonderlich wieder das höchſt concilium Nicenum #) vnd 


Herr hierinne yu thun und zu laſſen babe, damit f. Chf. G. vor Gott ent- 
ſchuldiget, weber zu viel nod zu wenig thue, nadlaffe, oder zu thun und 
zu laſſen fdbuldig fey.” Corp. Ref. Il, No. 787. — Förſtemann II, 89. 
Der Verfaffer fordert ſchließlich, Luthers Rath einguholen. Dak das ge 
ſchehen, und in bem vorliegenden Bedenfer, weldhes fomit in unferer Hanbd- 
ſchrift vichtig in den Suli gefest ift, feine Antwort enthalten ift, begweifle 
id) nicht. Ueber die torgauer Artifel ſ. Plitt, Cinleitung in die Auguftana 
I, 521. Anum. 3. 

1) Sei Förſtemann eingefdoben: „heuttigs tags”. 

2) Concilium Nicani. 
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Constantinopolitanum sextum auffommen, aus lauter freuel vnd 
gewalt des bapft, dem fic) die priefter in deutſchen Landen ein 
lange eit entgegen geſetzt ond fich fei erweret haben. Bber 
das fo ftrafen die bepfte vnd ihre cigene rechte die priefter ehe 
nicht Hoher, denn mit einfegung +) ded priefterampts ond haltens 
aud) fur fein ketzerey, thut aud) feinen dDrumb in bann. Nu aber 
helt mans nicht allein fur fegeret, fondern verdampt, verfolget 
mit ſchwerdt, fener, ban ond allen plagen als die allerhöheſt 
fegerety. Iſt auch von anbeginn der welt bey feinem volck erhort, 
das jemtands vmb des eheſtands willen jolt getddt ond nicht viel- 
mehr geehret werden. . 

Bnd bet) Hhriften folt man das billichen wieder ihre eigene 
idrifte ond gefatte rechte? In folche grofje grewel fan vnſer 
gnedigiter herr gar nit willigen, noc) fein gewiffen damit teil- 
haftig machen. Go mus auch ein jalicher furft darauf feben, wie 
er ſchuldig ijt, bas, wo Die ehe folt fo verboten jein, fondern in 
diefen letzten ſchwachen jeiten, das nicht nu ing Land welſche, 
turfiche, curtſaniſche Lajter fommen, wie eS in etlichen Landen ge- 
ſchehen. 

Vnd ob man nicht mehr erlangen kunt, das man doch 
den pfarherrn die ehe laſſe, vnd bleiben thumherrn wie ſie 
bleiben, denn pfarherrn muſſen haushalten, das ohn weib un— 
muglich iſt. 


M. Von der messe. 2) 


Vnſer gnedigiter herr fan ond thar nicht bewilligen, das er 
folte die windelmefjen vnd faufmeffen, wie fie vorhin geweft in 
einen Landen, laffen oder heiſſen wieder aufridten. Aber die 
pfarrmeffen, dabety communicanten fing, fie werde deutſch oder 
lateinifd) gebalten, fol bleiben. Denn alle fevibenten bey ihnen 
halten die meffen fur ein fold werd, das ein priefter, ob er 
gleich gottlof vnd ongleubig ift, mug er vmb lohn thun, ju nub 
der ganzen chriftenheit fur [ebendige, todten vnd fur alle noth *), 





1) Verſchrieben fiir: „entſetzung“. 
. 2) Die Bablen 1. 2. feblen am Rande des Mannferipts. 
3) Dafür fteht bei Förſtemann: ,nat.” (= natur). 
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welches ijt cin offentlic) abgottercy. Bnd ob fie it vielletcht 
viel flicken nnd glojen wolten, mus doch ſolcher ſeribenten ab- 
gotterety damit nicht gejtercdt werden. Denn folche glofen Hat 
man dazumal nicht ertichtet, der mejjen werent fonjt wol weniger 
blieben. Go ijt nichts im himel ond auf erden, das vergebung 
der funde oder Gotts gnad erwerbe, ohn der einige glaub an 
das wort Gottes. Vmb welcher willen gu uben Chrijius die 
meg hat eingeſetzt, wie er fpricht: folds thut ju meinem gedecht- 
nis. Weil denn die winkelmeſſen, auch die allerheiligiten, ond 
die faufmejfen alle vff obgenanten abgottijchen grund jtehen, dar— 
durch als durd) ein gut werd den Leuten ju belfen, fan niemand 
mit guten gewiffen Ddiefelben billichen oder helfen aufricten. 

Go findet man auch in der erften chrijtenheit vnd bey den 
alten vetern folcher abgöttiſchen meſſen keine. Go ijt auch das 
offenbar, das die meffen fur die todten nichts nub findt, fur 
welche fie doch am meijten geftift findt. Denn die todten mujjen 
freilich durch ihren eigen glauben gerecht vnd felig jein, wie alle 
andere heiligen. Rom. 10: Mit dem bergen glaubt man, fo 
wird man gerecht. Auch leidens die wort im abendmal nicht, 
da Chrijtus jpricht: effet, trinfet, jolchs thut. Nu finnen ja die 
todten nicht mit vns effen vnd trinfen ond folchs thun. 

Schimpflic) aber its, das wir fur die todten effen vnd 
trinken ſollen. Oportet coenam esse seu actum illum commu- 
nem. Ergo non est sacrificium. ) 


IV. Von ordinieren oder weyhen. 


Nicht beſſer mittel zur einigfeit mag in Ddiefen fachen fein, 
denn das die biſchofe nachlaffen die eyde vnd pflichte, damit fie 
die ordinanten verbinden zur gottlofen leere vnd zum Leben obne 
ehe, denn fo bleiben fie wol in ihrer wirde ond regiment nd 
friegten priefter gnug, wo fie aber nicht nachlaſſen, muſſen fie 
fallen ond ju grund geben. Denn was igt gelart oder gefchictt 
gefellen find, die wollen fich nicht mit folchen orden *), fahr ond 
gottlojer lahr beladen vnd wird julegt dabin fommen, das man 





1) Diefe lateiniſche Stelle fehlt bei Förſtemann. 
2) Förſtemann: „eiden“. 
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das weihen vnd ordinieren auch nicht mehr von den bifchofen, 
ſondern wie ſichs geburt, bolen vnd empfaben wird. 


V. Vom bapstumb. 


Wil der bapft herr oder oberjter fein, dads Laffen wir wol 
gejchehen, dann wir achten nicht, wie grofje ehre oder gut er hat, 
fondern begern, das er uns das enangelion, wie er fcbuldig iit, 
fretly Laffe. Wil er felbs nicht predigen noch das wort fordern, 
wie eS billid) were, fo mag er thun auf fein gewiſſen, wie er 
wil, eS geht uns nichts abn. . 


VI. Von clostern. 


Es wil aud vnſerm gnedigſten herrn nicht gebucren, die 
clijter wieder aufzurichten, ond mit mönchen oder nonnen bejegen, 
ond mag fagen, ich hab die munch vnd nonnen nicht eingefagt, 
aud) nicht ausgeben heiſſen, wil fie auch nicht wieder hinein 
heiſſen nod) bewilligen zu gehen, fondern*) folchen articfel foll 
vnſer gnedigfter Herr nur von fic) werfen. 


VII. Von der beicht. 


Darein ift wol zu willigen, Das man den pfarherrn ein 
ordnung ftelle, Das fie niemandt das facrament retchen, er hab 
denn zuvor die abjolution gejucht ond begert, Denn die absolution, 
weil es Gotts wort vnd befehl ijt, foll mans nicht laſſen ver- 
adten. Dod) mus dabei verflerung ftehen, das folch abjolution 
den Leuten zu empfahen nicht von nöten jet, alle ſunde zu erzelen. 


VIII. Von fasten vnd vnterschied der speise. 
Weil fie felbft, die bepſte ond geijtliche, die faften vorhin 
nicht gehalten ond noch nicht achten, fo wiffen wiv nicht, was 
man darmit machen foll. 


IX. Von den sacramenten. 2) 


Vnſer gnedigiter herr foll Helfen bewilliger, wo man die 
jacramentiver verdammen wird, als die irrenden feger, vnange— 


1) Dafiir bei Förſtemann: „Suma“. 
2) Wie bei Förſtemann, ftatt ,,facramentern”. 
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fehen, als ob fie fich berufen auf ein concilium ober fonft er— 
bietung mehr thun, denn weil fie nicht wollen oder nidt fonnen 
mit ons halten, fo fcbeiden fie fich darmit ſelbs von ons, ond 
wil vns nicht gebueren, ihr erbieten anjunemen, als fey vnſer 
lehre nod) vngewiß. Gondern wir mufjen in folcen gemeinen 
offentlichem articiel, der teglich im brauch gehen mus, gewif fein. 
Iſt auch bisher genugiam ifr einred vnd grund gehort, erfent 
vnd verlegt, das fie nicht rubmen mugen, fie werden vnuerhort 
vnd vnerkundt verdamtpt. 


D. Martini Lutheri epistola ad Georgium Spalatinum 
de missis priuatis non retinendis. ') 


Gratiam et pacem in domino. Nihil minus sentio mi 
Spalatine, quam priuatas missas retineri debere, quocunque 
etiam nomine. Si boni sunt, qui gratiarum actionis causa 
dictent, retinendas esse, tentantur cogitationibus carnalibus. 
Gratiarum actionis locus est abunde in missa publica, deinde 
si quis uolet, in omnium opere, tempore, loco, ut non sit 
missa priuata opus. Est enim periculum et scandalum, eti- 
amsi optimo corde seruaretur, sicut fuit Ephot Gedionis. 
Itemque Christus instituit missam publicam et omnia uerba 
sunt pluralis numeri, ad ecclesiam prolata et directa. Non 
satis est dicere: Bonam habeo intentionem, oportet dicere: 
habeo uerbum Dei, quia gratiarum actio et cultus Dei nouus 
sine uerbo Dei non est erigendus, ut saepe docuimus. Oportet 
enim nos esse certos de opere erga Deum exercendo. Eadem 
ratione dixerit *): Volo monachari pro gratiarum actione, cur 
id non facis sine monachatu? quamuis de monachatu per- 
mitterem, sed quando putas futuros tales monachos? et quam 
diu? Non est humanae naturae Deum sic diligere, ut mona- 
chatu aut priuata missa solum quaerat gratiarum actionem. 


1) be Wette IV, Mr. 1268 (27. Juli), mit Abweidungen. — Deutfd, 
obne den Schluß, bei Wald 16, 1197. 

.2) be Wette hat: dixeris. Wald: ,Uuf eben die Art möchte man 
fagen.“ 
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Hoc summae gratiae uix fuerit. Deinde missae in monachatu 
iam damnatae sunt propter abusum. Ideo non est eis uenia 
danda, ut denuo reuiuiscant. Semel malus semper praesu- 
mitur malus. Gin dieb ift nirgend beffer denn am galgen. 
Nec ullus pius ex animo potest missam priuatam probare, 
quantocunque nomine celebretur. De traditionibus scripsi ad 
M. Philippum. Deinde in propositionibus, in quibus aduer- 
sarii infinitas inuenient haereses, sed et contradictiones, quia 
sunt ualde acuti dialectici, praesertim quando uersantur extra 
illa exempla: Homo currit, Plato murrit, quae sola didicerunt. 
Dominus Jesus sit tecum et cum omnibus uobis. Amen. Ex 
Eremo feria 4. post Jacobi. Anno 1530. 


T. Martinus Luther. 


Epistola D. Martini Lutheri ad Philippum Melanch- 
tonem *). . 


Philippi Melanchtonis judicium de missa, seriptum 
ad Albertum cardinalem ac episcopum Moguntinum. 
Anno 1530. *) 


Tres omnino possunt existere opiniones de missa, ac si 
quis numerat plures, illae tamen non admodum different ab 
his, quas ego recenseo. Et quia nomen sacrificii ambigue 


1) Wiederholte Abſchrift bes Schreibens, weldjes bei Coleftin Il, 230 
unter bem 20. Juli fteht. — de Wette 1V, Mr. 1263. S. oben S. 111. 
Diefe weicht von der erften Abſchrift nur in fo fern ab, als fie ftatt 
»institui missas“ ,,missam“ und vor ,,dubium fructum“ ,, certum “ 
fetst. 

2) Dieſes bisher unbefannte Sudicium hat fiir feine Anfainge zur 
Grundlage das von Cöleſtin Il, 278 und im Corp. Ref. Il, No. 789 
(deutſch bei Wald 16, 1192) ebierte iudicium. Aus dem dort im Ein— 
gang augeführten Grunde fpridt Melandthon iiberhaupt nidt mehr von 
fiinf, fomberm von drei Meinungen von ber Meffe. In dieſem zweiten Gut- 
adten liegt aud) der Beweis dafiir, dak jenes frithere nicht etwa von Cöle— 
ftin im das Lateiniſche iiberfetst, fondern von Melanchthon lateiniſch abgefaßt 
worden ift, ba fid) die ab und zu wörtlichen Uebereinftimmungen fonft nicht 
erllären laſſen. 
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usurpatur, ideo omisso uocabulo de re loquemur. Facile 
enim postea iritelligi poteris, quomodo appellatio sacrificii 
quadrare ad missam possit. Loquor autem nunc, non de ora- 
tionibus in missa, sed de coena Domini. Nam cum de 
missa disputatur, proprie de coena Domini quaeritur, cur sit 
instituta. ° 

Prima opinio est Thomae et Scoti et similium, quod 
missa sit opus, quod exhibetur Deo et meretur gratiam 
uiuis et mortuis. Nam hoc proprie uocatur sacrificium Deo 
exhibitum, ad placandum Deum seu meritorum ete. 

Haec opinio maxime auxit numerum missarum in ecclesia, 
postquam disputatum est, utrum una missa dicta pro pluribus 
tantundem ualeat, quantum singulae pro singulis. Hic nume- 
rant gradus meritorum. Aliud est meritum generale, aliud 
speciale, aliud specialissimum. 

Merito generali dicunt ualere missam pariter pro omni- 
bus. Dicunt item valere pro tota ecclesia, etiamsi celebrans 
non sit in gratia Dei. 

Merito specialissimo dicunt ualere singulas missas pro 
singulis etc. Ex his somniis creuit numerus missarum, cre- 
uerunt fundationes, Justa funebria et alia multa genera ue-- 
nalium missarum; nihil auspicato fieri putabatur, nisi per 
missam placaretur Deus. 

Haec praua opinio reprehensa est a Luthero, de merito 
missae, utrum alio modo possit esse uel dici sacrificium, non 
disputauit. Facile autem potest haec prima opinio de merito 
missae confutari, si iusticia est ex fide. Ergo non est ex opere 
missae. Vnusquisque sua fide iustificatur, ergo non iustificatur 
alio opere, uel suo opere, si ipse celebret missam. Item si 
hoc opus missae nunc primum meretur remissionem pecca- 
torum, sequitur, passionem Christi non sufficienter meruisse 
remissionem peccatorum. Item Christus ait: Hoe facite in 
mei memoriam. Mortui non adsunt, ut in his excitetur 
memoria passionis Christi. Ergo mortuis nihil prodest 
missa. 

Haec sunt praecipuae rationes in hac causa, quas uolui 
tantum breuiter indicare, ut facilius ab occupatis legi possent. 
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Neque uero sunt leues rationes, ut fortasse arbitretur aliquis, 
cum ita breuiter ponuntur, maximam uim habent explicatae. 
Neque apud ueteres usquam reperitur haec opinio, quod missa 
mereatur gratiam uiuis et mortuis, aut quod pro mortuis sit 
oblatum corpus Domini etc. Neque multos existimo esse, 
qui adhuc conentur defendere, quod missa mereatur gratiam 
uiuis et mortuis. Et si quis uolet defendere, facilime poterit 
redargui. Itaque de prima opinione non erit longa inter 
homines sanos disputatio, fortasse sunt aliqui improbi et sto- 
lidi, qui non patiuntur sibi satisfieri. Horum iudicia non 
magnifacio, sed rejicio rem ad bonornm virorum et pruden- 
tum iudicium. | 

Secunda opinio est quorundam recentium, qui defendunt 
priuatas missas, et tamen priorem sententiam aliqua ex parte 
corrigunt. Et sic disputant, missam esse opus bonum, Deo 
a nobis exhibendum ad gratiarum actionem, non ad prome- 
rendam gratiam uiuis et mortuis. Hic tantum de merito 
dissentiunt a priore opinione. In reliquis conueniunt. Judi- 
cant igitur hance ceremoniam institutam esse a Christo, ut 
esset opus, quo gratitudo ostendaretur Christo pro passione, 
ut cum Romae instituebantur ludi, ad declarandam gratitu- 
dinem erga ciues bene meritos. Tale opus iudicant esse 
missam et cum gratiarum actio sit bona, colligunt bonum 
esse, ut id opus, vel ab uniuersis uel a singulis saepe fiat, 
sicut prodest elemosynas saepe largiri uniuersos aut sin- 
gulos. . 

Hue afferunt sacrificia Leuitica, sicut in lege erat iuge 
sacrificium, ita oporteat quotidie celebrari missam, et sicut in 
lege fuit certus ordo ad sacrificandum constitutus, ita dispu- 
tant in ecclesia esse constitutum, non ad ministerium verbi 
sed ad missas celebrandas. Nam ministerium verbi rejiciunt 
ad diaconos. 

Hine ratiocinantur, quod priuatae missae debeant manere, 
quod bonum sit conducere certas personas, quae sic agant 
gratias Deo. Si hance opinionem sequentur episcopi, tamen 
oportebit magnam partem missarum aboleri, videlicet missas 
pro mortuis, et alias multas uenales missas, quae sint’ propter 
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certas res, propter morbos, propter pericula itinerum et si- 
milium rerum. Sed hoc agit Faber et similes, ut conseruatis 
priuatis missis, praetextu huius secundae opinionis nundinatio 
conseruetur, et paulatim reuocetur opinio prima de merito. 
Si ita ante Lutherum de gratiarum actione docuissent theologi, 
né opinio de merito esset admixta, item, ne sic ad quaestum 
essent collatae missae, fortasse non scripsisset contra priuatas 
missas. Nunc aduersarii astute dissimulant prioris temporis 
uitia et quaerunt praetextum, ut quoquo modo opprimant 
Lutherum. 

Item ut maxime hance opinionem receperint episcopi, tamen 
non poterunt priuatas missas per eam defendere. Si tantum 
est gratiarum actio, quid dicent interesse inter communionem 
presbyteri et laici? Quid opus erit pluribus sacerdotibus, si 
plures laici accipiant sacramentum a pastore? tantundem boni 
erit, quantum esset, si singuli presbyteri celebrarent. 

Quid opus est facere peculiarem ordinem tantum ad 
missas, cum gratiarum actio laicorum non differat a gratiarum 
actione presbyterorum? Item cum gratiarum actio tantum 
agenti prosit, nihil pertineat ad alios, nihil mereatur allis. 
Item frigida est gratiarum actio, quae fit per tales personas, 
quae reditu conducuntur, et propter reditus celebrant et cele- 
brant inuite. Quomodo hic conuenit exemplum legis Mosaicae, 
ibi non licuit populo sacrificante. At nunc uident aduersarii, 
praeberi laicis corpus Domini, nisi forte dicent, sacrificium 
seu oblationem aliud esse quam ipsam manducationem. 

Quamquam autem haec secunda opinio sit aliquanto 
tollerabilior priore et fortasse habeat auctores multos, tamen . 
nondum docet de uero usu coenae. Multae autem rationes 
colligi possent ad confutandam hance opinionem, sed nunc 
sic amat eam mundus, ut non uideatur posse extorqueri ho- 
minibus. 

Si coena est sacrificium, quod a certo ordine hominum 
fieri debet, ergo laici non debebant participare. Nunc laici 
participant non secus atque sacerdotes, ergo non est opus in- 
stitutum, ut tantum a certo ordine fiat; non est igitur sacri- 
ficium, quod oporteat in ecclesia a certis personis praeter po- 
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pulum et pro populo fieri, sicut in lege sacrificia fiebant a 
certis personis, quibus-nullo modo participabat populus. 

Secundo. Omne sacrificium externum est oblatio, cor- 
pus Christi non offertur in coena, sed est semel oblatum, ut 
Hebr. 7. scriptum est, igitur coena non est sacrificium. Quod - 
autem corpus Domini in coena non offeratur, probant etiam 
uerba coenae: Accipite, comedite. Item: Hic est calix nouum 
testamentum, id est, noua promissio. Sacrificia et oblationes 
sunt res nostrae, quas Deo reddimus. Hic autem non damus 
Christo, sed accipimus ab eo. Non igitur seruatur natura 
sacrificii uel oblationis. 

Tertio, sola fides et confessio est gratiarum actio, sicut 
scriptum est, per ipsum offeremus hostiam laudis semper Deo, 
id est, fructum labiorum confitentium nomini eius. Ergo 
opus ipsum coenae per sese non est sacrificium, sicut somniat 
Faber, ipsam ceremoniam factam a sacerdote, siue bono 
siue malo, pro ecclesia sacrificium esse et gratiarum acti- 
onem. . 

Tertia opinio nostra est'), quam unam ueram et con- 
sentaneam scripturae esse iudicamus, quod coena sit instituta, 
non ut aliquid offeramus Deo, sed ut per eam nobis aliquid 
offeratur et exhibeatur, videlicet, ut sit sacramentum, quo 
nobis offertur gratia et quo moueamur ad credendum, et pa- 
uidas mentes consolemur. . 

Haec sententia ostendi potest primum ex appellatione 
sacramenti, quia sacramentum est signum gratiae nobis pro- 
missum. Ergo et coena est res, quae testatur, nobis offerri 
et exhiberi gratiam. Non igitur est sacrificium aut opus, quo 
nos aliquid Deo offerimus. Constat enim coenam a tota eccle- 
sia appellari sacrificium. 

Secundo. Item ex appellatione eucharistiae, quia eucha- 
ristia est gratiarum actio, nunc gratiarum actio fit pro certo 
beneficio. Ergo in coena accipitur aliquid, pro quo gratiae 
aguntur. Non enim agit gratias pro passione Christi is, qui 


1) Jn dem befannten judicium de Missa fteht dafür: Tertia opinio 
‘est Lutheri. 
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non sentit, se accipere beneficia per passionem parta. Mera 
hypocrisis est agere gratias pro passione, si non sentias, te 
accipere remissionem peccatorum per passionem, si non sen- 
tias, te consolationem accipere. Veteres recte appellant 
eucharistiam, sed multi param commode acceperunt. 

Sed firmior probatio sumitur ex ipsis verbis: Hic est 
calix nouum testantum. Porro nouum testamentum est pro- 
missio gratiae, quae offertur per sacramenta, sicut gratia offe- 
rebatur Abrahae per circumcisionem. Sicut per baptis- 
mum offertur gratia, ergo in coena non offerimus sed accipimus 
aliquid. 

Postremo hoc constat, missam sine fide non prodesse, 
alioqui enim iusticia esset ex operibus, cum igitur missa re- 
quirat fidem, quae credat, remitti peccata; necessario sequitur 
eam institutam esse, ut per eam aliquid accipiamus. 

Haec ratio facile euertit priores duas opiniones, quae de 
opere loquuntur et exigunt opus, omissa fide, et faciunt ex 
euangelio legem, ex nouo testamento uetus testamentum. 
Fingunt aliquid Deo offerri. Nos contra sentimus, quod a 
Deo offeratur nobis gratia et remissio peccatorum per hanc 
ceremoniam institutam, ut commonefaciat nos ad credendum. 
Sicut Christus ait: Facite in mei commemorationem. Iam 
meminisse Christi est non modo historiam meminisse, nam 
hance meminerunt etiam impii, sed credere, quod Christus 
_donet nobis gratiam. Haec sententia plena est consolationis, 
duae priores non iuuant conscientias. 

Ac prima quidem opinio manifeste impia est, quae 
docet, missam mereri gratiam uiuis et mortuis, sicut canon 
loquitur. 

Sed secunda et tertia possunt habere disputationem lon- 
giorem in eruditos. Verum ut maxime uelint aduersarii nostri 
secundam opinionem amplecti, tamen missae uenales et appli- 
catae pro aliis erunt tollerandae, qua ex re etiam magna mu- 
tatio fiet in priuatis missis. 

Sed duarum posteriorum opinionum subtile discrimen est, 
quod homines imperiti non satis perspicere possunt, ideo op- 
tarim paulisper, hac disputatione omissa, de more ipso deli- 
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berari: pauci permittent ullas priuatas missas mutari, sed in- 
terim non oportet. damnare illos tanquam haereticos, qui non 
habent priuatas missas, nihil enim faciunt contra scripturam, 
aut ecclesiae ueteris consuetudinem. 

Et utram opinionem sequemur, non necesse est priuatas 
missas haberi; iuxta nostram sententiam illi recte utuntur 
coena Domini, qui, cum habeant pauidas conscientias, petunt 
coenam, ut ibi erigant fidem et concipeant consolationem. Sic 
Cyprianus, Augustinus et alii de usu coenae loquuntur, 
quod sit consolatio, cibus, pabulum cordis. Non autem 
potest institui, ut certae personae, certo tempore celebrent, 
quia non pariter possunt esse idoneae. Item nihil interest, 
inter talium coenam et laicorum. 

Iuxta secundam opinionem recte utuntur coena, qui id 
opus reddunt Deo, ad declarandam gratitudinem, ut si ad 
declarandam gratitudinem pingeret Deo aliquis crucem. Iuxta 
hane opinionem etiam non potest probari, quod intersit inter 
gratiarum actionem layicorum et presbyterorum, ideo non 
potest probari, quod oporteat certas personas ad coenam 
celebrandam conduci. Ergo neutra opinio cogit priuatas missas 
fieri. 

Quod autem priuatae missae non habeant exemplum in 
scripturis, palam est ex textu: 1. Corinth. 11: Conuenientes ad 
edendum, alii alios expectate. Hic Paulus praecipit, fieri 
communem coenam. Item coena est instituta, ut ibi annun- 
cletur euangelium, juxta illud: mortem Domini annunciate. 
At missa priuata fit sine praedicatione euangelii. Item verba 
Christi sonant pluraliter; Accipite, comedite. Item confusio 
esset ministerii. Si certus ordo constitueretur, tantum ad hoe, 
ut sibi porrigerent coenam, cum laici sibi non porrigant, et 
tamen nihil differret coena laicia a coena presbyteri. 

Item propter nullam causam defenduntur priuatae missae, 
nisi ut maneat opinio falsa, quod missa sit opus toti eccle- 
siae mereatur gratiam, sicut et canon loquitur. Haec autem 
opinio manifeste pugnat cum iusticia fidei. Igitur non sunt 
probandae priuatae missae. 

Item, neque apud patres ante Gregorium inuenio exemp- 


160 


— - — — 


lum priuatae missae, tantum faciunt mentionem communis 
missae. Ut Chrysostomus de quotidiana missa inquit: Per 
singulos dies ingrederis in templum, ubi sacerdos constitutus 
in sublimi, magna’ uoce terribili clamore, quasi quidem praeco 
manum in altitudinem attollens, stans erectus, omnibus appa- 
réns, et magnum in illa tremenda quiete exclamans, alios 
quidem uocat, alios arcet. Neque, inquit, accedat im- 
purus. 

Et Augustinus: Alii quotidie communicant corpori et 
sanguini dominico, alii certis diebus accipiunt. 

Hieronymus. An accipienda quotidie eucharistia, quod 
et Romanae ecclesiae et Hispaniae obseruare prohibentur. 

Item Hieron.: In Sophoniam: Sacerdotes, qui eucharistiae 
seruiunt et sanguinem Domini poculis eius diuidunt. 

Clemens in epistola quadam, si non fallit titulus: . 
certe tot in altari holocausta offerantur, quot populo sufficere 
debeant. 

Hae sententiae omnes loquuntur de communi missa, 
quare non sunt damnandi, qui sequuntur exemplum scripturae 
et veteris ecclesiae. 

Priuata missa, qualis hactenus facta est, cum opinione 
meriti manifeste pugnat, cum iustitia fidei. Deinde, ut maxime 
fiat sine opinione meriti, sed quod id opus sit cultus Dei 
‘necessarius pro tota ecclesia, tamen est abusus sacramenti. 
Verum cum sciam, eam sic receptam esse, ut mutari posse 
non arbitrentur, tamen hoc petimus, ne damnetur mos noster, 
qui non continet ordinationem, quae cogat abuti sacramento. 
Sed sequitur exemplum scripturae et ueteris  ecclesiae. 
Igitur conscientia tuto potest approbare, aut certe tollerare 
nostrum morem. ' 

- Haec scripsi breuiter, sperans conscientiae satis consultum 
esse. Neque grauor, hanc meam rationem copiosius explicare, 
ubi opus erit, multa manifesta uitia tolerantur in ordinatione 
missarum apud aduersarios. Missae ad quaestum collatae, 
missae pro mortuis, cultus sanctorum, quotus quisque celebrat 
uolens, et celebrant cum impia opinione, quod mereantur gra- 
tiam uiuis et mortuis. 
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Hic nemo disputat, utrum bona conscientia tolerari 
possint. De nostro more disputant, qui habet exemplum secri- 
pturae et ecclesiae. . 

‘ Quod ad impias ceremonias missae attinet, placet 
nobis, ut omnino forma usitata Roma. ecclesiae in uestitu, 
in ordine lectionum retineatur. Et iudico mutationem illam, 
quam faciunt Cingliani, nullo modo tolerandam esse. 

Sunt et aliae duae opiniones de usu coenae, sed adeo 
prophanae, ut indignae sint, quae recenseantur. Prior est 
Cinglianorum, quod coena sit instituta, non ut aliquid mereatur, 
non ut per eam gratiarum actio fiat, non ut per eam aliquid 
a Deo accipiamus, sed tantum, ut sit nota professionis nostrae 
coram hominibus, ut per hanc ceremoniam discernantur a 
gentibus christiani, sicut cucullus discernit monachos. Ita 
corrumpit Cinglius sacramenti usum et gentilitatem quandam 
ex christianismo facit, ac docet haec signa nihil pertinere ad 
conscientias et uoluntatem Dei erga nos apprehendendam. 

Kst et alia opinio, quae propria est Erasmi, quod coena 
sit symposium, institutum ad mutuam charitatem alendam, 
quia conuiuia parunt amicitias. Haec opinio etiam somniat, 
coenam nihil pertinere ad conscientiam et apprehendendam 
uoluntatem Dei; de charitate tantum loquitur, de fide nihil 
loquitur, de qua tamen uerba coenae maxime loquuntur. 

De coelibatu sacerdotum mihi uidetur res esse planissima, 
quod ad conscientiam attinet. Tantum unum argumentum obji- 
citur, quod non habeamus exemplum, ubi aliquid duxerit uxo- 
rem factus sacerdos. At habemus canones, qui de diaconis dicunt, 
quod sit permittendum eis, ut ducant uxores, si non pro- 
miserint continentiam. Sed quid opus est exemplis, cum 
scriptura non prohibeat? Item qua re papa ui eripuit sacer- 
dotibus uxores? Huius rei nullum habet exemplum, nullam 
scripturam, imo synodi prohibuerant. Nune a uobis requirunt 
exempla et tamen reperiri possunt. 

Si putatur coniugium minuere ordinis ecclesiastici pom- 
pam, concedatur saltem pastoribus et ministris ecclesiarum, 
quia paulo post nulli erunt pastores, nisi permisso coniugio. 
Pauci nunc fiunt sacerdotes, hanc unam ob causam, quod 
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fugiunt onus coelibatus, hoe onere remisso, scholae iterum 
fierent frequentiores et plures ordinarentur sacerdotes. 

Mira et inaudita apud omnes gentes res est, usque adeo 
pertinaciter aduersari coniugio. Hoc ualde miror, cur hoe 
pro nihilo ducant, quod cupimus obedientiam praestare, si 
nihil exigant contra mandata Dei. Nam haec una uidetur 
mihi commodissima ratio sarciendae concordiae, et cauendi 
multa mala, quae minantur horribilem uastitatem ecclesiis et 
rebus publicis, quam certe conueniebat prohibere episcopos. 
Deus est testis, plerosque nostrum maxime hortari omnes, ut 
sint quieti, ac sinant nos nostro periculo reddere rationem de 
. nostra doctrina. Optarim uicissim, hoc in altera parte fieri, 
sed sunt quidam, qui hoc unum agunt, ut incitent imperatorem 
ad trucidandos nos omnes. ‘Talia coneilia non uidentur pro- 
futura ecclesiae aut rebus publicis. 1530. 

Finis. 


Des churfursten zu Sachsen theologen vrsachen, 

worumb die winekelmesse nieht zu bewilligen sei, 

gestellet durch M. Philippum Melanchtonem. Vnd 

haben die chur vnd fursten diese sehrift am abendt 

natiuitatis Mariae (7. September) lassen vberant- 
worten. ') 


1. G8 ijt offentlich, Das der gegentheil fcbretbet ond leret, 
pas. die mejje ein werd fey, das man appliciren mige fur 


1) Lateiniſch bei Coelest. IT, 2845, mit der Ueberfdrift: Causae Theo- 
logorum Ducis Electoris Saxoniae, ob quas Missa privata recipi et oppro- 
bari non possit, a Dom. Philippo Melanthone comprehensae atque ex 
auctoris autographo descriptae, quod scriptum Theologi Protestantium 
in vigilia Nativit. Mariae exhibuerunt anno 1530.“ Bretſchneider madt 
zu diefem in das Corp. Ref. I], No. 891 aufgenommenen scriptum die 
Bemerfung: Videtur Melanthon non latine sed germanice haec literis 
mandasse.“ Daß unſer Manuſeript diefe urfpriingliche deutſche Abfaffung 
giebt, bezweifle ic) nicht. Nach ibm erfolgt die Weberantwortung, nicht 
wie bei Cöleſtin durch die Theologen, ſondern durd die Kur— und 
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andere, todte vnd lebendige, ihnen dadurch gnad ex opere operato 
zu verdienen, vnd nicht allein gnad, ſondern alle gueter zu ver— 
dienen, als geſundheit, ſieg, reichthumb ꝛc. 

Dieſes iſt ein offentlicher irthumb, derhalben kan man nicht 
willigen, gedachte meß wieder aufzurichten. 

Das aber gedachte application dem euangelio klar entgegen 
ſey, iſt offentlich, denn ſo ein werck kan gnad verdienen vnd vns 
from machen, wie mans nennt ex opere operato, fo were die 
qevechtigfett nicht durch den glauben. Run weis man offentlich, 
das Paulus feret, gerechtigfeit jet durch den glauben, ohn vnſer 
werd. 

2. Stem. G8 ijt nicht anders, fo man fpricht, die meß 
verdienct den andern, denn als jpreche man, dieſer pricfter ift 
Chriſtus, denn jo die meß cin genugthuung fur die ſunde iſt, 
worzu Dienet denn Chrijtus Leiden, oder eS mus Chrijtus Leiden 
des priefters werd gleid) fein? 

3. Stem. Go Chrijtus leiden reichlich fur die ſunde genug 
gethon hat, wie die ſchrift lehret; vna oblatione consummati 
sunt sancti, folget, das nicht ferner ein ander opfer zur jatis- 
faction vid genugthuung noth ijt. — 

4. Stem. Dieweil Chrijtus gebeut, dabey an ihn zu gee 
dendfen, folget, Das das facrament nicht Hilft denen, jo nicht da— 
durch vermanet werden ju glauben. Nu werden ja die todten 
nicht vermanet, denn jie find nicht dabey. 

5. Stem die meR ijt eingejakt, dabey gu predigen, wie 
Paulus ſpricht: Mortem Domini annunciabitis. Mu fan mans 
ja den todten nicht predigen. 

6. Stem. Diemeil das heilig jacrament zu gleich fur die 
ganze firchen eingeſatzt ift, ond fein vnterſchied tft zwiſchen der 
ptiejter ond der Leven communion, folget, das ergerlic) ift vnd 
confujio ministerii, cin fonderliche meſſen anjurichten, auſſer 
dev gemeinen communion, gleich als were der pricfter communion 
ein jonderlich werd vnd mehr verdienlich, denn der leien come 
munion. 

7. Item. So ein leie fur den andern wolt communiciren, 
were ſolchs vergebenlich, iſt auch des prieſters den andern nicht 
verdienſtlich. 
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8. Stem. Bm facrament gibt vns vnſer herr Chriſtus 
jeinen Leib vnd beut ons gnad abn vnd alle gueter Des newen 
tejtaments. So nun Chrijtus vns gicbt, folget, das nicht cin 
opfer ijt, Da wir etwas geben. 


Vom canone. 

Dieweil dieje applicatio durd) den canonem furnemlich be- 
jtetigt wirdt, ond doch offentlic) dem euangelio entgegen tft, wiſſen 
wir Den canonem nicht zu billichen, denn was were das anders, 
denn die application bejtetigen. 


Argumenta theologorum Wittenbergensium, pro arti- 
cula de utraque specie sacramenti altaris. Anno 
1530. ?) | 
| ie 
Est ipsa Christi institutio, et clarus euangelistarum 
textus: Bibite ex hoe omnes. 
II. 
Quod sic est seruatum in tota olim ecclesia a sanctis 
patribus et episcopis ultra mille annos. 





1) Obwol ohne Zeitgabe, ſchließen fic diefe Argumente Melanchthons 
mit Recht eng an das vorige Sebrijtftiid an, denn nad dem Datum der 
von Kapp (Rachlefe Li, 427) edierten Abſchrift find ſowol diefe als die nach— 
folgenden alia argumenta (de coniugio sacerdotali) gleicdfalls vom 
7. September (feria IV vigilia Natio. Mariae Virg. beatiss. 1530). Sei 
Cöleſtin III, 48> ftehen fie unter der mit der unfrigen bi8 auf die von 
biefer ausgelafjenen Worte ,,et coniugio sacerdotali“ iibereinftimmenbden 
Ueberſchrift; deSgleichen ftimmen die Argumente de utraque specie in beiden 
DHandfdriften wörtlich überein, gleichwohl muß Cöleſtin eine andere Hand— 
ſchrift benutzt haben, da in den Argumenten „de coniugio sacerdotali“ 
Nr. 16 „tot“ vor „parochias“ fehlt und ftatt ,, acciperes“ ,, acciperemus “ 
fteht, weldje unferer Abſchrift entfpredhenden LeSarten, die von Förſtemann 
(Urkb. Il, 397) aus Spalatins Handfdrift im Weimar. Ardhiv gebradte 
Gdition enthalt. Aber auch von diefer weidht unfer Manufeript wefentlid 
ab, indem fie in Nr. 8 des erften Abſchnittes ftatt ,,concionatum“ und 
» Verbum“ die Cöleſtin'ſchen LeSarten ,,comminatum“ und_,, unum“ 


giebt. 
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Ul. 
Non _ liquet quando et a quibus species vini sit abrogata, 
ne in canonibus quidem. 
IV. 
Caesarea maiestas cogitet, rationibus ab aduersariis pro- 
ductis et scripturis inepte citatis, ius diuinum non tolli. 
V. 


Nos non posse consentire, ut altera species uini prohi- 
beatur. 


Vi. 

Neque temere aliquid in ordinationibus diuinis esse mu- 

tandum, aut mutationibus consentiendum. 
VIL. 

Multo minus a nobis probari et laudari posse, quod ad- 
uersarii dixerunt, esse abusum, quod laici utraque specie 
utantur, nam institutum Christi non esse uocandum abusum. 

VIL. 


Ad haec Christum esse comminatum, Matthaei 5: Qui 


soluerit unum ex minimis mandatis, futurum esse mini- 
mum ete. 


Alia argumenta. 
1. 


Haec causa non habet opus longa disputatione. Est 
enim clara. 


2. 


Contrarium est impia opinio, quia est doctrina daemo- 
niorum. 


3. 
Est contra mandatum Dei. 
4. 
Est contra creationem Dei. 


5. 
Est contra ordinationem Dei. 


Est impossibile uotum. 


7. 


Votum autem non potest tollere mandatum, creationem 
et ordinationem Dei. 


8. 


Tantum consideret Caesarea maiestas, quantum sit scan- 
dalum ubique. 


9. 

Quod laudatur castitas ab aduersariis, bene fit, sed cur 
non etiam ipsi obseruant eam, qui sic laudant? Est enim 
etiam in coniugio castitas, ut Paphnutius dixit. 

10. 

Quod praedicant possibilem castitatem, quare non ipsi 
quoque eam praestant? Satis enim nota est uita sacerdotum 
coelibum. 

11. 

Ktsi esset possibilis castitas, tamen non esset lege pro- 
hibendum matrimonium, injicit enim laqueum conscientiis; 
et est doctrina daemoniorum. Et quis dedit potestatem 
papae onerandi sacerdotes hoc onere? 

12. 

Ambrosius dixit: Sola castitas est: quae suaderi potest, 

imperari non potest. Res magis uoti quam praecepti est. 
13. 

Praeterea ius diuinum est: vnusquisque habeat suam 
uxorem. Hpiscopus sit unius uxoeris uir. Hoc uerhum non 
omnes capiunt. Non est bonum, hominem esse solum. lus 
autem diuinum non potest humana prohibitione tolli. Obli- 
gatio enim contrahentium est iuris diuini. 

14. 


Quod rei fiunt et participes omniun flagitiorum et for- 
nicationum prohibitores coniugii. 
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15. 


Participes etiam fiunt et rei effusionis sanguinis omnium 
hoc nomine occisorum. 


16. 

Magna etiam esset crudelitas, ecclesiam priuare sacerdo- 
tibus piis, coniugibus prohibitis aut submotis, ubi enim 
idoneos ad tot parochias omnes coelibes nunc praesertim 
acciperes ? 

17. 

Quod olim multis seculis in primitiua ecclesia, etiam 
aduersariorum confessione coniugium sacerdotale et episcopale 
in usu fuerit. 

18. 


Quod hodie quoque in ecclesia orientali sacerdotes sint 
in matrimonio. 


Der papisten confutation auf der protestirenden stende 
confession. 
1. Augusti. 


Den erften tag Augusti hat man der papiftijden theologen 
confutation vnd verlegung den beptiſchen bijchofen churfurften, 
furjten ond ftenden furgetragen, auf das mam den proteftierenden 
eine antwort nad) diejem Langen verzug gebe. Bnd nachdent die 
keyſ. Meat. mit dent bepftlichen legaten Campegio folche confuta- 
tion wol berabtidlaget, hat er die ftende des reichs fragen laſſen, 
ob ihnen die confutation gefalle. 

Es war aber 3um erſten die confutation wol bet zwei— 
hundert vnd achtzig better Lang gewejen, aber die fey. Wat. hat 
fie felbjt aljfo gereuttert ond gerobt, Das es nicht mehr denn 12 
bletter geblieben jind. Solchs foll DOoctor Eck fehr verdrojjen 
ond wee gethan haben *). 

Cum uero epilogus confutationis esset ualde uehemens et 


1) Beide Stellen ftehen zum Theil wörtlich in Spalatins Annalen, 
S. 148. 


ASE. 


durus, proposita nimirum poena proscriptionis iis, qui non 
parerent. Verum de principum consilio hoc mitigatum fuit. 

Den dritten tag Augufti'), ift am tag der erfindung 
S. Steffans gewejen, nadmittage hat die fey. Mät. alle ftende 
des reichs erfordern laſſen, vnd ijt do die confutation auf der 
protejtierenden befentnis verlefen worden, die hernacher wird ge- 
feet werden. 

Principio autem Caesar Carolus per Fridericum palatinum 
exposuit, se diu multumque deliberasse de confessionis Saxo- 
nicae doctrina, mandasse quoque uiris aliquot honestis et eru- 
ditis, ut iudicium facerent; quid pie sit in ea, quid aliene 
dictum ab ecclesiae consensu, fecisse hoe illos, et sententiam 
alio scripto demonstrasse, quod et ipse probet ’). 

Deinde recitata fuit confessionis confutatio, a theologis 
aduersariis conscripta, cuius hic erat ordo. Scriptum Saxoni- 
cum in duas partes diuiserant. Prior habet 21. doctrinae 
capita. Ex iis alia receperant, alia reiecerant, quaedam_ par- 
tim fuerant admissa, partim repudiata, multis patrum et con- 
ciliorum adductis testimoniis. In reiectis haec erant: Opera 
bona nihil mereri. Justificationem tribui soli fidei, non etiam 
operibus. Ecclesiam esse congregationem piorum. Non posse 
satisfieri pro peccatis. Diues non intercedere pro nobis. Alia 
receperant cum modo, de ceremoniis nimirum. Item: Verum 
corpus atque sanguinem Christi esse in sacramento, sic, ut 
sub qualibet specie sit Christus et uinum atque panis omnino 
mutentur. TIllud de confessione sic admittebant, si populus 
astringeretur, ut quot annis ad pascha confiteantur, et delicta 
omnia diligenter enumerent, et coenam domini percipiant, ¢t 
septem esse credant ecclesiae sacramenta. Cauebant etiam, ne 
quis erudiendo populo praeficiatur, nisi de uoluntate et per— 
missu episcoporum. Ad haec, ut leges omnes et ecclesiae 
praecepta seruentur et quibus in locis abrogatae sint, resti- 
tuantur. 


1) Die Niirnberger Gefandten berichten am 4. Auguft (Corp. Ref. UL 
No. 821) „auf geftern zwei Stund nad Mittags“. 

2) Bgl. Briids Geſchichte 71. — Beridt der Nürnberger Geſandten 
yom 4. Auguſt. 
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Altera pars quinque praecipue complectitur. Communio 
coenae domini sub utraque specie, quod ajunt, reiicitur. Et 
petebat Caesar, ut in eo totius orbis christiani consensum 
atque morem sequantur. De coniugio sacerdotum mirari se 
dicebat, hoc ab ipsis peti, cum inde ab apostolorum aetate 
non fuerit in usu. Prorsus igitur concedi non posse. Missa 
recipitur ipsorum, modo cum ritu ecclesiae Romanae conueniat. 
Si uero mutata sit, rejicitur, ac simul affirmatur, missam esse 
sacrificium pro uiuis et mortuis, neque debere missam priua- 
tam abrogari. Danielem multo ante praenuntiasse, fore, cum 
antichristus uenerit, ut sacrificium aboleatur. Hoc quidem 
nondum accidisse, uerum tamen iis in locis, ubi missa iacet, 
altaria destruuntur, exuruntur statuae, quibus in templis nihil 
cantatur, nihil legitur, nulla lucent amplius luminaria, 1bi 
nimirum illud iam representari prophetae uaticinium.  Itaque 
cauendum esse diligenter omnibus, ne causam praebeant ad- 
uentus antichristi. Vota monastica niti tam noui quam testa- 
menti ueteris auctoritate. Plectendos igitur, qui suae con- 
fessionis obliti, deseruerunt ordinem. Episcopos habere 
potestatem non docendi tantum, sed et administrandi rem- 
publicam, nec in suo iure impediendos esse, quod liberalitate 
maiorum sint consecuti, non abstinere a carnibus tempore 
prohibito, non ieiunare per quadragesimae tempus, non con- 
fiteri peecata, proteruiam esse, non libertatem christianam. 

His ita recitatis fatentur non esse nulla, quae requirant 
emendationem, ut etiam haec sanentur et ecclesiae status 
corrigatur, omnem suam operam Caesar pollicetur, et omnino 
se sperare dicit, quandoquidem de multis inter ipsos conue- 
niat, fore, ut ad ecclesiae sinum redeant protestantes, eique 
sese permittant. Quod quidem si faciant, nihil esse, quod 
ab ipso non debeant expectari. Sin autem, tum sibi necessa- 
rlo faciendum esse, ut ecclesiae tutorem ac defensorem 
deceat #). 


1) Cf. Brentius ad Isenmannum (4. Aug.): ,,Quod si non fecerint, 
se functurum officio suo Caesareo prout deceat den Voigt der christlichen 
romischen Kirche ete, et christianae religioni non defuturum. 
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Ad ea Saxoniae princeps, et suo et suorum nomine: 
Quoniam professi sint initio, siquidem de religionis agatur 
conciliatione, se facturos esse, quicquid omnino salua conscien- 
tia possint. Deinde, si quis ipsorum error doctrinae testimonio 
scripturae commonstretur, non repugnaturos. Ad haec si 
desideretur explicatio copiosior, daturos, et uero eius doctrinae, 
quam obtulerint, capita quaedam sint admissa, quaedam repu- 
diata, opus esse, ut amplius sua confirment atque doceant. 
Itaque orare, ut confutationis exemplum sibi detur’). Biduo 
post ?) Caesar, cum diu deliberasset *), ait daturum se quidem, 
uerum ea lege, ne quid eius euulgent aut typis excudent. 
Nolle etiam ampliorem ullam admittere disceptationem, et 
petere, ut ad suas partes aggregentur. Illi autem hac lege 
non se posse recipere demonstrant *). 


1) Briids Geſchichte 72. — Chytr. 219>. — Miiller 699. 

2) Briid 72: ,auf der pfal umb vier gegenn abent“. Bericht der 
Miirnberger Gefandten vom 6. Auguft (Corp. Ref. Il, No. 826): ,,geftern 
por dato nad Mittags“. 

3) Bericht ber Nürnberger Gefandten vom 6. Auguft (Corp. Ref. IL, 
No. 826): „und fich darauf zween Tag mit Churfiirften, Fiirflen und den 
Stinden deßhalb beredt und berathfdlagt”. 

4) S. den weiteren Berit S. 190. — Bel. Brück 72f. — Förſt., 
Urkb. II, 188. — Beridt der Miirnberger Gefandten vom 6. Auguft. — 
Dak Melandhthon in feinem Sehreiben an Luther vou diefem Tage irrthiim- 
lid) den 4. (postridic) al8 den Tag der faiferlichen Antwort bezeichnet, Hat 
{chon ‘Plitt, Die Apologie ber Auguftana, S. 41, Anum. 3 bemerkt. Diefes 
Schreiben, fo wie der Bericht ber Nürnberger, ift vor 7 Uhr Abends abge- 
faft, gu welder Stunde der Markgraf Joadim von Brandenburg mit dem 
RKurfiirften von Sachſen und feinem Anhang eine weitere Berathung abge- 
fprodjen Hatte. ,,Expectamus hodie“, fdreibt Melandthon, ,,quas con- 
ditiones principes illi (Maguntinus et frater et Brunsvigius) nobis pro- 
posituri sint.* Bon diefer VBerhandlung, welche ftattfand und zur Wahl 
des Ausſchuſſes fiibrte, verlautet bet Melancdhthon nichts, er berichtet nur 
au Luther am 8. Auguft (Corp. Ref. IL, No. 829): „quidam principes 
hortati sunt, ut omitteremus certamen, et polliciti sunt, se inituros 
rationem pacis faciendae. Haec significavi proximis literis‘: (vom 
6. Auguſt). 


— 


Summarium der verlesung der romischen keiserlichen 
maiestaet verlesen am 3. tag Augusti. ') 


Ret. Mat. hat der chur ond furjten fampt zweier jtedte be- 
kenntnis vernommen, darinnen fich felbft perſönlich erſehen vnd 
nad gehalten rath bey vieler nation erbaren vnd verſtendigen ꝛc. 
dieſe meinung befunden, dieſelben auch chur vnd furſten zuvor 
zugeſtellt, darauf nu ihr fey. Mat. beruhet, wie volget. 

Auf furgehalten artickel mag nachfolgende antwort gegeben 
werden. 


1. Der erſt artickel iſt recht vnd zuzulaſſen, dieweil er in der 
ſchrift gegrundet vnd durch concilia beuor Nicenum be— 
jtettget 2. Bnd verdammen die furſten bilich die ketzereien, 

ſo dieſem artickel zu wieder. 

2. Der ander artickel iſt zu zu laſſen, doch ſonder angehengte 
erklerung, denn die ſunde, Gott nit furchten, demſelbigen 
nicht glauben ꝛc. wirkliche ſunde ſind, vnd iſt auch vorhin ver— 
dampt des Luthers meinung, das nach der taufe bleibe die 
ſunde. 

3. Der dritte artickel iſt recht gegrundet in der ſchrift vnd 
von der kirchen beſtetiget. 


1) Dieſes Summarium der confutatio, unterſchieden von dem Auszug, 
welchen Förſtemann (Urkb. I, 133) aus den markgräflich brandenburgifden 
Acten zu Nürnberg ediert hat, ſtimmt im Ganjzen mit dem Ausjug bei 
Wald) 16, 1267 iiberein: „Einige Stiide der papiftifden vermeynten Wider— 
legung der Augfpurgifden Conjfeffion, wie folde unter dem Berlefen aufge— 
jangen worden.” Unzweifelhaft ift unfere Abſchrift die urfpriinglidere, dafiir 
ſpricht die Sprade, die vielfad befferen Lesarten, die Ausſcheidung „der 
alleqacion der geſchrifft“ mie es in Dem gleichfalls während der Verlejung der 
Conjutation gefertigten Markgräflichen Auszuge bei Förſtemann (Urkb. 11, 141) 
heigt, der nad) Aufnahme des faiferliden Beſchluſſes fic) anſchließende kurze 
Veridht des Protofollievenden iiber die Forderung der Gvangelifden durch den 
Kanzler Briid und die Antwort des Kaiſers durd den Pfaljgrafen Friedrich 
mit bem ,,Actum die 3. Augusti“. Cine Copie des Auszuges, welchen die 
Niirnberger Gefandten an diefem Tage während der sffentliden Haudlung 
durch Joachim Cammermeifter Hatten machen laſſen, ſchickten fie folgenden 
Lages nad Niirnberg (Corp. Ref. II, No. 821). 
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. Der vierde ijt rect, wo er mit notturftiglid) verflerung 


verjtanden, wann das ijt wol war, das alle vnſere werd 
Ohne gnade nichts find, dod) ift der verdienſt nicht aufzu— 
beben, denn wo lohn, da ijt auch verdienjt. Hie find viel 
ipruche vermeldet worden, die auf verdienjt [auten, vnd 
dieſer ſpruch Pauli: Sch hab ein gut werf volnbracht. So 
ijt mit mein [ohn bereit, den mir wirdt geben Der bert 
auf dieſen tag 2. 


. Der funjte ift recht, vom verdienft ijt gejagt. Es ver- 


Dammen auc die furſten bie billich die widderteufer, Durd 
welder aufruhriſche Lehre fo viel aufrubr, als nemlich vor 
funf jabren entjtanden, vnd blutvergieſſen angerichtet ijt. 


. Der 6., fo fern er den verdienjt aufhebet, ijt nicht recht, 


jo hilft, auch nichts der ſpruch: fo ihr alles habt volnbracht, 
Jo jprechet, wir find vnnütze fnechte. Denn fo die fur 
vnnutz gejdegt, die dif alles volbracht, wie viel mehr wer- 
Den die vnnutz billich geachtet, die e8 vnterlaſſen. So iit 
Dif Der rechte verftandt des angezogenen ſpruchs, das Gott 
vnſer werd vnnutze, ob jie wol vns nuge findt. 


. Der fiebende, das die firche ſey der gleubigen verſamlung zc. 


ijt outer andern articeln des Huſſen ju Cojtnig verdampt, 
vnd wider Die ſchrift, Do die firche vergleichet wirdt einem 
tennen, Darinnen Die engel das gute forn von den fprewen 
jondern 2c. ond dem nee vnd den zehen jungfrawen. 


. Der achte ijt recht zuvor aus, dieweil er aud) die dona— 


tijten verdampt. Nota. Sn den articeln oder puncten, 
Die als recht angenommen, ijt allewege cin jonderlide vnd 
{ange probation vnd erflerung angehengt, das ja den 
vnſrigen nicht glaubet wuerd. 


. Der neunde ijt recht. 
10. 


Der zehende ijt recht, doch das darbet geleret, mie ded 
broods vnd weins weſen aufhire ond in den waren leib 
vnd blut Chriftt verwandelt werde 2. So wiffen oder 
follen ja wiffen die furjten, Das vnter jeder geftalt ded 
heiligen facraments der ware Leib ond blut Chrifti- ijt, 
wo nicht, were der leib ohn blut vnd alſo todt, wieder den 
jpruc) Pauli, der tod wirdt forthin vber ihn nicht herſchen. 
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11. Der eilfte ift recht mit der erflerung, das nach Laut ded 
capitel8 omnis utriusque sexus Die vntertan jur beidt 
ond empfahung des jacraments gebalten vnd vermanet 
werden, allen vleis furzuwenden '), damit fie, jo viel mug— 
lich, alle funde erzelen, wo aber fie nad) ſolchem ge- 
thanen vleis etwas vergejfen, dag fie glauben auc) von 

- pemijelben geabjoluiert fein. 

12. Der zwölfte, ijt die buffe micht recht getheilet, allein in 
zwey theil, hat auc) bapjt Yeo Luthers articel, hievon ge- 
jtellet, billid) guvor verdampt, vnd es gebet der glaube 
por der bujje, Denn wer nicht glaubet, fann nicht ware 
bujje thun, fo find in Nycena Synodo etliche *) canones 
poenitentiales form vnd was det waren buſſe gegeben 2c. 
Hie haben fie viel loca vnd orther *) der ſchrieft genennet 4) 
ond citiret pnd zuvor aus den pjalmen; find aud) die 
furjten zu loben, das fie die etnfallenden fegeryen als No- 
vatianorum ete. verwerfen. 

Der dreizehnte ijt recht, fo fern darneben gelehret, das 
ſieben jacrament findt, ond die vntertanen ſolchs zu befennen an— 
balten werden. 

Der vierzehnte ijt recht, doc) das verftanden, dads der beruf 
durch ordentliche geiftliche oberfeit geſchehe vnd nicht durch den 
pebelf oder gewaldiges eindringen. Wo auch ſolche prediger be- 
junden, ſollen dieſelbigen abgejdafft werden. 

Der funfzehnte tft gu loben, aber in dem er gefag®) der 
firchen werwirft, nicht recht nod) zu zulaſſen. 

Der jechszehnte ijt gang gut. 

Der ſiebenzehnte ijt recht. 

Der achtzehnte recht, dan ie“) gu befennen, das wir aus 
eigenen freften Gott nicht mugen gefallen, vnd doc) nichts deſto 


1) ,allen vleis furzuwenden“ feblt bei Wald. 
2) Bei Wald ftatt „etliche“ „durch“. 

8) ,ond orther” febft. 

4) ,genennet ond” gleichfalls. 

5) „die Gefes”. 

6) ,dann ja”. 
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minder einen freyen willen haben, vnd dieR ijt erft, mit viel 
worten weiter angejogen vnd mit ſpruchen bewert als Ecclesiast. 
Ignem et aquam. Stem: Sjracl aus dir dein verderben, aus 
mit aber dein Heil. Stem: Das die Manichaei den freven 
willen gang aufgeboben. Bnd das webhre der rechte wegk zwiſchen 
den!) Pelagianern vnd Manichaeis, dardurd) dem freyen willen 
nicht zuviel noch zu wenig jugeleget wurde. Stem wie in EKecle- 
siastico geſchrieben: Ignem et aquam proposui ete. ”). 

Der zwanzigſte >) ijt recht, fo fern man den verftehet vom 
glauben, der durch die liebe wirket, vnd hier wurden 9) viel wort 
gemacht, ond, daran das heuptſtuck Lieget, mit vmbſchweyfen ver: 
blettert. 

Der einundzwanzigſte ijt nicht recht, dan wie wol CHhriftus der 
mittler, ift er e8°) doch nicht alletn, vnd follen die heyligen an- 
gqerufen werden. Hie haben fie viel exempel gefueret ald 
Machab. 2°). Das Onias ond Beremias fur Israel gebethen. 
Stem das die engel fur ons bitten. Stem, wie Cyprianus Cor- 
nelio geſchrieben hab, das, welcher vnter ihnen eher ſtürbe, fur 
Den andern bethe. Das frevlich der heilige bijchof nichts 7) gee 
than hatte, wo er die furbitte der heiligen fur nichtig oder vn— 
recht gehalten. Stem, es tft angezogen, wie Hiob fur jeine Freunde 
gebethen, ond Gott derjelben verjdonet hab. Bnd aljo volgends 
ſehr viel eingefubret worden von der Lebendigen Heiligen vorbitte. 
Stem, von der Hevligen ebre viel geredet, gleich als jemandt 
Diejelben nicht gu ehren gelehret, item Chrijtus ijt das heupt vnd 
Die Heiligen die gelieder, drumb, dieweil das heupt fur wns bethe, 
bethen auch die gelieder. 


1) Feblt bei Wald. 

2) Diefe ganze Beile feblt. 

3) Während unfere Handſchrift mit Auslafjung des Art. 19 ridtig 
weiterzählt, ift in Walchs Drud trog derfelben Auslaffung der 20. Artifel 
sum 19. gemadt, u. f. f., fo daß ber 21. gang feblt. 

4) bie werden”. 

5) Feblt. 

6) Bei Wald das falſche Citat: „Maccab. am 1.” Es ijt Bezug 
genommen auf 2. B. d. Mace. 15. 

7) „nicht“. 
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Sum ander’) 
vou bender geftalt 


ijt vermeldet, wie vnbillich von den furften, als cin mifbraud 
angezogen vid?) fur einen mißbrauch ju achten, das allein vnter 
einer geftalt das facrament den leyen geretcht, vnd webre viel 
mehr ein migbrauc, das den Leven beide geftalt gegeben wurden. 
Hie ift furgenommen ju betvehren, das in der erſten firden aud) 
aljo gehalten, vnd aus dev boten buch *): Sie verharreten in 
brechung des brots, ond wie Chriftus den jungern zu Emaus 
das brot gebrochen, welches alles nach auslegung der lehre vom 
leith Chriſti verjtanden. Iſt auch hie erzelet worden cin hiſtoria 
von Heli, darinnen gejchrieben, wie fetne nacdhfommen, aus dem 
priejterthumb verſtoßen, ein tort *) pnd bijfen brots begehren 
wurden vnd das die eine gejtalt den Leven gu reichen bedeuten 
joll. Es helfe fie auch nicht, das man I[eje: Bibite ex hoc 
omnes, den das ſey gu den apofteln, Die priefter gewejen, geredt 
worden. 

Es iſt auch aus den geiſtlichen rechten vnterſchiedt angezogen 
worden, vnter der prieſter vnd leyen communion. Daraus be— 
weret 5), dieſelbige alle zeit vnterſchiedlich geweſt ſein, vnd das die 
leyen 8) allein einer geſtalt das ſaerament empfangen haben. Go 
nehmen bepſte, cardinel, biſchofe vnd prieſter in zeiten ihrer 
krankheiten das ſacrament, fo Nicena synodus viaticum nennt, 
eben7) wie die leyen. Darumb fie ſich gar nicht gu beſchweren 
haben, das ihnen die cine geftalt entzogen, die weil der ganze 
Chrijtus in der jeden volfommelich *) ift. Hie find viel unebre 
erzelet worden, Die dem Heiligen jacrament begegnen michten, fo 
aud das blut des Herren den leyen, vnd fo einem grofen 


1) Fehlt bei Wald. 

2) Die Worte ,cin mißbrauch angezogen ond” feblen. 
3) den Actis Apoſtolorum“. 

4) „ein Part.” 

5) „daß“. 

6) Statt „die leyen“ „ſie“. 

7) Fehlt. 


8) „unter jedem kommen iſt“. 
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haufen folt gereicht werden '). Als nemlich, das es möchte ver- 
jchiittet werden, vnd das man nicht wujte, in waſſerley ge- 
heugen *) man es bebhalten möcht, das es nicht verjamert, dadurch 
denen, jo es empfahen wolten, grawen entſtehen micht +). Daraus 
ſey der gebraud, den Leven beyderley geftalt zu retchen, ſtill— 
jdiweigend in der römiſchen firden abgangen, wie wol bevy den 
Gorinthern vnd denen zu Carthago beide geftalt möchten bebalten 
ſein worden. Bnd hab diejen*) dev einen geftalt vnd ge- 
braud) ®) das concilium zu Conjtang ond Baſel beftetigt wm 
beyſein vieler bijchofen 2c. ond auch des keyſers vnd furſten vnd 
berren. 

So fey auch unbillich die procession corporis Christi ab- 
geftellet. Dardurch das hHeilige jacrament groſlich geehret jep 
worden 2. ond zuvoraus, dieweil daffelbige in einer jeden geftalt 
gang ond vnzerteilich jet. 


Bon der meffe. 

$n diefent artidel wird angenommen, was dem gebraud 
dex römiſchen kirchen gemeß, ond verworfen, was derjelben zugegen. 
Stem. Sonderlich ©) meffen abzuthun, tft nicht zu leiden, den dar— 
durch die jtiftung verwüſtet, Gottes dienjt gefchmelert, den feelen 
ihr trojt genommen wurde. Stem die meffe foll nicht in deutſcher 
ſprach gehalten werden. Dann der priefter ijt eine gemeine 
perjon der römiſchen firden, jo find aud allemege vorhanden, 
die fur den Haufen fpredjen. Amen. Stent, die Lateinijche meſſe 
verurjacht mehr ond grogere andacht. Stem es ſey bis auf die 
zeit Adriani die meffe in hebräiſcher ſprach gehalten. Go ein 
mißbrauch etwa cingerijjen, ſollen die furften genglid) glauben, 
das dajjelbige niemandé Lieb ſey, vnd das auch billich die mißbreuch 
abgethan werden. Das ſey aber gar fein mißbrauch, das det, 


1) Bei Wald „gereicht wurde”. 

2) „Gefäß“. 

3) Der ganze Sak von „das“ ab feblt. 

4) Bei Wald hingugefiigt , Braud”. 

5) ,und gebrauch“ feblt. 

6) Bei Wald) hiernad in Klammern eingefdaltet: |, Privat> oder 
Wiunkel⸗“. 
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jo Dem altar diene, auch von dem altar [ebe, nad) vermige der 
ſchrift. Es wehre auch fein fauf der meſſe, dieſelben halten auf 
gejtifte verjorgung x2. Stem, die meffe ift ein opfer, den alfo 
iſts mehr denn vor 1000 jahren gehalten. Go heiſt hebreijc *) 
Mispha ein altar vnd griechiſch thysiasticum, vnd Chriſtus 
ſpricht: Hoc facite, aber in der hebreijcben, griechiſchen vnd 
latetnijchen gungen *) heiſt facere opfern 2c. 


Von geiftliden gelibden. 

Geijtliche geliibde find im alten vnd newen teftament ge- 
grundet. Stem, die gellibde find ehe geweſt den die klöſter. Stem 
es ijt mehr gehöret, Das man gelebret, das die geiftlichen weren 
im ſtande der volfommenheit; fondern alſo, der geiſtliche ſtand 
fey ein inftrument der volfommenbeit. Bon dem finig zu Aragon 
ijt geantwort, Dag mit demſelben *) dispenfirt je, darum das 
ander viel vnglücks vnd blutvergiefen 2c. vermieden. Das hab 
bey engelen fcblechten perjonen die meinung nicht. Stem, ehr jer 
nad) erjeugung eines *) johns wieder ins flojter gangen. Stem, 
es ſey nicht vnmuglich die gelübden 3u halten, fonderlid) durch 
bethen, caſteyen, faften®) 2c. alles wol zu volbringen vnd zuvohr 
durch fliehen der vhrſach, vnd das man die kleinen kindlein, das 
ſind die erſten gedanken, abn den fels, das wehr 6) Chriſtum, 
zurſchmettert. .€8 ſtehe auch geſchrieben: Bittet, jo wird euch 
gegeben 2c. Man wiffe auch, das fo viel taujent perjonen, man 
ond weib, ihre flojtergeliibde recht gehalten vnd dadurd) feelig 
worden find. Go hab e8 auch nicht ftat mit fchwachheit der 
weiber 2c. Dann viel jungfrawen beftendiger in ihrem flofter- 
leben), vber alles, das ihnen ju dieſer zeit zuwider begegnet, 
erfunden worden, den etliche kloſtermenner. 


1) Bei Walch „und Griechiſch“. 

2) Dafür „Sprache“. 

3) „ihm“. 

4) „ſeines“. 

5) Bor beiden letzteren „und“. 

6) Dafür „iſt“. 

7) ‚Kloſtergelübd“. 

Schirrmacher, Briefe u. Ucten. 12 
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Bon der geifiliden efe. 

Iſt allwege vormeinter geiftlicher ehejtand genennet worden, 
vid es webre*) fey. Maͤt. wunderbarlich zu Hiren, das jolches 
begebrt, jo”) doch von Zeiten der apoftel behr, nihe im brauch 
gewejen. Stem, den prieftern, weil jie ſtetigs das jacrament 
handeln ond bethen jollen, gebuehret and) ftetigd rem ju fet. 
Hie ijt vermeldet, mie im der alten ehe Die priefter vor Dem 
gottesdienjt *) drey tage haben enthalten mujjen, vnd von 
Zacharia. Stem, das ijt fein geboth: Wachßet nnd gemebret *) 
euch, Das ſtetigs binde, jondern hat allein 3u einer zeit golten, do 
nocd) wenig Leute gewejen, vnd nicht ehr tho, Da vor menge einer 
Den andern Drucete. Sonſten Hetten viel Heiligen®) vnd jung: 
frawen vnrecht gethan, das fie auger der ehe geplieben. Stem 
den jprud): Vnusquisque habeat suam uxorem. Item: Melius 
est nubere quam uri, haben fie nach ihrer meinung ausgeleget, 
nad den lehrern vnd beuor Hieronimo *). tem: Episcopus sit 
unius uxoris uir, ijt nicht ju uerftehen, das ein biſchof ein weib 
haben miijje, fonft wehre Martinus, Nicolaus, Titus ond Chrijtus 
jelbjt fein DBijchof geweſen, jondern das heiſt, Das er nicht mer 
den ei weib ſoll gehabt haben, wie volgends flerlich, von der 
witwen, die aufgenommen folt werden, zuuermercken ijt. Stem, 
die ehe werde bet ihnen gelobet vnd geehret, auch fur ein facra- 
ment gehalten, aber nicht deren, jo fich ergeben vnd keuſchheit 
gelobet, zu vermeintem ebeftande greifen. Hie ijt viel angezeigt 
aus den getftlichen rechten. ° 


Bon der geiftliden gewalt. 

Sit vermeldet, Ddiejer articel webre gantz heſſig geſtellet. 
Stem, die geijtliden haben gewald zu regieren, dann Paulus 
jpricht: nad) dem gewald, der mir gegeben ju bawen vnd nicht 
eingureifen, haben fie gewald zu regieren, fo haben fie auch gewald 


1) „Es webre” feblt bei Wald, dagegen vor ,Kavferliden” „Ew.“ 
2) „es“ eingefdattet. 

3) „ſich“. 

4) „mehret“. 

5) Bei Wald vollig verfehrt „Heyden“. 

6) ‚nicht nad ben Lebrern, bevor Hieronymo%. 
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zu ſtrafen vnd geſetz zu machen, als fleiſch eſſen ahn etlichen 
tagen zu verbieten, welchen man gu geleben ) ſchuldig, vnd die— 
ſelben vbertreten, nicht ein?) chriſtliche freiheit, ſondern viel 
mehr ein mutwille genant wirt, dardurch zu aufruhr ꝛc. vrſach 
geben. 

Es iſt vnter andern erzelet, wie durch Daniel geweiſſaget, 
das zu zeiten des antichriſts ſolt das ſtetig opfern aufhören, das 
wehre die meß vnd gottesdienſt, dann man ſehe, wie etlich die 
firchen verwuſten, die altar zureißen, die bild zuſchlagen, nichts 
ſingen oder leſen, keine kertzen brenneten, das heilige jacrament 
ein backen brot nenneten ꝛc. vnd man ſolt dieſem allem wehren, 
damit nicht vrſach zu erfullung der prophecey gegeben wurde. 


Beſchluß. 

Dieweil nun vernommen *), das chur 9) ond furſten ſich in 
etlichen ſtucken mit der chrijtlicjen firchen verglicen, auch viel 
irvige Lehre, fo bevor °) im druck ausgangen, igund verdanumeten, 
vnd Dann etlic) ihr vbergeben artickel der chrijtlichen kirchen ganz 
widerwerdig, ond feineswegs ju zulaſſen wehren, verhoffe ifr 
fey. Wrat., fie wurden fic) in folchen irrigen puncten vergleichen. 
Das wolt ihr fey. Maͤt. in gnaden erfennen, in guthem nicht 
vergeſſen, ond thr gnedigfter feyfer fein. Wo aber nicht, das ihr 
fey. Meat. jhe nicht verhoffte, hetten ihre chur vnd furſtliche 
gnaden zu bedencfen, das fey. Mät. als ein voigt vnd oberjter 
bejchirmer der heiligen chriſtlichen kirchen gebueren wolt, das fid) 
ihr fey. Dat. hier inne verjeigete *), wie einem chriſtlichen keyſer 
von antpts wegen zuſtendig. . 

Darauf doctor Briid, von wegen der chur ond furften 
aud) verwanten ftedten begehret, ihr chur vnd f. g. verlefene fchrift 
zu zuſtellen, das Dan ihre Hohe notturft erfordert, fic) darinnen 
haben gu erſehen. 


1) Dafür bei Walch „welches yu halten man”. 
2) „ein“ feblt. 
3) „vernehmen“. 
4) „Churfurſt“. 
5) „hievor“. 
6) fic hierin zu erzeigen“. 
12* 
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Darauf von wegen fey. Mät. Herzog Friederich ju Bevern, 
nad gehaltenem rath geantwortet: Dieweil es nun ſpat, ond die 
fachen wichtig wehren, wolt fich fey. Mat. darauf bedencen vnd 
mit der zeit ihren Liebden antwort ju wiſſen thun. 

Actum die 3 Augusti 1530. 


Bom fleifdh fpeifen vnd feiern. 

Was das ijt, können wir nicht Leiden, das die gewiſſen da— 
mit beſchweret werden, wie denn aud S. Paulus folches verbeut, 
vnd dod) guvermuten ijt, Das fie es nicht anders annebmen, Denn 
mit beſchwerung des geniefens. Sihet man e8 aber fur gut 
abn, das man der fey. Mat. anzeigen foll, das diefelbige em 
ordnung drin ftellete, doch ohne der gewiſſen verftricung, das 
migen wir wol Leiden, fonderlich weil fie doch felbjt micht die 
faften halten, nad ausjegung der canonum. 


Antwort vnd bericht D. M. L. anf folgende zwo fragen, 
bon perjonen hohes jtandes abu ibn getragen. Anno 
1530. *) 

I. 


Ob die furften recht daran [gethan], das fie das flofterleben 
vnd meffen nicht haben dulden wollen. 


Antwort: 
Wo die furften vngewis oder im zweifel geftanden webren, 
das flofterfeben vnd meſſe alten recht oder vnrecht fey, haben 


1) Spalatin8 Annalen 182: „In diefem Jahr hat and ber Doctor 
Martinus Luther auf ergangene Fragen dieſen Bericht gethan.” Cöleſtin 
III, 40 giebt ibn lateinifd mit ber Bemerkung, dak er durd die Bitten der 
Kinigin Anna von Böhmen und Ungarn und der Königin Maria von 
lingarn veranlaft worden fein. Während er die Antwort, ohne Angabe des 
Gruudes, in ben Monat Auguft fetst, entſchieden fic) de Wette IV, Mr. 1257, 
VI (Geibdemann), 468 und Förſtemann (UUrf6. IL, 70) fiir den 13. Suli, 
beftimmt durch das Diarium oder Tagebuch deffen, was ſich Reit bes Aufent- 
halt8 Dr. Martin Luthers auf der Vefte Koburg zugetragen, Kob. 1730. 
Da beide Fiirftinnen feit bem 28. Suni zu Augsburg waren (Corp. Ref. 
II, No. 753), ftiinde diefer Angabe nichts entgegen. Für Coleftin könnte 
ſprechen, daß unfer Manufeript gleichfalls dieſe Antwort Luthers in den 
Auguft fest. Die Briefe LutherS und Melandhthons geben feinen flaren 
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jie vnrecht gethan, das fie das flofterleben hetten verhindert, weil 
fie aber das evangelium vor wahr erfernen ond gewis find, das 
joldh me dinft vnd flofterwefen ſtracks wieder das evangelion 
Gottes Lefterung ijt, find fie ſchuldig gewefen, dad felbige alles 
nicht 3u Leiden, fo viel fie dazu recht ond macht haben 3u thun. 

Denn es Heift: Ou folt Gott lieben von gamen hergen, 
von gantzer feelen, von allen freften, von gangken gemut, das mus 
ja fo viel beifen, was ein ieglicher vermag zu thun, vor Gottes 
ehre, wieder Gottes vnehre, das ijt, eS ift ſchuldig gu thun 
ein ieglicher nach feiner maßen. Gin haustnecht fiir feine perfon, 
ein hausvater fiir fein gantzes Haus, ein furjt fur fein land, vnd 
jo forth abn. Gin ieglicher fur das, das ehr mechtig ijt, auf 
das ehr alfo aus allen kreften Gott liebe. 

Dazu jtimmen aud) die fpruche der ſchrift, pſalm 2: Go feid 
nun flug ifr finige, vnd laſt euch juchtigen ihr richter auf 
erden, Dienet Dem Herrn mit furcht 2. Hie will er, das auch 
fittige vnd furfter Gott dienen follen. Mun find ja fonige vnd 
furjten nicht priuati homines, jondern follen fie Ddienen, fo 
mus alles mit Ddienen, was fie als fonige vnd furften 
vermogen, jo fern fie immer fonnen, vnd ſetzt gabr eigend- 
lih hintzu, mit furcht, dem er wol geſehen, das ferlid) vnd 
forglich fey, Gott dienen, weil fich alle weld darwieder ſetzt, 
darumb fordert ehr, man folt ihn furchten allein, vnd fonft nie 
mand. Es zurne darumb, wer eS nicht laffen will, ehr will 
mechtig genug fein gu erretten. 

Stem pjalm 117: Lobet den herrn alle Heyden, preijet ihn 
alle volder. Spricht nicht alfo: Harret bis euch ewer oberherren 


~ 

Aufſchluß. Letterer erwähnt bie Königin Maria zuerſt in einem Briefe an 
jenen vom 10. Suli, Corp. Ref..II, No. 770, dann am 28. Suli, Nr. 808: 
»Mitto tibi quaestiones, quas proposuit hodie nobis rij¢ rod avroxearopos 
adehepis xatnyrtys: ita ut ad te perferrentur: de quibus expectatur tuum 
indicium “ etc. Diefe, mit befonderer Bitte um Antwort begleiteten quaestio- 
hes find nicht die vorliegenden, vgl. S. 186 und Regeft. Auguft 3. Darauf 
beautwortet fie Luther mit bem Bemerken: „Quare non respondetis ipsi uos 
ad quaestiones missas ad me.“ Das macht bod den Gindrud, als ob es 
fidh hier nicht um die Wiederholung von Frageftellungen, fondern um ein 
erftes Geſuch an Luther handelt. 
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beifjen, fondern alle Heiden, alles was hoch, niedrig, oder mittel 
ijt, lobet. Den ich, ic) aller herr, heis es euch, Lajt juernen 
mittel Herren, vnterthanen, oberherrn, ich wills fo haben, dev th 
allein herr bin. 

Auch beftetiget jolches die erfarung ond hijtorien. Denn 
wohehr haben bisher feyjer vnd fonige befolen, Gottes Dienft ond 
geftifte im ihren landen, dem das jie fic) ſchuldig dartzu erkennet 
haben aus foldjen ſpruchen der ſchrift? Bnd wobehr wolt itzt 
feyjer Carol die macht haben ju gebieten jeinen vnterthanen Gott 
jo oder jo zu Ddienen, wo ehr nicht fur fich bette die ſchrift, dad 
ev ſchuldig wehre, aus allen freften Gott ju lieben? Sollten 
furjten nicht mit allen freften dargu thun mujjen, jo durfte aud 
fein burger noch fnecht aus jeinen freften dargu thun muſſen. 


Ob hie zu wolt gejagt werden, keiſer Carol wehr auch gewis, 
das Der papijten lehr recht fey, darumb ehr billich darzu 
thun jolt mit allen freften nach demſelbigen gebot Gottes, 
das vnſer Lehre als ketzeriſch aus feinem reid) vertilget 
werde. 

Antwort: 

Das mus man laſſen gehen, vnd Gott richter laſſen ſein, 
aber gleichwol wiſſen wihr, das er das nicht gewis iſt, noch ge— 
wis ſein kan, weil wir wieſſen, das ehr irret vnd wieder das 
evangelium ſtrebet, den wir ſindt nicht ſchuldig zu glauben, das 
er gewis ſey, weil ehr ohne Gottes wort, vnd wir mit Gottes 
wort fahren, ſondern ehr iſt ſchuldig, das ehr Gottes wort 
erkenne, vnd daſſelbige, gleich wie wir, mit allen kreften 
fördere. 

Den es iſt nichts geredt, das ein mörder oder ehebrecher 
wolt furgeben, ich habe recht, darumb ſoltu mein thun billichen, 
weil ic) mich ded gewis weis, ſondern ev mus Gottes wort fler- 
lich furbringen, jum zeugnis feines furnefmens. Wen das det 
feyjer thut, fo wollen wir auch befennen, das ehr gewis feb; 
hievon weiter Hab id) im 82 pjalm gejaget. 

Gagt man hie weiter, man foll niemandt jum glauben 
zwingen, aber vnſer furjten haben die munche getzwungen 
aus den klöſtern? 


— 


Antwort: 


Zum glauben oder vnſer lehr ſoll man niemandt zwingen, 
iſt auch bishehr niemandt dartzu getzwungen, ſondern iſt allein 
vorkommen vnd gewehret die leſterung wieder vnſer lehr gevbet, 
welches man iſt ſchuldig geweſt, wie oben angezeiget. Den es iſt 
weit anders zur lehre zwingen, vnd die leſterung wieder die lehr 
nicht leiden. Ich kan wol einen boſſen knecht nicht from machen, 
aber dennoch wehren, das er nicht ſchaden thut. Ein furſt kan 
einen boeſen ſchalk from machen, doch hencken vnd ſtrafen ſoll ehr 
alle ſchelcke, vnd den boeſſen wehren. 


Duldet man doch die juden, ſo Gott leſtern vnd vnſern 
herren Chriſtum. 

Man duldet die juden, nicht als hetten ſie recht darzu, auch 
leſt man ſie nicht öffentlich leſtern, auch ſind ſie nicht von vnſerm 
corpore ecclesiastico, aut ciuili, sed captiui. Gin furſt mus wol 
einen ſchalck im fercfer laſſen fluchen vnd leſtern, wehr fan dag 
webren? Aber vnſere mince, die wollen de utroque corpore 
jein, vnd öffentlich, als mit recht leſtern. Wollen fie aber wie 
die juden nicht chrijten heiſſen, mod) keyſers gelieder, fondern fich 
lajjen Chrijtus ond feyfers feinde nennen, wie die juden, wolan, 
jo wollen wirs aud) Leiden, das fie in ihren finagogis, wie die 
juden, verſchloſſen leſtern, jo Lang fie wollen. 


II. 


Ob man etliche euſerliche weiſe in der kirchen ſoll wieder auf- 
richten, auf das eine vergleichung ſey allenthalben, damit 
wir nicht ſchismatici geſcholten werden, vber vnnöthigen 
ſtucken, oder ob man feſt ſoll halten vber der chriſtlichen 
freyheit. 

Antwort: 

Wo man nicht der heuptſachen einig wirdt, was hilfts von 
ſolchen ſchweifenden ſachen viel geben oder nehmen? Wurde man 
aber der heuptſachen einig, ſo wolten wir in dieſen ſchweifenden 
ſachen leiden vnd thun, was wir ſolten, vnd ſie wollen. Dann 
wo Chriſtus das ſeine erhelt, wollen wir das vnſere gern vmb 
ſeinen willen fharen laſſen. 
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Aber damit fie nicht dencken, das wir fteif fein wollen, ob- 
gleid) dic heuptſach fpennig bleibet, fo bin ich vor mein theil 
willig vnd erbitig alle folthe cuferliche weije angunehmen vmb 
friede willen, fofern mir damit mein gewiffen nicht befchweret 
werde, doc) ich mich fonjt allezeit faft in allen buchern erboten 
habe. Wolte Gott, das jie es aljo wolten annehmen. Aber 
gewiffen damit ju beſchweren, das fann mein Chriftus nicht 
leiden. 


Vom abſcheidt, das man dawieder nicht hat jtill geſchwiegen. 

Trawen ifts jemals zeit gewejen yu reden, fo iſts Da zumals 
zeit gewejen. Denn wie fann vnſer gewiſſen folchen luegen— 
haftigen, falſchen, lieſtigen abſcheid mit ſtillſchweigen angangen ‘) 
vnd in alle weld erſchollen, als da wieder niemand hette durfen 
mucken. 

Es iſt meines achtens das beſte tetlein vnſers herren 
Chriſti auf dem reichStage erzeigt, das man ſolche luegen nicht 
hat laſſen gut vnd recht ſein, ſondern mit offentlichen be— 
kenntnis frey fur aller weldt geſtraft. Ehr wirdt forthfaren, 
der ſo viel bishehr gethan hat. Das hab ich keinen zweifel. 
Amen. 


De legibus humanis D. M. Lutheri sententia, ad 
Philippum Melanchtonem scripta.?) 


De legibus difficillima omnium quaestio, a multis varie 
tentata, a nemine unquam expedita; hoc facit, primum im- 
perfecta notitia spiritus, deinde malitia humana. 


1) Verfdrieben fiir ,annemen”; danach ift eine game Beile ausge— 
laſſen. 

2) Cöleſtinus (II, 291) Lat dieſes iudicium unmittelbar anf Luthers 
Schrift de traditionibus vom 21. Juli folgen; de Wette IV, Nr. 1275 als 
Nachſchrift zu Luthers Antwort an Melanchthon vom 3. Auguſt. Gleichfalls 
am dieſem Tage im cod. Dresd., Abſchrift von Chilian, jedoch als beſonderes 
Stück, wie in unſerer Handſchrift, mit der Ueberſchrift: D. M. L. ad Phil. 
Mel. de Wette VI, 554. 
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Efficiens, quia nullus habet ius. 

Finalis, quia omnia iam sunt praecepta sta- 
tuta, quae pia, licita, honesta et ad 
salutem neccessaria sunt. 

Materialis, quia res et externa mundi bona 

In ecclesia deest non sunt ecclesiae, sed spiritualia et 
causa legis. aeterna. 

Formalis, quia melius et aptius nihil potest 
ordinari uerbo Dei, quod in pondere, 
mensura, numero, ordine posuit, ut 
fides, charitas, crux, decalogus, prae- 
cepta, promissiones. 


Imo, ratio non capit causas formales, sicut neque materiales, 
neque efficientes, aut finales ') in ecclesia. 

Finalis causa legum in ecclesia debet esse uita aeterna. 

Materialis, peccatum et peccator iustificandus et credens, et 
iusticia coram Deo. 

Efficiens, Dominus uitae aeternae. 

Formalis, uerbum uocale in spiritu doctum, conceptum, non 
tantum in charta, et uoce signatum. 

Quia quid est lex ecclesiae? est uerbum spiritu creditum 
ad uitam aeternam, a Deo traditum, sed haec non 
congruunt legibus externis, Titum 1. Doctrina pia fidei 
electorum in spe uitae aeternae, a Deo non mendace 
promissa. 


Ad eundem Philippum Melanchtonem *). 


1) Coel. ,, finalem “. 

2) Ex Eremo 4. die Augusti. Anno 1530. bdeQWette 1V, Mr. 1276. 
3. ober 4. Unguft; letzterer ift, wie in unferer Handſchriſt fteht, der ridtige 
(ogl. Köſtlin, Luther IL, 630); nad bem nächſt folgenden Brief antwortete Luther 
am 3, Anguft auf die durch Melandthon vermittelten Anfragen. — Barianten: 
Repones] reponas. — in Christi] Christi. — Praecepit] praecipit. — 
solenniset] solem insit. — Die Worte ,,sed praccepti divini: fit vero 
traditionis“ fehlen. — quod sunt] quod sint. — Philippum et Jonam 
et collegium] Philippum, Jonam et totum collegium. — Mirum est] Et 
mirum est. — Dominus Jesus] Dominus noster Jesus. — sit vobiscum] 
sit nobiscum. 
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Epistola D. Martini Lutheri ad Philippum Melaneh- 
tonem. 


Gratiam et pacem, mi Philippe. Respondi ad istas quae- 
stiones nudius tertius'), et quid est, quod audent postulare 
tam manifeste impia, cum nec antea ita docuerint? Et ideo 
hoc nune fingunt, ne preterita sacrilegia eorum uideamus, sed 
hoc praetextu eadem suscitent et stabiliant, uos nihil mea 
sententia rectius feceritis, quam si liberemini ab istis crassis 
insidiis dicendo: Velle uos Deo, quae Dei sunt et Caesar 
quae Caesaris sunt, reddere. Si igitur poterunt ostendere, a 
esse Dei et Caesaris, admittite. Si non ostenderint, dicite, 
extra Deum et Caesarem non est, cui obediatis, nisi solum 
diabolum, cui obedire ne ipsi quidem uidebunt. Quid opus 
est, sic causam distrahi et dispergi in quaestiones? Soluant 
illi, quod proponunt, id est, ostendant, esse Deum uel Cae- 
sarem. Quare ista insulsa calliditate uos patimini eos in wos 
ludere, an haec uel haec uelitis? Dicant ipsi, an sit uerbum 
Dei, quia uos uelitis uerbo Dei obedire, sed haec melius uos 
cogitatis. Nam ego in tam crassis insidiis nimis securus sum, 
sciens, wos nihil posse ibi committere, nisi forte peccatum in 
nostras personas, ut perfidi et inconstantes arguamur. Sed 
quod postea causae conscientia et uirtute facile corrigentur, 
quanquam uelim hoc contingere, tamen sic loquor, si quae 
contigerint, non esse desperandum. Nam si uim euaserimus, 
pace obtenta, dolos ac lapsus nostros facile emendabimus, quod 
regnat super nos misericordia eius. Viriliter agite, et con- 
fortetur cor uestrum, omnes qui speratis in domino. Speratis 
uero qui causam eius agitis, quod sine spe, qui possit fier. 
Saluta omnes nostros et tu cum eis uale. Ex Eremo die 
5. Augusti Anno 1530. 

T. Martinus Luther. 


1) Alſo am 3. Auguſt beantwortete Luther die ihn im Auftrage der 
Königin Maria am 28. Juli von Melauchthon geftellten Quäſtionen. 
Unfer Manufeript giebt Anfrage und Antwort erft im Nachtrag. Bisher 
war ber Brief irrthümlich datiert: S August. (28. Aug.), vgl. de Wette 
IV, Mr. 1295. 


— 


Eine schrift D. M. Lutheri an doctor Gregorium Bruck 
sechsischer cantzler *). 


Epistola Erasmi Roterodami ad Philippum Melanch- 
tonem. *) 


S. Lusitano imueni feci mei copiam a@pdoroc *), nee 
epistola tua, nec Stiberi usque comparuit. Quod ad Caesarem 
scripserim, perperam relatum est, in hoe concilio uerbum ad 
illum non scripsi. Scripsi tantum cardinali Campegio, summo 
studio hoe agens, ne bello de dogmatibus transigeretur. Con- 
similia quaedam. scripsi episcopo Augustensi, aliisque nonnullis 
amicis, meque rogas, ne id facere desinam, quin potius rogas 
ipsos, ut desinant pertinacia sua, conuitiisque principum ani- 
mos ad bellum irritare. Ego non nunc tantum, sed perpetuo 
et theologorum saeuitiam pro uiribus retudi et principum 
animos a saeuiendo deterrui. Vides, quam mihi referant 
gratiam. Commigrauit Argentoratum ebriosus quidam Gerar- 
dus Nouiomagus, quem in epistola ciuilitatis gratia voco 
Vulturium Neocomum, ante hac supra modum amans mei, 
non ‘) furit non aliter, ac si matrem, patrem, auum et auiam 
utranque ferro necassem; suo nomine quatuor iam libellos 
emisit. Quintus, plenus conuitiis et hypocrisi, prodiit nomine 
ministrorum uerbi®) Argentoratensium. Nihil sedituis °). 
Itaque posthac non est animus agere de componendo negocio, 





1) Ex Eremo 5. Augusti 1530. — beWette IV, Mr. 1277. — Ba- 
tianten: „mit einem grofenn meer”. — „auch nidt auf uns”. — daß es and] 
das ehr and. — Der bet beWette, Anm. 5 aus Cod. Jen. angefiihrte 
Sak „Sondern feynd — ſchänden laſſen“ fehlt aud in unferer Hand— 
(drift. — Und trifte Magistrum Pbhilippum] ond trofte N. 

2) Bei Coleftin LT, 19>, und danady im Corp. Ref. Il, No. 817 
(2. Uug.). — Erasmi op. LI, I, 1301. 

3) Offenbar die ridtige Lesart. Cöleſtin hat avrovoc, Bretfdneider 
emenbiert evzorvwe. 

4) Verſchrieben ftatt ,, nunc “. 

5) Gileftin und danad Corp. Ref., im Folge unverftandener Ab— 
fiixzung ,, V “‘ 

6) Verſchrieben ftatt ,, seditiosius “‘, 
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cum ipsi non solum nihil remittant, uerum etiam ad tumul- 
tum cruentum gestire uideantur. Dominus exitum emendet, 
qui te sospitem nobisque conseruet incolumem. Friburgi 
postridie Cal.: Augusti. Anno 1530. 


Epistola D. Martini Lutheri ad M. Georgium Spala- 
tinum. *) 


Gratiam et pacem. Scripsi antea de articulis, quos iam 
secundo misistis, mi Spalatine, et ut dixi, diabolus, si non 
potest Leo esse, uult esse draco. Jam in insidiis*) uersari 
causam nostram uidetis. Quare non est, ut de his multa 
scribam. Quis enim intellectas insidias non facile caueat? 
Ipsi quaerunt, ut dominentur fidei et conscientiis, et arte 
ista uos auocare uolunt a uerbo, quod satis uideo, uerum 
nihil metuo, quia si insidiis pergent, impingent ipsi in 
nostras insidias. Nam ubi hoc unum obtinueritis, uos nihil 
contra euangelium concessuros esse aut concessisse, quid tum 
sunt illorum insidiae? Ne ego tunc pulchre eos tractauero, 


1) Diefes Schreiben haben Buddeus 181, Walch 16, 1760 und de Wette 
IV, Mr. 1294 unter dem Datum des 28. Auguſt ediert (die S. Augustini); 
ſchon ber Lebtere vermuthete, bah e8 lauten miiffe 5. Augusti, aber bder 
dafür angefiifrte Grund, weil diefer Brief mit dem folgenden (vom 
28. Auguft an Melandthon, ſ. S. 186) gleichzeitig ift, ift hinfällig. Ent— 
ſcheidend ift einmal, dag Luther an diefem Tage von bem Landgrafen, der 
am 6. Auguſt Augsburg verlief, nicht fagen fonnte ,,liber forte et Land- 
gravius Hassiae“; am 8. Auguſt ſchrieb ifm Melanchthon: ,, Ecce postridie 
Landgravius abit clam omnibus, reliquit tamen hic mandata“ (Corp. 
Ref. Il, No. 829). — rot bdiefer Heimlichfeit ſcheint Luther eine An— 
beutung von ber beabfidtigten Wbreife bes Landgrafen empfangen zu haben, 
denn auffallig ift e8 immer, daß feine obige Aeußerung mit diefer faft zu— 
fammenfallt. Hatte dod) ber Landgraf ſchon adt Tage vor WAbreife um Ur— 
laub nachgeſucht. Entſcheidend ift ferner ber Anfang des Shreibens: 
,, Scripsi antea de articulis, quas iam secundo misistis“, womit er fid 
auf bie von ibm beantworteten Fragen hoher Perfonen begieht, die ihm am 
2. Auguft (secundo) gefdhidt worden waren. Er beantwortete fie am 
3. Uuguft: ,, respondi ad istas quaestiones nudius tertius “ (an Dtelandthon, 
Aug. 5). 

2) Am Ranbe fleht von WAurifaberS Hand: ,,insidiae aduersariorum “. 
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declarans rhetorica mea, quam sint ausi contra euangelium a 
uobis postulare quedam, isti tanti fidei et euangelii propu- 
gnatores. Et esto, aliquid manifeste (quod non facietis Christo 
fauente) contra euangelium concesseritis, et ita in saccum 
aliquem aquilam istam concluserint. Veniet, ne dubita, ueniet 
Lutherus hance aquilam liberaturus magnifice. Ita uiuit 
Christus, uerum hoc erit. Quare nolite timere uictores tantae 
uiolentiae ab istis bullis insidiarum, ut res ceciderit. Liber 
est Lutherus, liber forte et Landgrauius Hassiae '), Macedo, 
quod nollem, ut sit sapientia contra insidias et Ismael contra 
manum. Fortes estote et uiriliter agite. Es bat nicht not, 
wen fie mit den blinden griffen vmbgehen. Porro in isto prae- _ 
sertim articulo, in quo petitur, ut a legato et papa postu- 
lemus nobis concedi, quae nobis permittere uelint, obsecro te, 
ut Amsdorffice respondeas in aliquem angelum, das vns der 
bapft vnd legat im arſch wollen lecken. Vale, mi Spalatine, et 
parce leuitati huic, quam mihi extorquet mira indignatio 
pessimorum hominum. Ex Eremo 5. Augusti. Anno 1530. 


Martinus Luther. 


Des landgrafen zu Hessen heimlich abreisen von 
- Augsburgk, den 6. tag Augusti. *) 


Den 6. tag Augusti ijt der Landgraf von Heſſen mit faft 
wenig pferden von Augsburg heimlich abgereijet, vnd alda feine 
tehte vnd hofgefinde gelajfen, denn fein gemahel jolte ſehr trand 
jen vnd ihme etlich mahl gefchrieben haben, fie zu beſuchen. 

Bnd Hat der landgraf yu Heſſen wol act tage zuuor herzog 
Friederich pfalggrafen gebeten, die keyſerlich Mat. vmb vrlaub 


1) Die Worte ,, Landgravius Hassiae“ find von ber Hand des Ab— 
ſchreibers, nicht al8 feine gu ,, Macedo eingefdaltete Erflirung, fondern als 
jum Schreiben gehsrig mit’einem Einfügungszeichen hinter ,, et “ iiber ,, Macedo “ 
geſchrieben. 

2) Vol. Brücks Gefdhidte 81. — Müller 709, und die Schreiben 
Luthers an Melanchthon, Brenz' an Myconius, fo wie der Niirnberger Ge— 
ſandten, ſämmtlich vom 8. Auguſt. 
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zu bitten, das er abreiſen möchte, weil fich aber die antwort ver- 
zogen, ijt ex verritten. 

Bud nachdem man den 2. tag Augusti zu Augsburg etne 
pan vnd ſchrancken auf dem weinmardt zu gericht, Das Die furften 
tennen vnd jtechen michten, wenn die fonigliche wirde x21 Behmen 
vom der fej. Witt. alda die lehen empfahen wurden, fo Hat der 
fandgraf zu Hejfen jeine vennezeng aud) gen Augsburg bringen 
fajjen, ond auf der jugerichten ban beritten, auch angezogen, vnd 
jehen laſſen, alg wolt er auc) folcher lehensempfahung gewißlich 
rennen, aber er ijt beimlich davon gewuſcht, eber man es iit 
innen worden, ond hat fic) des nachts ans Augsburg durch ein 
pfortlein ausfüren laſſen. 

Solch abzihen des landgrafen hat den feyfer vbel verdroſſen, 
darumb er dem rath zu Augsburg ernſtlich befohlen vnd geboten, 
das fie niemands mehr des nachts aus Augsburg durch das pfort- 
{ein auslaffen folten. 


Handlung der key. Mat. mit den protestirenden sten- 
den, den 5. tag Augusti, anno 1530. 


Den 5. tag Augusti hat die feyferliche Mät. abermals den 
churfurften zu Sachſen, vnd die andern furften vnd reichsjtedte 
dem euangelio anhengig nach mittage vmb vier vhr auf die pfalb 
zu fic) erfordern laſſen. 

Diejelbige handelung Hat gemwehret big zu achten auf den 
abendt, ond ift lange drauf geftanden, das vnſere gnedigfte vnd 
gnedige chur vnd furften ond andere ftende ſich nochmals mit der 
rimijchen firchen wieder vergleichen jolten. Die vnſern find aber 
auf ihr bitte berubet, ond begert, thnen eine abjcbrift der con- 
futation 3u vberreichen, wie in allen rechten verordnet, vnd billich 
ihre antwort darauf gu thun, ijt ihnen aber [ang vnd oft ab- 
gejdlagen. Daraus zu vernemen, das das gegentheil ihrer 
findijcben verlegung vnd confutation ſchemen muſſen *). 

1) Faft wörtliche Uebereinftimmung mit Spalatins Annalen, S. 149: 
„Freitags, Gant Ofwaldtstag, ded funfften in Augs Mond“. Nad 
„darauß wol zu vernehmen” folgt: „das ber gegenteil fich feiner handlung 
ond verlegung nicht ſehr wiffen gu ruhmen“. 


Herzog George zu Sachjen ijt denjelbigen 5. tag Augusti 
bey dDiejer handlung fur der keyſ. Wrat. nicht gemejen, ſondern 
Domals an der rubr franc gelegen *). 

Alhier haben fich endlich epliche chur vnd furften darein ge- 
ſchlagen in diejer jachen, weiter handelung furzunemen ?). 

Den jfechjten tag Augusti, alg am Sonnabendt nad 
Vincula Petri haben die furjten einen ausſchus gemacht zu 
handeln in den jachen des euangeltons, haben ſich vor vnd nach 
mittage bevor ebliche flugs mit etnander vberworfen *). 


Handelung am siebenden tage Augusti. *) 


Den jiebenden tag Augusti haben marggraf Joachim chur- 
jurjt, der bijcof von Galgburg, der bijchof von Strasburg, 


1) Diefe Notiz fteht nicht bei Spalatin, wohl aber der folgende Sas, 
nur daß ,albier” feblt. 

2) Am Rand fteht von der Hand Aurifabers bemerft: ,, Occasion des 
folgenden ausſchuſſes“. 

3) Val. Spalatins Annalen 150; ev fest hingu: „Etlich erlid und wol 
von uns geredt; etliche das widerſpiel.“ Zu Mittag dieſes Tages berichteten 
bie Nürnberger: „ſie die Churfurften und Fürſten wollten auf heut 7 Uhr 
zuſammen kommen, vom Handel reden, derhalben einen Ausſchuß machen“ ꝛc. 
(Corp. Ref. II, No. 826). Daß hiermit nicht, wie man annehmen möchte, 
die Abendſtunde zu verſtehen iſt, ergiebt ſich aus der Angabe unſerer Hand— 
ſchrift von Verhandlungen am Vor- und Nachmittage des 6. Auguſt. 
Ueber die im katholiſchen Ausſchuß ausgebrochenen Confliete berichtet aus— 
führlich Cöleſtin II, 25) — irrthümlich macht er den 6. Auguſt zu einem 
Sonntag —, leider ohne Mittheilung ſeiner Quelle. Der Kanzler Brück er— 
wähnt nichts von den Verhandlungen dieſes Tages. 

Die Namen der 16 Ausſchußmitglieder giebt Müller 706 nach Brücks 
Geſchichte, ſie ſſimmen keineswegs mit dem von den Nürnbergern im Bericht 
vom 8. Anguft Erwähnten überein. Dieſe führen ſtatt der Biſchöfe von 
Augsburg und Worms den Biſchof von Speier und den Dompropſt von 
Bamberg anf. Da der Speierer auch im bem Bericht der Ansbach'ſchen 
Acten (Fsrftemann, Urfb. II, 180) genannt wird, darf man einen Srrthum 
in ber Angabe Brücks vermuthen. Wire e8 ridtig, dak aud der Biſchof 
von Angsburg nicht zum Ausſchuß gebirte, dann könnte es gar nicht mit 
ihm am 6. Auguft zu den Conflicten gefommen fein, von denen Cöleſtin fo 
ausführlich aus unbefannter Quelle berichtet. 

4) Diejer Bericht ftimmt faft wörtlich mit Spalatins Annalen 151 
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Wirgburg, Bamberg vnd herzog Georg x. mit dem churfurften 
zu Sachjen ond andern furjten dem evangelio anhengig im capitel 
des ftifts gu Augsburg gehandelt auf eine vergleichung, vnd hat 
marggraf Soadim das wort gefueret +). 

Aber der churfurſt gu Gachjen vnd feine verwandten haben 
parauf ein bebdencfen genomimen. 

Solche handelung vor mittag vom ausſchus geſchehen ijt nidt 
fajt freundlid) gewefen, den marggraf Soachim ju Brandenburg 
churfurft jolt vnter andern dieſe vnfreundliche drawlich erfcbred: 
liche wort gefueret haben. Wo der churfurſt zu Sachſen herzog 
Johans ꝛc. der newen lutheriſchen leere nicht wurde abſtehen, ſo 
wurde die fey. Mat. ihme vnd ihren anhengern nach landen vnd 
leuten, leib vnd leben, ehr vnd gut, auch weibern vnd kindern 
trachten. 

Dieſe ſchreckung iſt zu hoch, geſchwinde vnd vnchriſtlich do— 
mals wieder den churfurſten gegangen, das ſ. churf. g. einſten 
ſeinen gelerten auf demſelbigen reichstage angezeiget, das ſie 
ſ. churf. g. draweten, wo er von dieſer lehre nicht abſtunde, ſo 
wolten jie Den turken vober ihn ſchicken. 


Handelung nach mittage. 


Denjelbigen Gontag nad mittage hat der feyfer den chur- 
jurften zu Sachſen vnd die andern mitverwandten furften vor fid 
erfordert, ond erjtlic) fragen laſſen, warumb der landgraf von 
Heffen aus Augsburg abgereifet weren vnd ihr Wat. vngnediged 


gefallen vermelbdet. 
Darnad) gnediglich begert er der churfurft zu Sachſen vnd 


und Cöleſtins Erzählung iiberein, ,,quae septimo Augusti in causa Reli- 
gionis acta sint“ (II, 26); ftatt des Marfgrafen von Brandenburg fagt 
legterer: ,,quidam pontificiae factionis princeps“, die Bedrohung de8 
Kurfiirften mit den Türken bleibt unermahnt. Als Mitglieder des Ausſchuſſeb 
nennt ex nad feiner Borlage die Biſchöfe von Wirzburg und Bamberg, 
ſcheint aber diefe und die mit ibnen Genannten fiir die einjigen gebalten ju 
haben, ba er p. 25> mit den Worten auf fie himweift: ,, quorum nomina 
paulo post scripta reperientur“. 

1) Die Borhaltung des Kurfürſten bei Brück 78 und danad bei 
Müller 714, im Auszug lateinijd bei Cyprian, Beylagen, 90. 
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Die andern furften wolten ju Augsburg dev hendel vnd fader 
auswarten, ond fid) erboten, die fachen elfen jum guten friede 
abzuhandeln. 

Bnd haben ſich die keyſerliche Mat. in. der religionshandelung 
trie gnadiger als daffelbige mahl vernemen laſſen. 

Darauf haben die chur ond furften den Landgrafen ent- 
{chuldiget ond -vermeldet, das er jeines weibes ſchwachheit halben 
hette mujjen abretjen'), er hette aber feine rethe hinder ifme 
verlaffen, den hendeln bet zu wobnen. 

Bnd ihr Gur ond furjtlich gnade wolten von Augsburg nicht 

abzihen, jondern der religionsjachen erirterung vnd endſchaft er- 
warten. 
Es befrembdet aber die proteſtierende ſtende, worumb die 
keyſerliche Mat. kriegsvolk an alle thor gelegt bab, denn folds 
were auf den reich8tagen zuuor mte gebreuchlich geweſen, vnd bette 
folches gabr eine ſeltzame geftalt ond anjehen. 

Aber die keyſ. Meat. hat ſich deshalben gnediglich entſchuldigen 
{afjen gegen den chur nnd furften ond anjeigen laſſen, das die 
thor weren jugebalten worden, ond landsknecht an die thor gee 
fegt were, vmb des mordés *) willen, der fich in der ftadt bette 


1) Diefes Motiv haben die Fiirftenr nist in ausdrücklicher Weife fiir 
ben Landgrafen ſprechen laſſen. Der RKaifer hatte ibm ja darauf bin durch 
ben Pfalzgrafen Friedrid bas Urlaubsgeſuch abgefdlagen. Nach der von 
Brück felbft vorgetragenen und von ihm wiedergegebenen Antwort und Ent- 
ſchuldigung der Fiirften (S. 81, Müller 711) bemerften fie nur, „das fid 
folds des lantgrafen halben an wichtig furgefallene vrſachen nit gugetragen”, 
womit iibereinftimmt der Bericht der Miirnberger vom 8. Auguft, die 
gleichfallS vor bem Kaiſer erfdjienen waren. „Doch adhteten fie e8 dafür“, 
fdreiben fie, ,[ber] Landgraf wiirde obne merflide Urſache nicht abge- 
vitten fein.” 

2) Nad Briids Darftellung diirfte man an ter Wabhrheit diefes 
Factums zweifeln. Er ſchreibt (S.° 81): , Dann wiewol von ezlichen vn— 
einigungen, die fic) onther ben LandeStnedten vf den Gonnabendt zuvor 
folten gugetragen haben.” Auch die Miirnberger achten die vom Raifer 
angegebenen Urjaden — ein Trabant habe mit einem andern ein Umritt 
gebabt, und einander beſchädigt — allein fiir Scheinurfaden, das Factum 

Sdirrmader, Briefe u. Ucten. 13 
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zugetragen, geſchehen, nnd das die Hispanier ond Deutjchen mit 
einander in jo groſſer fpaltung ond oneinigfeit ftunden, Denn des 
jonnabends nach Vincula Petri ijt ein mord in Augsburg ge- 
ſchehen, als find aus des keiſers vnd des finigs befehl die Enechte 
pnd trabanten auf die nacht in die ordnung fommen, vnd einer 
hat in eine trommeten ftojfen wollen, aber e8 ijt thme darnach 
durch der ftadt wechter gemehret worden. Als ijt ein Lermen 
Draus worden, das etlicher furjten diener thren harnijch 3u wegen 
gejudt haben, darumb man auch des Sontags frue alle ftadthor 
mit landésfnechten behutet ond bewachet hat, auf das die theter 
nicht Daruon femen. Daraus ijt allerlet rede erfolget aber ed 
ijt gnediglich abgangen. 

Bnd die fevjerliche Mat. Hat fich gegen den proteftierenden 
jtenden, chur vnd furjten gnediglic) erboten, wenn e8 mehr ju 
cinem [fermen fommen jolte, das ev mit der churfurften rath 
hierinnen handeln wolte, ond nichts thun Laffen, denn durch des 
reichs marſchalk, wie ſolchs zuuor im reich ift gebreuchlich ge- 
wejen. Denn ihrer Mat. meinung ond gemueth were nicht, fic 
gegen iemand anders denn gnediglich gu erzeigen. 

Darauf hat der churfurjt zu Sachſen fic) erboten, dads ers 

an nichts wolle erminden laſſen, was ihme ampts halben ge- 
bueren wolte. 

Vnd ſind deſſelbigen tages die guarden der landsknechte von 
den thoren abgeſchafft worden. 


Historia de spectris Spirensibus.) 


Dieſe zeitung (von allerlei munchen, wie die vber den Rhein 
gefahren) ſindt der keiſerlichen Mat. zugeſchrieben. 


aber zweifeln ſie nicht an. Zu vergleichen iſt das Schreiben von Brenz an 
Iſenmann, vom 14. Auguſt, Corp. Ref. II, No. 841. 

Auch die Schilderung dieſer Nachmittagsverhandlung iſt bei Cöleſtin 
(II, 26>) nur eine Ueberſetzung unferer Handſchrift. 

1) Bisher war uns die Gefdichte diefer Erſcheinungen nur befannt 
aus Melandhthons Brief an Luther vom 8. Auguft, aus ben beiden Schrei— 
ben des Lewteren an jenen, vom 15. und 26. Auguft, und aus der reime 


> 
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Newe zeitung fan Ewr. fey. Mät. nit bergen, das gu Speier 
fur S. Jacobstage gween fijcher im felde gelegen bet der angelet, 
vnd dod) einer von dem anbdern, do ift in der nacht, alé fie ent- 
ſchlafen ſindt, ein munch zu dem einen fommen, ond thnen auf— 
geweckt ond gejagt, fubre mic) ober, vnd als fie gum ſchiff gangen, 
fend noch viel munche doher gegangen, alſo das das ſchiff voll ijt 
worden, vnd als fie vom Lande geftoffen, feind fie faft balde 
druber am anbdern vfer oder an der auffart gewefen. Bnd haben 
zu dem fijcher gefagt, hole die andern aud), do Hat er hinuber 
gefehen, vnd hat noch viel munche gejehen, do ijt ev erſchrocken, 
vnd hat fic) nieder gelegt vnd ijt an allen vieren Lam geweſen. 
Da nun der tag bebr gebroden, ijt des fifchers gejelle fommen 
ond hat gefagt, wolauf, wir wollen fahren, Hat ev geantwortet : 
Ich bin fam an allen meinen gliedern, ond fan nirgendt hin 
fommen. Do jpricht fein gefelle, haſtu doch nichts gearbeitet. 
Dorauf hat er geantwortet: Ich hab dieſe ganze nacht munche 
vbergefubret. Do hat fein gejelle gejaget: Haben fie div aud) 
gelohnet? Saget er nein. Auf foldes Hat der ander gejaget: 
Wolan, ich wil nod) heint hinaus, ich weis die maljtadt ond wil 
ſehen, ob fie wieder fommen, fo muſſen fie miv lohnen, du biſt 
su ſehr verzaget. Bnd ijt aljo hinaus gegangen vnd hat ſich 
ſchlafen gelegt. Bnd do er entſchlafen gemejen, ijt ein munch 
fommen ond hat gefaget, fuhre vber ond feind fajt viel munche 
von allerlet orden ond farben, weif, gram vnd ſchwarz da gee 
wejen. Gr hat fie aber vbergefubret, vnd do er fchier ins Land 
fommen ift, hat er gefaget, wer lohnet mir, ich fan nicht ver- 
gebens fubren, bat ifn ber eine munch mit einem weiſſen ſtecken 
in die feiten geftoffen, ond gefagt: Man gibt ons munchen aud) 
nichts mehr, ond hat fie wieder muſſen vberfubren, da feind nod) 
viel munche da gewefen. Derjelbige fiſcher hatte ein heßlich an- 


weifen Darftellung bes Georg Sabinus nad Melandthons Erzählung. 
Corp. Ref. II, No. 929; de Wette IV, Nr. 1281. 1289; Cöðleſtin ILI, 30. Zu 
beflagen ift ber BVerluft von Agricolas Schreiben (Monachorum Spirensium 
gdsuc, de quo scribit Islebius), deffen Inhalt vielleidt biefem an den 
Kaiſer geridteten Bericht beſſer entiprad, als der, welden Georg Sabinus 
poetiſch bearbeitete. 

13* 
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geficht die nacht befommten, als were er durd) eine fiſchreuſen 
gejdleift, ond das angefichte mere ihme juriffen ond zukratzt wor- 
den. Es Hat ein erjamer rath zu Speier beide fifcher befchict, 
vnd fie haben folds ausgefaget, wie obftebet. 

Stem, weiter Hat fic) aud bald jugetragen hernach, das 
Cung, joldener zu Speier, der die merckte bereit gen Schieferftedt, 
amt ellen lichten tage hat reiten wollen, ond als er in den wald 
fommen, ift ein wagen daber gefabren, Hat nur zwey reder gehabt, 
ift voller monche geladen gewejen, als nun folcher foldner den 
wagen angeſehen, hat er einen munch fornen darauf ſitzen ſehen, 
der hat eine Lange naje gehabt, ob dem iſt er fo erjcbroden, dad 
ime das angeſicht jehr ausgefabren, ond er todlich frand worden 
ijt. Geindt ihme aud) vor dem angefidt folcher wagen ond mince, 
gleich alS ob fie vber ben wald ond vber die beume vber fid 
fubren, verjdwunbden. 

Darzu ijt der letzte fijcher, der gelohnet hat wollen haben, 
geftorben, ond dem andern foll nichts ſchaden. 

Die munche, jo bet Speier vbergefabren, haben fic) ver- 
nemen Laffen, fie fommen von Colln ond wollen auf den reichs— 
tag gen Augsburg. Aber do fie vber gefabren, feind fie alle 
verſchwunden, Das mans darfur halten wil, es feind eitel böſe 
geifter geweſen. 


Was am ac[h]ten tage Augusti geschehen ist. 


Den achten tag Augusti am Wtontage nach Cyriaci) Hat 
dev churfurft zu Sachſen jampt den ſtenden ibnen zugehörig, Dem 
ausſchus auf das gefterige antragen antwort geben wollen. Aber 
e8 ijt nichts baraus worden *). Do hat man fich genzlich ver- 
ſehen, die fachen werden hinfurder ju guter vnterhandelung 
fommen. G8 hat fich der biſchof von Meintz vnd bijdof von 
Augsburg in der jachen des euangelit wol gehalten, vnd jehens 
gerne gut. 


1) Nit richtig, da bas Feft Cyriaci den 8. Auguſt gefeiert wird. 
2) Bal. den Bericht der Miirnberger vom 11. Auguft, Corp. Ref. I, 
No. 833. 
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Was am nennten tage Augusti geschehen ist. 


Den Dinſtag in Vigilia S. Laurentii iſt herzog Sohans 
Hriederich zu Sachſen, herzog Ernjt von Lunenburg, furft Wolff- 
gang zu Unhalt nach mittage bet dem bifchofe von Meintz ge- 
mejen, Die antwort der proteftierenden an den ausſchus auf das 
furbalten des verjchienen Gontags gu bringen. 

Bnd do ibr f. g. erjehienen find, ift der ganze ausſchus bet 
einander geweſen; die haben den obgedachten furften zur antiwort 
gegeben, vnter andern, fie folten mittel ond wege furſchlagen, wie 
biefer handelung michte abgebolfen werden. 

Darauf diejelbige furjten ein bedencfen vnd hindergang ge⸗ 
nommen, der ihnen iſt vergunſtiget worden ). 


Abzug des hessischen landgrefischen hofgesindes von 
Augsburg. 

Deffelbigen Dienjtags haben fich die heſſiſchen zu abends ge— 
leget, in meinung auf den tag Laurentii weg ju zihen obn 
etliche rehte, die von wegen des Tandgrafen der hendel yu Augs— 
burg abwarten follen, dbarunter Friederich Trotth gewejen, ond 
nachdem der landgraf den Gonnabendt zuuor von Augsburg ab- 
gevitten gewefen, hat er alſo jehr geeilet, das er des folgenden 
Sontags zu mittag ijt zu Nurmberg geweſen. 


Handlung am elften tage Augusti. 


Dornjtag nach Laurentii hat der ausſchus von furjten ond 
bifdofen in der fachen des euangelions durch marggraf Soachim 
churfurften abermals antworten laſſen den furjten, jo Gottes 
wort anhengig geweſen, dorauf iby f. g. bedenckzeit genommen 
haben. 


— — — — 


1) Bgl. den Bericht ber Nürnberger vom 11. Auguſt und Brück 82. — 
Die Antwort der Cvangelifden bei Chytraus 224; Müller 716; Walch 
16, 1632. — Förſtemann, Urfh. I, 183. 


Des ausschusses antwort den 11. tag Augusti ge- 
geben. ’) 


Zum erjten ift furgetragen worden den proteftierenden, fie, 
die berordneten in dem ausſchus, hetten des churfuriten zu Sachſen 
vnd Ddeffelbigen verwandten, nechft gethane fchriftliche ond mundt- 
liche antwort auf die getrewen ond freundlicden vermanung, das 
ifr liebe fich mit der fevferlichen Mat., auch churfurften ond 
furften vnd ftenden des reichS, vermuge nechſt verlefener jchrift, 
vergleichen wolten, gehort vnd fich gleichwol verſehen, iby emfiger 
getrewer vleis folte mehr frucht gefdafft haben, denn befcheben, 
Das ihnen getrewlic) leid. Damit fie aber in allemege als ge- 
tree vnd wolmeinende vnterhendler gefpueret wurden, hetten fie 
Die fchrift vleiffig beſichtiget vnd erwogen vnd befunden, das vnſer 
beſchwerung, warumb wir ons mit ibnen nicht vergleichen könten, 
auf vier articfel ohngefebrlich geqrundt mere. | 

Erftlih als wir vermuge fey. Mat. ausſchreiben nicht ge- 

nugſam ond nach notturft verhöret weren. 
: Zum andern, das wir anzihen, das vns die nechfte fchrift, 
fevjerlicher Meat. antwort, oder wie wirs nennen confutation, 
etwas vnſers verjehens mit verfugen verſaget ond abgejchlagen 
worden were. . 

Furs dritte, das wir wns ferner auf vnſer gewijjen ge- 
zogen. 

Zum vierden, das wir darneben auf das concilium vnd 
deſſelbigen beſchehenen verheiſſung drungen. 

Bnd dieweil fie aber ihr nechſt furhalten, wie berurt, freund- 
licher guter meinung gethan, vnd nocd, was fie wuften, das ju 
chriſtlicher einung diene, oder furtreglid) fein möchte, gerne mug— 
lichen vleiß furwenden wolten, vnd da befunden, das wir in 
vnſer antwort fey. Mat. etwas vngleiches zulegeten, ond in dent 
yng felbft irreten, damit wir denn in andere wege gefubret, better 


1) Der Inhalt diefer Gegenrede war uns bisher nur aus dem be 
Chytrius 227; Miller 722; Wald 16, 1636 und Förſtemann, Urkb. II, 188 
gedrudten Referat befannt, das fich wefentlic) von bem unfrigen unter— 
ſcheidet. 
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jie beſchloſſen vnd fur noturftig angefehen, vns der fachen, wie 
die allenthalben gelegen, nachfolgende anzeigung zu thun, doch gar 
in meinung, fich dadurch zu parten machen ju laſſen, fondern 
alfein fic) als die freunde vnd vnterhendeler zu erzeigen, damit 
wir ons nicht ſelbſt irreten oder verfubreten '). 

1. Bnd nemlich, fo viel den erften punft belanget, hette die 
fevjerliche Mtat. ons ganz gnediglich, mundlich vnd ſchriftlich ge- 
birt, auch ferner darauf anzeigung ond gnediges begern thun 
laſſen, ob wir weiter etwas vber die gethane befentnis furzu- 
bringen hetten, das wir Ddafjelbige thun wolten, vnd die keyſ. 
Mat. geneigt were, daffelbige gu Hiren. Wir hettens aber dajzu- 
mal bet der befentnis bleiben, vnd vns vernemen laſſen, dads 
wir gedecten, Darauf ju beruben. Darumb fie darfur achten, 
fey. Mãt. michte von vns ihres ausſchreibens halben nichts vn— 
qnedigs zugemeſſen werden, denn vber das Hetten auch ihre fey. 
Mat. aus gnedigem willen in diefe onterhandelung bewilliget, das 
fie den als ein ausſchus von aller ftende wegen theten, ond vns 
zum bejten geichehen, darumb fie fic) nochmals verſehen wolten, 
wir wurden ons mit fetpferlicher Wat. churfurften ond furften 
vergletchen. 

2. So fe auch des andern puncts halben fey. Mat. auf 
vnſer begern erbitig gewejen, vns die ſchrift doch mit einer be- 
fondern mag zu zuſtellen, der wir ons aber beſchwert, aber ihr 
fej. tat. anderer geftalt nicht bewilligen fondt, vnd achten dare 
fur, das ihre fey. Meat. des beweglich ond genugfame vrſach 
gehabt, denn e8 were offenbar, was verjpottung, verfleinerung 
vnd ſchmach ibrer keyſer. Mat. hieuor ihres edicts halben be- 
gegnet were. Go were auch in keyſ. Mat. rechten verboten, 
in articdeln des glaubens nicht zu disputiren bei leibs vnd guts 
ftrafe. Mun micht fic) aber dergleichen mit diefer ſchrift ond 
etlicher vnbeſtendiger noch jutragen, das denn ihr fe. Dtat. nicht 
vnbillich beſchwerung truge, auch fie die churfurſten ond furften 
ſchuldig weren, darinne der keyſerlichen Mät. ehre zu bedenden 
pnd zu betwaren. 


1) Der Inhalt diefes Paffus, von „Und dieweil” ab, ift im dem bisher 
befannten Referat auf wenige Beilen eingefdrantt. 
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3. Bum dritten, alg wir ons auf die gewiffen ziben, konten 
fie ber geftalt nit verftehen ond adchten darfur, wir wolten vns 
gewiſſen madjen laſſen, da wir keins haben folten, nnd wiederumb, 
Da wirs haben jfolten, hetten wirs nicht. Denn wir lieffen ons 
vnſere prediger als einjele perjonen, wider die heilige gemetne 
chrijtliche firchen, auch vnjer vorfabren ond altveter glauben, in 
der ſchrift gegrundet, durch die heiligen veter, concilia ond Lerer 
beftetiget, ond alſo vom des ganzen reichs vnd der chrijtenheit ein- 
belligfert abfubren, weldje lerer ober prediger ihnen eigene geſetze 
{rift vnd ordnung machten, ond thres gefallens alles deuten 
vnd verferten. 

Wie gegrundet aber derjelbigen fchrift wud Lehre, were am 
licht vnd tage nnd were als offenbar als die Helle fonne. Nem— 
lid, das fie vnter ihnen jelbjt der jachen nicht eins, ſondern 
wiederwertig weren, einer ſchwarz, Der ander weis, einer ja Der 
ander nein jchreibe, nnd fic) der jachen nirgends vergleichen fonten, 
daraus denn ond aus folcher awiejpaltung Lehre, fo mancherlei 
viel nnd ſchwere ſecten ond vnſchicklichkeit entjtanden were mit 
widerteufern, jacramentfdhendern, bildjturmern, aud) gartenbruedern 
ond ſchweſtern ond andern wege, Das erſchrecklich gu Hiren were. 
So were aud) genugjam vor augen, was lebenserbarfeit vnd 
wandel diefelbige predicanten vnd lehrer weren, vnd wie fie jid 
bisher in der that erzeiget vnd gehalten hetten, denen man aber 
gleichwol mehr, denn der ganjen chriftlichen firchen vertrawet, 
wie wiederwertig aber dafjelbige were, folten wir in vns felbjt 
gehen vnd vns erinnern. 

' 4. Bum vierden'). Biben wir vns auf ein concilium ond 
wolten den jelbigen weg, den nechjten vnd bequemejten jein laſſen, 
zu hinlegung diejer irvrung. Nun wolten fie ihnen aber nidt 
verhalten, wie e8 damit ein gejtalt bette, Luther auf dem reichs— 
tage zu Worms, als er fur fey. Meat. gejtanden ond gehort 
worden, vnd jeiner Lehre halben dazumal handelung gepflogen, 


1) Diefe vierte Entgeqnung ift bier bet weitem ausführlicher als in 
bem bisher befannten Referat. Der gegebene Inhalt wird erfordert durd 
bie Gegenantwort der Evangeliſchen vom 13. Auguft. Bal. Bi sate 
Urkb. II, 205. 
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vnd das concilium furgefchblagen worden were, hette ers jelbs 
verjpott vnd vernicht, auch fich in gegenwertigfett des feyjers vn— 
verſchempt vernemen laſſen, die vorigen concilien hetten oftmals 
geirret, fo fonten die nachfolgenden auch irren. Darumb fondte 
er jeine lehre denjelbigen nicht vnterwerfen, jeine bucher weren 
auch dermaſſen etwa ausgangen, als ob er fie von aller . menig- 
lich vngetadelt ond vngericht haben wolt. Bnd ob man gleich 
gern ein concilium furgenommen bette, jo trugen wir doch gut 
wiſſen, das fich die friegSleuft in weljchen vnd deutſchen Landen, 
auch das ſchwer obliegen mit vnſerm vnd der ganjen dchrijten- 
beit erbfeinde dem Turcken dermafjen jugetragen hette, das fie an 
folchem verhinderlich gewejen were. 

Demnach dieweil fic) die fachen dergeftalt hielten, folten wir 
in vns felbjt gehen, vnd vns eines beffern erinnern, vnd were 
darauf nochmals ihr freundlic) vletjfiq bitte, auch trewes vnd 
hohes vermanen, wir wolten vns mit fey]. Mat. auc) churfurjten, 
vnd furften vnd ftenden des reichs vnd der heiligen gemeinen 
chriſtlichen firchen vergleichen. 

Ob wir auch zu folchem nechſt verlejener ſchrift notturftig 
weren, Damit an ihnen allenthalben fein mangel erjdiene, ver- 
hofften fie, fey. Mat. wurde ons diefelben nochmals mit der mas, 
wie nechften angezeigt, 3u unjern handen fommen zu laſſen, fein 
beſchwerdt tragen, wenn wir ons aller notturft nach darinnen zu 
erjehen hetten. 

Ob aber wir des noc) ein bedencfen vnd beſchwerung haben 
wurden, Damit wir vns denn nichts ju beflagen, folten vns die 
artidel, Darinnen wir gegen einander ftreitiq weren, fo oft es 
not thet, furgelejen werden '). 

Wo aber dif alles bet vns auch fur bejchwerlich oder zur 
einigfeit vnnutzlich vnd vndienſtlich wolt geacht vnd angejehen 
werden, were ihr freundlich erſuchen vnd bitte, das wir vnbe— 
ſchwert ſein wolten, vnſers ſeits maß vnd wege anzuzeigen, wie 


— 


1) Daß dieſes Erbieten ſich urſprünglich, wie es auch in der bisher be— 
tannten Inhaltsangabe det Fall iſt, an den zweiten Punkt der Entgegnung 
anſchloß, erſieht man aus ber Gegenantwort der Evangeliſchen. Bal. Förſt., 
Urkb. II, 211. 
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wir vermeinten, Das zu gutlider handelung ond chriſtlicher einig- 
feit möcht gefommen werden. 

So denn diefelbigen wege aljo von vns dar gejdlagen wur— 
den, Das fie fich fruchtbarlicher handelung vnd erhebung bet) fet. 
Mat. verjehen möchten, wolten fie diejelbigen gerne an fet. Meat. 
zu bringen, vnd darinnen muglicen vleis fur zuwenden, nicht 
fich bevielen laſſen. Wo jie aber bei ihnen vndienjtlid) ond vn- 
fruchtbarlich angejehen wurden, wolten fie vns folds anzeigen 
ond gerne auf andere wege neben vns helfen gedencfen, damit 
Die jachen zu friedlicher vnd chriftlicher fachen einigfeit gebracht 
wurde. . 

Bnd das wir es ja der gejtalt von ihnen aufnehmen 
vnd verfteben wolten, als die eS freundlich getreulich pnd vnſert— 
balben ganz; gut meineten, auch einige irrung im reich nicht 
gerne jeben. 


Todlicher abgang des printzen von Vranien. 


Der römiſchen feyferlichen Maͤt. ijt diefe tage zeitung aus 
Stalien fommen, das ihr Mat. oberjter heuptman im friege vor 
Florentz vmbkommen fein folle, vnd vor Floreng mit eplichen 
viel leuten erſchlagen worden, doch jollen die keyſeriſchen endlich 
Den ſieg ond das feld behalten haben, vnd derjelbige heuptman 
ijt Viceroy zu Neapolis gewefen vnd oberfter ftadhalter der keyſ. 
Mat. in dem königreich vnd hat’ die fej. Meat. vber feinem tode 
ſich ſehr befummert. 

Denſelbigen verſtorbenen viceroh erbt graf Heinrich von 
Naſſau, von wegen ſeiner hausfrawen, vnd iſt der von Naſſau 
jerlichs einkommens achzigktauſend reiniſcher gulden, durch dieſen 
einigen todt reicher worden. 

Vnd iſt der von Naſſau auch nun ein furſt worden vnd 
wird hinfurder den furſten tittel vnd ſtand fuhren, iſt am Frei— 
tag nach Laurentii') weggeritten von Augsburg in meinung, dad 
furftenthumb Oranien einzunemen. 


1) Den 12. Auguſt. — Philibert, Prinz von Oranien. 
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Iudicium doctoris Eccii de Augustana confessione, 
scriptum ad archiepiscopum Moguntinensem et ducem 
Georgium Saxoniae. *) 


Articulus 1. De unitate ecclesiae *) et trinitate personarum 
concordat cum ecclesia. 
Articulus 2. De peccato originali concordat cum ecclesia 
at definiendo, quid sit ——— originale, discordat 

ab ecclesia. 

Medium esset, quod exprimerent concupiscentiam illam 
innatam esse peccatum originale ante baptismum et 
quia *) post baptismum sit sequela, aut poena originals 
peccati, non autem peccatum. 

Articulus 3. de Christo Jesu concordat. 

Articulus 4. concordat cum ecclesia, quod propriis uiribus 
non possumus iustificari, sed discordat, quod tribuit 
iustificationem fidei, et negat merita nostra. Concor- 
darent, si fidei operanti per dilectionem attribuerent 
iustificationem, id quod S. Paulus docet ad Gal. 5: 
Omittere “) autem *) hance dictionem sola, quia sim- 
plices decipiuntur, quod sola fides, exclusa gratia et 
operibus, iustificet. 

De meritis concordarent, si se resoluerent, quod opera de 
sui *) et in“) non essent meritoria, sed solum ex Deo, 
ex misericordia Dei, ex gratia Dei assistente, prae- 
ueniente- et cooperante. Sic Dominus reddet mercegen 
laborum sanctorum suorum. 


1) Edirt von Cileftin I], 36. Da unſere Handſchrift vielfach ride 
tigere LeSarten enthilt, geben wir das iudicium in extenso. — Ginen Hin- 
weis auf die Abfaſſungszeit giebt der am Schluß gemadhte Vorfdlag der 
Wahl eines Ausſchuſſes von je zwei Fiirften und zwei Gelehrten. 

2) Coel.: ,, essentia 

3) Feblt bet Cöleſtin. 

4) Coel.: ,,mittere “. 

5) Coel.: „debent“, das ber Abſchreiber ausgelaſſen — 

6) Coel.: „natura“, vom Abſchreiber ausgelaſſen. 

7) Coel.: „in se“, 
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Articulus 5. concordat, quod spiritus sanctus datur per 
sacramenta ut per instrumenta; de fide et merito 
dicatur, ut supra in 4. 

Articulus 6. concordat, quod fides pariat bona opera cum 
charitate et 1) fide ut supra. 

Articulus 7. discordat, quod ecclesiam solam *) dicunt bo- 

norum, cum in ea sint boni et mali. Concordari ') 
posset, quando“) ecclesiam dicerent sanctorum. Sic 
et.°) nos dicimus ecclesiam sanctam a sanctitate fidei, 
sacramentorum et gratiarum et donorum, et a principaliori 
fit denominatio, modo boni sunt ®) principaliores et 
ipsi admittunt 7) malos ministros in ecclesia. 

Articulus 8. de malis ministris concordat. 

Similiter nonus. 

Articulus 10. concordat de ueritate eucharistiae, non tamen 
rapiatur ad utramque speciem. 

Articulus 11. concordat de absolutione, discordat de con- 
fessione, de quo parte secunda, articulo 4. 

Articulus 12. concordat de reiteranda poenitentia, discordat 
de partibus *). Concordari posset, quia contritionem 
cum ecclesia ponunt pro prima parte, ac °) fidem ad- 
uersarii ut nos ponimus, ipsi ponunt hic fidem pro 
parte poenitentiae, non?) dicimus, fidem non esse 
partem poenitentiae. Sed) fides praesupponatur, ut 
fundamentum. Itaque plus est contentio realis quam 
uerbalis?#), et cum ipsi confessionem admittant, ponant 

1) Coel.: ,,De fide“. 

2) Fehlt bei Cöleſtin. 

8) Coel.: ,, concordare “. 

4) Coel : ,, si“. 

5) Coel.: ,, sient et“. 

6) Coel.: ,,sint “. 

7) Coel.: ,,admittant “. 

8) Coel.: ,, poenitentiae “. 

9) Coel.: ,,at“. 

10) Verſchrieben fiir ,, nos“. 

11) Coel.: ,, quod “. 

12) Coel. umgefebrt: ,, verbalis quam realis “. 
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eam pro secunda parte poenitentiae cum ecclesia, 
Praeterea nos ponimus satisfactionem, tertiam partem 
poenitentiae. Ipsi uero fatentur, debere sequi fructus 
bonorum operum. Vbi iterum solum est lis uerbalis 
non realis differentia *). 

Articulus 13. concordat cum ecclesia. 

Articulus 14. concordat in usu *), sed in practica discordat, 
cum non uocent plebanos et praedicatores secundum 
communem iuris dispositionem *), aut prouincialem 
ordinarii ordinationem, quod esset *) legitime uocare. 

Articulus 15. concordat in principali; de traditionibus infra 
articulo ultimo. 

Articulus 16. concordat de magistratu ciuili. 

Articulus 17. concordat de aduentu Christi. 

Articulus 18. de libero arbitrio concordat. 

Articulus 19. de causa peccati concordat cum ecclesia. 

Articulus 20. de fide et operibus solum excusat concio- 
natores. Ideo non est curandus, modo sic dictum est 5) 
articulo 4. 

Articulus 21. discordat de cultu sanctorum. Nam hic tria 
sunt. Veneratio sanctorum. JInuocatio nostra ad 
sanctos. Intercessio sanctorum pro nobis. Venera- 
tionem admittunt Lutherani. Duo alia negant. Inter- 
cessionem 6) admittunt sacramentarii. Concordia hic 
nulla est reperibilis, nisi fateatur 7) cum ecclesia. Cum 
uluus uiuentem inuocare possit, mortalis mortalem, 
peccator peccatorem, egens egentem, cur non possit 
immortalem, iustum, immunem a peccato, diuitem in 


1) Feblt bet Coleftin. 

2) Coel.: ,, verbis “. 

3) Coel.: ,,disputationem “. 

4) Coel.: ,, est“. 

5) Coel.: ,,modo, sicut dictum est‘. 
6) Coel.: ,,sanctorum “ wiebderbolt. 
7) Coel.: ,, fateantur “. 
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gratia, in bonis, in misericordia et charitate abun- 
dantiori proaemulantem ). 


Secunda pars. 


Articulus 1. discordat. Concordari posset , cum sub 
utraque specie communicare non sit contra fidem, et olim in 
multis ecclesiis fuit obseruatum. Posset tollerari communio 
sub utraque specie libera, sicut tolleranda iudicabatur in con- 
cilio Basiliensi cum Bohemis, cum tribus conditionibus. 
Prima, quod non communicarentur *) pueri. Secunda, quod 
doceret *), utramque speciem non esse necessariam. Tertia, 
quia *) sub una specie non plus sumeret °), quam sub duabus 
his, qui in ecclesia communicarent. An autem expediat illam 
tolerandam usque ad futurum concilium, prudentioribus com- 
mitto. 

Articulus 2. discordat, quia nunguam de iure subsistit 
coniugium, quo sacerdos in sacerdotio constitutus duceret 
uxorem. Concordari posset, quod sic®) olim a temporibus 
apostolorum usque ad Ciricium ferme 400 annos coniugati 
promouebantur in sacerdotes, an hodie expediret dubito, quo 
ad sacerdotes, qui de facto contraxerunt, posset fieri concordia, 
quod tollerarentur usque ad futurum concilium. Sed) non 
secus quam publica prostibula, quod non amplius non predi- 
carent aut in ecclesia’ ministrarent, nec admitterentur ad 
ciuiles functiones. 


De Missa. 


Articulus 3. de missa discordat. Concordari posset 
cum ecclesia, quod non esset uocanda *) eucharistia, sacrificium 


1) Coel.: ,, pro nobis aemulantem “. 

2) Coel.: ,,communicarent “. 

3) Coel.: ,, doceretur “. 

4) Coel.: ,, quod “, 

5) Coel.: ,,Christus non minus sumeretur“. 
6) Coel.: ,, sicut “. 

7) Fehlt bei Cöleſtin. 

8) Coel.: „amodo“. 
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uictima +), Victima’). Sic fuit in ara crucis. Si tamen 
non negarent, sic *) corpus Christi fuit oblatum in ueteri 
testamento figuraliter et in cruce passibiliter, ita in missa 
misterialiter. Quae misterialis oblatio esset memoria obla- 
tionis uictimalis in cruce. Sed propterea missae priuatae non 
essent abrogandae. 


De confessione. 


Articulus 4. de confessione discordat. Concordari posset 
iuxta eorum probationem. Delicta quis intelligit, Psalm 18 *). 
Nam etiam ecclesia non uult hominem obligari ad peccata 
non intellecta. Ergo concedant peccata esse confitenda, quae 
quis intelligit, tune concordabunt cum ecclesia. 

Articulus 5. iudicetur 5) ex septimo. 


De votis. 

Articulus 6. de votis monasticis discordat cum ecclesia, 
nec potest concordari, quia uouere sit liberum, tamen reddere 
est praeceptum et iuris diuini, vnde assentientes huic arti- 
culo sunt rei debitores omnium uotifragiorum, quae fiunt; 
etiam uniuersalis ecclesia non posset concedere hunc arti- 
culum. 


De potestate ecclesiastica. 


Articulus 7. discordat cum ecclesia, quia auffert ei re- 
gimen et potestatem statuendi pro subditis ut perueniant °) 
in uitam aeternam, quae potestas semper fuit in ecclesia, ut 
ex statutis aut praeceptis s. Pauli liquet, et ex decretis in 
primo concilio apostolorum et sequentibus conciliis sanctis. 
Mlle enim articulus aufert et *) ecclesiasticae disciplinae ner- 


1) Coel.: ,, victimae “‘. 
2) Feblt bet Cöleſtin. 

3) Coel.: ,,sicut “. 

4) Coel.: ,,10“. 

5) Coel.: ,,iudicatur “. 
6) Coel.: ,,ordinentur “. 
7) Coel.: ,, auferret 
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uum, confunderet omnem ordinem et inobedientiam foueret 
ac rebellionem. Concordari posset +), quia tollerentur aut ?) 
mitigarentur aliquae constitutiones ecclesiasticae *), non tamen 
fieret pro concupiscentia carnis. In summa articuli difficulter 
concordabiles et non acceptabiles per ecclesiam: 

De cultu sanctorum. 

De communione sub utraque specie. 

De coniugio sacerdotum. 

De votis monasticis. 

De sacrificio missae. 

De constitutionibas humanis. 

In his sex punctis arbitror latere omnem difficultatem, 
quam *) in aliis aiticulis, si simul essent duo principes et 
duo docti, ex utraque parte arbitri delecti °). 


Mittel furgesehlagen zum vertrage. 


Am Donnerftage nach Laurentit hat der ausſchus von furften 
vnd biſchofen in der fachen ded euangelions mit den proteftieren- 
den ‘chur vnd furften gehandelt, ond durch marggraf Joacim 
churfurjten abermals antwort geben baſſen. Darauf ibr f. g. 
bedenckzeit genommen haben °). 

Den Sonnabend nad Laurentii) nach mittage haben die 
chur vnd furften vnd ftende Dem euangelio anhengig antwort ge- 
geben dem ausſchuß, ond mittel furgeſchlagen, die fachen der 
religion 3u verhandeln. 


1) Coel.: ,, posse ‘*. 

2) Coel.: ,, tolerarentur, ac“. 

3) Coel.: ,, ecclesiae “. 

4) Coel.: ,, quae “‘. 

5) ,,arbitri delecti“ fehlt bei Cileftin, ber daun bie ber Handſchrift 
feblenden Schlußworte hat: ,,facile componi et tolli poterit “. 

6) Vgl. S. 197 den Abſchnitt: „Handlung am 11. Tage Augufti.” 

7) Den 13. Auguft. 


— 


Antwort der protestirenden stende auf die vorge- 
schlagene mittel. *) 


Wir haben gejtern ewer liebden vnd der andern anzeigung 
gebirt, ond ong Daruon vnterredet, ond die ſachen aufs vleiſſigſt 


1) Diefe Antwort findet fic in Lateinifder Uebertragung, die bod wohl 
fein Werk ift, bei Coleftin LI, 26>. Daß fie nicht, wie er ohne Bedentfen 
bebauptet, am Nadmittag deS 7. Auguft von den Cvangelifdhen im Aus— 
ſchuß ertheilt fein fann, hat bereits Miller (S. 721) hervorgehoben: „Er— 
meldter Seckendorfius 3eiget dict. loc. n. 8. an, wie glaublider fey, daf 
ermeldten Tags nur um dilation gebeten worden, fintemahl aud in mehr 
angezogenem Autore Apol. Mstae (Brücks Geſchichte) von dieſer Erflarung 
nists anjzutreffen.” Cine Sigung des Ausſchuſſes Hat am Sonntag Nad- 
mittag gar nicht ftattgefunden, aber barumb barf das Factum felbft, forweit 
es fic aud nur um eine Abfafjung, nicht Ueberreichung jener Antwort 
handelt, nod nicht als unmöglich befeitigt werden. Weſentlich unterfdeidet 
ſich unſer deutſcher Text dadurch von der Ueberſetzung bei Cöleſtin, daß dieſer 
ftatt ,,geftern” ,,hodie“ ſagt. Ob er ſelbſt, um nur dieſe Antwort unter— 
bringen zu können, ſich dieſe Umwandlung erlaubt hat, oder ob er das 
„hodie“ ſchon in ſeiner Quelle fand, iſt nicht zu entſcheiden. Sein ſonſtiges 
willkürliches Verfahren bei Einreihung der Actenſtücke ſpricht allerdings fiir 
die erſte Annahme. 

Nur auf die am 11. Auguſt durch den Kurfürſten Joachim gegebene 
Antwort kann ſich das „geſtern“ beziehen, wie denn dieſelben unabänder— 
lichen Forderungen der Proteſtierenden, übereinſtimmend mit unſerem Schrift— 
ſtück, von Melanchthon in einem Promemoria (consilium Mel. de concordia 
facienda) geſtellt ſind, deſſen Abfaſſung Bretſchneider richtig auf den 11. oder 
12. Auguſt legen konnte (Corp. Ref. II, No. 835). „Ich achte aber”, ſchreibt 
Melanchthon, „daß förderlich und gut ſeyn ſollt, wenn man klar ausdruckt: 
dieſe Stücke bitten wir uns nad zu laſſen: utramque speciem, coniugium 
sacerdotum et religiosarum personarum, unſre Meß.“ Qn ihrer Antwort 
vom 9. Auguſt erflirten die Evangeliſchen in Vetreff ber von ihnen iiber- 
gebenen GlaubenSartifel: „das wir uns aud) jerner auf beger anzuzeigen er— 
boten haben, davon vns mit fiderm gewiffen und frieden unfer Herzen ab- 
zuſteen vnmuglich“ (Förſtemann, Urfb. IL, 185), darauf am 11. Auguft 
eröffneten ihnen die Gegner, daß fie zwar andere Mittel nicht vorzuſchlagen 
hätten, ſo doch aber Vorſchläge der Evangeliſchen bereitwillig eutgegennehmen 
wollten. Nur hierauf paſſen die Eingangsworte des Promemoria Melanch— 
thons: „So die Widerpart nicht andre Mittel weiter wollt vorſchlagen, 
würde kein Handel, ſo wir auch nicht wollten Mittel vorſchlagen.“ Die 
Entgegnung der Evangeliſchen enthält dieſe Mittel nicht, ſie iſt vielmehr eine 

Schirrmacher, Briefe u. Acten. 14 
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bewogen, fonten doch, ferner disputation hindan gejegt, fein ander 
mittel oder meg bet vns Hierinnen bedencfen, denn das man vns 
die communion sub utraque specie, vnd vnſern geijtlichen die 
ehe, auch das man die vnſern bet den meffen, wie die bei vns 
halten werden, laſſe, big zu ferner handelung in einemt gemeinen 
freien chriftlicjen concilio. 

Damit aber bet dieſen articeln dennoch chrijtliche einigfeit 
muge erhalten werden, ond die firde in ordentlidhem regiment 
bleiben, darzu wir jum höchſten geneigt, find mir erbötig vns 
darnad, vnd alédann fo viel die andern articel belanget, von 
per biſchofe gewalt, von vnterſchied der fpeife, von gewönlichen 
firchenceremonien 2. vns jegt bie oder nochmals zu gelegener 
zeit vnd ftatt mit den ordinariis locorum zu vnterreden vnd 
vergleichen, Damit ihnen vor vnſern geiſtlichen gebuerende obedien’ 
geſchehe, ond ihr gebuerliche jurisdiction nicht verhindert werde, 
vnd, jo viel muglich ond chriftlich, gleichheit in firden, an lahr 
rnd ceremonien gebhalten werde. 


Antwort der Augsburgischen confession verwandten 
stende, auf des ausschuss furschlege in schriften 
vbergeben *), 


Vertheidiguagsfarift gegen die fcbarfen Angriffe ber Gegner, enthalt aber 
einen Hinweis auf die von ihnen angegebenen Mittel und Wege ,,wie wir ver- 
meinten, Das man zu gutlider onterhandlung und driftliden einigfeit 
fommen modt. Co dann diefelben wege alfo von uns vorgefdlagen wur- 
ben” (Förſtemann, Urkb. IT, 207). Wir können alfo nicht zweifeln, dak 
die von unferer Handſchrift erhaltene Wntwort, über die fonft nichts ver- 
lautet, wirklich übergeben worden iſt. 

1) Gedruckt bei Chyträus 229; Müller 727; Förſtemann, Urlb. 
II, 201. — Lateiniſch bei Chytraeus 221; Coelestinus IIT, 33. — Unſere 
Abſchrift ift unvollftindig, fie endet mit bem Sab: „Aber wir haben fold 
Ausſchreiben auf die meinung angezogen, bas die gethane E. L. ond g. 
furfdlag, facen vend“. Für das Weitere ift die angefangene Seite frei 
gelaſſen. Der Text ftimmt vorwiegend mit dem bei Chytraus und Miller 
iiberein, der Paffus: „So dann biefelben wege alfo von uns dargeſchlagen — 
ond Chriſtlicher ainigteit gebracht wurde“ feblt gam. 
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Handlung des andern ausschusses in religions sachen 
zu Augsburgk. 


Sontag des abends Mariae himelfart hat die römiſche keyſ. 
Mat. bewilliget, das gu beiden feiten fieben folten niedergefett 
werden, ſich zu vnterreden, wie die irrung in fachen den glauben 
vnd die religion belangendt michten friedlich beigelegt werden, 
pnd folten auf jeder jeiten ein bifchof, etn furft, gween recht ver- 
ftendige nnd drei theologen gewelet werden *). 


Die personen im andern ausschuss. 


Zu Augsburg auf dem reidStage, fo anno 1530 von keyſer 
Garolo dem V. gebalten, do feind von feiner majejtat 14 per- 
ſonen verordent worden, die freundlic) ond gutlich von den fachen 
der religion fich onterreden ond handeln ſolten, ob man dardurch 
zur vergletchung Het fonnen fommen, vnd feind auf jedem teil 
fieben perjonen verorbdent, darunter zween furjten, drey theologen 
bnd zween canonijten gewefen, die am Dienſtag nach assumptionis 
Mariae haben angefangen zu handeln. 

1. Bnd feind gewejen von wegen der churfurften, furften 
vnd ftende des bepſtiſchen teils. 

Herzog Heinrich von Braunjchweig. 

Biſchof von Augsburg. 

Cöolniſcher 
Badifcher | cangler. 

1) Diefer Abſchnitt ftimmt im Ganjen iiberein mit Spalatins Auf— 
zeichnung, Annalen 152, vgl. Cöleſtin 1, 42>. — Während Dr. Ed den 
Vorſchlag gemadt hatte, bak ,, duo principes et duo docti ex utraque parte “ 
gewählt werden follten, momit feine gegen den Nürnberger Gefandten Kref 
gemadte Aeufferung: ,,fie wollten feinen Fiirften babei haben, fie waren eitel 
Narren” (Corp. Ref. II, No. 842) nicht im Ginflang ftebt, genehmigte der 
Raifer am 14. Abends — nad Brück (89) erft am folgenden Tage — den 
auf bie Wahl von je fieben Perfonen lautenden Antrag ber Cvangelifden, 
der am 15. Auguft volljogen wurde. Auffalligerweife nennt Melanchthon in 
jeinem an Ddiefem Tage, nad) erfolgter Wahl, an Myconius geridteten 
Schreiben unter ben ſieben Gegnern, ftatt Wimpina und Cochläus, Mon- 
singum et theologum quendam Moguntini Episcopi (Corp. Ref. II, 


No. 843). 
14* 
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D. Johannes Eck, de8 herzogen von Betern theologus. 
D. Cunradus Wimpina, marggraf Joachims curf. theologus. 
D. Johannes Cocleus, hergog Georgen zu Sachſen theologus. 


2. Bon wegen der funf chur ond furften ond derjelbigen 

mitverwanten. 
Hertzog Johans Friederich zu Sachſen. 
Marggraf Georg zu Brandenburg. 
D. Georgius Bruck cancellarius ducis Saxoniae electoris. 
D. Sebastianus Heller cancellarius marchionis Georgii. 
Magister Philippus Melanchthon, ſechſiſcher theologus. 
Johannes Brentius marggraf Georgen theologus. 
Erhardus Schnepf, heſſiſcher theologus *). 

Als aber herzog Heinrich) von Braunjchweig ebliche tage bei 
den handelungen des ausſchuß gewefen, hat er muſſen in febjer- 
licher Mat. gefcheften abreiten *), ond ift an f. f. g. ftad hertzog 
Georg von Sachſen in diejen ausſchuß fommen. 

Dieje 14 perfonen, wie fie am Dinjtag nach) assumptionis 
Mariae jujammen fommen vnd freundlich fic) vnterredet, wie die 
fachen vnd artidel am fchiedlichjten folten furzunemen fein, do iſt 
fur gut angefehen worden (dieweil die zwieſpaltigen artictel im 
qrunde zweierley vnterſchieds weren, nemlich ebliche den glauben 
ohne mittel, vnd die andern die firchen breuche vnd minisieria, 
aud) andere dergleichen externa betreffend) das man erſtlich fur- 
nemen jolt Die articfel des glaubens, vnd fehen, in welchen man 
ftreitig ond in welchen man einig were oder nit: vnd fo man 
derjelbigen verglichen, als denn jolt zu denen, fo eufferliche ſachen 
belangendt, gejdritten werden ꝰ). 

Inter hos delectos quatuordecim, qui de religione agerent, 
conuenit de nonnullis, sed de missa, de coniugio sacerdotum, 
de coena domini tota, de uotis monasticis, de iurisdictione 


1) Dafjelbe Verzeichniß bei Brück 90, und Spalatin, Annalen 153. 

2) Das gefdah nad) bem Bericht der MNiirnberger vom 19. Augut 
am Morgen bes 18. Wuguft. Corp. Ref. I, 848. 

8) Diefe beiden Abſchnitte ftimmen faft wörtlich itberein mit Brildé 
Darftelung, S. 91. 
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episcoporum, praecipua erat controuersia, maxime uero de 
missa, deque uotis. Nam in eo nihil remittebant pontificii, 
reliqua licet etiam improbarent, tolerari tamen posse dicebant 
ad concilium usque, sacerdotibus quoque permittebant con- 
iugium, iis tantum, qui iam haberent uxores, reliquis non 
item. Ht haec quidem omnia maioris uitandi motus causa ’); 
quantum ad illud pertinet de potestate et iurisdictione 
episcoporum Saxones aliquanto plus erant largiti. Sed neque 


Landgrauiani, neque Lunenburgici, neque Noribergenses id 
probabant. 


Epistola D. Martini Lutheri ad doctorem Hieroni- 
mum Wellerum. ”) 


Graciam et pacem in Christo. Quamuis oblitus sum, mi 
Hieronyme, quidnam scripserim ad te prioribus literis de 
tristiciae spiritu®), et forte nunc scribo eadem, ut semper 
chorda oberrem eadem, tamen cum nostrae omnium tentationes 
omnibus debeant esse communes, et absque dubio, sicut ego 
pro te patior, ita tu uicissim pro me pateris, uolo etiam 
eadem repetere. Vnus est atque idem aduersarius, qui sin- 
gulos Christi fratres propter singulos odit et persequitur, ita 
et nos unum et idem sumus corpus, in quo singuli pro sin- 
gulis patiuntur, et hoc tantum, quia Christum colimus, ita 
fit, ut alter alterius hoc modo cogatur ferre onus. Quare uide 
tu, ut contemnere discas, nondum enim satis edidicisti istum 
spiritum, hostem laeticiae spiritualis, et certus esto, non te 
solum ista ferre, nec te solum pati, non *) ferimus omnes 
tecum et omnes in te patimur. Deus, qui praecepit: Non 


1) Diefer ganze Bericht, von „convenit“ ab bis ,,causa“ findet fid 
wörtlich bei Cöleſtin I, 42>. 

2) Bei Chleftin III, 28. — Wald 21, 1211. — deWette lV, Mr. 1278 
mit bem Datum: ,, 10, Augusti“. 

3) Mit Bezug auf das Schreiben vom 19. Suni. de @Wetie IV, 
Nr. 1227. 

4) BVerjdrieben fiir ,, nos“. 


— 


occidas, certe testatur hoc praecepto, se nolle has tristes et 
mortiferas cogitationes, sed uiuas et laetiores cogitatioues. 
Quemadmodum et psalmus exponit, dicens: Vita in uoluntate 
eius. Et Ezechiel: Nolo mortem peccatoris, sed magis ut 
conuertatur et uiuat. E contra etc. Cum igitur certum sit, 
Deo displicere eiusmodi tristicias, solatium firmum habemus. 
Quodsi omnino carere non possimus eo daemonio. At mitius 
feremus tum illis uiribus Dei roborati. Scio non esse opis 
nostrae eas cogitationes amouere, quando uelimus, at scio e 
contra, eas non superaturas esse, quia dicit: Non dabis in 
aeternum fluctuationem iusto, modo curam nostram in ipsum 
proiicere discamus. Sed dominus Jesus aderit tibi, fortis 
luctator et inuictus triumphator. Amen. Ex eremo 15 Augusti. 


Anno 1530. 
Epistola D. Martini Lutheri ad Philippum Melanch- 
tonem '). 
Epistola Philippi Melanchtonis ad episcopum Augusta- 
num *), 


S. Multo ante intellexi, R. P. V. in deliberationibus de 
ecclesiasticis controuersiis moderatissime loqui, quamquam autem 
cupiebam R. P. V. causam nostram commendare, et meam de tota 
re sententiam exponere, ut melius intelligi posset, nos in pri- 
mis cupidos esse pacis, tamen habui certas causas, quare non 
abierim *) colloquium R. P. V., quia fama nostri congressus 
aliquid uidebatur incommodi habitura, et sic statuebam ma- 


1) Ex Eremo 15. Augusti. Anno 1530. deWette IV, Jo. 1281. — 
Varianten: Die Worte: ,,Accepimus literas vestras omnes“ fehlen. — 
Verum jfrijd) Verum de frieſch. — Islebii] Eislebiii — Casparum] Ca- 
sparem. — hebdomade] hebdomada. — Haggaeus] Aggaeus. — ,, Vale“ 
fehlt. 

2) Gedruckt bei Cöleſtin IIL, 27 ohne Datum. — Corp. Ref. II, 
No. 838, d. 13. Aug. 1530. — In unferem gleichfalls undatierten Schreiben 
bildet aufer mehrfaden Abweidungen die Stelle: ,, Meministi (meministis) 
— potum aquae“, bie in ben bisher gedrudten Texten eingeflodten ift, wie 
im cod. Goth. 28, den Schluß, wohin fie aud nur gebért. 

3) Srrig fiir ,, ambiverim “. 
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goos uiros et sapientes, in quibus merito numeramus, R. P. V. 
sua sponte ad benefaciendum accensos.esse. Nunc tamen dixi 
scribendum esse ad R. P. V., primum, ut intelligeret R. P. V. 
beneficilum suum apud homines gratos collocare. Deinde, ut 
cognitis nostris uoluntatibus negocium fiat facilius, praesertim 
cum iam in extremo quasi actu maxime laborandum sit bonis 
uiris, ut exitum habeat tranquillum. Principio autem habeo 
gratiam R. P. V., quantam omnino concipere possum maxi- 
mam, quod hactenus in dicenda sententia uiolenta consilia 
repudiastis. Et hac nostra uoce existimabitur uobis agere 
gratias omnes bonos uiros in his partibus. Non enim omnes 
sunt perditi aut improbi iudicandi, qui amplexi sunt hoc 
doctrinae genus, in quo nos uersamur. Deinde hoc uelim, 
persuadeat sibi R. P. V. de me, deque multis aliis, nos 
maxime optare, ut pace constituta episcoporum auctoritas sit 
incolumis, et hance plurimum prodesse posse ecclesiae iudicamus. 
Erit clementiae episcopalis, dare operam, ut nos, qui parere 
non recusamus, seruemur, ac paucis rebus relaxatis, quae 
neque fidem laedunt, neque bonos mores, et quas iam natura 
rerum mutari patitur, nostri non grauatin parebunt. Ac 
prouidendum est etiam, ne hi, qui nunc sunt sanabiles, con- 
iungantur cum deterioribus, si res ad arma deducitur. Quod 
si accidat, non solum infinitum bellum erit, sed etiam orientur 
nouae haereses, quae si excitatae fuerint, nunquam ad omnem 
posteritatem coire ecclesiae concordia poterit. Ego scio, quas 
Opiniones, quaeque pernitiosa dogmata nonnulli inter parietes 
suos contineant, ut per occasionem proferant, et multum licet 
improbis belli tempore, praesertim si dux contigit audax et 
curioso ingenio perditus+); haec mala tranquillis temporibus 
caueri possunt, praesertim si episcoporum autoritas ualeat et 
ecclesiasticarum rerum curam susceperit. Quod si pacem 
impetrabimus, ego de me deque aliis multis bonis uiris 
pollicear, nos omne studium nostrum ad illustrandam et mu- 
niendam doctrinam christianam collaturos esse. Tale seculum 
impendet, ut nisi ad posteros transmittatur doctrina religionis 
’ 





1) Irrig ftatt ,,furioso ingenio praeditus “. 
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diligenter ac prudenter collecta et munita, maior confusio 
religionum secutura uideatur, nec leues habeo causas, cur hoc 
metuam, et haec cura decet episcopos, puram doctrinam pro- 
pagandi ad posteros. Oro igitur propter Deum, qui uobis 
commisit officium omnium in terris maxime wuenerandum, ut, 
quod facitis a uiolentis consiliis dehortemini principes. Me- 
ministis, scriptum esse: Obdurans aurem suam a clamore pau- 
peris, etiam ipse clamabit et non exaudietur. Haec uox 
merito commouere bonos uiros debet, ne hominum miserorum 
preces in causa tali aspernentur. Vobis uero Christus pro 
uestra pietate et clementia haud dubie praemia amplissima 
reddet, quemadmodum pollicitus est: Qui dederit potum 
aquae. 


Den Dinftag, S. Rochi tag, haben der ausſchuß von furjten 
pnd gelerten zur euangeliſchen facen verordent, auf dem rathhaus 
zu Augsburg fic) von dem ort ond zeit der Handelung vnterredet 
vnd vereiniget, denfelbigen tag vmb zwei vbr nach mittage zu— 
fammen 3u fommen, ond die handelung anjufangen *). 

Bnd in demjelbigen erften gefprec haben fie fich in eilf 
artideln der confeſſion verglichen 2). 

Ant Mittwoden nad) assumptionis Mariae, nach mittage, 
ijt der ausſchus abermals bet einander geweſen, vnd von den 
ftreitigen artideln gehandelt, vnd diefelbigen auch vberlaufen, aber 
nichts darauf endlichs mit einander befchloffen. 

Den Donnerjtag nach assumptionis Mariae haben die pro- 
teftirenden ftende dem ausſchus angezeiget, worauf fie beruben 
wollen, ond was man nachlaffen möge, oder nicht, mit gebuer- 
lichem vnuerweißlichem chriſtlichen erbieten. 

Den Freitag Bernhardt >) hat man ju acht vhr vormittage 


1) Bol. dew Bericht der Miirnberger vom 17. Auguft. Corp. Ref. I, 
No. 846, 

2) Spalatin, Annalen 153: „Im Erſten Gefpred haben fie fic in 
enlff Artickeln ber Belentnuß des Glaubens und der Leere vergliden Dienftags 
nad Afumptionis.” : 

3) Der Tag Vernhardi (20. Auguft) war im Jahre 1530 ein Sonn— 
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auf dem rathaus angefangen, von den ftreitigen articeln der 
confeijion im ausſchus ju bandeln, vnd find ebglich articel vber— 
antwortet worden, auf gebuerliche mittel ju trachten, die in 
Diejer fachen gu Gottes ehre ond gemeinen friede Ddienftlich fein 
möchten. 

Denſelbigen tag haben die furſten vnd gelerten des aus— 
ſchuſſes auf der bepſtiſchen ſeiten den proteſtierenden mittel fur— 
geſchlagen, mit dieſem titel: Vnbeſchliesliche, vnuergreifliche chriſt— 
liche mittel, wie die folgen mit A. ſignieret. 

Darauf haben die proteſtierenden am folgenden Sonnabendt 
ihre mittel auc) geantwortet, mit dieſem titel: Vnbeſchließ— 
liche auch vnuergreifliche mittel, daruber ſie angezeiget, was 
vnd wie weit ſie weichen könten, wie hernach folget, mit B. 
ſignieret 4). 


Coeptum est *) itaque negocium illud 16. Augusti post 
meridiem hora secunda, vbi disputati a communibus imperii 
statibus in prologo alios de quinque punctis admonuerunt, 
primo, ut tractatus iste fieret sine contentione, absque dispu- 


abend, mußte alfo beifen Freitag vor Bernhardi. Bol. Förſtemann, Urkb. 
II, 229, Anm. 20. 

1) Simmtlide Aufzeichnungen von: „Am Mittwoden — ond wie 
weit fie weiden könnten“, ftimmen mit geringen Ausnahmen iiberein mit 
dem Bericht in den ReidhStag8acten des Weimar. Archives, den Förſtemann, 
Urt6. II, 229 giebt, und ber wörtlich in Spalatins Annalen 169 wiederfebrt. 
Auffällig ift in ibm, daß der Freitag erft alS der Tag SGebaldi und gleich 
danad al8 ber Tag Bernhardi bezeichnet wird, während erfterer (18. Aug.) 
im Jahre 1530 anf einen Donnerftag, lesterer, wie bereits bemerft, auf den 
Sonnabend fiel. Unfere Handfdrift beget dew zweiten Fehler nur einmal. 

2) Für die Ueberfchrift ift Naum gelaffen, fie fteht bei Cöleſtin III, 43: 
» Summa tractatus ad concordandam fidei causam instituti, ad quem 
peragendum ex utraque parte septem personae deputatae fuerunt.‘‘ 
Unfere Handfchrift enthalt mehrfade Abweichungen. — Der Bericht Spalatins 
(Annalen 155 und Förſtemann, Urfb. Il, 220, aus Spalatins Handſchrift) 
giebt dieſe Borverhandlungen nicht unter Hervorhebung fünf verfchiedener 
Puntte, Vgl. Miller 743. 
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tatione partium in colloquio’). Secundo, ut fieret absque 
determinatione siue conclusione, citra praeiudicium, quia ’) 
omnia sunt *) referenda ad imperii status, et per nos ad 
C. M. Tertio, ut nihil tractarent, quod esset uel catholicae 
fidei uel consuetudini*) communi contrarium. Quarto, vt 
pars aduersa uelit se confirmare C. M. responsioni, tanquam 
sacrae scripturae et ecclesiae conformi. Quinto ut acta eius- 
modi tractatus diuulgarent ®), nisi ad eos, quorum inter- 
est. In haec quinque consenserunt deputati partis alterius, 
quamuis de C. M. responsione sibi non exhibita, nonnihil 
conquererentur, quae tamen eis non denegabatur, quoties- 
cumque opus foret; quibus promissis ®), mox eodem uespere 
coeptum est agi super articulis exhibitae confessionis ex ordine 
singulatim. 


l. Articulus de trinitate personarum et unitate essentiae. 


In hoc articulo concordant omnes et recte damnant 
Manichaeos, Valentinianos, Arrianos*), Mahometistas, Samo- 
satenos ueteres ac Neotericos. 


2. Articulus de peccato originali. 


In hoc quoque concordant et recte damnant Pelagianos 
et alios, ut pote Zwinglianos et Anabaptistas, qui peccatum 
originale negant, discordant circa definitionem *)  peccati 
originalis ac %) Lutherani suam sententiam nostrae confirman- 
tes 10) dixerunt, peccatum originale esse carentiam originalis 
iustitiae, cuius sane peccati culpa tollatur per baptismum. 
Fomes autem et concupiscentia in homine baptizato remanet. 


1) Coel.: ,,amico partium colloquio“. 

2) Coel.: ,, quod“. 

3) Coel.: ,, sint“. 

4) Coel.: ,, paci“‘. 

5) Coel.: ,,divulgarentur “. 

6) Coel.: ,, praemissis “‘. 

7) Coel.: „Simonianos“ eingefdaltet. 

8) Coel.: ,,discordabant autem de definitione “‘. 
9) Fehlt bet Cöleſtin. 

10) Coel.: ,, conformantes “. 
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3. De duabus naturis in Christo. 
Concordat ut habetur in Symbolo apostolorum. 


4. De fide. 


Cum de fide iustificante ageretur, noluimus admittere, 
nos sola fide iustificari, quia apostolus Jacobus quoque non 
admittit, unde concordatum est, ut dicatur, nos fide iusti- 
ficari. Sed non sola fide, quia id nulla scriptura habet, sed 
potius contrarium, omisso itaque uerbo *) ,,sola‘* concordatum 
est, quod iustificatio seu remissio peccatorum fiat per gratiam 
gratum facientem et fidem formaliter per uerbum et sacra- 
menta instrumentaliter. 


5. De verbi et sacramentorum ministerio. 

Concordant et recte damnant Anabaptistas, qui uerbum 
externum contemnunt. 

6. De bonis operibus. 

Concordant, quod propter bona opera a Deo mandata 
non saluemur *), sed correctum est, ne dicatur, sola fide iusti- 
ficari nos 5), ut supra art. 4. 

7. De ecclesia. 

Concordant et fatentur, in ecclesia esse in hac uita non 
solum sanctos, sed etiam malos et peccatores. 

8. De ministerio malorum in ecclesia. 

Concordant, quod etiam mali possunt administrare sacra- 
menta, et recte damnant Donatistas et similes, qui negabant, 
licere uti ministerio malorum in ecclesia. 

9. De baptismo. 
Concordant et recte improbant Anabaptistas, qui impro- 





1) Coel.: ,, voce“. 
2) Coel.: ,,oportet bona opera a Deo mandata facere. Sic“. 
3) Coel.: ,,solam fidem iustificare “. 
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bant baptismum puerorum et affirmant sine baptismo pueros 
saluos fieri. 


10. De uenerabili sacramento eucharistiae. 


Concordant, quod corpus et sanguis Domini uere adsint ') 
et pro meliori declaratione additum est, uere et  realiter, 
teutonice, wefentlich. 


ll. De confessione. 


Hic articulus remissus est ad 4 articulum infra de 
abusibus. 


12. De partibus poenitentiae. 


Post langam disceptationem concordarunt nobiscum in 
haec uerba: Non recusamus, tres partes poenitentiae ponendo *), 
scilicet contritionem, quae significat terrores incussos con- 
scientiae, agnito peccato, — confessionem, sed in hac) 
oportet respicere absolutionem et illi credent*). Non enim 
remittitur peccatum, nisi credant®), quod propter meritum 
passionis Christi remittatur. Tertia pars est satisfactio uel ®) 
digni fructus poenitentiae, sed propter satisfactionem concor- 
diter sentimus, non remitti peccata, quod *) ad culpam; uerum 
de hoc nondum conuenit, utrum necessariae sint satisfactiones 
ad remissionem peccati, quo ad poenam. Recte autem dam- 
nant hic Anabaptistas et Nouatianos. 


18. De usu sacramentorum. 


Concordant, quod sacramenta instituta sint *) non modo, 
ut sint notae professionis inter homines, sed magis, ut sint 
signa et testimonia uoluntatis Dei erga nos. 


1) Coel.: ,,adsunt “. 

2) Coel.: ,, ponere “‘. 

3) Coel. hat den Zuſatz ,, parte. 

4) Coel.: ,, credere “. 

5) Coel.: ,,credatur “. 

6) Coel.: ,, videlicet “. 

7) Coel.: ,, quo“. 

8) Coel.: ,,sunt “. : 
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14 De ordine ecclesiastico. 
Hic remissus est ad articulum 2 infra de abusibus. 


15. De ritibus ecclesiasticis. 


Hic articulus remissus est ad articulum 5. 6 et 7 infra 
de abusibus. 


16. De magistratibus et potestate seculari. 


Concordant et recte damnant Anabaptistas, qui ciuilia 
officia interdicunt Christianis. 


17. De extremo iudicio. 


Concordant et iure damnant Anabaptistas, qui damnant 
eum finem poenarum futuram esse putant ‘). 


18. De libero arbitrio. 


Concordant, quod liberum *) habet homo, sed sine gratia 
Dei iustificationem operari non potest. 


19. De vsu peccati. 3) 


Concordant, quod causa peccati est voluntas malorum, 
vt diaboli et impiorum. 


20. De fide et operibus. 


Concordant in hoc, quod oporteat nos bona opera facere, 
quod sint ad salutem necessaria, et quod opera bona, quae ex 
fide et gratia fiunt, apprime Deo placeant, et quod ex pro- 
missione Dei manent‘). Caeterum autem an °) opera neces- 
saria sint meritoria, et quatenus®) in eis confidendum sit, 
non concordant. 


1) corrumpirt, Coel.: ,,qui damnatis finem poenarum futurum esse 
putant “. 

2) Coel.: ,, arbitrium “. 

3) Diefe —— fehlt bei Cöleſtin. 

4) Coel.: „remuneéerentur“. 

5) Feblt bet Cöleſtin. 

6) Coel.: ,, quod “. 
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21. De cultu sacramentorum. !) 


Concordant primo, quod omnes sancti et angeli in coelo 
apud Deum pro nobis intercedant. Secundo, quod sanctorum 
memoriae et festa, in quibus Deum oramus, ut nobis inter- 
cessiones sanctorum prosint, et *) pie et recte obseruentur. An 
uero sancti a nobis inuocandi sint, non satis concordant, 
dicunt quidem, se id non prohibere, cum autem scriptura 
non doceat, inuocare sanctos, ipsi nolunt inuocare, tum quia 
scriptura non docet, tum quia abusus periculosus ipsis 
uidetur. 


Summa primae partis confessionis principum. 


Prima pars confessionis complectitur articulos 21, in 
quibus concordant nobiscum in 15 quidem per omnia. In 
aliis autem ex parte. Tres enim infra remissi sunt ad 
abusus, nempe 11. 14 et 15. Tres item ex parte discordant, 
nempe 12. 20 et 21 %). 


Secunda pars confessionis de abusibus habet 7. articulos. 


Actio delectorum in causa religionis die 18. Augusti. ‘) 


Die 18. Augusti uarie multamque disceptatum est de 
modo agendi super reliquis 7. articulis. Conuentum est tan- 
dem, ut ex ordine agatur 5) de omnibus. Sed non seorsim 
et singulatim °) sicut prius, sed de omnibus simul. Maluissent 
Catholici de posterioribus primum agere, uerentes, ne de 
utraque specie mox spargeretur ad populum rumor. Lutheranis 


1) Irrig fiir ,, sanctorum “. 

2) „et“ febft. 

3) Hiernach folgt bei Cileftin eine überſichtliche Aufzählung der 
Nummern, je nachdem in Bezug auf fie volle, theilweife Uebereinſtimmung 
oder Verweifung auf die fpateren Artifel flattgefunden Hat. 

4) Diefe Ueberſchrift febtt. 

5) Coel.: ,, ageretur“. 

6) Coel.: ,, sigillatim “. 
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autem renuentibus') coeperunt Catholici in scriptis mode- 
ramen proponere, ea tamen protestatione, ut nihil determi- 
narent neque concluderent, sed ad status imperii*) et ad °) 
C. M. omnia referrent ‘). 


Unbeschlissige vnd vnuergreifliche christliche mittel, den 
18. tag Augusti am Freitage Bernhardi anno 
1530 6). 


Epistola Erasmi Roterodami ad cardinalem Campegium 
legatum romani pontificis seripta ad comitia Augustana 
die 18 Augusti. Anno 1530. °) 


1. Si Caesar minis belli terret aduersarios, non possum 
non laudare prudentiam. Sin serio expetit bellum, nollem 
esse sinistra auis, sed inhorrescit mihi animus, quoties 
rerum faciem animo contueor, quam arbitror futuram, si 
semel ad arma uentum fuerit, adeo malum hoc spar- 
sum est. 

2. Fateor summam esse Caesaris potentiam, sed non omnes 





1) Coel.: ,, renitentibus “. 

2) feblt. 

3) Coel.: fiir ,,et ad“ „atque“. 

4) Géleftin fiigt hinzu: „Primum igitur de utraque specie actum est 
in hunc modum“, was bier nidt hingehört. Bal. S. 229. 

5) Diefe Aufſchrift ift zwiefach irrthiimlich, denn erſtens war ber Frei- 
taq ber 19. Auguft, ber Tag VBernhardi aber der 20. — In ber Handſchrift 
ift biefes Actenftiid, ber nachfolgende Brief des Erasmus und ein Theil der 
Gegenvorſchläge des evangelifden Ausſchuſſes anf fiinf eingelegten Foliofeiten 
von anberer Hand nadgetragen. Die Ueberſchrift aber ift von Aurifabers 
Hand, von welder faft alle Ueberfdriften ftammen. — Der Fert unferer 
Abſchrift ſſimmt vorwiegend mit dem von Forftemann aus den Marfgrifl. 
Brandenburg. UActen edierten (II, 250) iiberein. 

6) Mit gleichem Tatum in Erasmi op. II, II, 1303. Mit Ab— 
weichungen bei Cöleſtin ITI, 29> unter dem 10. Auguſt. Was fiir den 
18. Auguft fprade, wire der Anfang von Erasmi Schreiben an Melandhthon 
von eben dieſem Tage: ,,Si quid ponderis haberent literae meae, quidvis 
potius fieret, quam ut bellum susciperetur “, womit er fic) auf den eben 
Qn ben Cardinal Campegio gefdriebenen Brief besiehen könnte. Strobel, 
Beiträge zur Literatur I, 472. 


- 
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nationes hoc nomen agnoscunt. Germani uero, qui 
agnoscunt, agnoscunt certis conditionibus, ut imperent 
uerius quam pareant. 

Adde tot persecutionibus exhaustas ipsius ditiones *). 
Belli incendium iam nimis *) excitatum in Phrisia, nobis 
vicina, cuius princeps profiteri dicitur euangelium Lutheri, 
cuius multae sunt ciuitates inter orientales et Danos %), 
hine catena malorum porrigetur ad Heluetios. 


. Iam,si Caesar pro sua pietate prae se ferat animum, ex 


pontificis arbitrio gesturum omnia, periculum est, ne non 
ita multos habiturus sit fauentes. 


. Adde, quod in dies expectatur Turcarum incursus, cuius 


potentiam uix oppresserimus, etiamsi concordes auxilia 
nostra in unum contulerimus. 


. Porro, quid sit belligerari inuito milite, declarant Romae 


excidium, et nuper res apud Viennam gestae. Non 
dubito, quin optimi principis animus propendat *) ad 
pacem, clementiam et tranquillitatem, sed nescio quo 
fato, praeter illius animum nobis bellum e bello seritur, 
quam diu, quam misere uexata Gallia, quanto miserius 
afflicta Italia, ubi nonum etiam bellum incruduit. 


. Nune eo res spectare uidentur, ut orbis maxima pars 


sanguine misceatur, atque 5), ut est anceps omnium bel- 
lorum alea, metuendum est, ne tumultus hic tendat ad 
subuersionem totius ecclesiae, praesertim ®) cum vulgus 
persuasum habeat, hoc negocium non geri, nisi autore 
pontifice, maxima ex parte per episcopos et abbates, 
atque‘) adeo uereor, ne Caesar ipse non prorsus 


1) ,,Adde tot persecutionibus et peregrinationibus exhaustas ipsius 


ditiones et vires.“ 


2) Fehlt. 
3) Die Worte von ,, Lutheri — Danos“ fehlen. Dafür unter Mr. V: 


„Ad hoe Dani quoque euangelii professionem recipisse dicuntur.“ 


4) ,, propendeat “. 

5) Feblt, dafür ein neuer Abſatz unter Mr. X. 
6) Hiemit beginnt Abſatz XI. 

7) Abſatz XII. 
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sit abfuturus a periculo, quod omen _ auertant 
superi. 

9. Noui ef execror eorum proteruitatem, qui sectis praesint 
aut faueant '), sed magis spectandum est, quid postulet 
totius orbis tranquillas, quam quid illorum mereatur 
improbitas. 

10. Neque vsque adeo desperandum est de statu ecclesiae: 
fuit olim longe maioribus iactata procellis; sub Arcadio 
et Theodosio, qui fuit orbis status? Eadem ciuitas 
habebat Arianos, Paganos et Orthodoxos *). In Aphrica 
furebant Donatistae, et Circumeelliones %). Multis in 
locis uigebat ad huc Manichaeorum insania et Martionis 
uirus, praeter incursus barbarorum gentium. Et tum in 
tantis dissidiis imperator citra sanguinis effusionem habenas 
rerum moderabatur, et paulatim haeresium‘) monstra 
resecabat °). 

11. Ipsum tempus interdum effecit remedium immedicabile °) 
malis. Sic certis conditionibus sectae finirentur, ut 
dissimulantur Béhemi ‘). 

12. Graue quidem fateor malum esse, sed bello et tali bello 
lenius. Hoe rerum statu nusquam esse malim, quam in 
Italia, sed alio trahunt fata, sed trahant quo uelint, 
modo non distrahant a consortio columbae 5). 


Antwort der proteftirenden ſtende auf vnbeſchlieſſliche auch vn— 
vorgreifliche geftrige furgeſchlagene mittel, den 19. Augusti, 
amt Gonnabend nach Bernhardi *). 


1) ,,praesunt aut favent“. 

2) ,, Donatistas “. 

3) ,, Cireumcelliani “. 

4) ,, haeretici“. 

5) ,, resecabant “. 

6) ,, immedicabilibus “. 

7) Statt ,,Sic — Böhemi“: ,,Igitur ex re futurum videtur, si 
certis conditionibus sectae ferrentur, sicut Bohemi“‘. 

8) ,,columnae “. 

9) Diefer Sonnabend war der 20. Auguft, bas Datum gehört gu dem 

Schirrmacher, Briefe u. Ucten. 15 
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Doetoris Martini Lutheri rathschlag, geschickt gegen 
Augsburgk. ') 


Das begert wirdt, das man leren jol, wie einerley geftalt 
des jacraments zu brauchen, auch recht je, vnd jol nicht geboten 


Vorausgehenden. — Die nadtragende Handfdrijt (vgl. S. 223 Amm.) endet 
mit den Worten: ,Darinnen fein maf ift.” Nac einer frei gelaffenen Seite 
folgt mit den Worten: ,,darinnen fein maf} fegen” die Fortfesung von der 
Hand de8 urfpriingliden Schreibers. — Der Text ſtimmt gleichfalls iiber- 
wiegend mit bem von Förſtemann aus den Marfgr. Brandenh. Acten ge- 
gebenen (II, 256) iiberein, dod) hat er, wie im gewöhnlichen Lert, die Ueber- 
ſchrift: , Bon Faften.” 

1) Die Grundlage diefes Rathfdlages bildet das Sehreiben Luthers 
vom 26. Auguſt an den RKurfiirften Sohann. deWette IV, Mr. 1287; 
VI, Mr. 2408, an lester Stelle, wie bei Förſtemann II, 302, nad dem 
Original im Ardiv zu Weimar. Cin Bergleid) unferes Textes mit diefem 
zeigt, daß ex Davon feine Abſchrift ift. Die Abweichungen find zu anſehnlich. 
Die an den Kurfürſten geridteten Stellen find fortgelaffen, und fomit daraus 
ein Rathſchlag fiir die Augsburger Freunde gemadt. Am 29. Auguſt 
ſchrieb Melandthon an Luther: ,,Tuum iudicium de postulatis adversa- 
riorum nondum accepimus, cum quidem maxime intersit, nos id habere.* 
Gr verlangt beſonders feine Anficht in Betreff der beiden Geftalten des 
Abendmahls (Corp. Ref. IL, No. 872) und feblieft mit der Mittheilung: 
,,Mitto tibi exemplum nouissimorum postulatorum ut facilius respondere 
possis “*, vgl. den Brief Mtelandthons an Vitus Theodorus Corp. Ref. II, 
No. 873. An demfelben Tage, dem 29. Auguft, beridteten die Geſandten 
nad Niirnberg: ,Darum aud S. hf. G. diefelben (die Mittel) von Stund 
an auf eilends Doct. Luthern jugefdidt, und ſich nunmehr Antwort verfebe; 
aus was Urſachen fic) aber diefelben verjogen, Hatten S. Chf. G. fein 
Wiffen” (Corp. Ref., No. 869). Am 28. Auguft ſchrieb Luther an Spalatin: 
, Scripsi antea de articulis istis (Gedenfen: Ob und in welden Artiteln 
bie Proteftanten zum Behuf der unterhandelten Bergleichung nadgeben 
finnten, quos iam secundo misistis). Aus welden Anlafjen fic) deffen An— 
funjt verzögerte, ift nidt 3 feben: Melanchthon flagt am 26. Auguft an 
Yuther: ,,Nam yeauuatogogos est tardus. Am 1. September mufte 
inbeffen das Gutachten eingetroffen fein, da fonft Melandthon in feinem 
Brief an Vitus Theodorus von diefem Tage feine Forderung wohl wieder- 
holt hätte. Am 3. September überſchickte Bren; das iudicium Lutheri 
an Sfenmann, Corp. Ref. IL, No. 882. — Sebenfall8 hat der Kurfürſt 
das Schreiben Luthers vom 26., weldes am 29. nod nicht in Augsburg 
war, feinen Theologen zur Keuntuifuahme und Benugung, zumal es fid 
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jondern frey vnd indifferens fein, betde oder eine gejtalt zu ge- 
brauchen. 

1. Drum ijt ie das der chriftlichen leer hauptſtuck eins, vnd 
nicht Das wenigſt, das man nicht leren noc) thun jol, e8 ſey 
denn gewiß mit Gottes wort gefajfet, damit wir nicht, wie Pau- 
{u8 jagt, vngewiß laufen ond feiljtreiche thun, denn e8 hat je 
mube genug, wenn wir im gewiſſen wort geben, das wir bleiben, 
jo ijt je Das gewiß, Das einerley gejtalt des facraments ein Lauter 
menſchen tandt +) ijt, vnd gar nichts mit Gottes wort bejtetiget, 
jondern das wiederfpiel, nemlich betder geftalt find mit bellen 
claren wort Gottes bejtetigt, darein fan man nicht willigen nod 
leren, das einerley gejtalt recht fey, denn da ftehet, Chriftus 
Matth. 15: Sie dienen mir vergeblic) mit menjden leren, obne 
was das nod) ijt, das man Gottes wort wil indifferens machen, 
das er fo herzlich ernjtlich befohlen hat: Golchs thut zu meinem 
gedechtnuß 2c. 

Auch jo glauben die nicht, das indifferens fei, die jo viel 
leut daruber verbrant, vertagt, verfolget vnd fur groſſe ketzerey 
verdampt. Darumb mus man hie nicht nachlajjen, das e8 in- 
differens je, nicht allein Gott ond unfer, fondern ihr felbjt 
halben, denn hie wurden Ddiefelbigen vor aller melt billich muſſen 
gejcholten werden, als mirder vnd böſewicht, welche inbdifferens 
jur ketzerey verdampt vnd verfolgt haben. 

2. Bon den windelmeffen ijt eben dajjelbig zu halten, denn 
jie find auch ein menſchen fundlein ohne Gottes wort auffommen, 
ohne was fonft der migbrauch darinnen tt, weren. fann man 
ihnen nicht, aber das mans bilfichen fol, das fan man nicht 
biffichen, Denn wo man eins einigen menjden werd zuleſſt, da 
mus man die andern auch gulajjen, darumb ijt das der nechſte 
weg. 
liber die Abendmabhlsfrage ausführlicher ausließ, als das umfangreidere Be- 
denfen, vorgelegt. Einer derfelben, vermuthlich derjenige, auf welchen die 
Aufjeichuungen und Sammlungen der Aftenftiide unjerer Handſchrift zurück— 
zuführen find, wird dann die Berinderungen im Lert vorgenommen 


haben. 
1) Im Original ,menfden fund“. Der Abſchreiber fest weiter im 
Lert ridtig ,,fundlein”. 


15* 


228 


Laſſt man windelmeffen zu, jo mus man auch frijch das 
gang euangelium laſſen faren, ond eitel menſchen werd an- 
nemen. Denn e8 ijt fein vrſach, warumb eins ond nicht alle 
menſchen werd angenommen jolten werden, vnd der fie alle ver- 
boten vnd verdampt hat, der hat auch eins verpoten vnd vers 
dampt. Wenn man jagt, furftlic) ampt ftrede fich nicht dahin, 
jolchs 3u weren: 

Darauf fol man jagen, furjten ampt vnd predigt ampt ijt 
nicht einerley, nnd ein furft hat ſolchs nicht gu thun. Hie fragt 
man, ob ein furjt als ein chrift darein bewilligen, ond ijt midt 
Die frage, ob er Hie als ein furft handle. Es ift cin anders, 
ob ein furſt predigen foll, oder ob er in die predigt willigen 
wolle. Es joll nicht ein furft, jondern die ſchrift der winckelmeſſen 
weren, wil nun ein furft der fchrifft zu fallen oder nicht, das ftebe 
bety ihm, miemandt zwinget ihn darzu. 

3. Was den canon betrifft, ob er gu leiden jey mit einer 
ziemlichen gloß, mag man alfo jagen: 

Wie fan man glofieren, das an ihm jelbjt nicht gut ijt. 
Denn wenn das guelte, jo funt man [eichtlid) den glauben glo- 
jieren, ond alle vnglauben jum chrijtglauben machen. 

Man weis ja wol, wie die meß verfauft fey, als ein 
sacrificium vnd opus. Summa, es ijt ein menſchen funbdlein, 
Das man in Gottes ſachen nicht Leiden fann, vnd darzu febrlid 
ond ergerlich, ond weil man nicht wil abjtehen von der meſſe, 
das fie nicht ein sacrificium fey, worjzu ijt es noth, das man dads 
ergerlice wort bebalte, jo e8 doc) ohn not vnd darzu fehrlich 
ijt? Mun joll man ja nicht ohn not fich in gefahr geben, denn 
das ijt verboten, ond heiſſt Gott verfudt. S. Augujtinus jpridt: 
Teneat sententiam, corrigat linguam, vnd ‘redet von Dem wort 
fatum. Spricht, wer fatum verjtehet, pro decreto Dei, der vets 
jtehet e8 recht. Dod) wiel er das wort nicht Leiden, vnd fpridt: 
Corrigat linguam. Wil man noc) erjt dundele vnd vngewiſſe 
wort aufricten, vnd wir mugen ſchwerlich bei den Hellen flaren 
worten bleiben? Auch jo Hilfts nicht, das man das wort sacri- 
ficium im canon lieſſe, denn der canon ſpricht die meg gang 
flerlic) fur ein opfer aus, das fein menſch anbderft deuten nod 
verftehen fan, Denn das die mek ein opfer fey. Denn vnter 
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andern worten ſteht darinnen, das Gott wolle ſolch opfer des 
ſacraments durch ſeines engels hand laſſen hinauf bringen fur 
ſeinen göttlichen altar, welches ja nicht kan dahin gedeutet werden, 
das ein gedechtnus ſey des leidens Chriſti, Denn daſſelbige mus 
durch die predigt geſchehen; vnd kurtz vmb, der canon bittet, das 
wort wolt ſolchs opfer ihm laſſen gefallen, vnd iſt doch ſeines 
lieben ſons leib vnd blut, als muſte ein menſch Chriſtum gegen 
Gott verbitten, das iſt leſterlich vnd ſchendlich, vnd iſt der canon 
nicht zu leiden. 

Endlich ſoll vnd iſt man ſchuldig, zu leiden vnd zu weichen, 
was in vnſer macht ſtehet, was aber in vnſer macht nicht ſtehet, 
da mus Gott die vberhand haben. Gottes wort iſt nicht in 
vnſer macht, vnd was ohn Gottes wort geſtiftet iſt, zum Gottes 
dienſt, iſt nicht in vnſer macht, aufzuſetzen vnd anzunemen. 
Darumb ſol vnd fan man die faſten vnd feiern, fo von beider— 
ſeits vbergeben begert vnd eingereumet, nicht anderſt gebieten vnd 
annemen, denn ſo weit ſie von weltlicher oberkeit als ein welt— 
liche ordnung geſtellet wird, denn das heiſt alles weltlich, was 
man mit ceremonien ſchmucket, als kleider, geberden, faſten, 
ſintemal ſolchs Gott der vernunft vnterworfen vnd befohlen hat, 
das ſie frey damit handeln mag. Gen. 2. Denn es iſt irdiſch 
ding, vnd ein weſen auf erden, welches alles unter der vernunft 
ijt durch das wort dominantium in terra‘). Weil nun welt— 
liche oberkeit ſolcher vernunft höheſt werck iſt, kan ſie hierinnen 
ſchaffen vnd gebieten. 


Die 19. Augusti actio. *) 
1. Articulus de vtraque specie sacramenti. 
Moderamen Catholicorum die 19. Augusti, vt permissione 
sedis apostolicae aut eius legati, sciente et consentiente C. M. 
tanquam supremo ecclesiae aduocato, permitteretur Lutheranis 


1) Im Original: ,,dominamini terrae “. 
2) Coelestinus III, 44> sq. 
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populis utraque species sacramenti sub his fere conditio- 
nibus. 


i. 


2. 


Vt eorum parochiani') suis tantum parochianis et in 
iis tantum locis, ubi iam aliquot annis consuetudo ista 
inualuit, utramque speciem darent. 

Vt id facerent *) confessione sua *) iuxta consuetudinem 
antiquam. 

Vt tempore paschali, et quandocunque hoc sacramentum 
communicaretur, docerent populum, non esse preceptum 
Dei utranque speciem sumere. 

Vt docerent, Christum totum sub altera specie non 
minus, quam sub utraque et esse et sumi. 

Vt predicarent nos‘) non peccare, qui sub altera specie 
tantum communicamus °). 


. Subditis 65) suis alteram tantum speciem petentibus illam 


darent aut dari procurarent. 


. Vt speciem vini non reseruarent, nec deferrent ad in- 


firmos per plateas, sed in ecclesia aut in domo sub 
missarum celebratione utramque speciem petentibus 
darent. 


Responsio partis aduersae 20. Augusti. 


Volunt ut sacramentum sumatur confessione praeuia. 


Volunt vt parochi et concionatores pacifice et de his loquan- 
tur usque ad ulteriorem discussionem in concilio. Fatentur 
item totum corpus Christi sub specie panis esse. Negant 
hactenus ulli a se prohibitum fuisse sacramentum sub una 
specie sumere, ubicunque haberi potuit. Negant apud se 
speciem vini in uasis fuisse aut reseruatam aut ad infirmos 


1) ,, parochi “. 

2) ,, fieret “. 

3) Dafiir ,, praevia “. 

4) „eos“. 

5) ,, communicant “. 

6) Bor ,, subditis“ ,, ut. 
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deportatam. Volunt denique in honore apud se haberi vene- 
rabile sacramentum, sicut hactenus. 


Actio in die 21. Augusti. 


Cum deinde Catholici obscuriora quaedam uerba eorum 
peterent declarari, post longum hunc tractatum in die 
21. Augusti responderunt Lutherani, declarantes confessionem 
praeuiam a quolibet communicaturo fieri debere super maiori- 
bus punctis, qui‘) oneratam habet *) conscientiam, ut petat 
super iis consilium et consolationem. 

Secundo declararunt °), se credere totum Christum, corpus 
et sanguinem eius, Deum uerum et hominem esse sub utraque, 
atque *) etiam sub unalibet*) aut altera specie *) uere “). 
Tertid declararunt inter disputandum, quod non damnant §) 
eos, qui olim unam 9) speciem sumpserunt et quod non inique ~ 
egerint’°), Nolunt!') tamen id suis praedicandum esse. Kt 
tantum de vtraque specie inter illos septem et septem alios’”) 
agitatum est}’). Ex quibus liquet, non magnam fuisse hac 
de re inter partes discordiam, nam in his tantum discordant 
a nobis, quod hi’) credant sicut nos, non peccare eos, qui 
unam speciem sumunt, nolunt tamen, ut id -suis praedicetur, 
cumque fateantur sub una specie totum Christum were esse. 


1) ,, quibus “, 

2) ,, habeat “. 

3) ,, declarant “. 

4) „aut“. 

5) ,, utralibet “. 

6) Feblt. 

7) Hinter ,, vere“ ,, esse“, 
8) ,,damnent “. 

9) Danad ,, tantum“. 


10) Nad ,,sumserunt: ,,aut hodie sumunt. Neque item credant 
mam speciem sumentes inique agere.“ 

11) ,, Nolint“. 

12) Feblt. 


13) ,,actum est“. 
14) ,, licet “. 
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Contendunt tamen, praeceptum Christi, non modo presbyteris, 
sed et Laicis datum, utranque speciem ') sumere, quia dixit: 
Bibite ex hoc omnes. Nos autem respondimus ex Marco: 
Et biberunt ex eo omnes, ut intelligatur clare, illud ad disci- 
pulos 12., qui cum eo discumbebant, dictum fuisse. Nisi 
igitur obsisteret pertinacia, facile possit*) hac de re con- 
cordari. 


2. Articulus de coniugio sacerdotum. 


Catholici propter bonum pacis haec media in scriptis 
praeposuerunt, quamuis eiusmodi sacerdotes propter uotum 
et sacros ordines, quos uoluntarie susceperunt, non potuerint *) 
legitimum inire coniugium, ad parcendum tamen seductis mu- 
lierculis nutriendisque prolibus, atque ad euitanda scandala 
aliasque ob causas tollerentur *) ii sacerdotes, qui de facto 
contraxerunt, usque ad futurum concilium, absque °) corro- 
boratione aut approbatione, sub his sane conditionibus: 

1. Vt in iis tantum locis tollerarentur, ubi iam aliquot 
annis consuetudo fuit. 

2. Vt de caetero ante concilii determinationem nullus 
sacerdotum contrahat *) coniugium. Qui autem con- 
traheret, ab officio et beneficio depositus, proscriberetur, 
aut alias lueret poenas. 

3. Vt si qui ex coniugatis de facto a caepto resilire -et ad 
coelibatum redire uelint, non prohiberentur, sed foret 
eis liberum, atque’) in officio et beneficio perma- 
nerent. 

4. Vt daretur opera, quatenus in iis locis, praesertim in 
parochiis, ubi nunc coniugati sunt, quam primum fierl 


1) Feblt. 

2) ,, posset “, 

3) ,, potuerunt “. 

4) Verſchrieben fiir ,, tolerarentur “. 
5) Dana ,, tamen “‘. 

8) ,, contraheret “, 

7) Danad ,,obtenta absolutione “. 
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queat, alii qui coelibes sunt, in locum eorum promo- 
uerentur. 

5. Vt coniugati sint ab officio et beneficio suspendendi '), 
nisi a sede apostolica aut eius legato tollerantiam in 
officii aut beneficii?) ministerio obtinerent. Adiectum 
praeterea fuit, ut concubinatus sacerdotum prorsus tolla- 
tur *) et ab ordinariis alterius non tolleretur*). De- 
nique in concilio proponatur, an expediat de caetero 
coniugatos ad sacerdotium admittere, sicut olim aliquot 
seculis factum est. 


Responsio partis aduersae in seriptis tradita. 


Primo remiserunt nos ad scripta suae confessionis, ubi 
putant, se habere iustas causas opprobandi coniugia sacerdotum. 
Secundo praetenderunt scandala, fornicationem sacerdotum °), 
propter quae admiserunt illis coniugia. Tertio dixerunt donum 
castitatis paucis dari. Idcirco post obitum coniugatorum 
sacerdotum rursus coniugatos in locum eorum se_ suscepturos 
esse. Quarto suam sententiam ex his confirmauerunt, quae 
nos in fine de concubinatu et de futuro concilio ultro adie- 
ceramus. 

De hac materia nihil amplius tractatum fuit inter illos 
septem et septem, quia maior erat discordia hic, quam supra 
de utraque specie. Relinquebant °) igitur ad status imperii 
et ad C. M. referenda: Caeterum ad argumenta confessionis 
eorum satis dictum est in responsione C. M., et concubinatus 
scandala frustra nobis obijciunt, cum ultra promitteremus, ea 
tollenda esse. De bono *) autem castitatis nimis modicae sunt 


1) „ut c. statim ab o. et b. suspenderentur “. 
2) ,, sui“. 

3) ,, tolleretur “. 

4) ,, toleraretur “. 

5) ,,fornicantium “. 

6) ,,relinquebantur “. 

1) ,,dono “. 
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fidei, quod ') non credunt illud cuilibet, qui recte a Deo petit, 
dari posse, cum Christus dicat: Quidquid petieritis patrem in 
nomine meo dabit uobis. Credite et accipietis. 


3. Articulus de missa. 


Petierunt Catholici, ut tam publicae quam priuatae 
missae celebrentur *) super altari, cum inclusione utriusque 
canonis, non tantum minoris sed et maioris *), sicut hactenus 
in tota catholica obseruatum *) est ecclesia. Et ne uerbalis 
oriretur contentio super his uerbis: oblatio, hostia, sacrificium, 
hane adiunxerunt distinctionem triplicis oblationis, nempe quod 
Christus oblatus est in agno paschali veteres testamenti figura- 
liter seu typice. In cruce autem passibiliter, ubi se ipsum 
obtulit Deo patri pro peccatis nostris. Porro in missa quoti- 
die offertur misterialiter et representatiue memoria *) suae 
passionis et oblationis in cruce sed °) factae. Est ergo missa 
non cruenta ‘) uictima sed mysterialis et representatiua. 


Alia responsio partis aduersae in scriptis datae. 


Volunt, ut missae celebrentur in consuetis festis eccle- 
siasticis, cumque hactenus in terris eorum sint celebratae (ut 
affirmant) in suis substantialibus consuetisque ceremoniis ho- 
norifice iuxta institutionem Christi, volunt ut deinceps debito 
quoque honore celebrentur. 

Cum autem Catholici peterent ampliorem declarationem 
de utroque canone et de missis priuatis, in scripto nihil 
responderunt. Inter disputandum *) uero interrogati, cur 


1) ,, quia“. 

2) ,,celebrarentur consuetis festis “. 
3) ,,minoris scilicet et maioris “. 
4) ,,servatum “‘. 

5) ,,in memoriam “. 

6) „semel“. 

7) ,, reuera “. 

8) ,, disceptandum “, 
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sacrum canonem non acceptarint'), tres obtendebant causas. 
Primo, quia dicimus mortale committi peccatum, si omittantur *) 
in missa. Secundo, quiaaffirmant *) sacrificium missae. Tertio, quia 
inuocantur in eo sancti. Ad has +) breuiter et catholice respon- 
sum est: Primo, licet uere peccatum sit mortale canonem 
omittere, tamen id in canone non habetur. Secundo, sacri- 
ficium mysteriale et representatinum esse, nec ipsi negare 
possunt. Tertio, sancti non inuocantur in canone, sed com- 
memorantur. Ipsi ueromet comprobauerunt supra nobiscum 
sanctorum commemorationes et memorias. Non est igitur 
magna super hoc articulo discordia, pertinaciter tamen 
rejiciunt et canonem et missam priuatam, licet nullam habent 
catsam iustam. 


4. Articulus de confessione. 


De confessione Catholici nihil in seriptis seorsim et 
specialiter proposuerunt, quia bis fuit antea de ea mentio et 
declaratio facta, nempe articulus 12 circa. partes poenitentiae 
et postea circa communicationem vtriusque speciei. Pars uero 
aduersa specialiter de ea mentionem fecit in scriptis, quae 
Catholicis tradidit cum maiore declaratione, quam in confessione 
habetur. Tria igitur adjecerunt, primum non omittendam 
esse confessionem propter ingentem ex absolutione consolationem. 
Secundum, ut inde sciatis ®), quam sublimis et salutaris sit 
clauium potestas. Tertium, ut populus assuefiat sua confiteri 
peccata, remitti etiam ea, quae non enumerantur*). De 
his itaque amplius inter partes disceptare non erat necessarium. 


5. Articulus de discrimine ciborum. 


Catholici generaliter in scriptis petierunt, ut in ieiuniis, 
festis, confessionibus, precibus, processionibus, ceremoniis, 


1) ,, acceptarent “. 
2) ,, omittatur “. 
3) ,,affirmat “. 

4) ,, hoc “. 

5) ,, sclatur “. 

6) ,, numeantur “. 
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ciborum temporumque discriminibus, aliisque id genus hacte- 
nus obseruatis consuetudinibus et sacramentorum administra- 
tionibus ab electore Saxoniae aliisque principibus et illis ad- 
haerentibus omnia obseruentur. Sic in catholica ecclesia 
consuetum est et ab antiquo apud eos in usu fuit. Ad haec 
pars aduersa specialiter per duos titulos in scriptis respondit, 
primo de ceremoniis, secundo de diebus festis. Dicunt itaque 
primo generales ceremonias charitatis gratia obseruandas 
propter pacem et unitatem ecclesiae, attamen sine conscien- 
tiarum') grauamine, ut non reputentur pro necessariis Dei 
cultibus, sed ut omnia ordinate *) fiant, pacis et charitatis 
gratia. Secundo uolunt, ut subsequentibus diebus non uesca- 
mur carnibus publice, nempe diebus quatuor temporum, omni 
sexta feria et sabbatho, in vigilia natalis domini, vigilia 
pentecostes, vigilia Johannis baptistae, vigilia omnium sancto- 
rum. Tertio conqueruntur *) de prolixitate quadragesimae, 
quam potius in diuersa tempora diuidi uelint. Volunt tamen 
ut sui eo tempore caeteris ecclesiis, quantum possibile fuerit, 
conformes sint in ceremoniis, canticis, euangeliis et epistolis. 
Nolunt praeterea suis permittere, ut eo tempore carnes publice 
uendantur. De festis uolunt primo, consueta festa ut obser- 
uentur, ut populus maneat in consuetudine audiendi uerbum 
Dei, percipiendique pro conscientiarum necessitate sacramenta. 
Secundo ut nominatim seruentur haec festa: Omnes dies do- 
minicae, natalis Christi, sancti Stephani, s. Johannis apostoli 
et euange. ; circumcisio Domini, epiphania, septuagesima *) sancta 
propter celebrandam passionem Domini. Dies paschae ad- 
iunctis duabus feriis*), praecipua festa intemeratae uirginis 
et Dei genetricis Mariae, festa omnium apostolorum, michaelis 


1) ,, conscientiae “. 

2) ,, ordine “*. 

3) ,,querantur “. 

4) ,, septimana “, 

5) ,,cum adiunctis diebus feriis 2 et 3. Ascensio Christi. Pente- 
coste simul cum 2 et 3. feriis.“ 
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et omnium sanctorum'). ‘Tertio, ut hisce diebus seruentur 
consueta cantica, officia et lectiones ex scriptura. Quarto, vt 
litania in diebus rogationum, propter populum ad cultum Dei 
adhortandum, legatur. 


6. Articulus de uotis monasticis. 


Hic petierunt in scriptis Catholici, primo, ut omnia mo- 
nasteria in terris eorum, quae nondum desolata sunt, in antiquo 
cultu et ordine suo permaneant. Secundo, ut visitatio, obe- 
dientia et electio prelatorum eis in quiete sine impedimento 
dimittatur. Teriio, ut nemo prohibeatur aut absterreatur in 
monasterium uel a nouo ingredi uel post apostasiam reuerti. 
Quarto, ut a ui et?) uexatione protegantur monastici in per- 
sonis et bonis suis usque ad definitionem futuri concilii. 
Quinto, ut apostatae, qui absque legitima licentia egressi sunt, 
in monasteria reuertantur et nusquam in terris eorum tolle- 
rentur, nisi obiecta%) desuper licentia ab ecclesiasticis et 
superioribus suis. Sexto, ne prelati eorum ad agendum ordi- 
narie contra tales prohibeantur, attenta*) tamen eorum mul- 
titudine, non aliae in eis®) poenae intendi debeant, nisi in- 
iuncta quaedam poenitentia. Qui autem posthac excurrerint °) 
absque ordinaria licentia, ii’) puniri debeant iuxta legum 
canonumque praescriptum neque in hoc impediri debeant 
eorum prelati. Septimo, ut monasteria desolata iterum a 
monasticis possideantur. Quod si monachi et moniales haberi 
non possint *), bona et census eiusmodi monasteriorum reser- 
uentur per deputatas personas a prelato proximo illius ordinis 
et loci usque ad futurum concilium et non conuertantur in 


1) ,,michael. et om. sanct.“ feblen. 
2) „viae“. 

3) ,, obtenta “. 

4) ,, obtenta “. 

5) „eos“. 

6) ,, exierint “. 

7) Feblt. 

5) ,, possunt “*. 
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proprium commodum secularis potestatis. Quam primum 
uero &@ monasticis rursus possideantur'), omnes census et 
fructus illis reddantur, sicut antea. 


Responsio partis aduersae de monasticis. 


Primo referunt se ad ea, quae super iis in sua confessione 
exhibuerunt. Secundo uolunt iis monachis et monialibus, qui 
adhue apud eos in monasteriis degunt, ante definitionem con- 
cilii liberum esse iuxta conscientiam ipsorum ad manendum 
intus uel *) exeundum foras, eisque in hoc nullum_praescribi 
modum %). Tertio uolunt monasticas personas quietas in sua 
conuersatione, uestitu et ceremoniis dimittere. Quarto uolunt 
omnem uim, quantum possibile est, ab eiusmodi personis 
arcere et, ne uwllo modo uis eis ulla inferatur, prohibere. 
Quinto uolunt, ut bona et census desolatorum monasteriorum 
permaneant in manibus secularis potestatis ad sustentandum 
personas, quae inde exierunt, et praedicatores et *) parochias 
et scholas usque ad futurum concilium. . 


7. Articulus de potestate ecclesiastica. 


Catholici hic generaliter petierunt, ut episcopalis potestas 
et iurisdictio in terris eorum salua episcopis permaneat. 
Quantum uero ad abusus et ad Germaniam *) pertinet, con- 
forment se isti 6) principes caeteris imperii statibus, cum quibus 
consultent super iis, et quae conclusa fuerint, acceptent. Si 
quid autem dissidii specialiter habeant contra archiepiscopos, 
episcopos uel! prelatos, siue ad iurisdictionem, siue ad ‘) 
aliud spectet, per hunc tractatum ibi patiantur ꝰ) praeiudicium. 


1) ,, possidentur “*. 

2) ,,siue ad“, 

8) ,,eisque — modum“ fehlt. 
4) „quae — et“ feblt. 

5) „et grauamina“. 

6) „ipsi“. 

7) ,,ad aliquid “. 

8) ,,nullum patiatur “. 
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Responsio partis aduersae. 


Assenserunt ') primo vt regimen et. potestas episcopalis 
manu teneatur, attamen per hoc nolunt iustificasse episcopo- 
rum abusus, quod *) negligentes sunt *) circa praedicationes et 
sacramentorum administrationes circa ordinationes et uitam 
presbyterorum, circa abusum excommunicationis. Secundo 
volunt procurare, vt episcopis debita exhibeatur obedientia, 
nempe ut parrochi et praedicatores eorum ordinariis locorum 
presententur, ut episcopis corrigere liceat excessus presbyte- 
rorum. ‘Tertio, ut ecclesiastica iurisdictio in causis, quae ad 
forum ecclesiasticum pertinent, non impediatur. De causis 
autem pecuniariis putant reliquos status in abusibus mentionem 
facturos esse, quibus se propter promouendam pacem usque 
ad faturum concilium conformare uolunt. Quarto, vt episco- 
palis excommunicatio in causis ad ecclesiasticam iurisdictionem 
pertinentibus non impediatur, si iuxta sacrae scripturae dic- 
tamen exerceatur. Haec omnia, ut acta sunt, die 22 Augusti 
a deputatis Catholicorum sunt ad electores aliosque principes 
et status sacri Romani imperii relata et publice recitata. 


Deputati Catholicorum fuerunt. *) 


episcopus Augustensis. 
Principes ( dux Braunschweicens. et post 
abitionem eius dux Saxoniae Georgius. 


Cancellarius Coloniensis. 
Cancellarius Badensis. 


Jurisperiti et 
canonistae 





1) ,, Assentiuntur “. 
2) +} quia I 
3) „sint“. 


4) Diefes Verzeichniß und die Schlußworte hat Cöleſtin nicht. 
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D. Johannes Eccius ordinarius 
Ingolstadensis. 

D. Johannes Wimpina ordinarius 
Francofordensis. 

D. Johannes Cocleus, praepositus ecclesiae 
s. Seueri Erfurdiensis. 

Cancellario Badensi dicendi et proponendi prouincia fuit 
commissa. 


Theologi 


Destinati quinque principum et duarum ciuitatum. 


Dux Saxoniae Johannes Fridericus elector filius. 

Marchio Brandeburgensis, Georgius. 

D. Gregorius Bruck 

D. Heller 

Philippus [ 

Brentius 

Sneppius | 

Doctori Bruck dicendi ac proponendi labor iniunctus_fuit. 
Acta Augustae in comitiis anno Domini 1530. 

Epistola D. Martini Lutheri ad Philippum Melaneh- 
tonem *). 

Epistola D. Martini Lutheri ad dominum Fridericum 
abbatem s. Aegidii Norimbergae *). 

Epistola D. Martini Lutheri ad Philippum Melanch- 
tonem *). 


| Turisperiti. 


theologi. 


1) 20. August. Anno 1530. de Wette IV, Mr. 1282. Barianten: 
„caetera“ fehlt. — dehorteris] dehortaris. — ,,Est civis inculpatus” 
jeblt. — ,,omnium“ fehlt. — transfertur] coniicitur. — Muller) 
Mullern. — ex Magistro] a. M. — Eisleben] Eislebio. — iubet] iuuat. — 
in his] in iis. — „Enim“ nad hac nocte. — putantur aliqui] Portantur 
aliqua. — ,,suos“ nad sodales feblt. — habent] habuerunt, — Die vo 
be Wette aufgenommene Nachſchrift feblt. - 

2) Ex Eremo. 20, Augusti. Anno 1530. — de Wette IV, Mr. 1283 
giebt ben 22. Auguft. — Barianten: humanitati] humanitatis. — immi 
neat] imminet. — ,,Syndico“ feblt. 

3) Ex Eremo, die Bartholomei. Anno 1530. — de Wette IV, 


241 


Epistola D. Martini Lutheri ad Georgium Spalatinum *). 
Epistola Doctoris Martini Luthert ad doctorem Justum 
Jonam *), 


Insidiae quae in his actionibus religionum structae 
sunt protestantibtis. 


Dum haec ita geruntur, Caesar Georgium Branden- 
burgicum solicitat per episcopum Moguntinum et alios eius- 
dem familiae, Saxonem uero per Fridericum Palatinum, per 
Nassouium, per Georgium Trucsessium, ut ab incepto desistant. 
Saxonem quidem conatus est etiam ab aliis diuellere tanquam 
praecipuum et petenti suae ditionis inaugurationem pro more 
imperii denegabat, nisi prius cum ecclesia Romana in gratiam 
rediret. Alteri uero denuntiabat, nisi pareret, fore, ut Alberti 
sui nepotis ex fratre Casimiro tutela ipsi adimatur. Land- 
grauio conati sunt persuadere, si Caesari morem gerat, Ulri- 
chum principem Wittenbergicum iri restitutum, et quam 
haberet cum Nassouio de Chattis controuersiam, Caesaris 
interuentu posse componi. Sed nihil his insidiis effecerunt. 


Andere handlungen. 


Den 23. tag Augusti, fo da ift gewejen der montag °) 
nad der Himmelfarth Marien, haben die churfurften, furften 


Nr. 1285. — Barianten: ut vobis wodvreonwe nova significamus] 
ut nobis 70Avreomos noua faciemus. — ,,scriptum“ fehlt. — plenissime] 
planissime. — redditae sint] r. sunt. — Caspar] Casparum. — ,, paene “ 
feblt. — ,, Vale“ feblt. 

1) Ex Eremo. 26. Augusti. Anno 1530. — bdeWette IV, 
Nr. 1288. 


2) be Wette IV, Mr. 1296. 
3) Bielmehr Dienftag, der Montag ift aber feſtzuhalten, ber nicht der 
23., fondern ber 22. Auguſt war. Gin Rathfdlag der verordneten Räthe 
liber bie Monopolien wurde bereits am 12. Auguſt (Freitags nad Lau— 
tentii) gegeben. Förſtemann, Urkb. I, 191. 
Sdhirrmader, Briefe u. Acten. 16 
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vnd jtende des reich vor mittage gehandelt von den mono- 
polien. 

Deſſelbigen tages hat auch der ausſchuß in der euangeliſchen 
ſachen, den chur vnd furſten vnd ſtenden des reichs auf dem 
rathhaus anzeigung gethan'), was fie mit vnſerm teil gehandelt 
vnd ausgeridt. Bnd als fie vermerdt, das es noch in eblichen 
ſtucken jtedete, jeind fie, nnd zuuor aus ebliche viel bijchefe ſehr 
bewegt worden, vnd die jduld etzlichen ftarrfopfen gegeben, dic 
wenig dancks vnd ehre erftocen haben bey den ftenden des reichs, 
weren fie nod) fo groſſe furjten *). 


Der dritte ausschuss in religions sachen zu Augs- 
burgk verordent, anno 1530. 


Den Dienftag nach assumptionis Mariae*) haben die chur- 
furften, furften vnd ftende cinen newer kleineren ausſchuß ge- 
macht, in religions jachen zu handeln. Als nemlich auf jeder 
jeiten Drety, als zwene juriften doctores ond einen theologum. 
Bnd haben dieſe ſechs perjonen fic) ferner wnterreden ſollen. 
Auf der papiften feiten ijt vor einen theologum Eccius gebraucht 
worden, ond Philippus Melanchthon auf der euangeliſchen 
ſeiten. 

Verum Philippo Melanchtoni fuit iniunctum, ne quid 


1) Bal. ben Bericht der Niirnberger vom 23. Anguft. Corp. Ref. I, 
No. 855. 

2) Am Rande von berfelben Hand: „Herzog Georg von Sachſen wirdt 
gemeinet.“ 

3) Der Schreiber hat ausgelaſſen: „nach dem Achten ass. Mar.““, wie 
e8 aud) in Spalatins Annalen (189) fteht. Die Wbhangigfeit beider Be- 
ridhte ift unverfennbar, aber nur fiir die erften Beilen. Der unferige iff 
aud bier umfangreider. Der lateiniſche Schluß hat Cöleſtin vorgelegen, er 
giebt if mit Umſtellungen wieder (IIT, 58>). — Ueber die Bildung dieſes 
Ausſchuſſes der Sechs mit namentlider Aufzählung beridten gleichzeitig 
Dr. Sebaftian Heller (Förſtemann, Urkb. I, 290), Melandthon an Luther 
vom 26. Auguft (Corp. Ref. II, 860), die Nürnberger Gefandten vom 
26. Auguft (Corp. Ref. II, 861), Brentius ad Isenmannum d. 28, Aug. 
Corp. Ref. Il, No. 866. Brück 105. 
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amplius concederet. Nam superius de potestate et iurisdic- 
tione episcoporum Saxones aliquanto plus erant largiti. Sed 
neque Landgrauiani, neque Luneburgici, neque Noribergenses 
id probabant. 


Handelung des geengerten ausschusses. 


Darauf ijt derjelbige ausjchus am mittwochen den tag Bar- 
tholomej jujammen fommen vor mittage, auf dem rathhauſe, 
ond ift im felbigen ausſchuß gar fein furft gewefen, jonderm alleine 
Die jechs gelerten *). 

Am Freitage nach Bartholomej ift derfelbige geringerte aus- 
ſchus nach) mittage abermals bet cinander gewejen vnd ibre note 
turft zu beiden teilen mit cinander gerebdet 7). 


Eine sehrift doetoris Joannis Eeccii, an den herrn 
Philippum Melanechtonem am Sonnabend nach Bar- 
tholomei. *) 


S. Obseruande domine magister, wie ihr habt angegeigt, 
das Oecolampadius wider euch geſchrieben Habe, gebets meinem 
bruder, der foll das euch morgen wieder antworten. Auch bitte 
ich euch auch per amorem Christi helfet Germaniae vnd allen 
furjten gu gut ad concordiam, dag unitas ecclesiae werde, was 


1) Bol. Bericht der Niirnberger vom 26. Auguft. Corp. Ref. II, 
No. 861. — Briid 105. 

2) Bon diefer Sitzung des Ausſchuſſes Handelt weber der RKangler 
Vriid nod Spalatin; fie ift uns aber beftatigt durch die umftindlich berichten- 
den Miirnberger Gefandten von demfelben 26. Auguft: „Aber am Ende if 
es darauf berubt, dag die Berordneten heut wieder in Ausſchuß gehen und 
anzeigen follen, fie wuften auf diefe Handlung weiter nicht Mittel vorzu— 
{lagen 2c. 

3) Dieſes Schreiben edierte zuerſt Coleftin LIT, 58p, unter demfelben 
Datum, aber völlig lateinijdh. Nach ihm Corp. Ref. Il, No. 865. — Die 
Rictigheit des Datums bezeugen Spalating Annalen 190: ,,Defjelben 
abendts bat Doctor Ed dem Pbhilippo Melandthon gefdrieben und angezeigt 
etliche mittel.“ 

16* 


— 


wolt ihr viel rationes disputabiles einfuhren. Remittantur ad 
concilium. Was meinet ihr, de applicatione missae vnd opere 
operato halt ichS bet mir jo gewiß, das ich drauf fterben wolt. 
Aber pro amore pacis rathe ich allen ſtenden, dif igt in rube ju 
jtellen, usque ad futurum concilium. Ich wolte lieber fur allen 
ewern furſten vnd herrn dauon reden. Darumb thut thr mit 
ewern gejellen vnd herrn wie teh. Sic fiet bona pax et tran- 
quillitas et ueniat gladius super Turcam. Valete. 


Diesen sontag nach Bartholomei frve haben die chur vnd 
fursten, dem evaugelio anhengig, dem geengerten ausschus 
eine bestendige christliche antwort auf etliche artickel geben 
lassen wie folget, mvndlich vnd schriftlich: 


Des sechsischen ausschuss antwort auf den genommenen 
abschiedt *), ; 


Handelung am tage Augustini den Sontag nach Bar- 
tholomei. *) 


Nach aller Handelung ond zum allerhichften haben wir die 
berordenten nichts weiteres, denn wie hernach folget, bet dem 
anbdern teil hie zwiſchen cinem funftigen concilio erheben mogen. 


Bum erflen die communion sub utraque specie befreffendt. 


Das von ihnen, wie hieuor befannt, affirmiret, das vnter 
beider geftalt de8 brots vnd auch ded weins, der gan; Chrijtus, 
warer Gott vnd menſch, fein leib vnd blut fey, das auch die- 
jenigen, fo dieſes facraments nieffung vnter einer gejtalt gebrauchen, 


1) Gebdrudt bei Brii 120. — Miller 821. — Chytraius 273». — 
Wald 16, 1749. — Ferftemann, Urkb. I, 306. — Lateiniſch Chytraeus 
281. — Coelest. II], 59». 

2) Förſtemann giebt diefen Bericht, der kürzer ift als der unfrige und 
im Gingelnen abweidt, aus dem gemeinfdaftliden Archive 3u Weimar und 
fest ign unter den 21. Auguft. Die lateiniſche Ueberſetzung bei Cöleſtin 
III, 59 ſchließt fic enger an unferen Fert an, er fegt dem Bericht aber 
nad dem letter Auguft, und feitet ihn mit der irrigen Behauptung ein: 
,,ipsa adversariorum verba, quae nostri in causa religionis concessissent, 
Caes. Mai. retulerunt, subiecturi sumus.“ 
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nicht ſollen condemnieret werden, oder do ſoll kein teil den andern 
condemnieren vmb friedes willen. 

Stem, das dieſes hochwirdige ſacrament auch denjenigen, fo 
des vnter beider geſtalt zu emphahen ihrer gewiſſen beſchwerung 
haben, ſoll auch bey ihnen bis zum kunftigen concilio, vnter einer 
gejtalt zu reichen, nit verjaget werden. 

Stem, das aufferhalb tm fall der noth, in casu necessitatis, 
jol diefes jacrament vnter beider geftalt nit anders, denn bel 
oder mit haltung der meſſen, ausgeteilt werden. 


Die gemeine vnd prinat meffen betreffendt. 


Wollen fie diefelbigen in den firchen mit gewonlicem cere- 
monien ond Fleidungen, auch gejang oder leſen Halten. 

Souiel aber die beide canones betvijft, follen die offen vnd 
ſondern meſſen gehalten, ond die wort ju chriſtlichem gottfeligem 
verftande gezogen vud genommen werden. Was aber darinnen 
der wort halben oder ſonſt disputterltchs entjtanden, das alles 
joll mit jampt den andern disputabilibus circa missam, als de 
applicatione, de opere operato etc. zu entjdetdung des futuri 
concilii geftellet fetn. 


Von verehelidten prieftern. 

Das wir fey. Wat. bitten, iby Dtat. wolte gnediglich be— 
bencfen, das die kirchen bey ons ſonſt nicht pfarrer haben wur- 
ben. Ideo tolerivet. Sol ju fey. Mat. gnedigſtem bedencken ge- 
jtellet werden *). 


Die klöſter vnd ordenslente betreffendt. 


Sollen die klöſter, jo noc) jtehendt blieben, vnd ordensleute 
Darinnen findt, bey ihren ceremoniis, regeln vnd Dderjelbigen 
fleibung, Hab vnd gutern, bid zukunftigen concilio gelafjen werden, 
aud) die, jo wieder darein fommen wollen, follen daran micht ver- 
hindert werden. 

Aber die abgangenen klöſter, auch derjelben Hab vnd gueter 


1) Sehr unterfchieden hiervon lautet der Lert bet Förſtemann. 


ond vertrieben ordensleut belangend, fol yu fey). Mät. gnedigſtem 
bedencken geftalt werden. 

Auf den artidel von der communion haben fie fic) igund 
Hiren lafjen, das fie leiden migen, das der anhang möge dazu 
gejegt werden, ob die firche ſolche gebreuche etnjufuren macht bab, 
jol aufs concilium geftellet werden. 

Sch wolt aber lieber, e8 ftunde nur aljo, das fein parth die 
ander condemniere *). 


Epistola Philippi Melanchthonis ad Aegidium con- 
cionatorem Caesareum. *) 


S. D. Non potui satis copiose respondere R. P. V. 
Sumus enim occupati in adornanda apologia, exhibenda im- 
peratori, quae futura est aliquanto asperior quam confessio, 
si nihil aequi impetrare possumus. Quod significat R. P. V. 
mihi, qualia de me iudicia fiant a quibusdam nostris, et ob- 
iurgat me sic satis seuere, quasi mea superbia ac pertinacia 
principis nostri reddantur intractabiliores: Primum de con- 
uiciis respondeo breuiter. Mei mores noti sunt multis bonis 
uiris et ex scriptis recens aeditis, quae ipse meo consilio 
aedidi, aestimari possunt. Ego certe in iis negociis et con- 


1) Diefe beiden letzten Abſätze fehlen bei Firftemann ganz. Der leste, 
fo wie bie unausgeführte Faffung des Abſchnitts „Von verehelidten Prie- 
ftern”, berechtigte gu der Unnahme, dag diefes ber urſprüngliche Entwurf 
ift. Nachdem ber Berfafjer im Cingang Namens der Ausſchußmitglieder 
gefproden bat, ſchließt ex mit einem perſönlichen Wunſch. Cöleſtin TL, 59° 
fagt bafiir: ,,Nos vero, ne pars altera alteram condemnet, poni et statui 
maluimus. “‘ 

2) Die Cinreibung dieſes unbdatierten Schreibens gerade bier, in bie 
Beit ber lesten Tage des Monats Auguft, ift einmal motiviert durd die 
Hervorhebung der von ben Gegnern ausgeftofenen Kriegsdrohungen; denn 
gerade in ber Sigung des 28. Auguft hatte Ed damit um fic geworfer. 
Tags darauf aber war evangelifderfeits ber Beſchluß gefaßt, der Confutation 
eine Widerleguig folgen gu laſſen, „Iſt barauf Doctor Prucken und ander 
Sächſiſchen die Schrift anjzuftellen befohlen worden” (Bericht der Nürnberger 
Gefandten vom 29. Auguft; Corp. Ref. I, No. 869; Plitt, Die WApologie 
der Auguftana 87). — Im Corp. Ref. U, No. 907 nad db. 19. Sept. 
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trouersiis religionis ita versayi cupio, ut Deum non offendam. 
Quare illa conuitia propter Deum dissimulanda mihi esse 
censeo. De mea pertinacia sic respondeo. Si mea causa haec 
tempestas coorta est, nihil deprecor, quin caesarea Mas me 
statim ueluti Jonam in mare ejiciat, statim abripiat me ad 
cruciatum et supplicium. Deus mihi testis est, me nullam 
aliam ob causam adeo fuisse cupidum pacis, ut propter hane, 
quod uidebam, si non fieret pax, futurum, ut nostri coniunge- 
rentur cum Zwinglianis. Id ne fieret, hactenus summa fide 
atque diligentia prohibuimus. Quodsi coniungerentur, maxima 
confusio dogmatum ac religionum uidetur secutura. Hoc si 
expenderent aduersarii, profecto non ita obstinate darent operam, 
ut bellum moueatur aduersus nos. Quod si fuerit motum, 
non tantum corporalia mala infinita accident, ut vastatio Ger- 
maniae, caedes, stupra, sacrilegia, rapturae, sed multo deteriora 
accident, mala spiritualia, confusio ac perturbatio maior reli- 
gionum. De ipso negocio, quomodo facillime existimauerim 
sedari posse ratione hac dissensiones, iam ante ostendi; paucis 
et exiguis rebus dissimulatis saepe iam exposui pacem con- 
stitui posse. Ita nos ingenia nostra conferre possemus ad 
haereses refutandas. Sin autem aduersarii non desinent 
nobis irritare Caesarem, etiamsi armis ac ui nos oppresserint, 
tamen scriptis non oppriment. De principibus profecto non 
est uera quaerela, quod ecclesiastica bona tenere incipiant. 
Hoc saepe iam significarunt in ipso consessu principum. Fae- 
liciter valete. 


Am montage dem tage der entheuptung Sohannis vor 
mittage hat der fleine ausſchus den churfurjten, furſten, biſchofen 
bond ftenden angezeigt, worauf unjer theil von wegen des euan- 
gelions endlich beruben wolle, ond mit Gott ond gutem gewiſſen 
fone. *) 


1) Für die Ueberſchrift iſt Play gelaffen. Wörtlich in Spalatins 
Annalen 190, nur mit dem Zuſatz: „Gott gebe feine Gnade dargu, amen.” 
Vol. Bericht der Miirnberger von eben diefem Tage. Corp. Ref. II, 
No. 869. 


— 


Practicke vnd anschlag, wie man den vierden aus- 
schus machen mochte. 


Diejen tag +) haben die ftende auf des bapftes jfeiten auf 
einen andern ond aljo vierden ausſchuß gearbeitet, ob fie etwas 
ferner erlangen michten. Derhalben auch Herzog Heinrich von 
Braunſchweig, der biſchof von Luttich, vnd graf Hoyer von Mans- 
feldt mit dem churfurften zu Sachfen Montags der entheuptung 
S. Iohannis zu abend geſſen haben, ond herzog Heinrich von 
Braunſchweig mit feinen churf. g. dauon viel geredet, in einen 
newen ausſchus zu bewilligen. 

Darauf find allerley bedencken gefolget, zu endlicher abhand— 
Tung dieſer fachen zu fommen. 

Verum protestantes, cum hoc agi uiderent, ut plures uiae 
conciliationis reperirentur, actionem illam detrectabant. Si 
uero de rationibus agere placeret, constituendae pacis interea, 
dum concilium fiat, non se recusare dicunt. 

Am Mittwochen den letzten Augusti, hat der geengerte 
ausſchus des andern als des bepſtiſchen teils in jachen das euan— 
gelium belangendt, den churfurjten, furften vnd ftenden vormittage 
angezeiget, worauf endlic) der proteftierendDen meinung vnd wille 
jtehe, vnd im welchen ftucfen man feines wegs rweichen nod) nach- 
geben finne, vnd nad mittage haben dieſelbige furjten ſolches 
Dev keyſ. Weat. furgetragen, vnd jindt die vier churfurften, als 
Pfalz, Meintz, Trier ond Coln zum fried geneigt geweſen, wollen 
ju feinem friege helfen vnd rathen *). 


1) Den 29. Auguft. Bon dieſem Bemiihen der Katholifden zur 
Bildung eines vierten Ausſchuſſes wußten wir bisher nits. 

2) Der ganze Abſchnitt, mit Ausſchluß des Schluſſes von „und findt 
die vier ꝛc.“, ſteht wörtlich in Spalatins Annalen 191. — Melanchthon an 
Luther, die Egidii (1. September). Ante triduum (30. Auguſt) finitum 
est colloquium nostrum. Corp. Ref. II, No. 878, wo nicht vermerft sift, 
dag dieſes Sehreiben ſchon bei Cöleſtin ſteht (LL, 63>). 
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Responsio protestantium exhibita cancellario episcopo 
Leodiensi, de articulis in quibus non poterat con- 
ueniri im ausschus. *) 

Religionshandelung im monath Septembre. 

Quicquid in his articulis admissum est, clare apparet in 
scriptis, quae exhibita sunt. 

De Quarto, excusauimus hos, qui sumunt alteram speciem, 
quia cum non habeant administrationem sacramentorum, de- 
beant uti sacramento, quemadmodum porrigitur. Itaque isti 
sine peccato sumunt alteram speciem et hance excusationem 
docere non grauamur. Nam et hactenus sic excusauimus alios, 
ut haberent conscientiae consolationem. 

Sed si in genere doceremus, quod vna specie uti liceat, 
uideremur prohibitionem alterius speciei probare, quod non 
possumus facere. 

De Quinto, ostendimus, nos non quibuslibet sine discri- 
mine, sed illis alteram speciem daturos esse, quorum con- 
scientias intelligeremus grauatim uti utraque specie. 


De coniugio. 


Constat prohibitionem coniugii pure humani iuris esse. 
Sic *) testantur etiam iura allegata, et constat *) uariam fuisse. 
Quidam canon iubet diaconos manere in ministerio, si duxe- 
rint uxores et fuerint protestati, quod non possint continere. 
Sed presbyteri deponebant ministerium, ducentes uxores, non 
excommunicabantur. 


1) Cöleſtin III, 67. Unfer Lert weidt davon vielfac ab, ftimmt aber 
faft wörtlich überein mit der von Bretſchneider (Corp. Ref. I1, No. 888) 
und Förſtemann (Urkb. IL, 380) aus bem Archive zu Weimar ebdierten Abe 
{rift Spalatins. Uebereinftimmend lautet aud die dem Bebdenfen von 
Melandthon eigenhindig vorgeſetzte Ueberſchrift. — Deutfd in Spalatins 
Annalen 224 und Wald 16, 1808. 

2) Coelest.: „sicut“. Die deutſche Abfaſſung bei Spalatin: „So ift 
bas aud.” 

3) ,, Et constat“ feblt bei Coel. — Msc. Spal.: ,,eam variam “. 


— 


Duabus synodis facta sunt decreta, ne interdiceretur usus 
proprie coniugis ante presbyteratum ductae. Siricius tamen 
postea interdixit, nihil reueritus auctoritatem conciliorum. 
Tanta uarietas fuit huius negocii in ecclesia, et decreta saepe 
mutata sunt, cum apud alias gentes, tum etiam in ipsa Ger- 
mania, sicut historiae testantur. Quare si nunc pro ratione 
temporum aliqua aequitas adhiberetur in hoc interdicto, quod 
prorsus est humani iuris, nouitas haberet excusationem tu- 
tiorem, quam cum uetera decreta de hae re abolita sunt, quae 
fuerunt (consentanea) iuri diuino. Neque enim fecerunt nostri 
contra ius diuinum. 

Et in hoc casu necessitas etiam considerari debebat. 
Tum ') multae ecclesiae nullos poterunt habere pastores, si 
remoueantur ab officio coniugati. 

Et omnino interitura religio in illis locis uideretur, re- 
motis pastoribus. Durum autem esset malle religionem totam 
abolere, quam moderari aut certe dissimulare unam constitu- 
tionem alioqui grauem et uix a paucissimis recte seruatam 
in ecclesia. Ac mirum est, hance constitutionem tam acerbe 
defendi, cum aliae infinitae propter causas non maximas saepe 
relaxentur. 

Sed haec causa nihil habet opus disputatione, res ipsa 
loquitur, quam dura sit constitutio, et quam pauci recte ser- 
uent eam, quare conueniebat eam legi diuinae cedere. 

De missa responsum est quod seruantur *) apud nos sub- 
stantialia, quae ad consecrationem pertinent. 

De reliquis uerbis ostendunt ipsi etiam aduersarii, quod 
habeant aliquid incommodi, qui addunt interpretationem, qua 
nihil opus esset, si uerba canonis patis plana essent. 

Quia autem nostri docent, applicationem missarum ad- 
uersari iustitiae fidei, sicut in confessione nostra exposuimus, 
ideo uerba illa canonis non leguntur, ex quibus applicatio 
missarum sumpta est. 


1) Coel.: ,,nam“. Msc. Spal.: „Tam“. Die deutide Abfaſſung: 
„denn“. 
2) Die übrigen Handſchriften: „serventur“. 
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Et uideremur damnare doctrinam et confessionem nostram, 
si illa uerba applicationis reciperemus. Nos autem in hoc 
consentire contra confessionem nostram et fundamenta con- 
fessionis nostrae non possumus. Ad haec manifestum est, 
quod nunquam lectus est ubique idem canon in ecclesiis, 
quare dissimilitudo canonis non laedit fidem. 

Postremo, cum nullum habemus dogma contra fidem, et 
proposuerimus conditiones, quantum nos quidem iudicare pos- 
sumus, aequas, sperabamus, futurum, ut non onerarentur nostri 
amplius contra conscientiam. Sed si non potest coire con- 
cordia his conditionibus, quas proposuimus, petimus, ut reii- 
ciatur res ad concilium, cuius toties iam huic nationi spes 
facta est. Et nune suscipiatur deliberatio de retinenda pace 
usque ad concilium. 


Fursechlag eines fridlichen absehieds. Am Sonnabend 
nach Aegidii (3. Sept.). Anno 1530. *) 


Das churfurjten, furſten vnd ftende Ddiejhenigen churfurften, 
jurften ond ftende, bei welden die andere Leere gepredigt wirdt 
der articfel halben, deven man ſich igundt nicht hat vergleichen 
fonnent, nit bejdweren, fondern ein jeder den andern bei gleich 
vnd recht laſſen. 

Doch ſollen dieſelbige, bey welchen die andere Lahr gepredigt, 
in alle wege verhueten weiter newerung im glauben furzunemen 
oder zu geſtatten. 


1) Ueber dieſe Mittheilungen handelt allein Melanchthon in ſeinem 
Schreiben vom 4. September an Luther (Corp. Ref. II, No. 884): „Is 
(Caesar) petivit adite triduum, ut omnia in pristinum statum resti- 
tuantur, quod si tamen gravari videamur hac sententia sua, operam polli- 
cetur ad transactionem. Nostri respondent, se nihil scire, quod largiri 
adversariis possent, praeter ea, quae iam largitisunt. Ita haeret res, et tamen 
hodie de quibusdam pacis conditionibus deliberavimus, quas si urgebunt 
adversarii, Princeps prius ad te mittet, quam aliquid constituat.< Das 
Datum des 3. September in unferm ert braucht darum nicht falſch au 


fein, weil die Deliberation auf Grund dieſes Entwurfs erfolgt fein 
lann. 
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Es ſoll auch die Lahr, fo Leeret, das nicht warer leib ond 
blut Chrifti gegenwertig fey vnter der geftalt des brods vnd weins 
im Heiligen jacrament, item der wiederteufer leer nicht geduldet 
oder geſtattet werden. 

Mein es ſoll keine ſchmaheſchrift im druck zu gehen oder zu 
verkeufen verhenget, ſondern die beſchwerung durch prinuatiſche 
ſchrift abgeleinet werden, wer aber dawider thut, am leibe vnd 
gut geſtraft werden. 

Item, das churfurſt, furſten vnd ſtende, der andern leere 
anhengig, fic) erboten der biſchsffe gewalt vnd ceremonien vnd 
jurisdiction belangendt, das ſolchs gehalten werde, doch mit vori— 
ger angezeigter maß, alſo die vnuerglichen artickel hierinnen an— 
geſtalt ſindt. 


Articuli de quibus non conuenit nobis cum aduersariis. 
Am Sonnabendt nach Aegidii anno 1530. ') 


1. De iustificatione, quod coram Deo iustificemur fide in 
Christum, non propter opera nostra seu merita, praece- 
dentia aut sequentia, sed per gratiam. 

2. Quod etsi bona opera necessario facienda sint *), tamen 
non sint *) meritoria gratiae ac iustitiae, sed fides appre- 
hendat ‘) gratiam. 

3. Quod in confessione non sit necessaria enumeratio pec- 
catorum. 

4. Quod etiamsi contritio est necessaria, tamen propter eam 
non remittantur °) peccata, sed per fidem, qua credimus 
absolutioni aut euangelio. Ideo necesse est ad contri- 
tionem accedere fidem *), quae consoletur in contritione 
et credat remitti peccata. 


1) Goleftin ILI, 68. Abweidungen feines Terteds: 
2) ,, sunt“. 

3) ,,sunt**. 

4) ,,apprehendit “. 

5) ,,remittuntur “. 

6) ,,per fidem “. 


~] 


9. 


10. 


11. 


13. 
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. Quod satisfactiones canonicae non sint necessariae ad 


remissionem poenae. 


. Quod ad ueram unitatem ecclesiae non sit necessaria 


similitudo traditionum humanarum, sed consensus de 
euangelio et usu sacramentorum. 


. Quod cultus instituti ab hominibus, sine mandato et 


uerbo Dei, ad promerendam gratiam utiles!) aduersentur 
euangelio ”). 

Quod etsi traditiones ecclesiasticae, quae sine peccato 
seruari possunt et factae sunt propter bonum ordinem, 
in ecclesia seruandae sint, propter charitatem ad uitanda 
scandala, tamen non ita sentiendum sit, quod sint cultus 
ad salutem necessarii. Nec habent ius episcopi onerandi 
ecclesias ꝰ) tali cultu, ideo qui omittunt traditiones illas 
extra scandalum, non peccant. 

Quod cum inuocatio sanctorum nullum habeat testimo- 
nium ex scripturis res sit incerta et periculosa et maxime 
obseurans gloriam Christi, quem scriptura proponit nobis, 
ut mediatorem et propitiatorem. 

Quod prohibentes dari utranque speciem, faciant contra 
mandatum *) Dei, quo praecipitur ut ad uitandam forni- 
cationem unusquisque habeat uxorem suam. 

Quod missa non sit opus, quod applicatum aliis, mere- 
atur eis gratiam ex opere operato, sed quod coena Do- 
mini sit sacramentum, sicut tota ecclesia confitetur, per 
quod sumenti offertur gratia, quam non assequitur su- 
mens per opus operatum, sed per fidem, si credat ibi 
offerri sibi gratiam et remissionem peccatorum. 


1) Feblt. Nach „euangelio“: ,,et obscureut gloriam meriti Christi“. 
2) Die in unferem Tert feblende Mir. 8: ,,Quod vota et religiones 


Monasticae institutae, vt sint cultus ad promerendam gratiam vtiles, 
adversentur evangelio.“ 


) ,, conscientias “. 


4) ,,institutionem“. Der Abſchreiber hat das ,, mandatum“ aus der 


folgenden Nr. 12 aujgenommen und dadurch den Anfang diefer und bags 
Ende der vorausgehenden iibergangen. 
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Responsio ad calumnias eorum, qui se catholicos 
uocant. Dominica post Aegidii (4. Sept.). Anno 
1530. *) 


In exordio ponitur, quod consenserimus in haec quingue. 
Et in his est, quod confirmemus nos responsioni caesareae 
maiestatis. Nos autem aperte diximus,: quod non possimus 
consentire in responsionem caesareae maiestatis. 

In secundo articulo non omnino referunt nostram senten- 
tiam de peccato originali, quia nos dicimus, peccatum origi- 
nale non solum carentiam esse originalis iugtitiae, sed etiam 
positiuum quiddam, scilicet concupiscentiam. 

In quarto articulo Lutherani non concesserunt, quod 
scriptura non habeat hoc, sed sola fide nos iustificari. Imo 
allegauerunt textus Rom. 8. Sed aduersarii concesserunt, 
quod fide contingat remissio peccatorum non propter merita 
praecedentia, neque sequentia. Hoc concesso, dixerunt Luthe- 
rani, se non pugnare de uocabulo SOLA, quia aduersarii 
querebantur, quod illa uox offenderet imperitos. Et uolebant 
addi, quod per gratiam gratum facientem et fidem formaliter 
contingat remissio peccatorum, et per verbum et sacramenta 
instrumentaliter. Et haec uerba Lutherani receperunt, quod 
per uocabulum, SOLA non excludunt gratiam aut uerbum 
aut sacramenta, sed opera. 

Itaque hic non recitauerunt aduersarii totam dispu- 
tationem. 

21. Articulus etiam non recitatur integre, quia utraque 
pars consentit, quod scriptura non praecipiat sanctorum in- 
uocationem. 


Ex secunda parte. 


In responsione die 21. Augusti. Non conueniunt uerba 
eorum cum scripto nostro de confessione, ubi dicunt, Luthera- 
nos respondisse, quod a quolibet communicaturo confessio 


1) Dieſe Antwort ift nur hier erhalten. 
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fidei debeat super maioribus punctis. Nam scriptum nostrum 
declarat, quomodo de confessione sentiamus. 

Haec uerba, quod credant Lutherani, non inique agere, 
sumentes unam speciem, non sunt posita cum sua declaratione, 
quia sumentes sunt excusati propter necessitatem, cum non 
habeant administrationem sacramentorum. Haec ratio non 
pertinet ad prohibentes usum utriusque speciei. 

Et haec uerba nude posita, accendunt odium. Nolunt 
tamen, ut id suis praedicetur, quia nos non recusamus unquam 
excusare sumentes propter necessitatem, sed si nude praedi- 
caremus, quod non peccent utentes una specie, uideremus 
repugnare instituto et ordinationi Christi. Hoc clare dictum 
est et saepe, sed aduersarii noluerunt usm unius specii sine 
ullo discrimine approbari. 

Calumnia est etiam de dono castitatis, nimis modicae 
sunt fidei, quod non credunt illud cuilibet, qui recte a Deo 
petit dari posse, sed allegamus uerbum Christi: Non omnes 
capiunt. Et diximus Deum uelle, ut remediis ab ipso ordi- 
natis utamur, quum non eximit aliquem singulariter communi 
conditioni naturae. 

De missis priuatis et canone dicunt, ista pertinaciter 
relici, cum tamen non habeamus iustas causas. 

Aduersarii recte dicunt, a nostris ideo non legi canonem, 
quia faciat mentionem sacrificii. Sed glosa de sacrificio ab 
ipsis addita, non satisfacit, quia eorum scriptores intelligunt 
sacrificium, quod applicatum pro aliis, uiuis et mortuis, mere- 
tur eis gratiam ex opere operato. Tale sacrificium non est 
missa. Ideo de canone et priuatis missis non consensimus. 
Odiosum est igitur, quod addunt, nos non habere iustas causas, 
cum tamen illae causae non sint indicatae adhuc. 

De monasteriis desertis adserunt dicere, quod rationes 
de reditibus, qui sumpserunt usibus personarum, qui inde 
exierunt, item pastorum et ludimagistrorum, reddituri sint 
principes. 


ee, 


Historia, wie der konig Ferdinandus von keiser Carl 
die lehen empfangen hab, vber Osterreieh, Baden vnd 
Wirttenberg. Am 4. tage Septembris. 


Montags nach Egidii, jo der 4. tag Septembris *) getwejen; 
hat die römiſche fey). Mät. bey Wellenburg des cardinals von 
Salgburg ſchloß, vnd S. Ratte capellen, eine kleine meile wegs 
von Augsburg, auf einer grunen wiejen, in fegentwart der chur 
furjten, furjten, biſchofen vnd herrn, auch beider finigin, Vngern 
vnd Behmen, aud) der Hergogin von Beyern vnd ihrer, aud 
vieler Augsburger frawenzimmer, jeinem brudern königen Ferdi- 
nanden Guligen, Ojterreich, Behem vnd BWirttemberg vnter fev. 
Mat. fron vnd zierheiten, auf ojterreichijchem boden. Bald drauf 
Hat man gerenunet vnd geſtochen, etliche par, tft etn gejellen ſtechen 
vnd cin tornier gewejt, Darunter fey. Mät. auch felbjt gewejt ijt. 
Man hats darfur gehalten, das bey funfzehen taujend menſchen 
zugeſehen haben, könig Ferdinandus ijt auf einem wiſſen hengſt 
auf den keyſ. jtuel gerenunet, vnd bat die leben, wie denn einem 
erghergogen ju Oſterreich gebueret, jigend empfangen, den cid 
aud) aljo auf dem pferde gethan. Herzog Georg von Gachjen 
pnd die Herzogen von Beiern haben dem fonige Ferdinando vmb 
dic Lehen geworben. ‘Der churfurjt zu Sachſen hat fey. Dat. 
das ſchwerd furgefuret, ond ijt in vielen jabren nicht geſchehen, 
das ein rimijcher feyjer feinem brubder lehen gethan hette, ald itt 
befchehen mit finig Ferdinando. 

Es ijt ein landsknecht auf dem plag in der ordnung er 
ſchoſſen, vnd darnach dojelbjt begraben, vnd ſonſt noch ihr vier 
vmbfommen *), ond marggraf Ernjt von Baden ein bein entzwei 
geſchlagen. 


1) Montag nad) Aegidii war der 5. September. — Hiermit iſt zu ver⸗ 
gleidben der bet Förſtemann Il, 377 wieder abgedrudte Bericht über die 
Verleibung der Lehne, und Melandhthons Schreiben an Luther vom 
8. September. Corp. Ref. I, No. 892. 

2) Der gedructe Bericht ſpricht von vier ober fiinf todt gebliebenen 
Perfonen. Melandthon ſchrieb am 8. September an Luther: ,,In ludis 
equestribus Ferdinandi — sex homines occisi sunt uno die.“ 


Auch ift ein hilgern haus mit frawen ond jungfrawen ein— 
gebrocen, ijt aber ohne ſchaden abgangen. 

Auf den abendt hat finig Ferdinandus ein gros panfet ge- 
halten, vnd dabey zu gejt gehabt die fey. Mät., alle churfurften, 
auc) ſonſt viel furften vnd bifchofe ond botſchaften. Darnach 
einen tang gebalten, der fic) weit in die nacht verjogen hat. 

&8 jeindt viel mehr denn taujent menjden auf den beumen 
miter der Lehen empfahung, ftechen vnd tornier geftanden, ond 
jeindt die beume fo voll voles gewefen, als wenn die dohlen 
darauf geſeſſen iweren. 

Der könig Ferdinandus iſt im turnier mit dem pferde vber 
vnd druber gefallen. 


Handlung in religions sachen. Am 7. tage Septem- 
bris. 


Am Donnerftage an vnſer lieben frawen geburtstage ') nad) 
mittage vmb ein vbr feindt die churfurften vnd furften, dem 
euangelio anhengig, zur fey. Meat. auf die pfalz bejcheiden. 
Itidem Caesar ?) omnes principes et ordines pontificios domum 
suam conuocat circa meridiem, duabus deinde post horis Saxonem 
atque socios et remotis omnibus aliis, adhibitoque Ferdinando 
fratre, episcopo Constantiensi, Hispalensi, Granuellano, Truc- 
cessio, per Fridericum Palatinum in hane sententiam uerba 
facit. Ommino sperasse, futurum, ut tam amanter atque 
benigne a se commonefacti post exhibitam confessionem ad 
suas partes transirent, et quanquam id frustra sperarit, tamen, 
cum intercederent principes, assensisse, ut ex omni numero 
quidam deligerentur, conciliationis causa, et rursus in nouam 
spem uenisse futurae concordiae, nunc autem non sine graui 
molestia cognoscere, ipsos a reliquis dissentire in praecipuis 


1) Vielmehr am Mittwod. 

2) Bon hier ab bis gum Schluß findet ſich der Bericht wörtlich bei 
Coleftin IIT, 74>. Bgl. Chytrius 313. Die taiferliche Erklärung aus der 
dandſchrift Hellers in Förſtemanns Urkob. Il, 391. — Gine andere Re- 
daction bet Miler 842, Chyträus 293. 


Shirrmader, Briefe u. Acten. 17 
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dogmatis, quod plane sibi praeter expectationem acciderit, nec 
enim existimasse fore, ut ipsi, qui sint numero pauci, res 
nouas introducerent contra uetustum et sacrosanctum totius 
ecclesiae morem, aut singulare aliquod doctrinae genus usur- 
parent, a pontificis, a suo, a Ferdinandi regis, ab omnium 
imperil principum et ordinum, a totius orbis regum atque 
maiorum instituto alienum. Iam wero, quia et concilium 
cogi et decretum hic fieri pacificum petant, se, qui pacem 
imprimis optet, effecturum apud pontificem et reliquos orbis 
christiani principes, ut ubi primum conuenerit de loco, con- 
cilium denuncietur, hoc se recipere ipsis atque confirmare, 
verum ea lege tamen, ut interim eandem, quam ipse, quam 
alii quoque principes religionem sequantur. Nam ut concilium 
cogat, et nihilominus rem ita fluctuare sinat, neque nouationem 
istam coherceat, quis non uideat, quam id sibi reliquisque 
futurum sit graue. 


Protestantium statuum responsio ad  orationem 
Caesaris. *) 


Ttli uero cum deliberassent, nullam se nouam sectam in- 
stituisse, neque secessionem ab ecclesia christiana fecisse dicunt. 
Quod concilium non recuset, agere per magnas gratias, et 
petere, ut primo quoque tempore pium atque liberum in 
Germania cogatur, uti proximo et superiori conuentu Spirae 
decretum sit. Vt autem abolitos ecclesiae Romanae ritus 
atque dogmata recipiant, non se posse bona cum con- 
scientia. 


~Caesaris Caroli responsio. *) 


Caesar a multa consultatione, per Truccesium, actionem 
omnem sibi lectam esse diligenter atque perlustratam, et 





1) Cileftin giebt diefe Antwort wörtlich unter der Ueberſchrift: ,, Pro- 
testantium ad Caesareae Maiestatis postulata responsio “ (III, 746), —. 
Die Antwort in indirecter Nede bei Briid 136; daraus Müller 844, 
Wald. 16, 1796, 

2) Auch diefe Relation giebt Cöleſtin LLL, 75 wörtlich wieder, gleichſam 
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reperire ait, permultum ipsos ab ecclesia christiana dissidere, 
mirari etiam delectorum lenitatem, qui tam multa conces- 
serint, ipsorum uero duritiem, gui non acceperint oblata. 
Quod autem ex decretis imperii concilium petant, non habere 
locum, nec ipsis licere, qui postremum illud Spirense decretum 
repudiarint, contraque sint protestati, et ab eo prouocarint: 
quam tamen appellationem habeat pro nulla'). Nam aequam 
esse, ut minor pars accommodet sese maiori; quantula wero 
sint ipsi portio, si cum pontifice maximo, si secum, si cum 
aliquo principum coetu componantur. Itaque petere, ut ex- 
ponant, num ampliorem actionem ferre possint, nec enim ulli 
suo labori uel molestiae se uelle parcere, quo tandem ad 
concordiam aditus fiat; quod si autem recusent actionem, 
nec a proposito recedant, tum sibi faciendum esse, quemad- 
modum ecclesiae protectorem deceat, et quia multus iam 
sit vesper*), cogitandi spacium se ipsis largiri in diem 
crastinum. 


Handelung in religions sachen, am 8. tage Septem- 
bris *), so da gewesen ist der Freitag nach natiuitatis 
Mariae. Doctoris Pontani oratio. 


Postridie cum ordines omnes ad horam conuenissent per 
Pontanum iure consultum Saxos sociique respondent. Si quidem 


al8 die feinige. Bal. Chyträus 294. — Die Antwort in extenso bei Briid 
138, danach bei Müller 847, Wald 16, 1797. — Aus HellerS Handſchrift 
bet Förſtemann, Urkb. II, 395. 

1) Melanchthon ſchreibt an Luther am 8. September (Corp. Ref. I, 
No. 892): ,,Caesarem velle curare congregari concilium, sed more antiquo 
Romanae ecclesiae, et fortasse extra Germaniam propter negotia Caesaris “. 
Davon fteht in der kaiſerlichen Antwort nits. 

2) Melauchthon fdreibt am 8. Geptember: ,,usque ad medium 
nonae“. Dr. Heller: ,vmb 7 oder 8 horn in der nacht“. Förſtemann, 
Urfb. II, 395. — Nad Brück (1387) war es „nahe vmb act hor vf denn 
abendt”, als bie Stände zur Auhörung der kaiſerlichen Antwort wieder ge- 
fordert wurden. 

3) Bielmebr der 9. September. — Der Sanzler Brück berichtet 
(S. 139): , Wher Gre Mat. hat durch den Erbmarſchall die ftunde und den 

17* 
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Caesar rem omnem sic, ut est acta, sciat, habiturum esse 
fidem suae narrationi superiori neque dubitare, quin sua doc- 
trina pii liberique concilii futuri testimonio, iudicetur esse 
consentanea uerbo Dei, quo minus etiam esse mirum, quod ea, 
quae nuper oblata sint atque concessa, non receperint. Appel- 
lationem illam necessariis de causis ea solum parte interuenisse, 
ubi decretum illud facit contra euangelii doctrinam et veteris 
ecclesiae morem. In reliquis enim obtemperare sese. Deinde 
statim in illius conuentus initio, promissum fuisse concilium 
ab ipsius legatis, multo ante factum decretum, nec id modo, 
sed in omnibus etiam aliis imperii conuentibus hane fuisse 
unam et perpetuam omnium sententiam. Cum ergo ad ipsum 
pariter et ad liberum concilium prouocarint sperare, futurum, 
ut huic appellationi nihil deroget, donec legitime sit pronun- 
ciatum. An uero minor pars, hac quidem in controuersia 
cedere debeat maiori, non esse huius loci disputare. Sibi 
nimirum, hac potissimum de causa necessario fuisse prouo- 


tag abfunbdigenn, ond ongewerlic anf den volgendenn brittenn tage erjtredung 
thun laſſenn. Nemlich big auf denn freitag nad) Natiuitatis Marie” — 
Wogegen fic) doc eimige Vedenfen erheben könnten. Nimmt man die Worte 
des Kanzlers genau, fo müßte Die Ubfiindigung nod) am Abend des 7. Sep- 
tember erjolgt fein. Yun ſchreibt aber Melanchthon an Luther: ,, De hoe 
-hodie agent nostri principes Caesari gratias, et dicent se in nullo posse 
cedere.* Da der Kaiſer am Abend des 7. die Stände auf den nächſten 
Tag um 1 Ubr hatte entbieten laſſen, jo mug man annebmen, dag Me- 
landthon fein Sehreiben am Morgen dieſes Tages, nod) vor eingetroffener 
Ubfiindigung verfapte. C8 ſchrieb aber ferner Brenz, gleidjalls am 8., an 
Sfenmann: ,, Nostri hodie respondent civiliter, se a semel propositis con- 
ditionibus recedere non posse.... Expectamus igitur nune, 
quid Caesar pronuntiaturus sit.“ Db Bren; fic jo ausygedriidt 
haben wiirde, wenn er dabei nur die Wirtung der von den Cvangelijden 
entworfenen Antwort im Auge gehabt hatte, und nicht die ihrer Verleſung, 
ift body fraglich. Der Kaifer hat in der That nad) gehaltenem Bortrag die 
Evangelijden auf feine Antwort vertrifiet. Auffallend erſcheint aud, daß 
unjer gleidjeitiger BVeridt, antniipfend an den 8. September fagt: ,, Postridie “. 
Gleichwohl wird durch das folgende Schreiben erwiefen, daß bie Angabe 
Briids (IIL, 76%), der fic) fonft wohl im der Datirung geirrt hat, rid- 
tig ijt. 
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candum, suique facti rationem, in concilio uelle prolixe 
demonstrare. Cum itaque superiores conuentus omnes con- 
cilium decreuerint sine ulla conditione aut modo, petere 
uehementer , ne rescindat ea decreta, sed uoluntatem suam 
reliquorum ordinum studiis accommodet. Iam quod ad am- 
pliorem actionem, suum quoque laborem profiteatur, permagnas 
agere gratias, yerum ex iis, quae iam acta sint, facile apparere, 
quemadmodum ad extremum sese demiserint. Cumque mirum 
ipsi uideatur de pontificiis, quod adeo multa concesserint, non 
esse difficile ex eo colligere, quid sit ipsius iudicii. Frustra 
igitur ullam aliam actionem institui, quoniam reliquis nego- 
clis ea res impedimentum allatura sit atque moram. Sed 
ut de pace per imperium colenda, usque ad concilii tempus, 
agatur, non se recusare, quod initio quoque dixerint, ~interea 
nihil se facturos, quod non et Deo putent et legitimo quoque 
concilio posse probari. 

Tussi diuertere, tandem reuocantur et quoniam ardua sit 
deliberatio, consideraturum se dicit Caesar et a Saxone petit, 
quod esset praecipuus, ne discedat *). 


Kine sehrift an die keiserliche maiestat von den 

protestirenden stenden vberantwortet. Am Freitage 

nach natiuitatis Mariae, anno 1530, auf der Kkeiser- 

lichen Mat. geschehene vorhaltung, nach vnterhande- 
lung derer im ausschus. ”) 


Aller durchleuchtigſter, großmechtigſter, vnuberwindlichſter 
keyſer, aller gnedigſter herr. Als e. k. M. vns nechten abends 


1) Cöleſtin bedient ſich erſt der obigen Worte: ,, Postridie — con- 
uenissent““, ſchaltet dann die Antwort der Evangeliſchen ein und ſchließt nad 
ber völlig unbegründeten Notiz: „Fac responsione die nono Septembris 
data“, mit dem Gat: „Jussi diuertere — ne discedat.“ 

2) Sn inbdivecter Mede fteht biefe Antwort bei Briid 139, Miiller 849, 
Wald 16, 1799. Bu kürzerem Auszug, gleichfalls deutſch, bei Chytrius 
294. — Yateinijd), in divecter Itede bei Coelest. LIL, 75». — Chytraeus 
314. — Qn deutſcher, directer Rede, aus der Abſchrift der Markgriflic 
Vrandenb. Acten, allein bei Förſtemaun, Urtb. I, 410. 
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auf vnſer vnterthenigſt gegeben antwort anzeigung haben thun 
laſſen mit dieſem beſcheid, nachdem es nechten ſpat war, wolten 
key. Mt. vns gnediglichen andacht +) zulaſſen, bis auf heut vmb 
ein Hora, als denn bev fey. Mät. wiederumb zu erſcheinen, vnd 
antwort zu geben. 

Welchs beſcheids wir vns in dem gantz onterthenigliden *) 
3u halten erboten *), auch bereit gewejt. Dieweil 9) aber ſolche 
von e. fey. Maͤt. wegen, alS auf morgen ju acht vbr erjtrect 
worden, jo haben wir zu vntertheniglich forderung der jachen vnd 
aud) aus vrjachen, jo mein des churfurjten zu Sachſen rebte, 
hierneben vntertheniglic) anzeigen werden, bedacht °), vnſere note 
turft vnd antwort auf berurte von e. f. M. wegen Legtere ®) 
bejdjeene furhaltung vntertheniglich mit Ddiefer ſchrift 7) zu er- 
kennen zu geben, vnd dieſer gejtalt. 

Bnd erſtlich, als ine. f M. furhaltung neben vnd vnter 
andern vngefehrlich vermeldet iſt worden: 

Das keyſ. Mät. aller artickel vnd handlung beider ausſchuß 
genugſam bericht worden, befinden N aber die ſachen °) nicht der— 
maſſen geſtalt, wie wir vns hetten vernemen laſſen, vnd das ſie 
alſo gegrundet were, das wir vns ſolten abgeſundert haben. 

Als wiſſen wir, hat ſich auch in gemelten ausſchuſſen der— 
maſſen befunden, wo anders ec. k. We. aller derſelbigen handlungen 
gelegenheit, wie ſich die in den ausſchuſſen zugetragen hat, eigent— 
lich bericht ſind 1o0) worden, vnd ſoll ſich zum vberfluſſ mit ver— 


1) Förſtemann: „bedacht“. 

2) „vndertheniglich“. 

3) „vrbutig.“ 

4) Die Worte von „dieweil — fo” fehlen. Mac dieſer Einſchaltung 
iſt alſo unſere Abfaſſung die ſpätere, wirklich zur Uebergabe an den Kaiſer 
beſtimmte; vgl. S. 258, Anm. 1. 

5) Die Worte von „ſo mein — bedacht“ fehlen. 

6) „begerte“. 

7) „mit dieſer ſchrift“ fehlt. 

8) „befunden“. 

9) „die ſach“. 

10) „ſein“. 
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feihung der gnaden Gottes in einem gemeinen chrijtlichen concilio 
ferner amt bellen tag befinden, 

Das die leere vnd ſonderlich die entftanden articfel auf 
vnſern teil in Gottes wort, bevehl ond ordnung vnwiderbringlich 
gegrundet fein. 

Bnd das wir vns von Gottes wort ond ordnung in feinem 
abgejonbdert, noc) darwieder in einige newe geſetz gelaffen. Solt 
vns auch, wo wit das mit Gottes vberwiejen werden oder wur— 
dent, herzlich ond tremlich leid fein, Das wir vns einen augenblic 
von der heiligen chriftlichen firchen geſondert erjeigen jolten. 

Darumb c. f. Meat. fein vngnedigs befrembden darob em— 
pfahen wollen, ob fich die vnſern in dem verordenten ausſchuſſen, 
von Gottes klarem wort, ordnung vnd befehln in ebliche ange- 
gebne furjchlege der entftanden puncten halben ferner nicht haben 
begeben, oder dieſelben annemen mugen. 

Ferner alse. f. M. ons vor den andern punct haben laſſen 
furhalten vnd wieder?) andern vngefehrlich dieje meinung, das 
e. £. Dt. auch nit wenig verwunderte *), Das wir vns auf dem %) 
nechjten Speyeriſchen abſchied zihen wolten, fo wir dod) darwieder 
proteftiert ynd dauon appelltert betten, welche protejtation vnd 
appellation doch e. k. M. fur ein nullitet vnd nichtigfeit bielten 
vnd diejelb derwegen in ihrem vnwerd beruben lieffen, möchten 
vns auch derſelbigen nicht zu bebelfen haben, 

So wir auc) dazumal als der weniger dent mebhrern teil 
betten verfolgen ſollen. 

Hierauf zeigen e. f. M. wir vontertheniglicen aud) abn, das 
wir wider gemelten nechften Speieriſchen abjchied protefttert, ond 
weiter an e. f. M. vnd ein gemein frety chrijtlich concilium 
appelliert, ift aus den vnuermeidlichen vnd notwendigen vrjacen, 
jon *) in gemelter proteftation vnd angeftalten appellation nach 
der Tenge verleibt jein, bejdehn, vnd als wir vns anderſt nicht 
ordinieren ©) mogen mit diefem vnterjdied, jo fern vnd do gee 





1) onder”. 

2) „verwundert“. 
3) „den“. 

4) fo”. 

5) „erinnern“. 
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melte SGpeterijde Handlung jampt dem abjchied wieder die doe— 
trina vnd breuche weren, fo bey vns vermitteljt göttlichs worts 
gebraucht vnd gefuret werden, ferner oder anderjt nicht. 

Darzu ijt fonder ruhm wiſſentlich, das wir gleicwol alle 
Die handlung, jo dazumal ju Sper gejchehen, fo wett ond gank 
nicht verſchlagen. 

Wir haben wns aber oder ja der grojjer teil e. f. M., als 
vnſern aller gnedigjten herrn ond keyſer ju onterthenigtett mit 
erlegung der eilenden hulf zu widerjtand des erbfeinds chrijtliches 
namens vnd gebluts, des Turcken, item mit vnterhaltung regi- 
ments vnd camergeridts nicht minder, denn andere churfurjten, 
furjten ond ftende vntertheniglichen erzeiget. 

So wiſſen wir aud) nichts +) anders, denn e. k. M. gnedigſt 
bewilligung des concilit, fo wir geftern angezogen, ſey Durd) 
e. k. Met. inftruction in anfang gemelts reichstages zu Speter 
durch e. k. M. ftatthalter, vnſerm befondern lieben herrn ſ. fev. 
WM. bruder, wirde *) ond durchleuchtigkeit zu Hungern vnd Behem 
ihr ſampt ec. k. Maͤt. verordenten oratorn vnd commiſſarien, vnd 
eher denn einige handelung beſchehen, dauon wir appelliert haben, 
anfang des Speyriſchen reichstages furgetragen worden, vnd hab 
joldje *) ec. k. Dt. gnedigſten bewilligung furnemlich auf die ab— 
jchiede Der vorigen e. k. Mt. ausgefundigten vnd gebhaltenen reichs- 
tagen, darinnen jedeSmals auf ein‘) chrijtlic) concilium in 
Deuticher nation anjuftellen, einhellig gehandelt vnd beſchloſſen iſt 
worden, gezogen. 

Das wns dannoch die vorigen abfchied jampt angezeigten 
e. f. Mt. gnedigften bewilliqung zu ftatten fommen, wenn wit 
vns gleichwol des nechſten Speverijchen abjchieds gar nicht jolten 
zu trojten haben, als nemlich die abjchiede ju Murmberg im 
24, jave, albie ju Wugsburg itm 25. jare ond zu Speer im 
26. jare aufgericht. 


1) „nicht“. 

2) Hinter „herrn“: ,Obeim vnd gl., aud gnedigften §., eur fey. Mat. 
brubder, kö. wird”. 

3) „ſich ſolche“. 


4) „general, frei’. 


~ 
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Auch verhoffen wir vnd gweifeln nicht, ¢. f. M. werde ge- 
legenheit gemelter vnſer notwendigen proteftation vnd appellation 
alg ein reichliebender ) feyjer gnediglich bedenfen. 

Snjonderheit, das ſolch appellation an e. f. Mlat. vnd ein 
gemein concilium femptlid) befchehen ijt. Derhalben werde *) 
e. F. Me. folche appellation bis zu geburlicher juftification vnd recht— 
fertigung in gemelten concilien, die wir ons ifm fall der note 
turft dojelbjt rechtmeſſig ju thun erbieten, bey ihren rechtmeſſigen 
wurden gnediglich achten. 

So achten wir auc) ohne not fein, e. f M. ist albie mit 
disputation 3u beladen, ob wir als der wenig theil Dem gröſſern 
auf berurten nechften reichstag zu Speyer in dieſen ſachen zu ver- 
folgen ſchuldig geweſt. 

Dieweil ſolches der wichtigſten beſchwerungen vnd vrſachen 
eine iſt, darumb wir an e. k. M. vnd ein concilium zu appellieren 
genötiget, dauon wir vns aber in gemeltem concilio geburliche 
juſtification zu thun erbieten. 

Seindt auch derhalben vnterthenigſter hoffnung vnd in ſon— 
derheit, dieweil die vor angezogenen reichsabſchiede vnuerdingt vnd 
auſſerhalb fold) mag, wie e. k. Mt. vns geſtern haben vermelden 
laſſen, auf ein gemeinſam frey chriſtlich concilium ſchlieſſen, das 
e. k. M. ein ſolch beſchloſſen vnd gewilligt general frey chriſtlich 
concilium auſſerhalb ſolcher maß denſelbigen abſchieden gleich— 
meſſig gnediglich fordern vnd anſtellen wurden, darumb wir auch 
e. k. Me. als vnſern aller gnedigſten herren in aller vnterthenig— 
keit bitten. 

Aber als ec. k. Me. endlich an vns begert hat, das e. k. We. 
wir vnſer gnad*) vntertheniglichen entdecken vnd lauter zu ver— 
ſtehen geben wolten, ob wir in den artickeln ferner handlung 
leidt 4) oder auf vorigem beſchluß zu beruhen bedacht ©), jo wolt 
ſich e. k. M. in eigener ihrer Mät. perjon bemuben ond auf 


1) „recht liebender“. 
2) ‚werden“. 

3) falſch für „gemut“. 
4) leiden’. 

5) „gedechten“. 
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mittel ond wege gedenfen, die 3u frieden vnd einigfeit im mitler 
weil eines concilij furderlic. 

So bedenfen 1) wir ons gegen e. keyſ. M. wes gnedigſten 
feyjerlichen erbieten8 gant vntertheniglich, aber e. f. M. hat ohn 
sweifel aus beſchenen bericht der handlung beider ausſchuß ver- 
nommen, dads fich diejehnigen als furften vnd andere, fo vnſers 
teils zu gemelten ausſchuſſen geordnet ?) worden, in denfelbigen 
ausſchuſſen aufs eujjerjt, vnd ſouiel fie hieuor *) erwegen mögen, 
Das von ihnen 3u mittelung furgejchlagen funt werden, haben 
vernehmen Laffer. 

So haben wir auch aus e. feyf. Mat. furbaltung verſtanden, 
das e. f. M. befrembdungen *) tragen, ob dem, das fich die 
andern des ausſchuſſes fo weit vnd tief gegen den vnſern einge- 
(afjen, darumb wir in vnterthenigfeit wol achten fonnen, das mit 
ferner handlung, fo alhie daruber furgenommen folt werden, 
nichts anders befden, denn das ec. fF M. bemubet ond andere 
Des reichs Hendel vnd fachen dardurch vergebenlich ©) aufgehalten © 
wurden. 

Aber von einem friedlichen anftand in mitler weil des con- 
cilit 3u handeln, damit euſſerlicher friede erhalten werde °), darzu 
haben wir vns hieuor vntertheniglic) erboten. Erbieten vns ded 
auch gegen e. f. Dt. gang ontertheniglichen nochmals mit chur- 
furjten, furften ond ftenden dauon ju 7) handeln zu laſſen, vnd *) 
darumb zufammen ju verordnen *) geburlichen?®) zu vergletchen, vnd 
vns aud) in mitler weil 3u halten, wie wir das gegen Gott ond 


1) , bedannden”. 

2) , verordennt”. 

3) „Immer“. 

4) „befrembdung“. 

5) „vngeburlich“. 

6) damit Chriftlider fried erhallten werd Inn mitler weil des Concilii 
zu haundeln“. 

7) „uu“ fehlt. 

8) „vns“. 

9) uordnen“. 

10) „geburlicher“ vor „vns“. 
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e. k. M. in viel berurten concilion unuerweislicden verhoffen *) 
vnd vertrawen zu verantworten. 

Sn gang vnterthenigiter Hoffnung ond zuuerſicht, e. k. M. 
werde fic) forderung *) eines general, freien, chriftlich concilien 
teutjcher nation anjuftellen, vermoge oben angezogener abfchiede, 


gnediglich erzeigen. 


So thun wir vns auch e. k. M., als vnſerm allergnedigſten 
keyſer vnd herren, in vnterthenigkeit befehlen, mit erbietung vnſers 
ſchuldigen auch willigen gehorſams vnd vnſern vnterthenigſten 
dienſt mit darſtreckung *) leibs vnd guts. 


1) „hoffen“. 


2) ,mit furderung“. 


3) ,darftellung”. 


Ewer fey. Deiat. 


vnterthenigſte 

Von Gottes gnaden, Johans her— 
zog zu Sachſen vnd chur— 
furſt. 

Georg marggraf zu Brandenburg. 

Ernſt vnd Franciscus gebrudern 
hertzoge zu Lunenburg vnd 
Braunſchweig. 

Philips landgraf zu Heſſen. 

Furſt Wolfgang zu Anhalt. 


Vnd ſtedte 


Nurmberg. 
Reutlingen. 
Kempten. 
Winsheim. 
Heilsbrun 
vnd 
Weiſſenburg. 
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Abreisen des churfursten zu Coln vom reichstage. 


Deffelbigen Freitags vmb drei vhr nach mittage, ijt der 
erpbijdof 3u Coln vom reichstage zu Augsburg abgezogen, mit 
alle feinen leuten, bis auf egliche rethe, die er hinter ihme ge- 
laffen hat. 


Epistola D. Martini Lutheri ad Philippum Melanch- 
tonem. 

De collatione dogmatis, per arbitros utrinque datos *). 

Epistola D. Martini Lutheri ad doctorem Justum Jonam 
de conditionibus aduersariorum insidiosissime latis *). 


Epistola D. M. Iutheri ad ITieronimum Weller *). 
An liceat salua conscientia sub idolatris wersari, et 
officium uocationis facere. 


Gratiam et pacem in Christo. Festinantissime scribo, 
ne sine responso te relictum contristarer. Ego sane consu- 
lerem, ut conditionem Dresdensis uocationis susciperes, quod 
si tandem aliquod conscientiae periculum impenderet aut 
urgeret, facile est eam rursus relinquere. Neque tuo iussu 
fiunt aut consensu, quae illic non recte fiunt. Seruiuit Joseph 
idolatris in Aegypto, et Jacob inter idola Laban in Mesopo- 
tamia, et Naaman in templo Nisroch Syriae. Quis scit, quo 
fructu illic iuuentutem Dresdensem in Christo beare poteris? 
His paucis vale, et Dominus benedicat te et roboret. Amen. 
Ex Eremo. 8. Septembris. Anno 1530. 


1) 7. Calendas Septembris. Anno 1530. — deWette IV, Mr. 1289. 


Varianten: transuectos] traiectos. — Et cum his] e. c. hic. — ,, sicut “ 
fehlt. — servavit] seruarit. — postea perfidos] p. nos p. — aut] et. — 
tractatus] tractatio. — quales sunt] q. sint. — quod nec poeniteant] quod 
ahhue non pertineant. — e spiritu] a. s. 

2) Ex Eremo. 7, Calendas Septembris. Anno 1530. — deWette 
IV, Nr. 1290. — Barianten: pacem] p. in Domino. — „vehementer“ 
feblt. — scilicet illorum] s. et i. 


3) be Wette IV, Nr. 1300. 


Derer von Norimberg in solcher sachen bedencken. *) 


Gin erbar rath zu Iurmberg hat die ſchrift vnd mittel, fo 
von der chriftlichen ftende wegen, der bepjtlichen verordenten ause 
jdug zu Augsburg igo am jungjten vbergeben jeind, vor fich 
jelbjt mit vleis, jouiel in eil geſchehen mogen, bewogen, die auch 
bei ihren theologen laſſen berathjchlagen vnd finden Ddiefelbigen 
ſchrift auf dreierley wege vnd artictel gejtelt. 

Zum erjten, auf die artidel, der man im ausſchuß einig 
worden, vnd die bisher Dem wenigiten tetl ftreitig geweſt find, die 
ruben nun auf ibnen jelbjt. 

Zum andern, auf die artifel, die bisher jftreitig geweft fein, 
Dero man jich nod) nicht vereinigt bat, ond ijt gut chriſtlich vnd 
billich, Das man in denfelben articfel *) auf vnſerm teil noch bleib 
bei dem, fo man offentlicd) gepredigt, vnd fur recht ond gittlich 
gebalten, ond in der vbergebenen apologia, derſelben gejtalt bee 
fant ijt. 

Zum oritten, auf die articel, darinnen man jum teil 
zweifelich, gum teil vnuertragen ijt. 


1) Am 19. Auguft bericteten die Gefandten an den Nürnberger Rath: 
„Wir haben E. W. Schreiben geftern friih empfangen, auc) den überſchickten 
Rathſchlag E. W. Theologen Herr Philipp Melandton, gemäß unſerm 
Befehl, bet ibm zu überſehen, behändigt“ (Corp. Ref. I, No. 848). Wohl 
mit in Folge dieſes Rathes geſchah es, daß die Geſandten am 23. Auguſt 
melden fonnten: „Wir find aud) bericht, daß der Churfürſt willens fey, die 
Articul und Handling alle Doctor Martino Luther zuzuſchicken“ (Corp. 
Ref. II, No, 855). Qn bdiefer Zeit wird Ofiander feine Apologie entworjen 
haben, die man bann an bas Bedenken deS Maths anſchloß; wenigftens 
möchte id) auf fie bie Erflirung des H. Baumgartner vom 29. Auguft be- 
ziehen, ba man ernfilid) zur Abſaſſung einer Widerlegung der Confutation 
ſchritt: , 3h, Baumgartner habe and) dabei angezeigt, wo man eine fcbrift, 
Wie davon geredt, verfaffen wolt, Hatten wir etliche Rathſchläge, die bierin 
midten gebraucht werden, die wollte wir geru darlegen” (Corp. Ref. II, 
No. 869). — Bgl. Mller, Andreas Ofiander 139. — Plitt, Die Apologie 
her Uuguftana 87. — Das Bebdenfen des Maths fteht, mit vielfaden Ab— 
weichungen von unferer Handfehrift, bei Chytraus 285 und Wald 16, 1766. — 
Lateiniſch bei Coelest. II, 81. 

2) Varianten bei Chytrius: „Das man derfelben Artifel hal”. 
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Souiel nun dieſelben onuerglicen, oder wie die vbergeben 
jungjt verzeichnis die nennen wil, noch zweifelichen articel be- 
fangend, hat dieſelb ichrift bet ihren eigenen‘) verſtendigen theo- 
{ogen vnd fonders zweifels bey andern chrijtlichen perjonen aud, 
Diejes anjehen, das darin ſehr viel nachgelaſſen, bewilligt vnd den 
bepjtlichen tm die Hand geben, das entweder dem menſchlichen?) 
gewijjen vorleglich, mit der ſchrift nicht 3u erhalten, oder bey 
denen, ſo bisher Chrijtum ond jein euangelium befant haben, in 
viel wege beſchwerlich vnd ergerlich ſey vnd derſelbigen artidel 
vnd ihrer beſchwerungen *) eins teils in einer ſumma anzu— 
zeigen. 

So iſt den chriſtlichen obrigkeiten nicht wenig nachteilig, ſich 
endlich zu verpflichten vnd dahin zu begeben *), das fie alle mönche 
vnd nonnen Dderjelbigen °) cloſter, bey ihren alten weſen vnd 
ihren alten ceremonien, wie ſie die bisher gebraucht hetten, ſollen 
rewig °) bleiben laſſen. Denn daraus*) wird an vielen ortern 
folgen, das Ddiefelben clijter, wie alle *) patrocinia, predigt, gott- 
{oje mejj, bruderjchafter, funeralia, ond was desgleichen dings 
viel iff, frety wiederumb aufrichten, die einfeltigen leute mider ’) 
an ſich 3ihen, verfubren, ond mit allen firchen gebrengen!°) ein 
jold) vngleicheit anrichten, Das bety Dem gemeinen man, zuuor bel 
trejflicen communiteten™') nichts anders denn ein gang aufruhr 
su gewarten ſein wurde), anders daraus erwachſenden nachteils 


zu geſchweigen. 


1) „bey jnen, aud jren“. 

2) Fehlt. 

3) „beſchwerung“. 

4) „zuvbergeben“. 

5) vor „derſelbigen“: „und“. 
6) „ruhig“. 

7) „darauff“. 

8) „ire alte’. Coelest.: ,,ut eadem monasteria patrocinia solita ete.“ 
9) Feblt. 

10) „gebreuchen“. 

11) „communen“. 

12) wird”. 
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Bum andern, ijt nicht gut, ond damit!) nicht zu einem ge- 
ringern irſal vrſach gegeben *), Das den bepjftlichen ihr bisher ge- 
braudte lehr in dem articel, als ob dre tetl der bues findt, 
jugelajjen vnd bejtetigt werden fol, denn das bedurft*) nicht 
zweifels, die papijten halten confejfion vor ihr obrn beicht vnd 
jatisjactionen fur die genugthuung mit werden. 

Nun bedenck cin jeder, wenn ihnen dieje zwey ſtuck als not- 
wendig zwen teil Der bues jolten zugelaſſen werden, was fie da— 
mit erjtritten betten. 

Bnd ob folchs auch das wort Gottes ond dic ſchrift immer 
erfeiden *) finte, vnd obgleich man die fac) darnach glofieren, 
ander verdeutiden vnd auslegen wolt, denn es die papijten ver- 
ſtehen, jo wird Doc) durch den gemeinen man jolde glos °) 
nimmermehr angenommen °) werden, denn die fac ift zu Lauter 
vnd verſtendig worden. 

Zum dritten, das man keinem das ſacrament ohn vorgehend 
mundliche beicht reichen ſolt, das wolt nicht allein eines groſſen 
ſcrupels vnd mißverſtands *), ſondern were auch gang *) fehrlich 
die communion alſo ſtracks an die beicht zu binden vnd die 
menſchen zu derſelbigen zu verpflichten. 

Bud was were es anderſt, Denn die gewiſſen wiederumb zur 
mundlichen beicht, darzu dod) fein menſch jolt mit gemalt oder 
aus not gemujfiget werden, zu zwingen, vnd aljo wiederumb 
ein bepjtliche gefengnus aufjurichten, ond die menſchen dabin zu 
betrangen, das fie eben auf den tag der communion vnd alſo 
nad gefallen der pfarrer auf bejtimmte jeit muſten ver— 
ſtrickt fein. 

Bum vierden, jo ift mit der faften, fleiſch effen, ond mit 


1) dient”. 

2) ,vrfad) gegeben” feblt. 

3) , bedarff”. 

4) leiden”. 

5) olds”. 

6) Sor ,angenommen”: „können“. 

7) Es folgt „vrſach geben”, das ber Abſchreiber ausgelaſſen hat. 
8) Feblt. 
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fleiſch verpieten, der artickel gang ſchimpflich vnd ) etwas nach— 
teilig geſtalt, denn damit wurden die menſchen abermal zu halten 
der goldfaſten vnd anderer tag aus zwang vnd nicht aus eigenem 
guten willen verſtrickt, vnd die chriſtliche freyheit vnter den ſchein 
förderlicher?) einigkeit vnd gleicheit zu erhalten, damit an einen 
nagel gehangen, ob welcher freiheit man doch nicht weniger, denn ob 
einen andern artickel des glaubens, nach den worten Pauli halten ſol, 
zuuor wo man dergleichen freyheit nachlaſſunge, als ein notwendig 
ſatzung haben *) ſoll, wie denn die papiſten dieſelben feiner andern 
geſtalt vrteilen vnd begeren. 

Zum funften, ſo wird freylich kein ſchrift auf erden er— 
funden, die da vermag, oder aus der man ſchlieſſen kan, das 
die verſtorbenen heiligen oder engel im himel Gott fur vns 
bitten. 

Es iſt auch kein mitler, furbitter oder hoher prieſter vor 
Gott, wie alle ſchrift anzeigt, denn der einige Chriſtus, was iſt 
es denn nutz, was frucht bringt es auch, den bepſtlichen dieſen 
artickel alſo nachzugeben vnd zu beſtetigen, den fie bisher als ge— 
grundet in der ſchrift haben erhalten wollen, von dem doch die 
ſchrift kein anzeigung zibt; was misbrauch auch mit der zeit aus 
dieſem artickel verfolgen*) wurden, hat ein jeder verſtendiger 
leichtlich zu bedencen. 

Zum ſechſten, iſt den biſchofen ihr geiſtlich jurisdiction vurch 
dieſe ſchrift gar noch viel weiter bewilligt vnd nachgegeben, denn 
ſie bisher ie hetten muthen durfen, ja dan ſie vorhin ie ge— 
habt haben, vnd wenn dieſer einig artickel beſtehen ſol, ſo were 
es der ſubtiliteſt, richtigſſte weg, das euangelium in kurtz 
gar zuuerdempfen vnd auszurotten, der immer könte erdacht 
werden. 

Denn ſolt den ordinarien zugelaſſen werden, vber die pfaffen, 
wie vor, zu herſchen; item, fo ein prieſter einen furjtlichen °) 


1) „auch“. 

2) „friedlicher“. 

3) ,,balten”. 

4) ,erjolgen”. 

5) „ſtrefflichen“. Coelest.: ,,in notoria delicta“. 
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exceß begieng, das der ordinarius denjelben vermag *) biſchoflichs 
gewalts vnuerhindert ju ftrafen macht haben, das auch alle 
priejter, pfarrer vnd prediger den ordinarien prejentirt werden 
jolten, wie ſolchs dieſer articel in Tengerm inhalt vnd gan; gene- 
raliter aud) vnbeſtimpt folchs bijchoflichen gewalts zu erfennen 
gibt, mwas wurde?) anderft daraus folgen, welcher funte fic 
aud) cites andern vermuthen, denn das die bifchof feinen chriſt— 
lichen rechtichaffenen, prejentirten pfarrer nimmermehr zulaſſen °), 
oder fo fie den 3ulieffen, alle tag denn mit dieſem ) von ibnen 
jelbjt erdichten excefR auf thm lugen, in zitiern, onterwegen vm— 
bringen oder jonft alfo mit ihm handlen wurden, das feiner 
bleiben funt, oder welcher prediger wolt fich daher jtellen laſſen, 
aljo auf ein gewijje gefabr. 

Bnd jo ihnen die oberfeit wider den biſchof nicht beſchutzen 
thet ©), ju predigen, vnd allein nachteils vnd ſterbens ond 
verderbens zu erwarter®), wie fonten es auc) die ober- 
feiten gegen Gott im gewiffen ond jonjt gegen ihrer gemein ver- 
antworten. 

Wenn nun die prediger aljo tribuliert, aufgeflaubt *), nicht 
gelitten oder vertrieben wurden, wo wurde das enangelium 
in furger jeit, mie Lange auc) chrijtliche veligion bejtendig 
bleiben ? 

Bnd wie fonten die bepftlichen der chrijtenlicen ftenden ein 
ſubtiler ſach *) bieten, denn das fie alle ander articel, der 
man vnuerglichen ijt, anftellen, bis zu einem funftigen concilio, 
ond dieſen einigen articel der bijchoflichen jurisdiction an- 
nehmen. 

Denn damit hetten ſie dieſe wege vnd ein ſolch regiſter er— 


1) „vermög“. 

2) wird.” 

3) „zulieſſen“. 

4) ,da mit diefem, da mit jenem”. 
5) nicht 31 beſchützen hett“. 

6) „gewarten“. 

7) ,ausgeflaubt”. 

8) „ſchach“. 
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langt, das fie das cuangelium vnd deſſelben verfundigung') gar 
bald meijtern wurden, welchs man auch *) als dan wieder gegen 
f. M. dem reich oder bundftenden mit recht, glimpf oder fug 
nimmermehr ju verwaren *) bett. 

Bnd in jumma, diefer befchwerden ond nachteiligen mengeln 
mocht in mehr artideln vnd an mehr ortern aus obgemelter 
vbergebener verzeichnis gezogen werden. 

Bnd wo man die annehmen folt, jo wurde es eigentlid 
viel boejer, geeng{ter gemiffen machen. Es wurden dardurd die 
bepjtliche misbreuch *) ein groffer teil beftetigt, das enangelium 
geleftert, die chrijtliche jtende fur wiederteufer >) bejchuldiget, 
Der ſchrift in viel wege 3u nabe gehandelt, ond ein vnrath den 
andern verurjaden. 

Bnd ob man fcon vmb chriſtenlichs zeitlichs friedens willen 
viel nacgeben, Leiden vnd zulaſſen, fol man dod) damit nicht 
vnfrieden Des herzens vnd der gewijjen verurjachen, denn ed 
ijt *) etn ſchedlicher vnd fein, guter fried, der mit nachteil der 
jeelen, conjcteng vnd verlegung Gottes ehren geſucht ond er- 
Halten wird, jo jol man auch wie Paylus jagt, mit wiſſen met 
bojes thuen, das guts daraus entitebe. 

Bnd ob gleich die jach fich aljo jolt anjehen laſſen, als ob 
e$ zu ganzem ovnfrieden langen7) micht, dennoch fol man 
Darumb nicht wieder Gott, jeim wort oder das gewifjen handeln, 
ſondern recht vnd chrijtenlic) faren, vnd die jorge des friedes oder 
vnfriedes Gott befehlen, jonjt hies e8, das cuangelium vmb 
zeitlichen friedens oder entpflibung willen dad. creug Hinder die 
thur gejtellt. 

Bud jolten deny dieje articel dermajjen angenommen wer- 
Den, vnd Luther, auch ander herſchaften prediger, wie fic wol 


1) ,verfunder oud birten”. Coelest.: ,,eiusdem ministros ac prae- 
cones “‘, 

2) Vor „auch“: „ſich“. 

3) „zu uerantiworten”. 

4) wurde Dadurd der Bepftifden mißbreuch“. 

5) ,, Widerrnffer”. 

6) Felt. 


7) ,gelangen”, 
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zu verſehen, darwieder predigen, lehren vnd fchretben, wie denn 
ein jglicher chrijtenlicher prediger ſolche ) ſeins gewijjens halben 
nit allweg vmbgehen möcht, vnd ſonders zweifels nicht verbleiben 
wurde, jo bedenk ein jeder, was ended”), was einigkeit vnd 
feiedens, den man mit dem nachgeben ju juchen vnd zu erhalten 
vermeint hat, tmmer daraus wurde erbvolgen. 

Bnd machte eigentlich ein groſſes nachgedenfen bey viel per- 
jonen, das fich die forderjten aus den dhriftlichen ftenden gegen 
f. M. ond den reichsjtenden ernſtlichen, betreulichen >) anhalten, 
jo chriſtenlich, dapfer vnd fecfmutig, auch gank bejtendig er- 
zeigen *), vnd igo in der gutlichen vnterhandlung, die allen zum 
freundlichjten pnd obn allen ernjt dev °) furcht funftiger fabr ge- 
ſchicht, ohne noth ſich fo weit begeben follen. 

Bud ob wol dieje vbergebene verjeichnis dermaſſen geftalt 
ijt, Das fie in viel artideln, dan da, dan Ddorthin, auc auf 
vnſerm theif mag gezogen werden, fo wurden doch die bey dem 
wiedertheil, auch der metjte theil aller ®) menjchen, gemislichen 
nicht Darfur verjtanden, dieweil auch die chrijtenliche ftende ſelbſt 
feinen lautern verjtandt auf des euangelions teil daraus zihen 
Mogen. 

Zu dem, das e8 nicht gut ijt, in der gleichen hohen, wid) 
tigen ſachen, Do es Gottes ehr, ordnung, einjagung, vnd dag 
heil aller menſchen belanget, alſo verjicht ond vnlauter, fondern 
es ijt von noten dermaſſen zu Handlen, Das daraus nicht ojffent- 
lider diesputierlicher zweifelicher verſtand möge gezogen werden. 
Es gehen nun dieſer mittel eins oder mehr fur ſich, ſie werden 
auch vom gegenteil abgeſchlagen oder nicht, ſo hat man ſich doch 
damit, wie ein verſtendiger nimmermehr anderſt vrteilen wirdt, 
ſo gantz blos geben, das den chriſtlichen ſtenden, bei freunden 
vnd feinden nicht ein geringen *) vnglimpf, vordacht vnd ergernis 


1) „ſolchs“. 
2) „was endet“ fehlt. 
3) Fehlt. 
4) „erzeiget“. 
5) „oder“. 
6) „aller“. 
7) „geringer“. 
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daraus erwachſen, vnd wird eigentlich eine groffe vrſach jein ') 
das die bepjtlichen ein merckliche ſterckung aller ihrer mißbreuch 
paraus nehmen, vnd allererjt grojje vberwindung rubmen, wie 
denn Cocleus in dieſe jtadt allgereit offentlich von fich gejchrieben, 
ond fic) viel treffendlichs nachgebens vff vnjerm teil jum hochſten 
gerumet at. 

Wie aber in diefer ſachen nuhn mehr yu handeln, dieweil 
die verzeichnis nuhn mehr?) herauſſer ift, ond vbergeben, dad tit 
sweifelich. Aber nad) gejtalt der ſachen, diefer weg fur den beſten 
zu wandern bedadt, das eins raths gejanten*) vnſerm gnedigen 
herrn dem churfurjten ju Sachſen 2. ond marggraf Gorgen an- 
zeigten, fie hetten die verjeichnis bety der poft an ihre herrn vnd 
freund gelangen lajjen, das ihnen darauf wieder geſchrieben, dad 
nicht allein fie, jondern ihre theologen, bey denen fie dieſelben in 
geheim berathſchlaget, abn etlichen mitteln ond artideln, darinnen 
verleibt, allerley beſchwerung betten. 

Wo auch dieſelbigen, ehe ſie dem ausſchuß vberantwort, 
ihnen zugeſchickt worden weren, wolten ſie ihren churfurſten vnd 
f. g. ihre behywonende“) mengel vnd beſchwerung deshalben aus 
notturft vnterthenig angezeigt haben. 

So helt auch ein rath dieſes des ausſchuß vnterhandlung, 
diſputiren, vbergeben vnd vergleichen gantz fur vnuergreiffenlich 
vnd vnuerbundig ſolcher geſtalt, das die an vorgehende beider 
tei! ausdruckliche bewilligung nicht fur kreftig, beſtendig oder ver- 
tragen gehalten muge werden. 

Gonft were es den chrijtlichen ftenden nad) cing rathé be- 
dencken in viel weg nachteilig, beſchwerlich vnd nachredlich, aud 
bey dem wiederteil ergerlich, dieweil aber je das ain vber dapferer, 
wichtiger vnd ſolcher fall were, daran nicht allein der chriſten— 
lichen ſtenden, ſondern auch vieler menſchen wolfart vnd heil 
binge 6). 


1) Fehlt. 
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Darumb auch von nöten were, dieje fache mit hohem vleis 
zu bedencfen, damit nicht 1) angenommen, bewwilliget oder zugelaſſen 
wurde, das menſchlich gewijfen vnd feelen gu wieder, auch zu be- 
jtetigung der alten misbreuch dienlic), vnd mehr zu ferner ver- 
tiefung ond vnfrieden denn *) chriftenlider cintrechtigfeit furderlich 
mere. 

So bete ein erbar rath iby churf. vnd f. gnaden gant 
ontertheniglich, die wollen dieſen Handel, ond was fich zwiſchen 
Den verordneten des ausſchuſſes bisher jugetragen bette, an 
Doctor Mtartinujen >) Luthern, als dem 9), durch welchen Gott 
der allmedhtig jein euangelium am jungften zum furnemlichſten °) 
hat predigen ond aufrichten laſſen, gnediglichen fertigen vnd die 
jachen bet ihm als einem verftendigen theologo, dem ®) dieſer 
Handel auch gum höchſten vnd vor andern belangent, rahtſchlagen, 
Damit auf der chriftenlichen ftende teil defter ficher gewandelt vnd 
nichts bewilligt vnd angenommen wiirde, das dem wort Gottes 
zu nachteil vnd verlegung reichen micht, wie fonders sweifels 
iby churj. ond f. gnaden als chrijtliche furften ohn das geneigt 
weren. Denn folte hinder doctor Lutherum, vnd vnbewußt fein, 
in dieſem handel was endlichs vnd bejdlieslichs furgenommen ond 
bewilligt werden, das in der ſchrift nicht ſtracks gegrundet, oder 
zum wenigſten zweifelich, were zu beforgen, das gedachter Luther 
nachmals nicht ſchweigen, jondern darwieder predigen vnd ſchrei— 
ben, dergleichen wurden andere prediger vormuetlich auch thuen; 
zu was weitleuftigkeit, vngleicheit vnd vnbeſtendigkeit ſolchs 
reichen wurde, geben ſie die geſanten ihren chur vnd f. gnaden 
zu bedencken. 

Bnd fo denn ein erbar rath, ihr freunde vnd andere chrift- 
liche ſtende auf ihr chur vnd f. gnaden, als die forbderften vnter 
denjelbigen *) ſtenden bisher iby aufjehen in diejem Handel vnter- 

1) ,nidts”. 

2) ,dann zu“. 

3) , Martinum”. 

4) den”. 

5) , formlidften”. 
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7) ond höheſten“. 
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theniglicen gehabt hetten, verjehen fie fic) genblich, chur ond fj. 
qnaden wurden dieſes eins raths anjuchen nicht zu ongnaden, 
jondern aus bloffer notturft der gewiſſen vermercien ond ſich im 
ende dieſes handels nicht weniger denn im anfang ond bisher, fo 
chriſtenlich vnd gnediglich erjeigen, Das Der wiederteil daraus 
nichts!) anders denn ein beftendig gemuet aller chrijtenlicher ſtende 
ond mitverwanten dieſes handels micht vermerden, das wolt ein 
rath 2. verdienen. 

Bnd wiewol beſchwerlich fein mag, in den verjetchneten 
jungjten mitteln, Dieweil die dent wiederteil ſchriftlich vbergeben 
ſeindt, vnd von denjelbigen vor bewilligt mugen geacht werden, 
wiederumb 3u truce zu geben, fo ijt doch hierinnen Ddie groſſe 
dieſes handels auch die burden der gewijfen zu bedenden, vnd mit 
Gottes wort feines weges zu ſchimpfen, ond darumb ein rath 
oder andern *) mitverwanten dieſes teils mit nichten zu rathen, 
das fie folche mittel noch zur zeit der geſtalt bewilligen, ſondern 
ob dev wiedertheil aus dem vbergebenen angezeigten vorzeichnus 
ie auf ein endlich bewilligen dringen, ond das der chrijtlicen 
ftende Halben fur angenommen ond jugelafjen halten wolt *), 
Das Ddiefe des ausſchuß gutliche vnterhandlung durch) die vere 
ordenten gang vnuerbindlich vnd allen teilen vnuergriflich were, 
pnd ftunde in Derjelben verordenten macht nicht, wie denn dev 
wiederteil ſelbs fur vnd fur befannt hat, bierinn etwas ohn 
jonderlid) vorgehend der f. Dt. ond aller anbderer reichsjtinde 
beider ſeits als der principal *) angunemen, das auch die furge- 
ſchlagenen mittel feiner andern meinung furgetragen vnd fur 
mittel dargethan were, denn jo fern in andern 5) artideln allen, 
der man nod) jtreitig ond vnuortragen, ein billiche lautere gleicheit 
zuuor gefunden, vnd DdDerjelben®) gemeſſ dev chriftenlichen ſtende 
wbergeben befentnis von dem andern tetl zugelaſſen vnd ange 
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nommen wurden, wenn ohne das were dteje jungffe verzeichnis, 
wie gemeld, vnuergreiflich vnd keines teils fur bewilligt zu 
halten. 

Bum erften'), dieweil die bepſtlichen auch die artickel, fo 
vnwiederſprechlich, chrijtlich ond gut find, nicht anders annehmen, 
jie beweiſens denn von jfelbjt nicht allein durch ſchrift, fondern 
auch veter ond concilia, vnd offt darbey fegen, die kirch hab es 
angenomimen ond beftetigt 2. Iſt wol gu merfen, das fie ed 
auf Den grund thuen, ein ſchein zu machen, als gelte jolchs alles 
nicht, wenn es die Firche nicht beftetigt, wie jie denn diener trei- 
ben, als die da wiffen, das jie in den ftreitigen hauptartickeln 
fein andern befehl haben, denn die kirch Hat es alfo geordnet: 
Iſt von noten, das man ihnen den articel gewaltiq neme vnd 
vmbſtoſſe, das mag aljo gejchehen: Die chriftlich firch wirdt aus 
bem wort geborn, Bohan 1: Er hat macht geben, Gottes finder 
zu werden, die an jein nahmen glauben. 1. Gor. 4: Sch Hab 
euch geborn in Chriſto Seju durch das euangelium, Sacobi 1: 
Sr Hat vns geborn nach jeinem willen durchs wort der warheit, 
auf das wir weren erftling jeiner creaturen. Darum ijt die fird) 
Dem wort vnterworfen, foll nicht richter daruber fein. 

Stem Chrijftus vergleicht fein wort einem neg ond die kirchen 
den fifden. Mun ijt vnmuglich, das es in der fiſche gewalt ſtehe, 
su vrteilen, welches rechte netze jeten oder nicht, oder von welchem 
nes fie fic) halten wollen laſſen oder nicht. 

Stem Chrijtus ſagt, Sohan 5: Ihr fchidet gu Johanne ond 
er zeuget von der warheit, ic) aber neme nicht zeugnus von den 
menjden. Darumb follen auch wir nicht quf menjden zeugnus 
vnſern glauben ſetzen, fondern auf das groffer geseugnus, nem- 
lich Gottes. Die firche zeuget and) nicht darumb vom wort 
Gottes, das e8 von ihrs zeugens wegen folt recht vnd gewis fein, 


1) Die nadfolgende Apologie Ofianders fehlt bei Chyträus. Cöleſtinus 
giebt fie ILI, 84 getrennt von dem Bedenfen des Miirnberger Rathes unter 
ber Ueberfrift: ,, Apologia Osiandri contra articulos a Pontificiis ex- 
hibitos.“ Gon dadurch, fo wie durch bie weiteren Ueberſchriften erweiſt fie 
ſich als nicht urſprünglich. Dieſe lateiniſche Ueberfegung bat dann 
Aug. Tittel wieder ins Deutſche überſetzt. Walch 16, 1775. 
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fondern jeuget darumb, das ſie fic) darjugbefennet vmb des 
zeugnus Gottes willen, ond andern folds jeugnus Gottes auch 
warzunemen vrſach wil geben. 

Chriftus fpricht: Meine ſcheflein Hoeren meine ftimme 2c. 
Darumb ſetzt die fird nicht verpindlichs in die gewiffen, fondern 
höret Chriftum allein, was der redet, das helt fie, was er ver- 
beut, dad leſſt fie, was er frey gibt, behelt fie frey tm gewiſſen, 
als lieb ihr Chriftus ijt. Gala. 5. 

Stem, wir glauben ein beilige chrijtliche firche, darumb 
jehen ond fennen wir fie nicht. Colt nun die chriſtlich fird 
articfel jegen vnd gebot ftellen, den wir glauben vnd ge- 
horjam ſchuldig weren, wer wolt wiſſen, wo oder wer die 
firch were. 

Stem, Paulus verbeut ſolche vermeinte firchen lere vnd gebot. 
Gal. 1: Go ein engel oder wir ein anders predigen x. Wir, 
jpricht er, das ift, id) wnd andere apojtel; ſol man die apojtel 
allſamptlich nicht Hoeren, wenn fie vnrecht predigen, fo fol 
man auch die kirch nicht hoeren, wtewol die kirch folchs nicht 
vernimpt, ſondern allein die menſchen vnter dem nahmen der 
firchen feljchltch. 

Aus dem allem zu beweijen, das die firch fein articel noch 
gebot ins gewiſſen ſetzt, vnd fo fie das thet, das e8 dennod 
nicht bunbde. 

‘Bum anbdern ſiht man ihren mutwillen bey dem andern 
articel, das fie aus begier zu hadern, die warheit vnd ibr eigene 
lehr wiederfechten. Nemlich da wir jagen, die erbjund fey, dad 
wit vol boejer Luft vnd neigung fein, ohne ware frucht, ohn 
glauben; fagen fie, Gott nicht glauben, Gott nicht furchten, feien 
wirfliche funde 2c. Nun fagen fie ſelbſt, die erbjund ſey cin 
mangel der erjtlichen gerechtigfeit oder iustitiae originalis. Nun 
ift aber ja iustitia originalis nichts anders, denn iustitia, die nod 
Diefes tages iustitia heifft, das ijt, die gerechtigfeit des glaubens, 
bor der Gottes furcht geht. Initium sapientiae timor Domini, 
Bnd abtilgung der boejen begierd, hernach volget. Darumb mangel 
Der gerechtigfcit recht in den dreven ſtucken angezeigt ijt, ohne 
furcht, ohn glauben, mit boefer begier. Solchs michten fie and) 
wol aus Augustino gelernt haben, dev fpridt lib. 2 de peccato, 
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merito et remissione, das iustitia originalis fet) obedire Deo 
et concupiscentiam non habere. Gott aber gehorfam fein, ijt dte 
gleuben ond furchten, quia verbum Dei aut promittit aut 
praecipit. 

Stem, man mocht anzeigen, das fein ander vnterſcheid zwi— 
iden der erbjund ond wirflichen fund ift, denn das herfur 
brechen. Denn Paulus nennet es beides alleweg fchlecht, jund, 
vnd ijt der vnterſcheid erſt durch etliche fpigige disputation mit 
den ketzern verurſacht worden, vud als in einen vngeleſchten falc 
ein berborgen feyrendes feuer ift, welches durch waffer offenbar 
entpfindlich wnd wircklich wirdt, ond ijt dod) eben das vorig 
feuer, aljo ift die erbſund ein verborgene todte ſunde, welche 
durchs gebot vnd gegenwurf Lebendig gemacht ond angezeigt wirdt, 
ond bricht herfur ond wird ein wirfliche fund, vnd ift doch eben 
die vorige jund. 

Mian micht auc) den irthumb ftrafen, das fie meinen, die 
erbjund werde nicht allein vergeben in dev tauf, fondern auch 
gang abgetilget, fo fie doc) in allen menſchen bleibt ftecfen bis 
in den tod. Rom. 6. 

Derhalben können fie nicht verftehn, was erbjund tft, denn 
alle, was nad) der tauf noch vbrig ijt, meinen fie, es muſſe 
nicht erbjund heiſſen. 

Zum dritten. Bety dem vierden articel fol man gegen ihren 
tand ſetzen die ſpruch Rom. 11: Iſts aus gnaden, fo ift dads 
verdienft nichts, fonft were gnade nidt gnade. Bits aber aus 
verdienft, fo ift gnad nichts, fonft wurde verdienft nicht verdtenft 
fein 2. Stem Eph. 2: Aus gnaden feid ihr felig worden, durch 
den glauben, vnd dajfelbiq nicht aus euch, es ift Gottes gabe, 
ond nicht aus den werden, auf das fich niemandt rhume. 

Der ſpruch 2. Tito 4+) thut gar nichts, verdienft zu be- 
weifen, wie offentlic) am tage. Bon andern fpriichen, fo vom 
lohn melden, mag man fagen, das das wort lohn feinswegs ver- 
mag zu beweijen vorgehenden verdienft, denn was Gott aus 
fauter gnaden thut, ohn verdienjt, wenn ers vorhin zuſagt, ebe 
denn ers thut, wird er pflichtig vmb feines worts willen nicht 


1) Irrig ftatt 2. Tim. 4, 
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pmb verdienft willen. Darumb nennet e8 die ſchrift vmb der 
pflicht willen ein Lohn per metaphoram. Alſo foll aller lon 
berftanden werden, den vns Gott vmb vnſer guten werd, and 
im alten tejtament verbeijchen hat, von wegen des jpruchs serui 
inutiles sumus, denn der leidet fein verdienft, [ohn, jondern nur 
pflicht lohn. 

Stem, da8 alt tejtament ftehet auf (ohn, alſo: Wenn ihr meine 
gebot haltet, wil id) ewer Gott jein, vnd alles guts thun, — dad 
ift, den lohn geben; das newe teftament (Ddieweil das alte nie- 
mands gebhalten nod) den [ohn verdient, fondern alle bruchtig 
worden) ſpricht: Vmb jonft, durch Chrijtum wil ic) euch die fund 
vergeben vnd ewer Gott fein, wenn ibr gleubet, — das tft geſchenckt, 
vnd darzu alles guts thun, das ijt: wenn thy gleubet, foln end 
nicht allein die fund vergeben fein, das ihr meine gebot nicht habt 
gehalten, fondern der lohn, den ic) euch im alten teftament ver- 
heijjen, wil ic) im newen dennod geben, id est, im alten were 
es warlich [ohn gewejt, denn eS find eben die gefchende, die er 
3u lohn verbies, vnſer halben aber find e8 eitel gejchence, denn 
wit habens nicht verdienet, das beweifet die parabola vom 
weingarten, Denn dev das bejte thet, muft gefcholten werden: dein 
auge tft ein ſchalck; das reumet fich nichts ins new teftament, 
jondern gebort ing alt, alſo das alle andere fpruch, die vom 
geding ond lohn reden, fehendt dorthin. 

Stem, man mag aud) onterjdied anzeigen etlicher fpruch, als: 
dabit unicuique secundum opera sua, ijt viel anbderft geredt, 
Dent pro operibus oder propter opera, Das gewandt gibt man 
nad) der elfen, aber nicht vmb oder fur die elen. In ſumma, 
ohn fey gleich) lohn, dennoch ijt fein verbdienft da. 

Bum vierden. Auf den funften ond fechften articfel ijt 
genug ſchon geantwort, alfein das man anzeige von dem fprud, 
wir find vnnutze knecht, das man da nicht auf das wortlein vn— 
nutz ſehe, jondern auf das (das wir fchuldig geweſt find), denn 
wan einer ein ding ſchuldig ift 3u thun vnd mus thuen, fo darf 
nan ihm nicht lohnen, beut man ihm aber ein [ohn abn, jo tts 
ein zeichen, Das, wen ihn der [ohn nicht bewegt oder zu gering dunckt, 
mag ers wol laſſen ond den [ohn fampt dem werd veradhten. 
Shrijtus wil ſagen, wenn ihr alle gebot haltet, jo habt ihr nod 
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nicht bejalet, das ihr Gott ſchuldig feit, darumb das er euch ere 
fchaffen, erhalten vnd erneret hat, Gott hat mehr fojt an euch 
gewandt, denn ihr nug feid. Ihr feid vnnutz, vnd er buffet an 
euch ein, fo gar ijt fein verdienft da, das er vns etwas mehr 
jolt ſchuldig fein, denn er ſchon geben bat. 

Zum funften. Bey dem fiebenden articel mag man ihnen 
antiworten, Das ecclesia cin gemcin, wweitlenftig wort jey, das 
heiſt, ein icde jamlung, die mit einer ſondern leere oder fondern 
geboten zuſammen gefaft wirdt, vnd wirdt dreierley weiſe in der 
ſchrift gebraucht. Erſtlich fur ein jamlung der gottlofen, als 
Psal. 26: Odiui ecclesiam malignantium. Zum anbdern fur 
Die Heiligen gemeinen chriftlichen firchen, dauon man im artidel 
des glaubens redet, die mus fein nur eine, darumb ſchleuſt fie 
in fic) alle erwelte chrijten, lebendig, todt, vnd die noch follen gee 
born werden, fonft wurden der firchen viel, fie mus auch heilig 
ſein, Darumb werden dauon ausgeſchloſſen alle, die nicht heilig findt, 
noch werden. Sie mus aud) geglaubt werden, darumb fan man fie 
nicht ſehen nod) zeigen. Zum dritten heiſt es, cin eufferliche ficht= 
fiche verfamlung etlicher chrijften, davinnen mogen gut vnd boes 
gemijdt fein. Der moegen auch viel fein ond find viel. Nem— 
lic) als mand) pfarfirch ift. Bnd diefe {este weife von dev kirchen 
zu reden, fan ond mag nicht cinerlety fein mit der andern weiſe, 
wie die bepjtlicden gerne wolten, denn von jener ſpricht man: 
Et unam sanctam etc. Das ift, es mus nur eine fein, von 
dDiejer fpridt man, viel firchen, alle firchen 2c. 1. Cor. 14: 
Sicut in omnibus ecclesiis docet. 2. Cor. 11: Sullicitudo 
omnium ecclesiarum. Sehne mus man glauben, vt in symbolo, 
dDiefe mus man fennen vnd jehen, alg: Sundiget dein bruder 
wieder dich, fo fags der kirchen; jehne Hat eitel Heiligen, dieje bat 
nit eitel heiligen. 

Die bepftlichen wolten aber gern die andern vnd dritten weif 
fur eine nemen, vnd vnter cinander miſchen, denn fie fehen wol, 
wan fie {don beweijen, das die fird den heiligen geift hat, nicht 
irren fan, ond aufferhalb derjelben niemandt fan jelig werden, 
das es von Der andern firchen geredt ift. Wan fie aber ſprechen, 
das Hat die firce angenommen, beftetigt oder geboten, das es 
bon der dritten kirchen gevedt ift, welde wol irren fan, mag 
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aud) 3u 3eiten vom der erſten geredt fein, als die, von den 
Paulus jagt, fie werden des teufels leer anhangen. 

Die gleichnus zeigen abn, wie die engel die andern fircen 
aus den Ddritten flauben, vnd wie fluge jungfrawen in der dritten 
firchen feindt (aber nicht all), die gehören in die andern. 

Zum jechften. Bey dem zehenden artidel, da fie gejagt 
follen haben, iſts anders bey dem artickel gefdehen, der leib 
Chriſti fan nicht ohn blut, ond das blut nicht ohn den Leib jein, 
fintemal Chriſtus nicht mehr fterbe 2c. fein, fie aller ding zu 
verwerfen ond zu verdammen. Denn ihr gejchweg ijt erjtlid 
wieder den erjten articfel des glaubens, das Gott allmechtig fev, 
fan wol vns das blut ohn Leib, vnd Leib ohne blut geben, dad 
Chrijtus dennoch nicht fterbe. Ga auch Leib ond blut darumb 
nicht in Chrifto geſchieden muſſen fein. 

Zum andern bejtetigen jie darinnen des Zwingels vnd Carl: 
jtad8 irthumb, denn wan leib ond blut nicht fonten ond im 
jacrament vnterſchiedlich geben werden, fo fonten fie viel weniger 
su gleich an viel orten fein, fintemal es vielmehr wieder die 
natur ijt, gu gleid) an viel brtern fein, dabety, Das vns der Leib 
allein vnd das blut allein gegeben werbde. 

Stem, e8 volget auch nicht, wenn fie gleich vngeſchieden weren, 
Das die Darumb jolten macht haben, Chriſtus ordnung zu ver— 
feren, wie im erjten articel angezcigt ijt; Chriſtus hats aud) wol 
gewuſt, ob jein leib vnd blut beveinander jeien oder nidt. 
Denno hat ers alfo geordenet, ond man mag da anzihen, dad 
Gottes ordnung verferen, nicht font aus dem glauben geſchehen. 
Darumb ſey es fundt. Rom. 14. Denn wer fann gleuben, das 
recht fet). 

Zum jiebenden, wird der canon omnis utriusque sexus 
leichtlich verworfen, als andere menſchen fagung, dan fie ihn mit 
Der jchrift nit bewiefen haben, auch nicht beweijen fonten. 

Zum achten. Bey dem zwölften articéel iſt vor in der 
{drift veichlic) dijputiert, derhalben fie ju erinnern, were waſſer 
ing meer tragen. 

Stem, bety dem 13. articfel Halten wir von den ftucten, was 
wit alten jollen, ijt allein der ſtreit vmb den nahmen, ob die 
jacrament gebeijjen werden follen, denn facrament heiſſen fie ein 
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ſichtlich zeichen der vnfichtlichen gnaden 2c. Wollen fie mun allein 
die zeichen facrament nennen, die das bejeichent dem, der das 
jacrament annimpt, mit fich in Gottes wort gefafjet bringen vnd 
jucigen, fo feind nur zwey, nemlich tauf ond abendmal, wollen 
fie aber auch andere jeichen, die allein jeichen fein vnd nicht mit 
fic bringen, facrament heiſſen, jo werden thr nicht nur fiebene, 
jondern wol taufent werden, fo haben auch die alten jophiften 
nur 6 gezelet, derhalben fie gut ju antworten. 

Bey dem 14. articel antworte man, das die berufen pre- 
diger nicht von der geijtlichen oberfeit, jondern von Gott felbjt 
werden, dan Chriſtus ſpricht: Bittet den herrn, das er arbeiter 
in die erndte fchide. Beruft fie Gott jelbjt, als Paulum, fo iſt 
es gut, wil ers aber auch durch mittel den menjden thun, fo 
hats die firch oder gemein macht, nach laut des, wo zween oder 
drey in meinem nahmen verjamlet feindt 2. Ste, die geiftliden, 
fabens auch nicht im brauch, nod) jein in des poſſeß, fintemal 
jie wieder pfarrer noc) prediger berufen, auch nicht beftetigen, 
angenommen, was fie mit den pfarrern von der halben frucht 
wegen thuen 2c. 

Bey Dem 21. articfel thun die jchrift von furbit der leben— 
digen nichts zur furbit der gejtorbenen heiligen. Die fchrift von 
furbit der geftorbenen ijt nicht heilige ſchrift. Bon Cypriano 
antwort man, wie Augustinus thut Lib. 2. cap. 32: contra 
Cresconium grammaticum. 

Bnd wan ſchon gewis were, das die Heiligen fur ons beten, 
folget nicht, das wir fie darumb bitten jollen. Darzu ijt das 
ein grofjer freuel. Paulus ſpricht: Es fey ein mittler. Sie 
wiederſprechens vnd fagen: Shr feien viel. 

Was weiter zu antworten, geht alles aus dem erjten articel, 
von der kirchen gewalt, alfo das nicht not ift, noch Lange daruon 
ju handeln. 

Doch von beider gejtalt foll man nicht geftehen, das brot 
bredjen das abendmal heiſt, ond die hiſtoria von des Eli ſonen, 
die mit ihrer hurerey das pricfteramt verſchertzten, wirdt geben, 
das vnſer priefter vmb ihrer hurerey willen auch verſtoſſen follen 
werden, vnd andere feufche ond eheliche an ihr ftadt fommen, 
die das heilig jacrament beider geftalt nieffen ond geben allen 
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frommen drifter. Ste aber, die hurnpfaffen, mueffen es nur ciner 
geftalt empfahen vnd jum ewigen zeichen ihrer hurerey, das wirdt 
daraus folgen, jol es anbderjt etwas gelten vnd berweijen. 

Stem, es ijt nicht ndtig, das blat gu behalten, dieweil ein 
priejter Ded tags ‘oft conjecriven darf nach) faut der decret, de 
consecrat. dist. 2. relatum. 

Bet der geiſtlichen ehe befennen fie, das fie die che 
fur vnrein alten, darzu tft offentlich, das fie die ehe ver: 
bieten, dDarumb haben fie feine entfchuldigung mehr, darauf ge- 
hirt das capitel: Der geijt jagt deutlic). Item: Crescite et multi- 
plicamini; est creatio, non mandatum, darumb dringet e8 viel 
berter. | 

Bey der meſſe haben die papijten nichts bewijen, das aber 
facere in Dreien jprachen jol opfern heiſſen ijt lecherlich; die opfer, 
jo getodt, getetlet nnd ſonſt in mancherlet weg bereitet werden, 
ehe man fie opfert, bet dem das wortlein facere jubereiten. Es 
heijfft aber nicht opfern. Dian jeg aber, es ſey aljo, fo haben 
die apojtel das erft abendmal nicht recht gehalten, denn fie haben 
nicht geopfert, jo dod) Chriſtus ſpricht, facite, ond nicht faciam. 

Stem hat Chrijtus ju Emahus einerley geftalt geben, vnd 
ift ein opfer, worumb verbieten fie denn im decret ein geftalt 
allein zu handeln. 

Bey den gelubden haben ſie auch nichts bewieſen; könig von 
Arragon beweiſt, das kloſter gelubd halten, nicht iuris domini ſey, 
ſonſt fonte niemands diſpenſieren. Item, non omnes capiunt: 
fefet all ihr gejchwes auf, jo weis man wol, wie fic) mund ond 
nonnen batten. 

Der geiftlichen gewalt ijt predigen, jacrament reicjen, binden, 
entbinden, vnd offentliche jund mit dem bann ftrafen, fein andere 
gewalt fonnen jie bemeijen, dDiejen nimpt ihnen niemands, ſondern 
jederman flagt, dad fie den jelbjt fallen laſſen vnd nicht brauchen 
wollen. 

Zuletzt, Ddieweil fey. M. ſolche ongegrundte antwort nicht 
allein fur gut helt, ſondern auch weiter vorher abſchlegt, vnd 
allein dringen wil, achten wir fur gut, das man ſeine M. 
vleiſſig vnterrichte, das ſie hierin zu handeln nicht macht habe, 
penn: Gebt dem keiſer 2c. vnd Gott was Gott gehört, zeigt kler— 
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lichen an, dad etliche ſachen ſein, darin fet. Wt. nichts macht hat, 
dermaſſen ohn wiederſprechlich dieſe ſachen auch ſein. Wie fey. 
M. ſelbſt in etlichen ausſchreiben bekant hat, vnd ob ſie ſchon 
macht het, das es doch nicht mit dringen, ſondern mit gegrunten 
vnterricht aus Gottes wort muſte geſchehen, wie denn Phil. 
Melauchth. wol wiv aus vermug des 14. capit. zun Rom. wiſſen 
zu thun, wie wird mit einander, dieweil id) Ofiander *) nod) bey 
ihm war, nad feng geredt haben, ond tm nechſten Speyriſchen 
radſchlag ſelbs aud) hie nach Leng gehandelt haben. 


* bedencken der theologen des churfursten zu 
Sachsen. *) 


Wir bedencken vntertheniglich, pas die furften fchuldig find, 
alfe mittel vnd wege zu fuchen vnd zu verſichern frieden zu er— 
halten, eigen ſchade, land vnd leut verderbung zu verhueten. So 
iſts auch nicht vor Gott zuuerantworten, ſo man in vnnötiger 
ſpaltung verharren wolt. 

Item man ſihet, was ſich teglich zutregt, wie der pöfel da— 
durch freuelicher geworden, vnd viel rotten, welche irthumb fur 
vnd fur auffommen, vnd das Gott gnedig verhuete, jo krieg 
wurde, zu beſorgen, das darnach weder ecclesia nod) imperium 
jeim wurde. Golche groſſe fachen ſollen billich bedacht werden. 

Si principes haec commoda media neglexerunt, rei sunt om- 
nium caedium etc. Sunt etiam neglectores commodorum, quae 
inde. sequi possunt, nempe quod doctrina de iustificatione et 
euangelio Christi posset peruenire ad multa milia hominum per 


1) Bei Cileftin und Wald fehlt die Angabe des Namens. — Bei 
Letzterem lautet dieſe Stelle: „ſo müßte er dod nicht mit Gewalt zwingen, 
ſondern uns mit Gottes Wort überführen; welches Philippus Melauchthon 
aus dem 14, Capitel an die Römer mehr erklären und ansführen können 
wird, gleich wie wir auch, da wir beyſammen geweſen, öfters und weit— 
läuftig davon geredet ꝛc. 

2) Es ſteht deutſch in Spalatins Annalen 229 und danach bei Walch 
16, 1661; ferner abweichend bei Chyträus 240 und, nach Spalatins Hand— 
ſchrift, im Corp. Ref. II, No. 844. — Lateiniſch bei Coelest. IM, 31. — 
Unſere Abſchrift ſtimmt faft ganz mit dem Text bei Chytraius iiberein, 
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per quos glorificaretur Christus, occasione ‘quarundam rerum 
prorsus indifferentium, quas tempore leuis immo _ potius 
nullius offensionis tam mordicus tenent, concutientes camelum 
et colantes culicem blasphemantes spiritum sanctum. Cauen- 
dum est autem *) 

Stem die Hohe not fordert in firchen ond ſchulen, zucht an- 
zurichten, Das das volc nicht gar wild vnd heidnifch werde. Nun 
fann man fetn rechte gucht in dieſer fpaltung anrichten oder er- 
halter, denn es ift ie beſſer judiſch ſein ond mit zucht Leben, ob 
es ſchon vbel gebraucht wirdt von etlichen, denn ein gar heidniſch 
wild wejen, wie Gott die juden vor den Heiden ein ſonderlichs 
vol hat fein laſſen ”). 

Darumb bitten wir in aller vnterthenigfeit, die furften wollen 
vmb Gottes willen vnd ihnen jelbjt zu gut, arbeiten, frieden zu 
machen, ond wiewol gu bejorgen, das vnſer wiederpart zu bart 
ſey, werden dod) vnſere gewiſſen deſto ficherer jein, fo der mangel 
an ons nicht gemefen, Gott wolle gnad darzu verleihen. 

Paulus ſagt: Cum omnibus pacem habentes, quantum 
quidem fieri potest. Wenn wir in der [eer ond in den ſtucken, 
die der leere folgen, nicht ein har breit weichen, noc) etwas nach 
geben, ſondern nur *) tn den ftucten, darinnen fein ſeligkeit ſtehet, 
mugen auc) wol gebalten werden ohn verwirrung der gewiſſen, 
jollen vnd müſſen wir weichen, juxta illud: Omnibus omnia 
jactus sum, omnia quidem licent mihi, sed non expediunt. 
Wir haben recht, das wir eufferlice ding halten, wie, wo vnd 
wenn wir wollen. Solt aber vieler leut Heil ond feligfeit 


1) Der Abſchreiber Hat vor diefem lateiniſchen Paſſus einigen, und nad 
ibm einen größeren Raum gelafjen, legteres wol in Rückſicht anf das hinter 
,cauendum est autem“ §eblende. Sch fann in diefer Einſchaltung nur 
cine Bemerfung defjen fehen, der dieſes Gutachten abfaßte. Uebrigens wer— 
ben die Worte Chrifti: ,,concutientes camelum ete.“ aud in der Schluß— 
ftelle angefiifrt, die dieſes Bedenfen in der Fafjung bei Spalatin hat: 
„Chriſtus ftraft die Pharifaer, daß fie ibnen ob geringen Stiiden Conſeienz 
machten, [und] die grofen ließen fie fahren; ſpricht: fie feigen Fliegen und 
verſchlucken ein Kameel.“ 

2) „denn es iſt 2.” fehlt bet Chyträus. 


3) Fehlt. 


289 


durch das, das man in vnnötigen dingen wolt feſt halten, ver— 
hindert werden, ſo wurden wir die beſſerung vnd das licere ver— 
achten wider Gott. 

Zu ſolcher handlung wirdt dem gegentheil auch etwas noth 
ſein) nachzugeben, ſonſt were es fein handlung. Derhalben ijt 
zu dencken, was man nachgeben kunt, auch welche ſachen kein 
handlung leiden. 

Vnd halten wir dieſe volgende ſtucke darfur, das man dauon 
nicht weichen kan. 

Erſtlich, das man dieſe lehr wie bisanher bey vns geleret, 
vom glauben vnd werden, von chriſtlicher freiheit?), predigen 
laſſen, lauts der confeſſion. 

Zum andern, das man beide geſtalt des ſacraments den 
leven *) gebe. 

Zum odritten, bas man vns nicht dDringe, priuatas missas 
wieder aufzurichten *), dermaſſen, wie der gegenthetl bis anbero 
gehalten, ond ein opfer fur todten®) vnd lebendige daraus ge- 
macht vnd vergebung der ſunden damit ju erlangen. 

Zum vierden, Das man den prieftern vnd andern geiftlicen 
Die ehe frey laſſe. 

Bon den cloftern achten wir, fey nicht not meldung zu 
thun, denn jo die meg nicht fol aufgericht werden, folget, das 
man nicht möge darauf dringen °), die clofter anzurichten *), man 
mag allezeit die meg opponieren, welche der grijte Ddienft 
darinne jel. 

Auch ijt gu fuchen, das man freiheit zulaſſe in traditionibus, 
als von vnterſchied der fpeis, zur beicht Zeit vnd mas be- 
jtimmen *). Dagegen folt gut jein, das fich die furjten in genere 


— — — — 


1) ‚not fein” hinter „wird“. 

2) Eingeſchaltet ,,2c.“ 

3) den leuten“. 

4) „anzurichten“. 

5) „die todten”. 

6) „treiben“. 

7) „aufzurichten“. 

8) Cingefdaltet 2c.“ 
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erboten, alles zu willigen, das fie mit Gott vnd ihren ) gewifjen 
vermigeten *). Dig aber findt die furnemften ſtuck. 

Bon gemeinen offentlicen vnd vnergerlichen ceremonien in 
Dev firchen, diefelbigen vngefehrlich, gleichformig 3u halten, wie 
man an*) andern ortern belt, denn eS mus ja in Firchen cin 
ordnung gebalten werden vmb der finder vnd gemeinen mans 
willen, ond ijt nicht gut, Das ein iglicher ein bejonders *) mace. 
Als nemlic), das gleicheit ſey ohn gefehrlic) in ordnung der 
meſſe. 

Item geſang lateiniſch, doch das deutzſch, dardurch die leut 
zu leren, dabey gelitten vnd getrieben werde. 

Von der prieſter obedientz, das dieſelbig den biſchofen weder 
zugeſtalt werde, das ſie ordiniren, ſo ſie die lahr nicht verfolgen, 
auc) niemandt mit vngöttlichen eiden oder burden verpflichten *). 
Denn dieſe ®) ordnung, das biſchof vber die prieſter als ſuperatten— 
dentes geſetzt, hat viel redlicher vnd billicher vrſachen gehabt7), 
denn die prieſter muſſen ſuperattendentes haben, ſo werden welt— 
liche furſten ®) des kirchen regiments die lenge nicht warten, ijt 
ihnen auch nicht muglich vnd koſt ſie viel, die biſchof haben ihre 
gueter drumb ſolchs zu warten. 

So geburt vns auch nicht ſolche ordnung, fo N in der kirchen 
von anfang geweſen, ohne groſſe dringende vrſach zu zerreiſſen, 
denn es iſt ein fehrlich ding vor Gott politien zerreiſſen. Denn 
wiewol der bapſt ein antichriſtus iſt, ſo mögen wir doch vnter 
ihm ſein, wie vnter dem Turcken, doch das wir die leer 
recht vnd frey haben, wie die juden auch vnter Caipha ge— 
weſen. 

Von der jurisdiction, als eheſachen zu hören ꝛc. Item vom 


1) „gutem“. 

2) „vermögen“. 

3) „in“. 

4) „ſonders“. 

5) Eingeſchaltet „ꝛc.“ 
6) „die“. 

7) Fehlt. 

8) ‚regenten“. 

9) „die“. 
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ban, allein fur offentlice funde, ond nicht fur*) fachen gebirig 
in weltliche gevicht. Es ijt auch nicht noth dijputationes einfuren, 
wie weit die obedieng vnd jurisdiction ſich ſtrecken foll, denn da— 
von fan man in handeln?) reden, fo die labr bleibt, fan man 
wol mag finden. 

Das aber die furften flagen, das folches, fo an ihr gericht 
gehörig, im dev bijchofe gericht gezogen werden, iſt vielleicht der 
furften ſchuld vorzeiten gewejen, ond mag folchs forthin wol fur- 
fommen werden. Stem fo die oberfett offentlic) laſter ſtrafft, 
wurden Ddie officiel nit viel mit ihrem bann geminnen, wie doch 5) 
den furften von ampts wegen geburt: Negligentia principum 
auxit potentiam episcoporum. 

Bon vnterſchied der ſpeiſe, fajten ꝛc, fo man gejucht bette 
hierinne fretheit zu laſſen, vnd dod) nicht gehen wolt, bedencfen +) 
wir, fey nicht hart darob zu fechten. 

Bon clofter guetern vnd andern geijtlicden guetern, was der 
feyjer jchafft gu gut der firchen, des erbieten fic) die furjten auch; 
offendiculum ijt auc) zu bedencen, dag man jo mit kloſter vnd 
pfarrguetern handtiert, feuft ond verfeuft, die pfarrer auf vnd 
abgejetst, wie etwan die bijchofe, die jie fajt ſchelten, deren werd 
thuen fie °). 


Scriptum a Philippo Melanectone compositum in 
vigilia natiuitatis Mariae (7. Sept.) anno 1530. °) 


1. Si Caesar dicet, se accipere conditiones oblatas, primum 
petendum est, exemplum narrationis, ut sciamus, quomodo 
aduersarii retulerint. 


2) „im handel”. 

3) „denn“. 

4) „gedenken“. 

5) Bon ,, offendiculwn etc.“ feblt. 

6) Das Datum der Abfafjung erfecint allein hier. Coelest. II, 47 
reiht diefe Schrift nad bem 22. Augufi ein, ebenfo Bretfdneider (Corp. 
Ref. II, No. 303), an weldem Tage die Deputirten der Katholifen iiber den 
Inhalt der Berhandlungen vom 20. und 21. Auguft dem Kaiſer referirt 
batten. Es fteht aber nichts dagegen, daß diejes Bedenten gu anbern ge- 

19* 
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2. Si Caesar uolet ex oblatis conditionibus eximere con- 
ditiones et uerba quaedam, non concedendum. 

3. Si interrogabunt, utrum Caesar peccet, sumens alteram 
speciem, respondendum, quod non damnemus ecclesiam. 
Tota ecclesia fuit captiua sub isto statuto 1) prohibente 
usum calicis. Itaque ecclesia est excusata, quae est 
uim passa. Sed prohibitio fuit iniusta. 


De missa. ”) 


Quare non vultis assentiri, ut priuatae missae _fiant? 
Respondeo *): Priuatae missae hac opinione dicuntur fieri, quod 
sint opera ex opere operato applicata pro aliis et meritoria 
gratiae. Itaque opinio est impia. 

1. Primum ideo, quia si opus operatum meretur ulli, Ergo 
iustitia est ex opere, et non ex fide, quod est falsissi- 
mum. 

2. Christi passio est sufficiens sacrificium. Sicut dicit 
scriptura: Vna oblatione consumauit sanctos. Ergo 
non est opus alio sacrificio pro quottidianis pec— 
catis. 

3. Non est opus applicatiuo sacrificio, quia nulla est 
applicatio sine fide. Ergo non est applicatio ex opere 
operato. 


gebirt, die am 7. September verfajt wurden, und zwar am Abend nad 
ber vom RKaifer den Cvangelifden durch Georg Truchſeß ertheilten Antwort. 
Shr Vertrauen in die Yauterfeit der Relation durch die Gegner war eine 
fo geringe, daß fie in ihrer, am 8. entworfenen, am 9. September iiber- 
mittelten Antwort erflarten: ,wo anders eur fey. Mat. aller derfelbigen 
Handlungen gelegenbeit, wie fic) Die Inn den ausſchuſſen zugetragen bet, 
aigentlich bericht fein worden” (Förſtemann, Urkb. II, 411). 

1) Coel.: ,,ista constitutione “. 

2) Der von Bretfdneider erhobene Aweifel, daß diefes ,,iudicium de 
missa“ wobl nidt zu dem Borausgehbenden gebhsrt, wie e8 bei Cöleſtinub 
erſcheint, fann, unferer Handſchrift gegeniiber, eben fo wenig befteben, wie 
bie Bemertung, daß Melandthon dieſes Bedenten unzweifelhaft deutid 
verfafte. 

3) Coel.: „responsio“. 
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Quod autem non sit applicatio, nisi per spiritum 
sanctum +). 

Littera occidit, spiritus viuificat. 

Quomodo credent, cum non audierunt. 

Ex auditu fidei accepistis spiritum. 

Posuit in nobis uerbum reconciliationis. 

Itaque etiamsi esset applicatiuum sacrificium, tamen non 
ualeret ex opere operato, quia litera occidit. 

Item, Christus ait: Facite in mei memoriam *). Memi- 
nisse est credere. 

Item, qui non meminerint *), his non prodest. Ergo 
mortuis non prodest. 

Item, jubet praedicare. Quorsum autem opus est prae- 
dicare mortuis. 

Canon habet applicationem. Ergo non est ferendus. 

Si ualde urgent de sacrificio, quaerendum an_intersit 
inter communionem laici et clerici. 


Newe handelung etlicher privat personen, diese reli- 
gions sachen friedlich beizulegen. 


Den Gonnabend nach natiuitatis Mariae *), als die prote- 
jtierenden 3u der rd. key. Mat. jolten zihen, haben etlice keyſ. 
tethe nnd andere etliche mittel furgeſchlagen, wie ein friedlich an- 
jtand 3u machen were, biß 3u einem concilio. Darauf fie denn 
aud) eine nottel vnd form eines abjchieds geftelt haben. Aber 
dieje mittel find auch nicht fortgangen, denn man daraus wol 


1) Bei Coleftin folgt: ,,ex sequentibus probatur “. 

2) Coel.: ,, commemorationem “, 

3) Coel.: ,,meminerunt “. 

4) Sept. 10. — Boal. fiber diefe Berhandlungen bei Brück 155f. 
Währeud Förſtemann an diefer Stelle geneigt war, die Angabe „Sonnabend“ 
in ,Montag” zu beridtigen, feste ex im Urfb. 3416 die Zufammentunft in 
der Morigtirde anuj den 10. September. — Bal. Müller 866, und das 
Screiben der Niirnberger Gefandten vom 13. September. Corp. Ref. II, 
No. 900. 
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gejpueret hat, wie fie gegen dem euangelio gejinnet gewejen, wie 
denn diefe mittel hernacher bejchricben findt. 

Bnd find die newen onterhendeler gewejen, herr Georg 
truchjes, freyherr, ond doctor Vehus badiſcher cangler, qui uias 
aliquot conciliationis priuatim in medium adduxerunt, ut de 
missa, de uotis etc. Sed et id frustra fuit, haben alſo wieder 
ber gros ausſchus, noch der geengerte ausjdus bey den prote- 
ftierenden etwas erhalten migen, das die chur ond furften vom 
euangelio gewancet weren. 

Am Sontage nach natiuitatis Mariae, findt von wegen der 
fey). Mat. bey dem churfurjten zu Sachſen gewejen, nach mit- 
tage +), pfalzgraf Friederich, herr Georg Truchſes ond M. Hans 
Renner 2) ond mit jf. churfg. g. gehandelt, vnd fich ſehr bee 
mubet vnd bevliffen, etwas auszurichten, aber die proteftierenden 
haben fejt gebalten. 


Vngefherliches bedencken eines friedlichen ab— 
schiedts, hie zwischen dem concilio*). Feria 2. 
post natiuitatis Mariae virginis ‘), anno 1530. 


Zum erften, das die articfel, deren man einhellig vnd ver: 
glichen, zuſammen gejdrieben wurden, foviel ond was man deren 
verglichen ijt. 

Zum andern, das die artidel, deren man gang oder zum 
teil nit verglichen, aud) zuſamen geſchrieben, ond zu des concilii 
endſcheidt geftelt wurden, vnd fol dieſe zuſammen ziehung der 
artickel durch die 14. oder 6., hieuor darzu verordnete, be— 
ſchehen. 

Zum dritten, das die clöſter, ſo noch nicht abgethan, alſo 


1) Bal. Brück 161. — Müller 874. Die fpecielle Angabe über die 
Verhandlung am Nachmittage findet ſich nur hier. 

2) Kaiſerlicher Secretarins. 

3) Gleichlautend der Ueberfdrift in den Markgräfl. Brandenb. Acten 
ju Nürnberg. Bet Förſtemann, Urth. Li, 416. 

4) Sept. 12. — Nad Briids Erzählung (SG. 161) fegte man bisher 
bie Uebergabe der WArtifel an ifn nod auf Sonntag den 11. September. 

e 
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bey ihren regeln ond ceremonien, auch ihren hab vnd gutern 
big 3u funftigem concilio gelajfen wurden. 

Aber der abgethanen klöſter, ftifft ond pfrunden guter be- 
fangendt, jolten Ddiejelben nu hinfort durch erbare perjonen an 
denen enden'), Da die kloſter find, wobnhaftig, jo von fey. Mät. 
verordent worden, ond die ihrer fey. M. als römiſcher keyſer, 
pnd ifnen als cajtvogten vnd patronen, derhalben *) pflicht theten, 
eingezogen oud zum nutzlichſten Hie zwiſchen dem concilio binder 
ibnen, alS von der fey. Mät. darzu verordnet, in fequesters 
weije bewart vnd erbalten werden. Darumb auch diejelb ju 
funftigem concilto rechnung thun follen, doc) den churfurjten, 
furſten vnd der jachen verwandten, an ihren oberfetten, cajt- 
vogten *), lehenjchaften, vnd allen andern ihren rechten vnd gee 
breuchen, die fie vnd ihre vorfahren der ort von alters *) gehabt 
vnd nod) haben, in all weg vnabbruchlich. 

Das auch die armen vertrieben ordensperjonen, von ſolchen 
gutern nach derjelben gelegenheit Hie awijden dem concilio, aljo 
mit einer 3imlichen leibzucht bedacht wurden, damit fie an not- 
turftiger narung nit mangel betten. Wo auch etwa ein prelath 
were mit feinen conuentbrubdern, die vertricben weren, vnd be- 
gerten, lieber in ihren floftern ®) 3u wohnen, das folds demjelben 
bie zwiſchen dem concilio, vberfluffigen koſten zuuerhueten, zuge— 
lajjen wurde, dod) ohn verwaltung der zeitlichen Hab *) vnd 
gutern, ſondern das Ddiefelbig”) bey denen, jo wir oben gee 
meldt *), darzu verordnet bliebe *), ond ihnen allein ihr zeitlich 
aufenthalt?°) gereicht. Auch wo von niten, etwa von ihnen be- 
richt des Flofters gelegenbeit genommen werden. 


1) Abweidungen bei Förſtemann: „orten“. 
2) „deßhalben“. 

3) „Caſtuogtey“. 

4) „Alltem“. 

5) „irm Cloſter“. 

6) „haben“. 

7) „dieſelb“. 

8) ,wie obgemellt“. 

9) „verordent, beleybe“. 

10) „Ir zeitliche vffenthaltung“. 
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Zum vierden, die meſſen antreffend, ſollen die gemeine vnd 
ſondere meſſen, in gewonlicher kleidung +) mit gejang vnd leſen 
vnd andern ceremonien ſampt den beiden canonibus gehalten wer— 
den, was aber darinnen disputierlichs wer, ju des concilit er- 
fentni8 vnd entſcheidung ju jftellen. 

Zum funften, die communion onter beider geftalt 2) ond 
verehlichte priejter belangendt, follen e8 die chur vnd furften jampt 
ihren in DdDiejer jad) verwandten, Hie zwiſchen dem concilio alfo 
Halten, wie fie das gegen Gott zu forderft ond fey. M. ond dent 
funftigen concilio getrawen zu verantworten. Bnd wo) ſich 
alsdenn erfinden wirdt, das fie dieſer ſtuck halben vnbillicher oder 
vnchriſtenlicher“) gehandelt, follen fie fich alsdann Ddemutiglich 
zu key. M. gnedigen bejcheid vnd befehl, wie gehorjame furjten, 
ergeben. 

Zum fechjten, das zu erhaltung 5) chriftenlicher ond frieden- 
licher einigfeit von hochgemelten chur vnd furjten, jampt der 
jachen verwanten, Hie gwifden dem concilio fein weiter neuerung 
in chrijtenticher religion werd furgenommen. 

Zum fiebenden, das hochbenanten °) chur vnd furften ond 
verwanten in dieſen 7) fachen fic) niemands anders denn ihren *) 
onterthanen, angehirigen vnd verwanten, vnd keiner frembden, 
Die ihnen nit ju verfprechen zuſtund, beladen follen. 

Zum letzten, das fie fich fonft in andern dieſes reichtags 
ſachen gleid) ond neben andern ftenden gegen der fey. Dt. gebor- 
ſamlich beweijen ond erzeigen follen. 

Es jollen auc) die jehnigen, mit denen igo gehandelt, aus- 
Drucenlich gemeldet werden. 


1) ,in gewonliden kleidungen“. 
2) ,beiden geftalten”. 

3) wa". 

4) ,ondhriftlicher weis“. 

5) „vnderhaltung“. 

6) „hochbenante“. 

7) „dieſer“. 

8) „ihrer“. 
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Handelung vnd mittel so ehr Georg Truchses, vnd 

der badische cantzler an marggraf Georgen von Bran- 

denburgk gebracht vnd furder an den churfursten 

zu Sachsen gelangt sindt, aber man hat nichts ge- 
sehafft *) 


Zum erſten, das die artidel des glaubens nach faut des 
ſymboli Apostolorum pnd concilii Niceni fampt anbdern an- 
hangenden articeln, der man einhellig vnd fich verglicen, durch 
Die verordenten beiderfeits zuſammen geſchrieben ond in den begriff 
des abjchieds gebracht wurden. 

Zum anbdern, das die articel, der man gang oder zum teil 
nicht verglichen, oder jujammen gejdrieben, vnd in den abſchied 
gebracht vnd daran ein general claujel diejer meinung angebengt 
wurde, das ſolch onuerglichen articfel jampt andern articfel vnd 
breuchen, jo nicht ausdruclich hierin gemeldet, vnd doch bey vielert 
fur befchwerlic) ond gewijjen halb verleplich geacht, ju erfentnis 
eines gemeinen freien concilij geftelt werden, vnd ein iede oberfeit 
hie zwiſchen bey den ihren verſchaffen folt, das Hierin nichts vn— 
friedlichs oder aufruhriſch gelernt wurde. 

Zum dritten, das die klöſter vnd ſtift, ſo noch nicht ver— 
endert oder abgethan, alſo bei ihren regeln vnd ceremonien auf 
ihr ſelbſt gewiſſen vnd verantwortung, auch bey ihren haben vnd 
guetern biß zum kunftigen concilio gelaſſen wurden. 

Aber ſouiel die orden oder lehre, kloſter vnd ſtift belangendt, 
ſollen aud befehl fey. Mät. vnſer aller gnedigſten herrn die 
churf. furſten ond ſtende, in dere gebiet vnd oberkeiten, oder bey 


1) Brücks Apologie 161: „Dieweil ſich aber gleichwol her Jorg 
Truſſes ſouil hat vorduncken laſſen, das dieſelbenn mittel vonn dieſem teil 
gar nit wurden bewilligt vnd angenomen werdenn. So Iſt er den 
dinſtag darnach an Marggff. Jorgen von Brandenburg mit andernn fur— 
ſlegenn komen.“ Dieſe urſprüngliche Abfaſſung der Artifel war uns bisher 
nicht belannt. Müller 875, Walch 16, 1823 und — lateiniſch — Coelest. 
IL, 78 geben den Inhalt in verkürzter Form wieder, enthalten jedoch noch 
— fiebenten und Schlußartikel wie in ber Ausfertiguug an den Kanzler 

rück. 


— 


denen dieſelben kloſter vnd ſtifft eins oder mehr abgethan oder 
erledigt worden, bemelte kloſter vnd ſtifft vnd derſelben zugehörige 
gueter, alſo bis auf ein concilium in verwarung haben, halten 
vnd beſtellen, das von denſelbigen kunftig nichts verendert oder 
entzogen, auch ihr nutzung vnd einkommen hie zwiſchen dem 
concilio getreulichen vnd auf erbare rechnung in ſequeſters weiſe 
erhalten vnd bewart werden, darumb auch dieſelben zukunftigen 
concilio rechnung thuen ſollen, doch den churf. g. vnd ſtenden 
einen ieden an ſeinen oberkeiten, vogteien, lehenſchaften vnd allen 
andern ſeinen rechten vnd gebreuchen, die er vnd ſeine vorfarn 
der ende von alters gehabt vnd noch haben, auch den pfarherrn, 
ſo den cloſtern incorporirt, dergleichen den ſchulen zu ihrer vnter— 
haltung in allwege vnabbruchlich, das auch die armen vertrieben 
ordensperſonen von ſolchen guetern nach derſelben gelegenheit hie 
zwiſchen dem concilio alſo mit einer ziemlichen leibs nahrung vnd 
vnterhaltung bedacht wurden, domit ſie an notturftiger narung 
nicht mangel hetten. 

Zum vierden, die meſſen antreffendt, ſollen dieſelben in ge— 
wönlichen kleidungen mit geſang vnd leſen, vnd andern chriſtlichen 
ceremoniis, vnd allen ihren substantialibus gehalten, aber was 
darin disputierlichs vnd den gewiſſen halb beſchwerlichs angezogen, 
auch auf obgemelt kunftig concilium angeſtalt werden. 

Zum funften, die empfahung des hochwirdigen ſacraments, 
des leibs vnd bluts Chriſti, vnter beider geſtalt, auch der geijt- 
lichen ehe belangendt, ſollen es die churfurſten vnd furſten ſampt 
andern hie zwiſchen dem concilio alſo halten, wie ſie das gegen 
Gott zuuorderſt ond der fey. Mt. aud) oft berurten zukunftigem 
concilio getrawen zu verantworten, vnd wo fich als erfinden 
wurde, das einiger teil diefer oder jener jeits jolcher ſtuck halben 
vnbilliger oder vnchriſtlicher weiſe gehandelt, jol fich als denn det- 
jelbig demiitiglich gu der fey. M. gnedigem beſchied vnd befebl, 
alg der gehorſam, ergeben. 


Vel sic. 
Zum funften, die communion beider geftalt ond verehelichten 


priejter belangendt, folten eS die chur ond furjten, fampt den 
andern zwiſchen dem concilio aljo halten, wie fie das gegen Gott 
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zuforderſt, ond der fey. Dt. aud) oft berurten concilio getraweten 
zu verantworten. 

Zum ſechſten, das zu erhaltung chriſtlicher vnd friedlicher 
einigkeit von hoch gemelten chur vnd furſten ſampt der ſachen 
verwanten hie zwiſchen dem concilio weiter newerung in chriſtlicher 
religion nicht furgenommen werde. 


Rathsehlag, was dem churfursten zu Sachsen, auch 
seinem anhang auf die mittel zu thun sein wil, ge- 
stellet am Sonnabend nach Lamperti‘) anno 1530. 


Erſtlich ijt nicht ohne, es ijt fehrlich, die articfel, wie dauon 
geredDt wirdt, zuſammen ju 3ihen, denn wol zu bejorgen, das man 
etlich, jo nicht nambaftig gemacht, vnd doch ftreitig findt, hiemit 
wolte vbergeben vnd fur befante vnd reuocirte achten. Zum 
andern, jo mag eS auch fur ergerlich gedeutet werden, Denn fo 
man die verglicden articel jufammen jeucht, macht man einen 
ſchein dardurch, als wir hetten einen friede ond einigfett mit dem 
gegentheil gemacht, vnd bielten jie fur brueder, vnd ob wol 
jpaltung were in etlichen articelu, jo hielten wir doc) diefelbigen 
fur gering ſchetzig, damit willigen wir in ihre irthumb vnd fterdten 
ibn diejelbigen. 

Aus diejen vrfachen bedencken vielleicht etliche, Das diejelbe 
jujammen zihung nicht fey anjunemen, wir bedenden aber, 


1) Bielmehr, wie das Datum am Sdlug des Actenftiides lautet, am 
Gonnabend Lamperti (17. SGept.). Bisher war nur die lateinifde Ab— 
faſſung befannt, wie fie bei Cöleſtin LIT, 80>, und danad im Corp. Ref. IT, 
No. 903 fteht. ,,Responsum — bemerft dabei Bretſchneider — haud dubie 
germanice scriptum fuit“, wie fid) bas nunmehr al8 richtig erweift. Die 
deutſche Wiedergabe bei Wald 16, 1833 ift nur eine Ueberfesung ded Tertes 
Coleftins. Bretſchneider Halt e8 für wahrſcheinlich, daß Melanchthon der 
Verfaſſer ber Schrift iſt, beftimmt durch die Aeußerung der Nürnberger Ge— 
ſandten vom 19. Sept. (Corp. Ref. Il, No. 906): „Denn wie uns anlangt, 
jo ift auf der Bahn, in [den] Abſchied zu bringen, als ob unfer Theil die 
übergebnen verzeidneten Philipp Melanchtons Mittel angenommen und be- 
willigt.” 
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das ſolch werd belangend, den euſſerlichen frieden nicht darumb 
zu vnuerlaſſen fey mit diejer mag: 

Der fabr halben wirdt not fein, mehr artidel, fo man fur 
ftreitig Halt, vnd doch im der confeffion nicht ausgedructt, nam- 
haftig 3u machen, alg de primatu papae, de purgatorio, de in- 
dulgentiis, vnd dennoch anhengen dieje gemeine claujel, wie wir 
Bie geſetzt haben, in dev fchrift, da wir gefragt findt, ob wir 
mehr articfel wolten vberantivorten. 

Der ergernug Halben benencfen wir, das dieweil die hand- 
[ung vnter Den furjten gejchicht vnd nichts anderjt, denn einen 
euſſerlichen friede betrijfft, dads dieſes werd nicht ergerlich fey, 
jondern recht ond wol geſchehen mag, denn mit diefer Handlung 
macht man fich nicht brueder, fondern wirdt offentlid) ausgedructt, 
welcher articfel wir nicht einig. Stem, es wirdt geduldet, dad ein 
tei! ben anbdern in der predigt ricjtet ond damnirt, vnd Handeln 
allein bie furften vnter fich, dad fie eujjerlichen leiblichen frieden 
gegen einander halten, aljo fo juden vnd chrijten ein euſſerlichen 
frieden mit einander machten, welds mit Gott bejdehen mag. 
Aber Hie ijt not, die vnuerglichen articfel zu erzelen, namhaftig, 
deren Denn viel feindt worden: de iustificatione, de merito, de 
traditionibus humanis, de confessione, de satisfactionibus, de 
uotis, de potestate episcoporum, de utraque specie , de missa, 
de coniugio, de inuocatione sanctorum, de unitate ecclesiae, 
rnd dabei ſetzen dieje claujel, das vnſer teil diejelbig fur rect 
pnd chrijtlic) halt 2. Denn aljo wird menniglichen ſehen, das 
wir nicht willigen in ire irthumer, ond ijt ſolche erzelung beiderley 
nicht anders, denn ein flare offentlice confejfion, Die wir dod 
ſchuldig ſindt zu thun bey feinden ond freunden. 

Bnd jo der gegentei! yon ons wiffen wolt, warumb wir jie 
fur recht, wo nicht bielten, weren wir ſchuldig, ſolchs anzuzeigen, 
wie wit auc) zu Marpurg die articel zuſammen gejogen, ond 
dod) fein bruderſchaft gemacht haben, wiewol fie heftig gejuct 
wirdt. 

Wo aber der gegenteil nicht leiden wolt die vnuerglichen 
articfel zu erzelen oder beſchwerlich claujel anzuhenken, als was 
Dauon mittler zeit nicht folt gepredigt werden 2. oder dergleichen, 
jol man ſolch werd in feinem wege furnehmen. 
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Wir achten auch, das das gegenteil der jftellung bald mued 
wirdt werden, werden bejorgen, vnjchiclichfeit werde zu weit 
fommen, vnd wiewol dieſer erſt pundit allerley bedenfen fan 
haben, vnd ein ſehr weitleuftige handlung wurde, ſo ſeind wir 
doch alle der meinung, das auf dieſe maß vngefehrlich mug ein 
euſſerlicher fried gemacht werden. 

Daruber wirdt weiter gefragt, ob auch die jurisdiction vnd 
die andern ſtuck nachzugeben ſein, ſo die biſchof vnſer lahr bey 
vns allein tolleriren wolten, vnd doch ſonſt verfolgen, vnd wird 
ſolchs fur eine groſſe ſchedliche ergernus angeſehen. Erſtlich als 
ſterken wir den gegenteil, ſo wir etwas nachgeben, denn man wirdt 
ſagen, wir ſeyen vnbeſtendig, haben boeſe gewiſſen bey der ſachen, 
wolten gemach die ſach wieder auf der alten ban richten, dardurch 
denn viel leut ein ſchew fur dieſer ſachen gewonnen. 

Stem, wir ſollen die biſchofe halten als excommunicatos. 
Non dixeris ei aue. Darumb thun wir vnrecht, das wir ihnen 
obedientiam offeriren 2. Hierauf bedencfen wir, das fo viel die 
prajentation vnd ordination belangendt jolchs feiner Ddijputation 
bedarf. Stem, dieweil die biſchof vnſer Lehr nicht annehmen, 
ſondern allein ftiljchweigend toleriven, alg ein vnfraut, wie fie es 
nennen, ſo werden fie fur ond fur die ordinanten befchweren, mit 
eiden vnd andern vnnutzlichen burden, wie bisher. 

Stent, vnjere priefter werden fahr halben leibs vnd lebens 
bey ihnen nicht können confirmation ſuchen, dieweil ſie noch ihres 
gleichen ermorden vnd ſonſt in allwege verfolgen, darumb darf 
dieſer fall nicht groſſe diſputation. 

Es wolten denn die biſchof ſich offentlich vernemen laſſen, 
wie ſie ſich hierin erzeigen wolten, vnd das ſie diejenigen wolten 
confirmiren, ſo vnſer leer predigen. So ſich nun die biſchof 
nicht wolten weiter vernemen laſſen, ob ſie diejenigen wolten con— 
firmiren, ſo vnſer leer predigen ꝛc. werden ſich die vbrigen ſtuck 
der jurisdiction ſelbſt ausſcheiden. 

Wo fie aber dringen werden auf die vbrigen jurisdiction, 
alg in ehefachen 2c. halten wir, das man ihn diejelbigen billich 
folgen laſſe, fonderlic) in jachen, jo nicht offentlich wieder Gott 
jeindt. Denn die jurisdiction, darzu aud) der pfafjen obedientia, 
jeindt eitel res politicae, weltlich ding, die den biſchofen menſch— 
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licher ordnung gebueren, darumb ijt man ſchuldig geweſen, ihnen 
ein erbieten zu thun. 

Möcht doch der keyſer die eheſachen itzund einem furſten 
befehlen, ſo iſt excommunicatio maior, aud) gang res politica, 
obgleich excommunicatio minor in die kirchen gehort vnd durch 
einen pfarrer adminiſtrirt wirdt, ſo wuſt man das ohne das ein 
ieder pfarrer ſchuldig iſt, offentlich laſter zu bannen. 

So ijt doch ſolcher biſchof gewalt niemandt fo beſchwerlich, 
denn denjenigen, ſo vnrecht thuen, vnd denſelbigen iſt gut, das 
ſie auch ein ſtraf haben. Das man aber ſage, der biſchof 
tyranney werde dardurch geſterckt, dagegen iſt zu bedencken, das 
wir durch ſolches nachlaſſen das gros geſchrey dempfen, das 
man vns ſonſt pro scismaticis ausruft, das denn auc) ſehr be— 
ſchwerlich ijt. 

So wir nun etlicher mag den biſchofen jugethan, wurde 
damit Ddafjelbig geſchrey geftilt, denn es ftehet ja geſchrieben: 
Quantum in uobis est cum omnibus hominibus pacem_ha- 
bentes. Iſt doch Zacharias dem Caipha vnterthan gemejen, 
pnd dergleichen mehr, ond Damit wan man ihnen jdon welt— 
liche gebur jugeftellet, wird dennoch ihr Lehr nicht gebilliget, 
nod) wirdt ifnen nicht aue gefaget. %m Gonnabend Lamperti. 
Anno 1530. 

Den Sontag nach Lamperti’) hat der churfurft zu Sachſen 
alle ſachen jum aufbrechen ond abreijen von Augsburg ge— 
richtet. 

Dergleichen den folgenden Montag auch. Aber die keyſ. 
Mat. haben aller gnedigſt begeren laſſen, das ſ. churf. g. nod 
drey tage vnd nicht lenger alda verziehen wolle, darnach ſolle 
ſ. churfl. g. gnedigſt erlaubt ſein zu ziehen ?). 


Epistola D. Martini Lutheri ad Wenceslaum Lincum ꝰ). 


1) September 18. 

2) Bal. Brit 162 jf. — Miiller 877}. 

3) Ex Eremo 12 Septembris anno 1530. — be Wette IV, Mr. 1302. 
Barianten: custodies] custodias. — prolixius] prolixioris. — _ scripsi] 
scripti. — Sendbrief] Sendebrief. — dolmetſchen] dolmetzſchen. 


303 


Epistola D. Martini Lutheri ad Philippum Melanch- 


tonem +). 

Alia epistola D. Martini Lutheri ad Philippum Melanch- 
tonem *). 

Epistola D. Martini Lutheri ad Doctorem Justum 
Jonam *). 


Epistola D. Martini Lutheri ad Wenceslaum Lincum *). 

Epistola D. Martini Lutheri ad Nicolaum Haus- 
mannum °). 

Epistola D. M. Lutheri ad Conradum Cordatum, doctorem 
ecclesia cigneorum *), 


1) Ex Eremo 11. Septembris 1530. — de Wette IV, Mr. 1301. — 
Barianten: ,,quo expecto — plorate“, in S&lammern. — Noribergam| 
Norimbergam. — et Deo] etiam Deo. — ,, infirmos“ feblt. 

2) Ex Eremo feria 5. post aequinoctium Autumni. Anno 1530. — 
deWette IV, Mr. 1303. — Barianten: necessaria] necessario. — retinere] 
retineri. — Tu videris] Tu uide. — dignum] et d. — a vobis] a nobis. — 
foras] foris. — „ut“ vor ,, vos“ fehlt — reciperem] recipere. — extergere] 
abstergere — ,,possem“* feblt. — „ista“ feblt. — quod plene| 
quam p. — Ytad ,,omnia“, ,,haec“. — ,,ego“ vor ,,uos felt. — 
istinc] istuc. 

3) Ex Eremo. 20. Septembris. Anno 1530. — DdeWette IV, 
Nr. 1307. — Barianten: Hinter ,, repudiatas“ ,,omnes“. — urgerent] 
vrgent. — ,,ab“ vor ,,aduersariis“ fehlt. — angerict] zugericht. — 
uergreifflicde vnbeſchließliche mittel” in Klammern. — missas] missam. — 
Statt ,,sese“ „illos“ — Gtatt ,,illos“ ,,ipsos“. — alterutrum] 
utrum. — concionatores] praedicatores. — ,, uti dixi“ in Klammern. — 
indicarim] iudicauerim. — Yor ,, plus acciderit“ ,, aliquid‘. — quo inter 
hos ipsos| quo inter uos ipsos. — in oculis nostris .... tamen] quid 
wolet in oculis nostris, sed. — ,,pace“ nad ,,magis“ feblt. — ,,quid- 
quam “ fehlt. — flagellarunt] flagellant. — Inudificant] ludificentur. — 
» mei“ por ,,molestiam “ felt. — ad te scribo] scribo tibi. — inter 
»Saluos“ ,,ac incolumes fortesque“. — faciat] faciet. — Wm Ranbde 
fteht bon derfelben Hand bemertt: ,,Hae literae a Jona omnibus nostris 
Augustae ostensae sunt, et fuerunt postremae Coburgi scriptae ad 
Jonam.““ 

4) Ex Eremo. 20. Sept. Anno 1530. — de Wette IV, Mr. 1305. 

5) Ex Coburgo, 23. Sept. Anno 1530. — de Wette IV, Mr. 1308. 

6) Ex arce Koburgk. 23. Sept. Anno 1530. — bdeQWette IV, Nr. 
1309, 
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Handelung vom absechiedt des reichstags zu Augs- 
buregk. 


Hiernad hat man abermals einen ausſchuß von etlichen viel 
furften vnd bijchofen, freund vnd feinden gemacht, ob die nidts 
erhalten fonten, ond findt darzu gebraucht worden: Der erzbiſchof 
von Meintz, der churfurjt von Brandenburg, der erzbijchof von 
SGalgburg, der biſchof von Strasburg, der bijchof von Speier, 
hertzog Georg, hertzog Wilhelm von Beiern vnd hertzog Heinrich 
von Braunſchweig, aber thre handlung hat auch nichts ge⸗ 
ſchaffet. 

Als haben etliche, als nemlich herr George Truchſes 
vnd der cantzler von Baden endlich auf einen friedlichen anſtandt 
vnd abſchied gedacht, domit man möchte den reichsſstag zu ende 
furen. 


Mittel zum friedlichen abschiedt der protestirenden 
am Mittwochen den tag Matthei apostoli 1530.) 


Es jollen neben den verglicencn articeln, auch die vnuer— 
glichenen jujammen gezogen werden. 


1) Val. Brück 173. — Müller 889. 

2) Bal. Brück 176. — Miiller 890. — An demfelben 21. September 
ſchrieben die Gefandten nad Nürnberg: „Gleichwohl feyn geftern und heut den 
ganzen Tag des Churfiirften, Marggraf Georgen, Herzogen von Lunenburg 
und Landgrafen famt ber Städte Räthen und Theologen darüber gefefjen, 
bie ftattlich) und mit Fleiß berathfdlagt und bedadt. Und dieweil durdaus 
diefelbigen, ſonderlich der letztern zweier Articul halben ganz beſchwerlich zu 
bewilligen erfunden, haben fie fidh in unferm Beiſeyn einer andern Ber- 
zeichniß, Herrn Georg Druchſeſſen und dem Badifden Canzler im Beiſeyn 
beS Churfurften und der andern Verwandten zu iibergeben, entſchloſſen“. 
Dieſes Verzeichniß aus Melandthons Handfdrift zu Weimar mit Zufigen 
am Anfang und am Schluß von Spalatins Hand in den Ansbach'ſchen 
Acten giebt Förſt. I, 461. — Bei Miler 798 und Wald 16, 1691 ſehlen 
bie Zuſätze. Unfere Abſchrift ftimmt vorwiegend bis Nr. 14 mit Meland- 
thon8 ert, jedoch gum Theil mit den Correcturen Spalatins; der ein— 
leitende Zuſatz fehlt, dod) ift die Forberung, feine Nenerung mit undrift- 
lichen Secten vorzunehmen, in den Schlußzuſatz aufgenommen, der mit 
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1. Das vns der glaube fur Gott gerecht macht ond nicht die 
werd, auc) nicht vmb vnſer werd, vorgehend oder folgend 
werd oder verdienft, fondern vmb Chrijtus willen, fo wir 
glauben, das vns vmb Chriftus willen Gott gnedig jet. 

2. Das man gute werd ju thun ſchuldig ijt, wiewol man da- 
mit nit guade vnd gerechtigfeit verdienct, fondern der glaub 
erlanget gnad, nicht pmb vnjer werd willen. 

3. Das in der beicht micht not ift, die funde ju namhaftig zu 
erzelen. 

4. Das ob ſchon rew in der buß ſein muß vnd ſoll, dennoch 
die ſunde nicht vmb der rew willen vergeben wirdt, ſondern 
durch den glauben, ſo man glaubt der abſolution oder dem 
euangelio, das vns vmb Chriſtus willen die ſunde vergeben 
ſind. Derhalben mus glaub zur rew kommen, der das 
gewiſſen tröſte, vnd glaube, das die ſund vergeben ſindt 
vmb Chriſtus willen. 

5. Das nicht not ſey zu nachlaſſung der peen, ſonderliche 
satisfactio in der buſſe aufzuſetzen. 

6. Das die heiligen ſacrament nicht gerecht machen ohne glau— 
ben, ex opere operato. 

7. Das zu warer einigkeit der kirchen vnd des glaubens nicht 
not ſey gleicheit menſchlicher ſatzung, ſondern gleicheit in 
artickeln des glaubens vnd brauch der ſacrament. 

8. Das gottesdienſt von menſchen eingeſetzt ohn Gottes gebot 
vnd Gottes wort, damit gnade zu verdienen, dem euangelio 
entgegen ſindt, vnd verdunkeln den verdienſt Chriſti. 

9. Das kloſter gelubde vnd munche leben eingeſetzt, das es 
gottesdienſt ſein, damit gnade zu verdienen, dem euangelio 
entgegen ſindt. 





Spalatins Abſchrift weder wörtlich übereinſtimmt, noch deſſen ganzen Zuſatz, 
dafür aber einen ſelbſtändigen Schluß enthält. Nach dem obigen Geſandt— 
ſchaftsbericht iſt an ber Richtigkeit unſeres Datums nicht zu zweifeln. Da 
es feſtſteht, daß die Abfaſſung Melanchthons wor dieſem Tage erfolgte (val. 
Förſt. II, 462), wird ſie wohl dem 20. Sept., dem erſten Tage der Be— 
rathung, angehören. 

Schirrmacher, Briefe u. Acten. 20 
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10. Das menſchliche fabung, jo ohn funde mögen gebalten 
werden ond Ddienftlich findt zu guter ordnung in Der firchen, 
follen vmb Liebe willen gehalten werden, ju vermeidung 
ergernis. Dod foll man wiſſen, das jolche werd nidt 
jindt nötige gottesdienft, das auch die biſchofe nicht recht 
haben, die gewiffen mit jolcher tradition ju beſchweren, der— 
halben ijt nicht junde, fo man folche traditiones auſſerhalb 
der ergerniß vonterlaffe. 

11. Die hHeiligen anjurufen ijt ein vngewiß ond febrlich ding, 
ond verdunckelt das ampt Chriſti, den wns die fchrift fur- 
helt al8 einen mittler vnd verfuner. 

12. Das die jenigen, jo beide geftalt verbieten, wieder Chriſti 
einſetzung ond die ſchrift handeln. 

13. Das diejenigen, ſo die ehe verbieten, wieder Gottes gebot 
thun, das da gebeut, das vnzucht zu verhueten, cin iglicher 
ſein eheweib habe. 

14. Das die meſſe ex opere operato 1) nicht ein werd ſey, dad 
ex opere operato gnabe verbictie, oder auch andern appli 
eiret gnade verbdiéne, jondern das Das jacrament des leibs 
vnd bluts Chrijti fey darzu eingefegt, das vns ba gnade 
angeboten wirdt, Die mir durd glauben nicht ex opere 
operato entpfahen. 

Bnd ſolche artickel halten churfurjt ju Sachſen, furften ond 
ihre vermandten nocd als fur recht ond chrijtlich. 

Bnd hiemit jollen auch gemeinet vnd onbegeben fein alle 
artidel, jo it rechter conſequentz folgen. 

Desgleichen mwas mehr articel ftreitig findt, fo dod in der 
wberreichten confeſſion nicht expressiue jpecificiret findt. 

Denn diejelbige articel, predigt vnd lehre, wollen fie ihnen 
zuſampt des reichs abjdied vnd gethaner protejtation vnd 
appellation, big auf ein general concilium ihnen vorbehalten 
haben *). 


1) ,,ex opere operato “ fteht nicht in Melandhthons Original. 

2) Bis bierher — von ,, Bnd folde artidel” ab — ftimmt unfere Ab— 
ſchrift der Hauptſache nach mit Melandthons Original und Spalatins Ab— 
ſchrift iiberein. 


307 


Reine newerung mit vndhriftlicen fecten, als wieder die beide 
jacrament fur zunemen vnd zu geftatten. 

Stem dieſes teils gegen notturft zu Latein vnd deutid auf 
fey. Dt. confutation geftellet 3u fordern bey keyſ. Weat. 

Aber dieje mittel find entftanden, vnd nicht zu werd fommen 
dejjelbigen tages. 


Andere artickel vnd mittel eines friedlichen absechiedts 
vnd anstandes. *) 


Demnach ettliche *) fur fich jelbft vnd ohne befebl fic) haben 
zwiſchen der fey. Maͤt. vnſerm aller gnedigjten herrn, vnd den 
hurfurjten, furjten vnd verordneten in den zwieſpaltigen articeln 
bandelung onternommen vnd ettlice mittel Laut beiliegendens 
zettels *) furgefchagen, welcher*) aber gemelten churfurjt ond 
jurjten, ond der ſachen verwandte ftedte, vnd fonderlich ſo viel 
die beide canones in Der meffe zu halten, auch die privat meſſen 
belanget, aljo wie die geftellet anjunemen, aus allerley vrſachen 
bejchwerung zu haben angezeiget; vnd aber der keyſ. Mät. ſolchs 
nad) 3u geben oder zugeſtadten in anjehung, wie jonderlich dieſe 
beide ſtucke von alters her im gemeiner firchen geubet vnd her— 
kommen, auch nicht gemeinet gewejen; haben die obgemelten, fo 
ſich alſo in vnterhandlung etngelafjen, nachmals bey berurten 
churfurſten, furſten vnd verwandten, auch ohn befehl fur fic 
jelbft angejucht nnd angezeiget. Das ihres achtens folte ihre chur 
vnd f. g. vnd die andern billich nach gelegenbeit dieſer articel, 
wie Die ives inhalts gejtalt jindt, ihrer gewiſſen halber oder ſonſt 


1) Diefe fonft unbefannten Vorſchläge brachte juerft Förſtemann ans 
ben Markgräflich Brandenb. Acten, Urkb. I, 456. — Er fewt die Abfaſſung 
diefer Vorſchläge „ungefähr am 20. September’; da aber die Miirnberger 
Geſandten melden: „Gleichwohl ſeyn geftern (den 20.) und heut ben ganjzen 
Zag”, fo wird die Abfaffung früher zu fete fein. 

2) Bei Forftemann: „demnach onnd etliche“. — Georg Truchſeß und 
der Badiſche Kanzler Hieronymus Vehus. 

3) S. oben ,, Handlung vnd mittel, so her Gerog Truchses etc.“ 

4) Bei Forftemann „welche“. 

20* 
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fein bejchwerung haben. Dieſe ftude alfo, Lautende des fur- 
ſchlages 7), big zu funftigem concilio anjunemen, was als denn 
fur chrijtlich, billie ond gut angefehen wirdt, des hette man fid 
zu allen theilen zu halten. 

Bnd als dte wvnterhendler nach vielfeltiger handelung bin 
pnd wieder 3u allen theilen nichts verfengflichs ausrichten mögen, 
pieweil die fey). We. auf ihrer meinung vnd bemelte churfurjten, 
furjten vnd ftedte auf ihrem anzeigen verharreten, haben fie zuletzt 
fur fic) jelbft auf diß mittel gedacht. 

Dieweil etliche der furften dieſer ſachen verwanten diejer zeit 
nist mehr alhie ond ihren rethen gemeffenen befehl gelaffen, ond 
parneben von der ftedte botjchaften auch nicht mehr in der anal, 
wie fie anfangs dieſer handlung albier gemefen, denen auch hinder 
ihren radésfreunden endlichs Hierinnen, auf einen oder Den andern 
weg zu bejchlieffen etwas bejchwerlides, das denn Hie oben ge: 
melter furſchlag in der fey. M. vnd der obgemelten churfurjten, 
furjten vnd ftedte ferner bedacht gejtellt wurde. 

Nemlich zweene monat?), da zwiſchen fich obgemelten cur 
pnd furjten, ond der jachen verwandten botichaften, daruber aud 
zu bedencken, vnd ſolches ihren Herren vnd radsfreunden fur ju 
bringen, vnd auch anjzuzeigen hetten. Bnd in vngefehrlich vier: 
gehen tagen nach angang zweier obbemelten monaten *) folten die 
f. M., was ihrer Mat. bedencken ond meinung hierinnen ſeh, 
Den obgemelten churfurjten ju Gachjen, von fein churfurftlicen 
gnaden wegen felbft, ond andern furften vnd verwandten wegen 
zu ſchreiben. 

Desgleichen ſollen die obgemelten churfurſten vnd furſten 
vnd verwandten, ſchriftlich oder durch ihre botſchaften die feb. 
Mat. auch berichten. 

Bnd was fie fid) obbemelter articel halben bedacht haben, 
dazwiſchen dem igtgemeltem bedacht, follen aud) von der keyſ. M. 
vnd den andern ftenden des reichs die obberurten churf. furſten 


1) Bei Forftemann: ,(Luth. des furſchlags)“. 
2) Statt „zweene“ bei Fsrftemann: „N“. 
3) Sei Förſtemann „nach vßganng obgemellter MN. monaten“. 
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mit ihren verwanten fic) Feiner vngnaden, vnfrieds vnd vberzugs 
beſorgen. | 

Desgleichen follen fich*) auch oft gemelte churfurften, furften 
vnd veriwanten gegen der fey. Maͤt. gehorſamlich ond gegen den 
anbdern ftenden friedlic) halten nnd erzeigen. 

Wie denn folches gemeines friedens halben ferner im ab- 
ſchied begriffen wirdt. Es foll aud) dazwiſchen in chriftlicher 
religion fein newerung von jemandt furgenommen werden. 

Sonſt jollen die puncten vnd artideln, der man beiderjeits 
verglicen von betden teilen in gleicher anzal darzu verordenten, 
zuſammen gebracht vnd gefdrieben werden. 

Aber aus dieſen mitteln ijt auch nichts worden ?). 


Absehiedt des reichstags zu Augsburgk, am 22. tage 
Septembris. Anno 1530. 


Nachdem der churfurjt 31 Gachjen am 18. tage Septembris 
von Augsburg aufbreden vnd abreijen wolte, ond auf der fet. 
Mat. gnediges begeren nod) vier tage alda bleiben mujte, haben 
der ausſchuß von furften vnd bijchofen eine nottel des abjchieds 
begriffen ond der fey. tat. vberantwortet. 

Do hat die fey. Mät. am Donnerftag Mauritij den 
22. Septembris auf den abend den churfurjten zu Sachſen, den 
jurften ond verwandten ftedten, ihren abjchied im bey fein aller 
ftende des reichs, der religion halben, auf der pfaltz verlefen 
laſſen, mit gnediger zulaſſung einer bedenckzeit, was fie der fet. 
M. zur antwort geben wolten, zwifchen Hte ond dem erften tag 
Aprilis, wie folget *). 


1) „Sie“. 

2) Zuſatz bes Verfafjers. 

3) Diefer Abſchnitt ftimmt jum größten Theil wörtlich iiberein mit 
Spalatins Annalen S. 196. 
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Der keiserlichen maiestat abschiedt des gehaltenen 
reichstags zu Augsburg den artickel der religion an- 
langend. ') 


Nachdem fey. Meat. einen gemeinen reidstag ond verjamlung 
auf den 8. tag des monats Aprilis nechſt verjchienen, albier in 
die ftadt Augsburg ausgejchrieben vnd verfundiget Hat, allerley 
des Heiligen reich, gemeiner chrijtenheit vnd deutſcher nation an- 
liegendt zu handeln, vnd fonderlic) onter anderm, wie als nicht 
Der geringjten beſchwerung eine, der irrung vnd zwieſpalt halben, 
in Dem Heiligen glauben vnd chriftlicer religion gebandelt ond 
bejchlofjen werden möchte ond folte, vnd damit folchs deſto beſſer 
vnd heilſamer beſchehen mochte, dic zwietrachten hinzulegen, wieder- 
willen zu laſſen, vergangene irſal Chriſto, vnſerm ſeligmacher, zu 
ergeben, vnd vleis anzukeren, alle eines iglichen gutbeduncken, 
opinion vnd meinung, zwiſchen ſich ſelbs in lieb vnd gutigkeit zu 
Hiren, ju verſtehen vnd gu erwegen, Die zu einer einigen chriſt— 
lichen warheit zu bringen vnd zu vergleichen, alles ſo zu beiden 
teilen nit recht were ansgelegt oder gehandelt abzuthun, durch 
vns alle ein einige ware religion anzunemen vnd zu handeln, 
vnd wie wir alle vnter einem Chriſto ſein vnd ſtreiten, alſo alle 
in einer gemeinſchaft, kirchen vnd einigkeit zu leben, vnd be— 
chlieslich alſo gute einigkeit, friede vnd wolfart des heiligen 
reichs in dieſen vnd andern deſſelbigen obligenden ſachen zu be— 
ſchlieſſen, zu machen, aufzurichten vnd zu vnterhalten, wie denn 
key. Maͤt. ausſchreiben deſſelbigen reichstags, Das vnd anders alles 
nach der lenge weiter inhelt vnd vermag. 

Auf welchen reichstag iby fey. Mät. churfurſten, furſten 
vnd andere ſtende des heiligen reichs perſonlich vnd durch ihre 
botſchaft mit gewalt bey ihrer Maät. erſchienen fein vnd darauf 
auf ihre fey. Mat ſampt itzt gemelten churfurſten, prelaten, 
grafen, ſtenden des heiligen römiſchen reichs vnd derſelben bot— 


1) Gedruckt bei Förſtemann II, 474, aus den Markgräfl. Brandenb. 
Acten; ſonſt bei Chyträus 296. Müller 895. Wald 16, 1148. — 
Lateiniſch bei Chyträus 329. — Cöleſtin IT, 137. — Unſere Handſchrift 
zeigt die meiſte Uebereinſtimmung mit dem Text bet Förſtemann. 
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jchaften, die punft ond artidel in ibrer fet. Mät. ausſchreiben 
verleibet, vnd ſonderlich den artictel der +) irſal vnd zwiſpaltung 
in vnſerm heiligen chrijtlicen glauben belangend fur die hand ge- 
nommen, vnd nach vermige des berurten ihrer Meat. ausjdreibens 
neben einem iglichem, der ſolcher irſal des glaubens halben etwas 
Hat furbringen wollen vnd benantlic) den churfurjten von Sachſen, 
marggraf Georg zu Brandenburg, die gebruedern Ernſt ond 
Franciscus herzogen gu Lunenburg, Pbilippen landgrafen zu Heffen, 
yond Wolffgang furften zu Anhalot, auch die gefanten ber ftedte, 
Nurmberg, Reutlingen, Kempten, Heilprun, Winsheim ond 
Weiffenburg, ihrer opinion oud bekentnis in gegenwart der andern - 
churfurjten, furften vnd ſtende des heiligen reichs gnediglich gehirt, 
dieſelbigen mit zeitigem, Dapfern rath berathjchlaget, vnd durd) die 
heiligen euangelien vnd gefchriften mit gutem grunde wiederlegt 
vnd abgelehnet, vnd jo vielfeltig handelung durch ihre Dtat., auch 
pie gemelte churfurften, furften vnd gemeine ftende, in eigenen 
perjonen, desgleichen ihre ausſchuß von churfurften, furjten vnd 
anderen, erftlid) 14 vnd folgends 6 perjonen jum vbleiſſigſten 
mit ibnen gehabt, geubt vnd gepflogen, dad fie fic) mit ihrer 
Mt. ond den andern churfurjten, furjten ond gemeinen ftenden 
des heiligen reichs etlicher articfel chrijtlic) verglichen *), aber 
etlidjer andern artidel halb, deren fie fic) mit keyſ. Dtat. ond 
gemteinen ftenden dieſer zeit nicht verglicen, Hab ihr f. Dt. dem 
heiligen reich, dev löblichen deutzſchen nation ju gutem ond wolfart, 
pamit friede vnd einigfeit erhalten muge werden, zu erzeigung 
irer Mat. mildigkeit ond aus fondern gnaden denjelben chur— 
furften zu Sachſen, dew funf furjten auch dem ſechs ftedten gu 
gelaffen, fich gwifchen hier nnd den 15. tag des nechft funftigen 
monaths Aprilis zu vnterreden ond zu bedencken, ob fie fic der 
andern articel halb mit der chriftlichen firchen, bepſtlichen heilig— 
feit, ihrer Mtat. ond den andern churfurften, furften ond gemeinen 
ftenden des beiligen römiſchen reichs, aud) andern chriſtlichen 
heuptern ond gliedern der gemeinen chriftenheit mittler jett der 
erorterung eines nechjtfunftigen concilii nochmals bedencken vnd 


1) Wie im gewöhnlichen Text ftatt „die“ bei Förſtemann. 
2) ,ond vereinigt” der quderen Handſchriften ſehlt. 
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vereinigen wollen oder nit, vnd daneben wolle ſich ihre fey. Mat. 
Diejelbige 1) zeit fang auch bedencen, was iby Mät. davinnen ju 
thun geburen wolle, das der churfurjt zu Gachjen, die funf 
furjten ond fechs fiedte vor ausgang des 15. tages des ~Aprilis 
in dem ihy gemut onter ihrem injiegel ihrer DMtat. zu ſchreiben 
vnd zu eröffenen. 

So wolle fie ihr Mät. dagegen ihrer meinung?) ſchrifftlich 
auch berichten, das auch der churfurſt zu Sachſen, die funf furſten 
vnd ſechs ſtedte mittler zeit dieſes gemelten 15. tages des monats 
Aprilis wollen verordnen, das nichts newes der ſachen des glaubens 
halben, in ihren furftenthumb*), landen vnd gebieten gedruckt, 
feil gehabt, noch verkauft werde, vnd das darauf ihrer Maät. 
ernſtlicher wille vnd befehl fey, das alle churfurſten, furſten vnd 
ſtende des heiligen reichs mittler zeit dieſes bedachts gut fried 
vnd einigkeit halten, vnd wieder der churfurſt zu Sachſen, die 
funf furſten vnd ſechs ſtedte, moc) ihre vnterthanen ihrer Mat. 
vnd des heiligen reichs, noch der andern churfurſten, furſten vnd 
gemeiner ſtende vnterthan, wie bisher geſchehen iſt, an ſich vnd 
ihre fecten *) ziehen vnd nötigen, fich°) aud) desgleichen, ob nod 
etliche von des churfurften ju Sachſen, der funf furften vnd jechs 
ftedte vnterthanen, wes ftandes die ſein werden, die noch dem 
alten chrijtlichen glauben vnd wejen anhangen wollen, alle die- 
felben in ihren heuſern *) ond gottshenjern an ihren gottesdienften 
pnd ceremonien nit irren, mod) bedrangen, noch feine weitere 
newerung Ddarinnen anfahen, desgleichen die frawen ond mand: 
ordens perfonen an der meß, auch an betcht zu thun ond ju 
Hiren, dazu das heilig Hochwurdig facrament zu reiden vnd ju 
enpfaben in feinemt wege verhindern follen. 

Bnd dazu, das fich aud) der gemelt churfurft") die funf 


1) „dieſelben“. 

2) „ihrer Maynung dagegen ond darauf aud’ nad „Ir Mat.” 
3) ,furftenthumben”. 

4) ject”. 

5) Verſchrieben ftatt „ſie“. 

6) „kirchen“. 

7) ,3u Sachſen“ bet Förſtemann. 
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furften ond ſechs jtedt wieder diejenen, fo das heilig hochwurdig 
jacrament nicht halten, vnd die wiederteuffer mit ibrer fey. Mat., 
den churfurjten, furjten ond ftenden vergleichen, vnd ſich von threr 
Mat. oud ihren licbden vnd ihnen feineswegs abjondern, beſondern 
rathen, firdern ond. helfen ſollen, was vnd wie gegen fie ju 
handeln fety, wie denn alle die gemelten churfurften, furften vnd 
ftende, ſolches alles, wie objtehet, fo viel das einem ieglichen an- 
qehet, ihrer fey. Wat. vorwilliget vnd zugeſaget haben. 

Bnd dieweil in dev chriftlichen firchen, in viel jaren fein 
gemtein concilium gehalten, vnd doch in gemeiner chriſtenheit 
bety allen heuptern vnd ftenden, geijtlichen ond weltlicen, eit 
lange zeit her vielerley migbreuch vnd befchwerden eingeriſſen fein 
migen, das dem allem nad) ond zu einer chriftlichen reformation 
iby fet. Mat. neben bepjtlicher Heiligfeit furgenommen, fic auch 
mit allen churfurften, furften vnd ftenden igt albier 3u Augsburg 
verjamlet vnd 1) entſchloſſen haben, bet dev berurten bepjtlichen 
heiligkeit nnd allen chriftlichen finigen vnd potentaten, fo viel gu 
verfugen, das ein gemein chriſtlich conctlium innerhalb ſechs monat 
des nechften nach endung dieſes reichStags an gelegene maljtatt 
ausgeſchrieben vnd das jum forderlicften ond aufs lengeft in 
einem jar nach foldem ausſchreiben gehalten foll werden, in guter 
hoffnung vnd zuuerſicht, dadurch die gemeine chriftenheit ihrer 
geiftlichen vnd 3eitlichen fachen halb in bejtendige gute einigfeit 
bnd frieden 3u bringer. 


Antwort der protestirenden stende. *) 


Ad ea Saxo sociique, re deliberata, per Pontanum re- 
spondent, quod in decreto sit perscriptum, doctrinam suam 


1) Förſtemann „endlich“. 

2) Bal. Brück 184. — Förſtemann II, 478—483. Von den beiden 
hier gegebenen Abfaſſungen der Antwort des Kanzlers iſt es nach der Er— 
tlirung Dr. Hellers mur die zweite, kürzere, welche am 22. September jum 
Vortrag fam. Daher erklärt es fic, daß Briid mur diefe in feine Apologie 
aufnahm. Während jene weitlinftige Faſſung erft durch Förſtemann aus 
den Markgräfl. Brandenb. Acten bekannt wurde, war dieſe gedruckt bei 
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auctoritate sacrarum literarum esse confutatam, non se fateri 
nec agnoscere, imo ita sentire, sic illam niti scripturae 
sacrae consensu, ut, quod impium sit, nihil in ea reperiri 
possit. Etsi quidem lectae confutationis exemplum impe- 
trassent, liquido se potuisse hoc demonstrare. Ne tamen 
silentio praeteriretur confutatio, contrarium se scriptum in- 
choasse, statim ut audissent eam recitari, quantum quidem 
inter legendum memoria complecti potuerunt, quod ipsum 
scriptum nunc tandem post multas occupationes perfectum sit, 
et quanquam ad omnia responderi non possit propter nume- 
ratam causam, tamen si Caesar hoc suum scriptum rec- 
gnoscat non dubitare, quin exhibitam confessionem, firmam 
adhuc, nec ullis concussam machinis reperiat. 

Cum hue usque peruentum esset, Pontanus apologiam 
Caesari defert, eam ubi Fridericus Palatinus accepit, subnuente 
Caesare, cui Ferdinandus rex aliquid ad aurem insusurrauerat 
reddit '), denn ob wol erftlich iby Dtat. darnach gegriffen, fo bat 
Dod) der finig Ferdinandus gemadt, das ihy Wiat. wieder ju 
rücke gezuckt, vnd ift alfo deffelbigen abends die apologie nidt 
angenommen worden *). 

Deinde Pontanus pergit, quod decretum sit, ne quid innouent 
interea, neque typis euulgent, in superiori conuentuse ita de 
eo respondisse, ut (omnibus) satisfactum esse putent, eiusdem 
nunc quoque se uoluntatis esse, neque facturos, quod iure 
possit exprobrari, nihil etiam sibi commune esse cum sectis, 


Chytrins 298. — Miiller 899. — Wald 16, 1852. — Lateiniſch bei 
Chyträus 322. 369. — Bon diefer zweiten Faffung giebt denn aud unfere 
Handfdrift einen Auszug, der fic) zum Theil wörtlich bei Cöleſtin III, 138> 
findet, aber bei weitem ausführlicher, ſo daß man glauben könnte, er babe 
einen ausführlicheren Beridt vor fid gehabt. Es zeigt fic aber — em 
neuer Beweis fiir die Willfiir, mit welder Cleftin bei ſeinem Wert ver- 
fabren ift — daß alle diefe Zuſätze ihm allein angebiren. Niemand, 
ber ben Inhalt der Rede Briids fannte, hätte anf fie verfaflen können. 
Die Stellen, welche Cöleſtin mehr hat als unfere Handfehrift, haben ihren 
Boden nist in Briids Eutgegnung. 

1) Bis hierher zunächſt reicht die Beuutzung Cöleſtins. 

2) Dieje deutſche Stelle fteht faſt wörtlich in Spalatins Aunalen 197. 
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et licit uera sit, quam profiteantur, doctrina, se tamen ne- 
minem ad illam adegisse, neque deinceps uelle. Ad anaba- 
ptistas uero quod attinet, et eos qui sacramentum altaris con- 
temnunt, suos intra fines numquam se tolerasse id genus 
homines, uerum contrarias illis conciones opposuisse semper. 
In anabaptistas etiam uindicasse, ita quidem, ut eiusmodi 
sectae non modo radices agere nullas, uerum ne consistere 
quidem apud se, uel pedem figere possint. Cum autem 
grauissima sit ista causa, quae nimium ad animae uel salutem 
uel dispendium et iacturam pertineat sempiternam et multam 
requirat deliberationem, absentium quoque sociorum legati 
necesse habeant ad suos omnia referre, uehementer orare, ut 
decreti sibi permittatur exemplum, quo considerent atque 
statuant interea de summa rei, quid ad diem sit respon- 
dendum '). 


Handlung vom abschiedt am 23. tage Septembris. 


Den folgenden Freitag, auf welchen tag dem churfurften ju 
Sachjen erlaubt gewejen, von Wugsburg abzureijen vnd wieder 
heimzuziehen, ijt ſ. churf. g. wiederumb fur die keyſ. Mat. auf 
die pfaltz beſcheiden. 

Denſelbigen morgen frue ſind die furſten vnd biſchofe des 
andern theils heufig aufs rathhaus gezogen. 

Caesar hoc die per electorem Brandeburgicum refert *), 
quod protestantes adeo confidenter confirment, suam doctrinam 


1) Auszug aus der weiteren Rede Briids, die uns in feiner Apologie 

— S. 185. Cöleſtin hat unſeren Text bis aufs Wort abgeſchrieben, 
85. 

2) Der ausführliche Vortrag des Kurfurſten Joachim bei Brück 190, 
danach bei Müller 912. — Walch 16, 1872. — Auch Chyträus giebt ihn, 
deutſch 303, lateiniſch 336. — Varianten aus den Markgräfl. Brandenb. 
Aeten bei Förſtemann II, 609. — Bei Cöleſtin IV, 85 findet ſich dagegen mit 
Ausſchluß der vermerkten Stelle das lateiniſche Referat unſerer Handſchrift 
wörtlich, aber irrig unter dem 24. September, wogegen bei Sleidanus 195 
richtig ſteht: „Postridie“. 
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esse piam atque synceram, non se mirari satis posse, cum 
non solum confutata iam sit autoritate scripturae, uerum 
etiam superioribus omnibus conciliis, et ante multam aetatem 
condemnata, quo magis etiam mirari, quod sibi reliquisque 
principibus errorem et falsam religionem attribuant, etenim 
si uera sint, quae dicant, iam et suos et reliquorum etiam 
principum et ipsiusmet Saxonis parentes atque maiores, qui 
religionem illam seruarint et propagarint, habendos esse pro 
hereticis. Itaque sibi persuaderi non posse, nec etiam fateri 
se, quod dicant, ipsorum uidelicet doctrinam insistere testi- 
monio uerbi diuini. Cum autem singulari quadam clementia 
studioque pacis, decretum iusserit ad hune modum conscribi, 
in eoque plus aequo sese demiserit, idcirco postulare, ut sicut 
reliqui principes, ita ipsi quoque illud recipiant, et secum 
perpendant, quantis malis occasionem sint praebituri, nisi 
faciant, cuius quidem rei culpam Deo sint aliquando reddituri, 
nullis etiam scriptis hoc esse proditum, ut spoliare quem 
liceat, et postea sic excusare, quasi fas non sit, eum, qui 
damno est affectus, restituere. Quod ad scriptum attinet, 
oppositum confutationi, iam antea demonstrasse, nullam se 
disputationem ampliorem religionis uelle permittere, quando- 
quidem hoc neque liceat, neque sui sit officii, hac nimirum 
de causa illud repudiasse. Nisi enim decretum hoc ad- 
mittant et ratum habeant, capiendum sibi esse consilium 
ex tempore, et faciendum in eo, quod suam personam atque 
munus deceat. 

Brandenburgicus hoc etiam addebat, scire ipsos, quanta 
reliquorum principum et ordinum diligentia, fides ac sollicitudo 
interuenerit, ut dissidium hoc placide componeretur, nunc 
autem orare, secum expendant, quanti priuatim ipsorum intersif, 
quanti etiam reipublicae, ut Caesari morem gerant et decre- 
tum admittant, nisi enim pareant, fore ut reliqui ordines 
omnia Caesaris causa uelint atque faciant. Iam enim data 
fide promisisse, fortunas omnes ei se communicaturos, et san- 
guinem ipsum atque uitam, ut negocio finem imponat, illum 
inuicem omne robur atque potentiam hue esse collaturum, ac 
promisisse, non prius iturum extra fines imperii, quam ad 
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exitum res deducta sit. Et haec quidem ita se ipsis denun- 
ciare principum atque ordinum omnium mandato. 


Protestantium responsio. ') 


Illi contra respondent, doctrinae suae confessionem cum 
uerbo Dei consentire, cui ne inferorum quidem portae queant 
resistere, et hoc ipsum alio scripto, quod nuper oblatum sit, 
amplius doceri posse, quantum quidem ex recitata confutatione 
retinere licuit. Decretum uero factum salua conscientia non 
se posse probare, ideoque petere, ut et totius actionis exem- 
plum et deliberandi spacium sibi detur ad constitutum usque 
diem, nihil enim facturos obstinate, sed, quantum omnino 
permissu uerbi diuini possint, largituros, et quid suae sit 
mentis, liquido responsuros ad diem. In caeteris etiam rebus 
omnibus non recusare fortunas atque uitam, ipsius quidem 
causa, profundere. 

Quod autem principes ac ordines ad hunc modum sese 
deuinxerint Caesari, ualde sibi mirum uideri: nee enim eius 
rei causam ullam alicui unquam dedisse, et nibil esse, quod 
non et ipsi maiorum exemplo ipsius causa uelint, et cum res 
ita poscet, non futuros in postremis. Quod etiam dictum sit, 
neminem esse re sua spoliandum, idem se quoque fateri, sed 
et culpa omni uacare. Quantum enim ad monachorum domi- 
cilio pertinet, non semel esse professos , ita se rem gesturos 
interea, dum fiat concilium, ut certo uideri possit et intelligi, 
nullum a se priuatum emolumentum atque compendium 
eaptari. 


1) Deutſch, und gwar ausführlich, bei Briid 192. -—— Chytraus 3026. — 
Miller 901. — Wald 16, 1867. — Lateinifd bet Chytrans 374. — 
Cöleſtin IV, 85 bis auf die AnfangSworte: ,,Ad ea Saxo sociique“ — 
wie in unferm Manufeript der Anfang der Antwort der Proteftierenden 
vom 22. September lautet, wofiir Cöleſtin (III, 138) andere Worte fetste — 
in weiterer wörtlicher Uebereinftimmung. 
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Caesaris responsio per Brandenburgicum electorem. *) 


Caesar ad haec, post multam deliberationem, rursus per 
Brandeburgicum *), non se fateri neque concedere, quod de 
sua religione iactent *): se quoque de sua salute et conscientia 
sollicitum esse, et a ueteri, perque manus tradita religione, 
multo minus, quam ipsi, discessurum. In decreto autem iam 
facto nihil posse mutari. Si quidem illud admittant, recte, 
sin minus, causam sibi preberi, ut cum reliquis aliud faciat 
decretum et rationem ineat, quemadmodum et hae sectae 
nuper natae funditus extirpentur, et pax Germaniae concilietur 
et uetus ecclesiae religio, fides atque ritus ualeant, quae 
quidem res ad suam curam officiumque proprie pertineat, nisi 
enim obtemperent, nunciaturum se omnia pontifici maximo 
caeterisque regibus et illorum in ea re usurum esse tum con- 
silio tum adiumento. Ad illud, quod nemini se dedisse 
causam offensionis dicant, non esse nihil, quod obiici possit. 
Nam et ipsorum ecclesiae ministros magnum attulisse mo- 
mentum ad seditionem atque bellum illud horribile rusticorum, 
quo prope ad centum hominum millia perierint, et in pon- 
tificis *) atque sui et reliquorum ordinum contumeliam, ludi- 
brium atque contemptum, multa per ipsorum fines atque 
ditionem esse facta. Non igitur ipsos tam uacare culpa, quam 
prae se ferant. Principes etiam et ordines nulla priuata 
cupiditate , uerum ex officio suam operam sibi deuouisse, 
praesertim cum ipsi nullam concordiae uiam admittant. Quam 
autem haec defectio sit honesta, quamquam deceat illos, qui 
decretum Wormatiense laudarunt olim et approbarunt, non 
esse obscurum. Postremo uelle etiam atque mandare, ut 
abbates, monachos atque alios ordinis ecclesiastici, quos 


1) Denti, gleichfalls ausführlich, bei Grid 199. — Chytrins 
303>, — Miiller 912. — Wald 16, 1872. — Lateinifd bei Chytrins 
376. — Gileftin (LV, 8) wörtlich wie unfere Haudſchrift. 

2) AnSgelafien iſt ,, respondet wie es bei Cdleftin ſteht. 

3) Coel.: ,, iactant “. 

4) Coel.: ,, pontificiis “. 
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eiecerint, in integrum restituant. Nam audire se quotidianos 
illorum gemitus et de restitutione quotidie sollicitari. 


Responsio protestantium. *) 


Post interpositam cogitationem illi respondent, quoniam 
decreti exemplum, deque re tota deliberandi spacium im- 
petrari nequeat, non esse, quod amplius interpellent. Ideoque 
se rem omnem Deo committere, in quo primam spem salutis 
positam habeant. Quod praeterea sit adiectum de seditione rusti- 
cana, prorsus nullam in eo culpam sibi posse attribui, et optima 
se conscientia niti. Quid enim tunc temporis praestiterint, 
quam nulli suo uel periculo, uel sumptui, uel labori peper- 
cerint, esse permulgatum ac manifestum, quae fuerit etiam 
elus origo seditionis, quae causa, demonstratum esse ante 
annos quatuor in conuentu Spirensi. Tune quoque decretam 
fuisse legationem ad ipsum in Hispanias, ex qua res omnis 
ordine cognosci potuisset, nisi de mittendis legatis consilium 
fuisset immutatum. Non recte igitur inuidiam huius facti 
in se detorqueri, ac iniuriam sibi fieri. Si quis etiam sit 
omnium, qui uel hac ipsa, uel quauis alia de causa iure 
secum atque legibus uelit experiri, non se recusare iudicium. 
Itaque petere, ne grauiorem ullam in se concipiat offensionem, 
nec ad iracundiam aut odium sese patiatur accendi. Sua 
enim omnia non minus quam reliquorum ordinum ad ipsius 
usum atque dignitatem esse destinata. 


Dieje Handlung Hat gewehret von neun vhr an vor mittag 
bis vmb zwey feblege nach ntittage. Bnd hette fey. Mat. gerne 
dieſen artidel in abſchied gebracht, das die fey. Mt. Hetten der pro- 
tejtierenden bekentnis mit heiliger göttlicher ſchrift genugſam ver— 
legt, aber vber dieſem artickel iſt die ganze handlung druber ent— 


1) Deutſch bei Brück 104. — Chyträus 304. — Müller 912. — 
Walch 16, 1873. Lateiniſch bei Chyträus 376. — Cöleſtin (IV, 86>) giebt 
auch dieſe Rede in Uebereinſtimmung mit unſerem Manuſeript. 


jtanden, ond hat fich endlich gar abgejchnitten. Aber der churfurit 
von Sachſen hat fur der fey. Mät. ond allen ftenden ded reichs 
fajt aufjpringend gejagt, mit aller freudigfeit, pas feine befentnis 
mit Gottes wort aljo gefafft jey, das er fie vngezweifelt fur 
war wiſſe, Das alle pforten der Hellen darwider nicht migen 
hafften. 

Endlich hat der keyſer dem churfurſten zu Sachſen, vnd den 
andern furſten die hand gegeben vnd von der pfaltz abziehen 
laſſen *). 


Beschickung vnd entsehuldigung der vier churfursten 
an churfurst Johans zu Sachsen. 


Darauf als bald haben der drey churfurften als Cöln, Trier 
pnd Pfaltz botjchaften der fey. Maͤt. frety gefaget, das fie von 
ihren herrn gar fein befehl haben, darein ju bewilligen, wiſſen 
aud) den churfurjten ju Gachjen vnd die andern gar nichts ju 
zeihen. 

Haben auch bey dem churfurſten zu Sachſen, anch bey den 
landgrefiſchen rethen ſich entſchuldigen laſſen, denn der churfurſt 
von Brandenburg hette des keinen befehl zu reden gehabt, das 
ſie ſich mit der key. M. zuſammen vereidet vnd verbunden hetten, 
gut vnd blut, leib vnd leben, land vnd leut bey einander zu zu 
ſetzen, dieſe leere auszureuten. Darumb ſolte man ſich alles 
gutes zu ihnen zu verſehen haben. 

So hat der churfurſt von Meintz auch zu dem churfurſten zu 
Sachſen geſchickt, vnd ſeiner liebe zu entbieten laſſen, das ſeine 
liebe ſich nichts anders denn lieb vnd freundſchafft zu ihme zu 
verſehen haben ſollen. Hanc purgationem Saxoniae elector 
accipit et abs se uicissim beneuolentiam omnem expectari 
iubet. 

So haben etlice grofje furjten auf des keyſers feiten laſſen 
dem churfurjten zu Gachjen jagen, auch gum teil mundlichen 


1) Dieſe beutfden Aufzeichnungen hat Coleftin in das Lateiniſche über— 
fest und an die legte Antwort ber Proteftierenden angereiht (IV, 86»). 


vermelbdet, die ſachen weren nirgend fo heftig, als man fie mace, 
darumb jolle man fich nicht furdten, nod) fehr befummern. 


Abreisen des churfursten zu Sachsen von Augsburek. 


Als ijt der churfurjt deffelbigen abends von Augsburg ab- 
gereijet, ond drey meil von der ftadt auf eines burgermeifters 
ſchloß gezogen. Bnd hat alsbalde des folgenden Gonnabends 
wieder predigen laſſen, ond den folgenden Dienftag vmb zwey vhr 
nad mittage gen Nurmberg fommen. Seine rethe aber 3u Augs— 
burg gelaſſen. 

Die keyſerlichen Mät. haben der pfeltziſchen botſchafft ſelbſt 
geſagt, das viel zu geſchwinde von marggraf Joachim geredt ſey, 
vnd mehr denn ihme befohlen geweſen. 

Montag nach Gereonis iſt der churfurſt zu Sachſen gen Torgau 
in ſein hoflager wieder ankommen *). 


Handlung in religions sachen den 24. tag Septembris. 


Postridie cum discessisset elector Saxoniae, Caesar omnes 
ordines conuocat, et primo ciuitatum legatis per Truccesium 
mandat, ne ante comitiorum exitum discedant. Deinde, quid 
cum Saxone cumque sociis actum esset, exponit. Et quoniam 
Argentinenses, Constantienses, Memingi, Lindauij suum quod- 
dam singulare scriptum exhibuissent, acturum se quoque cum 
ipsis, ostendit. Postea alia tractantur imperii negocia, prae- 
cipue de bello Turcico *). 


1) Auch diefe Aufzeichnungen Hat Coleftin iiberfest, mit Beibehaltung 
der lateiniſchen Notiz, nur dak er fiir den Erzbiſchof von Ki{n ,, Moguntinus “, 
jit „accipit“ ,,accepit“, fiir ,,jubet“ ,,jussit gefept hat und die Notiz: 
„Die fayferlide Mat. — gewefen” nicht giebt, dafür aber bie Nachricht: 
»Sequenti Martis die Noribergam attigit, relictis Augustae consiliariis 
Legatis. “ 


2) Mit einigen Abweichungen — ,,quam abiisset“; ,, Memin- 
genses““ — wirtlid) bei Cöleſtin IV, 92; aber irrthiimlid unter dem 
25. September. 


Sdirrmader, Briefe u. Ucten. 21 
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Acta religionis die 13. Octobris. 


XIII. die Octobris, cum Caesar omnes ordines, preterquam 
protestantes in curiam uocasset, et uocati uenissent, cluitatum 
legatis recitatur decretum et petentibus exemplar denegatum 
fuit, repetita semel atque iterum praelectione. Cum plerique 
omnes approbarent, Augustani, Vimenses, Francofurtij, Hallenses 
deliberandi tempus petunt. 

Octauo post die'), Saxonis atque sociorum legati Mo- 
guntino, cuius inter principes primae sunt partes, demonstrant, 
quod si religioni pax detur ad usque concilium, se quoque 
pecuniam et opem in bellum Turcicum esse collaturos. Cum 
ergo postridie *) in curiam essent uocati, recitata fuit formula 
pacis, in qua hi solum erant comprehensi, qui decretum fac- 
tum approbassent, de quo cum esset orta disceptatio, et legati 
non ad se pertinere illud, aut, si pertineat, clarioribus uerbis 
utendum esse dicerent, ne qua post incidat ambiguitas, illi 
se relaturos ad Caesarem aiunt ꝰ). 

Biduo post *), Caesar domum suam reuocat Argentinenses 
atque socios et in ordinum consessu recitari iubet ipsorum 
doctrinae confutationem, scriptum valde prolixum et acerbum 
ea parte potissimum, ubi de coena Domini tractatur °). 

Eius erant artifices Iohannes Faber et Eccius, nam quod 
imuidiosum esset argumentum, criminationis nullum genus 
praetermiserunt, ut Caesarem atque principes accenderent. 
Hxitus hie erat, quandoquidem in religione diuersam a reliquis 


1) October 21. — Förſtemann, Urfb. 11, 749 u. 762, ferner der 
Berit der Nürnberger Gefandten vom 22. October. Corp. Ref. U, 
No. 929. 

2) October 22. 

3) Die beiden Abſchnitte wörtlich bei Coleftin IV, 94, und zwar 
unter der Ueberſchrift: „Quae tertio Octobris die in causa religionis acta 
sunt“. 

4) Nad bem Bericht der Niirmberger Gefandten (Corp. Ref. HL, 931) 
amt 25, October. 

5) Un Rande fteht, von Aurijaber bemerft: ,,Confessionis Argen- 
tinensium confutatio “. 
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omnibus opinionem profiteantur et grauissimum illum errorem 
de sacramento eucharistiae probent, statuas etiam e templis 
eiecerint et missam abrogarint et collegia caesarum et regum 
liberalitate olim constructa subuerterint et uarias quoque 
sectas foueant, inque uulgus per Germaniam disseminent, editis 
libellis, qui passim circumferantur. Ideireo ab ipsis denuo 
se postulare, ut ad sanitatem redeant et priscam religionem 
recipiant, alioquin non se praetermissurum esse, quod sui mu- 
neris ratio postulet '). 


Responsio Argentinensium. 


Iti paulo post *) respondent, in hac confutatione multa 
recitari secus, quam ipsorum habeat scriptum, atrocibus etiam 
uerbis quaedam exagitari, quae sane non reprehensionem modo, 
sed et animaduersionem mereantur, uerum ea sibi non recte 
tribui. Suis enim in ciuitatibus nihil eiusmodi fieri, neque 
fore cuiquam impune, siquidem eo licentiae quis progrederetur. 
Cum ergo bene sibi conscij sint, et uero causa sit grauis et 
scriptum bene longum, neque responderi possit, nisi primum 
ad suos referant, idcirco petere, primum, ut exemplum sibi 
communicetur, deinde, ne fides habeatur huic criminationi 
prius, quam ipsorum audita sit atque cognita _ purgatio. 
Caeteris in rebus omnibus nihil non se facturos ipsius 
causa. 


Caesaris responsio. 


Caesar dicit, se consideraturum et quinto demum post 
die 5) per Brandenburgicum respondet, exemplar ipsis dari non 


1) Cöleſtin (IV, 95>) hat einen anbdern Anfang. Statt des ,, Biduo 
post ſchreibt er gebantenlo8: ,, Imperator 17 demum Oectobris die Argen- 
tinenses etc.“ ; fur; zuvor hat er bereits von den Berhandlungen am 21. 
und 22. October beridhtet. 

2) Nad bem Bericht der Nürnberger, der kürzer ift als der unfrige, 
an demſelben 25. October. Corp. Ref. Il, No. 931. — Wörtlich bei 
Coleſtin. 

3) Nämlich am 31. October. Bericht der Rürnberger an dieſem Tage. Nach 

21* 


— 


posse. Nam et Saxoniae principi grauibus de causis hoe 
denegatum et omnem de fide disputationem esse prohibitam. 
Si uero conciliationi studeant et cum ecclesia redire uelint 
in gratiam, non recusare, quominus repetatur semel atque 
iterum confutationis recitatio. Mandare autem, ut idem 
doctrinae genus, quod reliqui omnes principes ac ordines pro- 
fiteantur et aduersus Turcam auxilia conferant. Nisi enim 
a sua proteruia desistant, acturum se de consilio pontificis et 
aliorum regum, ut se deceat. Impetrato deliberandi spatio, 
cum adessent omnes ordines, habere se dicunt in mandatis, 
ut quod ad suam forte confessionem obiicietur, eius exemplum 
petant, domumgque mittant. Hoc autem fieri, sua quidem 
opinione, non amplioris causa disputationis, uerum si forte 
diuersae partis viri docti suum scriptum secus quam oportet 
interpretentur, aut si quod ipsis crimen offeratur, ut sit in 
promptu, quod responderi possit et excusari. Cum autem ex 
recitatione confutationis intelligant, quantum quidem eius 
retineri potuit audiendo, suam confessionem alio trahi praeter 
suam suique magistratus mentem atque sententiam secus etiam 
interpretari, quam ipsa uerba loquuntur. Deinde quoniam 
horrenda quaedam enumerantur, quae minime omnium sibi 
possint ascribi, quod antea quoque dixerint, idcirco rursus 
petere et obsecrare, ut confutationis exemplum sibi detur, 
quo dilui possint obiecta; cum etiam ad suae confessionis 
exitum orarint Caesarem, ut dissidium hoc religionis legitimo 
Germaniae concilio disceptari uelit, et cum haec ratio sola 
semper uisa sit omnibus longe commodissima, cumque sul 
nullum errorem scientes quidem approbare uelint, nec aliquid 
proterue facere cogitent, iterum atque iterum orare, ut per 
concilium pium atque liberum causa definiatur, quod in e0 
decretum fuerit et scripturae sacrae testimonio comprobatum, 
non se recusaturos, interea, quantum et uiribus et facultatibus 


unferm Datum miifte der Kaifer feine Erflarung am 27. October gegeber 
haben, das war aber durch Herzog Friedrich am Abend bes 25. geſchehen. 
Bal. Bericht der Niirmberger vom 27. Oct. — Céleftin fet diefe Antwort 
gar unter ben 20. Oct. (LV, 96). 
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possint, omnia Caesaris causa facturos esse. De subsidio in 
bellum Turcicum et ope conferenda proximis aliquot diebus, 
ad ciuitatum legatos, quid suae sit uoluntatis, explicasse, 
nimirum si pax communis per imperium fiat, et securitas 
praestetur ad usque concilium, libenter collaturos, quantum ex 
aequo debeant. Nam et anno superiori, liberaliter ac fere 
plus quam tenerentur contulisse, quod cum ita sit, et quia 
responsum nullum adhue acciperint, orare iterum et uehe- 
menter quidem, ut religioni pax detur. Nam alioquin, etiamsi 
maxime uelint, non se posse quicquam contribuere. 

Brandenburgicus elector ') ait se renunciaturum Caesari. 
Post meridiem delecti quidem recitant ipsis formulam pacis, 
in qua solum erant comprehensi, qui decretum reciperent, 
ut supra de Saxone diximus atque sociis. Hi respondent, 
neque decreti sibi traditum esse exemplum, neque se com- 
prehendi etiam. Itaque non esse, quod suorum nomine pro- 
mittant et cum in dubio res adhuc sit, expectare se, quae 
Caesaris in eo sit uoluntas, quemadmodum electori quoque 
Brandenburgico demonstrarint. 

Dum haec aguntur, Vimenses, Augustani, Francofurtenses, 
Hallenses decretum factum de religione declinant et concilium 
urgent *). 

Reipublicae Argentinensis erant in hoc conuentu legati 
Jacobus Sturmius, Matthias Pfarrerus et ille quidem tam sui 
senatus quam sociorum nomine causam apud Caesarem atque 
principes orabat. 

Faber autem et Eccius circa hoc tempus *) honorarium 
munus a principibus petunt et impetrant ob scriptas confuta- 
tiones. Operam quoque suam deinceps pontificiae et reli- 
gionis defensioni pollicentur. Nam hi, sicut alii plerique, 
cogitabant crescere de Luthero, et Faber quidem postea 
Viennensem episcopatum est adeptus a rege Ferdinando ‘). 


— — — — 


1) Fehlt bei Cöleſtin. 

2) Dieſer Paſſus ſteht bet Cöoleſtin nach „orabat“. 
3) ,,circa hoc tempus“ fehlt bet Cöleſtin. 

4) Nod im Sabre 1530. 
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Hine illud Erasmi Roterodami facetum, quo dicere solebat: 
Pauperem ac tenuem Lutherum locupletare muitos. 


Supplicatio protestantium ad Caesarem. ') 


Interea Saxones atque sociorum legati Caesarem inter- 
pellant per libellum supplicem et orant, ut pacem communem 
per imperium constituat, neue religionis causa cuiquam ulla 
creetur uel molestia uel periculum. Caesar *) XI die Nouem- 
bris deinde per Fridericum Palatinum respondet, quia decre- 
tum repudient, ideo se cum reliquis fuisse pactum, non quidem 
offendendi, sed muniendi sui causa, si qua forte uis intenta- 
bitur iis, qui una secum eandem profitentur religionem. Quod 
autem petant, ne fisco liceat aduersum ipsos experiri, non 
esse aequum. Hoc enim proprie ad suum pertinere munus, 
ut ius omnibus administretur. Ideoque nolle sibi quicquam 
in eo praescribi uel derogari. 


Endlicher abschiedt von wegen der keys. Mat. des 

churfursten zu Sachsen vnd andern hinderlassenen 

rethen gegeben, den eilften tag Nouembris. Anno 
1530. 


Auf ſolche vbergebene jupplication haben des churfurften zu 
Sachſen, marggraf Georg zu Brandenburg, landgraf Philipp zu 
Heſſen ond der ſtedte gejchictte rethe vnd potichajften von wegen 
ihrer herrn ond derjelben verwanten vielfeltiglid) vmb antwort 
angejucht, auc) etlich vielmabl gegen bof fommen, aber zuletzt feind 
jie am Freytag GS. Martin den 11. des monats Nouembris 
anno 1530 vmb zwo vbr nach mittag gegen bof bejdeiden, ift 
ihnen durch Herzog Friedericen in Beiern pfalggrafen in gegen- 


1) Dieſe Ueberſchrift fehlt bet Cöleſtin. 

2) Das Weitere von hier ab bis ,,religionem“ fehlt bei Cöleſtin, 
dagegen finbet fic) der Schluß von ,, Quod“ ab, der auch bei Sleidbanns 
200 fteht, wörtlich S. 97, in der lateinifden Wiebergabe der Antwort der 
Evangelifden vom 11. November. 


wertigfeit Biſchof Baltafarn von Coftnig, herrn Johan Renner 
vnd Alexander Sehweis fey. We. rethe ond fecretarti nachfolgendeé 
Metitung atgezeigt: 

Nachdemt wir etlide articfel dieſes thun des friedens bee 
langet vor etlichen tagen anbracht, bett fey. Dt. vnſer aller- 
gnedigſter bert, bey fic) felbft vnd durch ihrer M. rethe berath- 
ſchlagen, auc ein antwort darauf ſchriftlich verfafjen laſſen, wie 
fie die felbjt wurden Tefen hören. 

Welche jchrift denn als bald durch Alexander Schweis ver- 
leſen worden ift, alfo Lautendt *). 

Auf den erften articel, das fie vermeineten, das fF. Mt. in 
einem gemeinen friede ond abjchied begriffen fein fol, mie weiland 
keyſer Mtaximiliani, löblicher gedechtnus vnd igige Fey. Mt. auf 
dem reichstag zu Wormbs, aud) dorinne begriffen weren, ift 
fet. M. antwort, das der aufgerichte Landfriede gu Wormbs 
nod) in effe ond wejen were, dorinnen denn ihre Fey. Dt. anch 
beqriffen, vnd fey igt fein newer friede furgenommen oder be- 
ihloffen worden, fondern hab fey. M. als romijd. fey. allein 
geboten gemeiniglich allen ftenden, den berurten Lanbdfrieden, 
dorauf fich dieſes gebot allein referirt, zu onterhalten vnd nicht 
darwieder 3u thun, darumb ohne not ift, das ihre Mät. iby 
jelbjt friede gebieten, oder in mandat deffelben begriffen fein fol. 

Auf den andern articel, dorinne fie begern, das fie in jachen 
die religion betreffendt, nicht gezogen, vnd von folcher nicht haltung 
wegen, durd den fiscal nicht gerechtfertigt werden follen. Iſt 
fey. Mt. antwort, das fie in dieſer religion nicht begriffen feindt, 
toc) datein gezogen werden. Aus den vrjachen, das in einem 
avtidel daruor mit lautern worten ift ausgedrudt, das fie den 
abjchied der religion nicht haben wollen annehmen, darumb denn 
ihr fe. M. mit andern churf. ond furjten, aufferhalb ihr, dieweil 
jie barein nicht gezogen wollen jein, cinen verſtand gemacht bat, 
wie *) etwas deshalben gegen diejenigen, fo Ddiefe religion anges 
nommen haben, mit gewatt oder der that furgenommen wurde, 
wie denn zu einer gegenwehr zu begegen fet, das ift allein defenfiue, 


2) Förſtemann: „wo“. 
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vnd nicht offenfiue denn von wegen der redhtfertigung, das der 
fiscal deshalben gegen fie nicht procediven folt, wil feine Mät. 
ir das recht vnd die hand nicht fperren laſſen, denn recht ju 
thun vnd ergeben zu laffen, ift ihre Mat. hochſte oberfeit ond 
hochheit. 

Dieſe antwort iſt vns durch herzog Friedrichen von Beiern, 
pfalzgrafen, bijdof Balthaſar von Coſtnitz, herr Johan Rennern, 
Alexander Schweis auf Freitag am tag Martini den 11. Nouembris 
anno Domini 1530 zwiſchen drey vnd vier vhr nach mittag 
geben. 

Nach verleſung ſolcher ſchrift, hat herr Hans Edler von 
Plawenitz ritter von ſeiner vnd ſeiner mitgeſanten wegen derſelben 
copey als bald vntertheniglichen ſich darinnen zur notturft haben 
zu erſehen, gebeten, welche ihm auch durch Alexander Schweis, 
auf herzog Friederichs geheiß, von ſtund an behendigt vnd alſo 
von herr Hanſen von der Plawenitz weiter gemeldt worden, das 
ſie dieſelbigen ſchrift an ihre gnedigſt vnd gnedige herrn vnd die 
andern wolten bringen, die ſich vngezweifelt darauf vnuerweislich 
halten wurden. 

Dorauf herzog Friedrich geredt, ſie hetten ihme dieſe ver— 
zeichnus ſondern befelch, der ſachen zu gut, zugeſtelt vnd gar nicht 
der meinung ihrem herrn zu zuſchicken, vnd die ſach damit noch 
lenger zu verzihen, darumb ihn etwas beſchwerlich nachzulaſſen, 
dieſelben erſt an ihre der geſanten herrn vnd andere zu bringen, 
denn fey. Dtat. wurde vielleicht der antwort von ihren herrn 
vnd obern albie gar nicht erwarten, wo aber fie, die gefanten, 
igo fur fich felbft von ihrer Herrm wegen antwort dargu geben 
wolten, möchten fie die verzeichnus wol behalten, wo nicht, were 
ifr begern, ihnen diefelbig wieder vmb zu ftellen. 


Antwort der sechsischen vnd anderer G[esandten]. 


Auf welchs ihnen die fechfifden vnd die andern rethe cinen 
kleinen bedacht, fic) derhalb mit einander zu onterreden, gebeter, 
fic) auch als baldt vnterredt, ond folgends durch herrn Hanfer 
edlen von der Plawenig fur fey. M. rethen vngefehrlich alfo 
reden laſſen. 


— 


Sie hetten ihrer furſtlichen gnaden furhalten vnd begeren 
(welchs er, der von der Plawenitz, wiederumb mit vleis repetirt 
hat) in vnterthenigkeit vernommen. Nun were aber ihrer gne— 
digſten vnd gnedige herrn vnd der andern gemut vnd begern 
allein dahin gericht geweſt, vnd noch, einen gemeinen frieden im 
heiligen reich aufzurichten vnd zu erhalten, vnd das ihr churf. 
vnd furſtl. g. und die andern in dem abſchied der religion vnd 
der peen darinnen begriffen, nachdem ſie denſelben abſchied nicht 
annemen könnten noch möchten, nicht gezogen, auch mit den fis— 
caliſchen proceſſen vnd anderen gerichtlichen handlungen, an wel— 
chem ſie aber in anderen fellen, auſſerhalb der religion, gar keine 
ſchew trugen, nicht onnerwig!) gemacht wurden. Die weil dieſe 
verlefene verzeichnis jolche ire gunftgen ond g. herrn ond der 
anbdern bejchwerungen garnicht hinweg neme, beten fie, die ge- 
fjanten, nochmals vntertheniglich, ihnen copia derjelben fchrifften, 
die an ihre berrn ju bringen, mit ju teilen, wo aber das ihren 
f. g. the micht gelegen jein wolt, gedechten fie, die gefanten, als 
denn das, jo viel fie aus der verlejenen verzeichnis hetten behalten 
können, thre herrn ju berichten, die fic) dDarauf ihr notturft nad 
wol zu verbalten wuften. 

Vnd als man fie, die gefanten, auf folchs hat antworten *) 
laffen vnd bald wieder fordern, hat herzog Friedrich) darnach vn— 
gefehrlich dieje meinung angezeigt: Sie, die hofrethe, hetten ihre, 
der gejanten rethe vnd botſchaften, ibigen furtrag, der von ihnen 
gu repetieren bon vnnothen, geacht *). 

Weil aber fey. Meat. ihnen diefen abjchicd ond antwort zu 
geben befoblen, wie ihnen ihre Mät. hieuor neben den ftenden 
Des reichs vngefehrlich auch ein gleichmeffige manung hett ane 
zeigen laſſen, fo lies ihr f: Dt. nochmals dabey bleiben ond wuſte 
Datinne feine verenderung zu thun, wolten aber ibnen diefe abe 
ſchrift bey band laffen, dag fie, die hofrethe, guter Hoffnung weren, 
ihre der gefanten herrſchaften vnd oberherrn wurden fic) vnuer⸗ 
weislich darauf halten. 


1) Förſt.: ,onrubig”. 
2) „entweichen“. 
3) „gehort“. 
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Dabey es auch alſo blieben, vnd ſeind die ſechſiſchen vnd 
die andern ihre mitverwandten rethe alsbald abgeſchieden, mit 
der vermeldung, das ſie damit alſo ihren abſchied wollen ge— 
nommen haben. 

Darauf pfaltzgraf Friedrich alſo geantwortet: Ja auf 
dißmal. 


Protestantium epistola ad omnes status imperii. 


Folgende meinung haben die sechsischen sampt thren mitver- 
wanten an die andern chur und fursten geschrieben +). 


Hochwirdigſten, durchleuchtigſten churfurften, hochwirdigſten, 
hochwirdigen, durchleuchtige, hochgeborne furſten, ehrwirdigen, wolge- 
bornen, edlen, geſtrengen, ehrveſten, hochgelarten, erſamen vnd 
weiſen, gnedigſt, gnedige vnd gunſtige herrn vnd freund, ewer churf. 
f. g. vnd freundſchaften, wiſſen ſich zu erinnern, welcher geſtalt wir 
dieſer zeit her zu viel mahlen von wegen vnſers gnedigſten vnd 
gnedige herrn vnd derſelben verwanten vmb einen beſtendigen ge— 
meinen friede im heiligen reich aufzurichten vnd zu erhalten an— 
geſucht ond gebeten haben, vnd das ihr churf. f. g. vnd verwanten 
mittler zeit eines gemeinen, freien, chriſtlichen concilien der religion 
ond glaubens halben vnd was denſelbigen anhengig, ruben, ſitzen 
vnd bleiben möchten, wie iby churf. f. g. ond die verwanten folds 
gegen Gott ond fet. Meat. verhoffen zu verantworten. Darauf 
Denn letzlichen verzeidnis am Sontag nad) Simonié ond Judae 
jungjt erfchienen anfabend (vber dif alle gebieten wir) verlefen 
worbden. 

Bnd wir aus derjelben verlejenen ſchrifft nicht genugſam 
haben verftehen mugen, dad dadurd ein gemeiner, ficherer friede 
im beiligen reich gewirdt, vnd vnſere herrn bet ihrem glauben 
pnd religion rubig figen bleiben mugen, haben bey ewer churf. 
f. g. vnd freundfchaften wir vmb erflerung deffelbigen angefudt, 


1) Mit Abweidungen von unferm Fert gedrudt bet Chyträus 314°, 
Miller 990, Wald 16, 1907 ohne Datum. — Förſtemann, Urkb. II, 822 
aus bem Ardhiv ju Weimar. Lateinifd bei Coel. LV, 97. 
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aber keinen endlichen gewiſſen beſcheid von ewer churf. f. g. *), 
bas fie ons damit an fey. Mät. geweiſt, als do wir daſſelbige 
auf das aller vnterthenigſt auch geſucht ond von ihrer Mät. dere 
halben antwort vnd abjdied befommen. Go wil vnſere Hobe 
notturft erfordern, vnſere herrn allenthalben deffelbigen gum for- 
derlichſten gu berichten. 

Zum andern weil wir vermerft, das in dem abjchied die 
religion mit begriffen, vnd f. M. denjelben gebieten wil durch 
das gang römiſch reich bety den verleibten fchweren peenen vnd 
ftvaf 3u balten, vnd vnſere gnebdigfte ond gnedige herrn vnd vers 
wanten denfelbigen mit Gott vnd gewiſſen nicht finnten oder 
mugen annehmen, nod) darein bewilligen, jo ift an ewer furf. f. 
g. ond freundſchafft ond fonderlich vnſern gnedigiten herrn, den 
cardinal vnd erzbiſchof zu Meintz, als des heiligen römiſchen reichs 
ertzeantzler, vnſer vnterthenigſtes dienſtlichs vnd freundlichſt bitten, 
wollen hochgedachtens vnſers gnedigſt vnd g. herrn vnd der ver— 
wanten in verfertigung bes abſchieds mit einzuſetzen verſchonen, 
ferner wiſſen ewer churf. vnd f. g. vnd freundſchaften ſich auch 
zu erinnern, das wir vns in die handlung, die Turcken hulf be— 
langendt, weiter noch anderſt nicht, denn wo ein gemeiner be— 
ſtendiger frieden im reich aufgericht vnd erhalten, vnd vnſere 
herrn vnd zugethane des glaubens ond religion halben zwiſchen 
hier vnd einem gemeinen, freien, chriſtlichen concilio ruhig bleiben 
möchten, haben eingelaſſen. 

Wan wir aber nun befinden, das vnſer vnterthenigſt bitt 
vnd ſuchen nicht ſtadt haben wil, ſo wollen wir hiemit, ſo viel 
diefelbigen Turcken hulf berurt, von vnſer herrn wegen ihm nicht 
bewilligt haben, wie wir vns derhalben furder nicht einzulaſſen 
wiſſen, ſondern die ſachen, wie obſtehet, an vnſer gnedigſt vnd g. 
herrn vnd verwante bringen, die werden fic) ſonder zweifels ge— 
burlich ond vnuerweislich wiſſen zu halten. 

Zum dritten vermercken wir aus der handlung, das camer 
gericht belangendt, das darinne vnter andern vermeldet ift worden, 
Das niemands an das camergericht gu befigen genommen fol 
Werden, ex gelobe denn, den abſchied der religion halben zu gee 


1) Es feblt: „vnd freundfdaften erlangen mugen, dann allain’. 
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leben. Weil denn der churfurft zu Sachſen, vnſer gnedigſter err, 
alg ein churfurft einen an das camergericht ju verordnen bat, 
auch vnſer berrichafften in die kreis, daraus die perfonen ge- 
nommen werden follen, gehörig, vnd vnſere herrn mit ewer 
churf. f. g. vnd den andern ſtenden des glaubens vnd der religion 
nicht einig, ſo wolle ihr churf. f. g. vnd verwanten ſchwer fallen, 
in denſelbigen artickel zu verwilligen, wie wir denn von ihrer 
churf. f. g. vnd verwandten wegen, darein nicht willigen könten 
oder mugen. Derhalben ſo ijt vnſer, als der geſanten, onter- 
thenigſts dienftlichs vnd freundlichs bitten, darob yu fein, damit 
folder articfel geendert werde. Denn wo von onjerm gnedigiten 
herrn, dem churfurften zu Sachſen, oder aus der freijfen, darinnen 
vnſere herrn vnd andere herrn begriffen, jemand an das camers 
gericht verordent, ond des glaubens ond religion balben, im ab- 
ſchied verworfen wurde, der dod) an der Lahr, leben, wefen ond 
tugend gefdict, jo wollen an ftadt vnſer herrn, wir in die onter- 
haltung des camergerichts mit nichte bewilligen, fondern Ddiefed 
hierin wieder fproden haben, dauon wir offentlid) bezeugen ond 
proteftieren. Welchs alles ewer churf. f. g. ond freundſchafften 
wit vnſerer herrn ond verwanten nottufft nad nicht haben onan- 
gezeigt lajjfen wollen. Actum Sambſtag nach Martini den 
12. Nouembris. Anno 1530 vmb 10 vbr vor mittag. 

Vnſer gnedigit ond gnedige herrn des churf. ju Sachſen, 
marggraf Georgen zu Brandenburg, landgraf Philips gu Heffen, 
auch furſten, ftenden ond ftedten vnd diefer ſachen verwandten 


verordente rethe, befeblhaber ond botidafften, 


Nach verlefung +) obgemelter fchrifft haben die jtende vns 
angezeigt, Das wir abtreten wolten, ond haben vns volgendt ded 
purd den Meinziſchen cangler, Cunradum von Schulenburg, 
des churf. 3u Brandenburg rath, vnd herr Georgen von Streit- 
berg, Bambergifchen verordenten vnd pfalggraf Friedrichs kantzlern 
anzeigen laſſen, die ftende wolten vnſer jchrifft an fe. M. ge- 
langen laffen. 

Darauf wir ibnen angezeigt, folchs möchten fie thun, wir 


1) Gine andere, fich anfdjliefende Nachricht giebt aus bem Archiv zu 
Weimar Firftemann, Urkb. II, 824. 
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wuften darinne ifn feine mag gu geben, wir hetten vnſern ab- 
ſchiedt von fey. M., darbey es blieben. 

Seindt die landgrefiſchen rethe auf ſolchen empfangenen ab- 
ſchied vnd vbergebene Supplication den 13. Nouembris Sontags 
nach Martini abgereiſt. 

Desgleichen volgenden tages den 14. Nouemb. ſeindt des 
churf. zu Sachſen meines gnedigſten herrn rethe von Augsburg 
abgezogen ), als nemlich herr Hans, edler von der Plawenitz 
vnd herr Chriſtof von Taubenheim, beide ritter, denn herr Hans 
von Doltzig war zuuor vor ettlichen tagen hinweg. 

Finis der handlung ju Augsburg. Bm 1530. jare. 


Vitimum decretum Caesaris in causa _ religionis. 
Augustae 19. die Nouembris. Anno 1530. 


Quinto post die praesente Caesare decretum recitatur in 
omnium ordinum coetu, et post multam enumerationem totius 
actionis, Caesar statuit, ne tolerentur, qui de coena Domini 
secus quam hue usque seruatum sit, docent, ne quid in missa 
uel priuata uel communi mutetur, ut chrismate pueri confir- 
mentur, et aegrotantes oleo consecrato inungantur, imagines 
atque statuae minime remoueantur et quibus in locis ablatae 
sunt, ibi restituantur, eorum opinio, qui liberum esse negant 
hominis arbitrium, nequaquam recipiatur, quod et pecuina sit 
et in Deum contumeliosa. Nihil omnino doceatur, quod ulla 
ratione magistratus imminuere possit dignitatem. Dogma 
illud de sola fide iustificante locum non habeat. Leclesiae 
sacramenta sint eo loco et numero, quo antiquitus. Ceremo- 
niae omnes ecclesiae, ritus, exequiae mortuorum et id genus 
alia seruentur. Sacerdotia, quae uacant, conferantur idoneis. 
Qui ante hoc tempus facti sunt mariti, uel sacerdotes uel 
ecclesiastici, priuentur beneficiis, quae statim ab hoc conuentu 
conferantur aliis, qui tamen relictis uxoribus ad pristinum 


1) Uebereinftimmend mit dem Bericht der Nürnberger Gefandten vom 
16. November. Corp. Ref. Il, No. 941. — Am 17. Nov. ſchrieben beide 
Rathe von Miirnberg aus an den Kurfiirften. Förſtemann Il, 838, 
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institutum redire et absolui cupiunt, eos de uoluntate pontificis, 
cum hoc ei legatus nunciarit, episcopi restituant. Caeteri 
uero nullum usquam habeant perfugium, sed exulent aut 
etiam meritam poenam luant. Sacerdotum uita sit omnis 
honesta , uestitus etiam decorus, et uitetur omnis offen- 
sio. Si quibus in locis ecclesiastici redacti sint ad aliquam 
iniquam conditionem atque pactum, si quid etiam bonorum 
sacrorum iniqua ratione uenditum sit aut in alium usum pro- 
phanum applicatum, id omne sit irritum. Ad docendi munus 
nemo recipiatur, nisi qui doctrinae simul ac vitae probatum 
habeat ab episcopo testimonium. In docendo sequantur 
omnes hance praesentem formulam, nec illud pro concione dicant 
vsitatum, quasi hoc nonnulli agant, ut opprimatur euangelii 
doctrina; temperent etiam a scommatis atque contumeliis. 
Hortentur populum, ut missam audiat, ut diligenter oret, ut 
virginem Mariam caeterosque diuos imploret, ut dies festos 
peragat, ut ieiunet, ut a cibis uetitis abstineat, ut subueniat 
egenis, monachis autem demonstrent, non licere professionem 
ac ordinem deserere; breuiter in iis, quae pertinent ad fidem 
atque Dei cultum, nihil quicquam immutetur. Qui contra 
fecerint, corporis atque uitae seu bonorum discrimen subeant. 
Quicquid ablatum est, ecclesiasticis restituatur. Quibus in 
locis domicilia monachorum et id genus alia aedificia sacra 
diruta sunt, reaedificentur, in iisque ceremoniae fiant atque 
ritus usitati. Qui sunt in aduersariae partis finibus antiquae 
religionis atque fidei sectatores et hoc decretum approbant, 
in imperii tutelam recipientur. Eisque licebit, quo uolent, 
emigrare, nullo cum detrimento. De concilio pontifex appel- 
labitur, ut intra sextum mensem illud ad locum aliquem 
idoneum indicat, ut deinde primo quoque tempore et ad 
Summum intra spacium anni fiat eius initium. 

Haec omnia rata sint atque firma, et si quae sunt oppo- 
sitae uel opponentur, etiam exceptiones aut appellationes, 
locum nullum habeant. Vt uero decretum hoc ualeat et ser- 
uetur, quantum quidem ad fidem atque religionem pertinet, 
quicquid omnino uirium atque facultatis concessit Deus, id 
omne, uita etiam atque sanguis, huc impendetur. Si quis 


autem uim alicui intendet, camera, simul ac interpellata 
fuerit, ei, qui uim uel arma parat, denunciet, ut ab inecepto 
desistat et legibus agat. Si non. obtemperabit, fiscus litum in 
eum instituat et proscriptionem urgeat, eaque promulgata, 
uicinos principes atque ciuitates, ut ei, qui uim metuit, ilico 
succurrant. In camerae uero iudicium nemo recipiatur, nisi 
qui decretum hoc de religione factum approbarit, alioqui 
remoueatur loco. 


Newe zeitung. ') 


Keyſerliche Mät. hat mittler zeit nach abreyſung des churf. 
mit Den reichs vnd fret) ftedten, wie ihr frevlid) etwas dauon 
werdet vernommen baben, auf mancherley wege ond etlich viel 
tage handlen laſſen. Wher doch ift das endlich die ſumma daruon, 
das fie f. M. mit kurzen worten zu verftehen geben vnd be- 
tichten follen, ob fie endlich bey ihrer Mat. ond dem Heiligen 
riftlichen glauben bleiben wollen. Dorauf haben die drety ftedte 
Vim, Franffurdt vnd Schwebifden Hall, daſſelb an ihre herrn 
zu gelangen Laffer, hindergang genommen, die vierzehen ftedte, 
Coln, Regenjpurg, Hagenaw, Efflingen, Colmar, Yortlingen, 
Goglar, Offenburg, Bherlingen, Rothweil, Kauffbeirn, Schwein— 
furdt, Schwebijcben oder Tonnawerd ond Augsburg haben auch 
in einer jchrifft geantwort, fie wollen bet dem heiligen chrijtlichen 
glauben bleiben, vnd fich darneben erboten, fey. M. in allem, 
doch der gejtalt, wo von ibnen etwas vnbillichs begert oder gegen 
jie furgenommen wurde, das fie Darauf ihrer notturft nad, eber 
jie Darein willigen folten, antworten möchten, gehorſam 3u fein, 
welche antwort Dderjelben zeit noch wol einer guten glofen be- 
durft bett. 

Bnd hat jich nechft Mittwochens nach Francisci *) gugetragen, 
1) Lateiniſch bei Coelest. IV, 92>. Gr bemerft, diefes Schreiben unter 
den iibrigen Acten gefunden zu haben. 

2) October 5. — Hieronymus Baumgartner beridtet von diefen Vor— 
gingen nad Niirnberg unter bem 5. October, und fest fie auf den 4. October 
(Corp. Ref. II, No. 922). Da fein Sehreiben datiert ift „Mittwoch 5. Oct. 
frithe am Thorauffperren”, wird das Datum unferer Handfehrift irrig fein. 
Bei Cöleſtin: ,, Proximo Mereurij die, qui Francisco sacer erat.“ 


836 


— — — 


das die Spanier zu fey. M. kommen ond angezeigt, weil 
S. Franciscus ihrer ver Spanier patron were, fey. Mt. wolte 
ihnen vergunnen, das fie in dent parfuffer flofter deffelben ordens 
meß halten ond predigen laſſen modten. Ihre Mät. wolte aud 
die minche in daſſelbige flofter wieder einjegen, vnd weil zuuor 
etliche zeit M. Michael Relner jacraments ſchwermer darinnen 
gepredigt hette, durch welchs die kirche entweihet worden, ſo wolten 
ſie dieſelbe auf ein newes weihen laſſen. Es hat alſo der biſchof 
von Augspurg Suffraganus die kirch mit der weihung renouirt, 
vnd vnter Der mefje haben des keyſers cantores figurirt. Co 
bat aud) fey. Mät., welche doch nicht dabey gewejt, ihren organijt 
auf ſeinem gewonlicen pofitif, fo mit aué Spanien fommen, 
ſchlahen Laffen. Bnd nachdem der rath albie den Spaniern auf 
ihr anjuchen, wider felch noch anders darzu hat leihen laſſen 
wollen, hat fey. Mät. ihr eigen meggewandt, fprengfeffel, feld) 
bud anders darzu gebrauchen laſſen. Bnd nachdem die firch ge- 
weihet, nnd die meß in großem pradt gebalten worden, haben 
ji) die Spanier vnd wieder eingeſetzte munche, welcher funf geweſt 
jein, eines freuels vnterftanden. Nemlich die ftucl vnd bene, 
jo die groſſen burgersfrawen in der firchen jtehend haben, jer- 
treten, zerjchlagen vnd wie etlich jagen, Ddiejelbigen in der firchen 
zuſammen tragen vnd verbrennen wollen. Des jeind die burger 
vnd handwergksvolk vmb daffelbig flofter innen worden, in die 
firdjen gelaufen ond viel Spanier verwundt, aljo das ihr etlid 
igt biS auf den todt fliegen, vnd haben die munch die treppen 
einher geworfen, aljo wo nicht etlidhe vom rath darzufommen, 
betten diejelben burger Spanier ond munch tn der firchen er- 
ſchlagen. 

Aber denſelben burgern vnd handwercksleuten, als die das 
ihre haben vertedigen wollen, ijt von dem rath nichts widerfahren, 
allein das fie alsbald haben aufhören muſſen. 

Auf das gefchicht vnd andere vnbillige handlung haben fid 
bie ftedte gegen fey. Mät. vernemen laffen, fie wuſten bey ſolchem 
hriftlichen glauben, ja bepjtlichem geſetz nicht gu bleiben, damit 
aber ibr fey. Maͤt. verjtehe, was fie fur einen chriftlichen 
glauben meinen, fo wollen fie bey dem churfurjten von Sachſen 
in allen artideln der Leer halben bleiben vnd fic) keineswegs 
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derhalben von jeiner churf. g. fcheiden laſſen. Desgleichen aud 
Strasburg, Coftnig ond Mtemmingen in allen artideln, ausges 
nommen was das facrament befangendt ijt. Sn welchem articel 
fie ihrer fey. Dtat. ein ſonderlichs bekentnis vbergeben hetten, 
aljo wie ibt alle andere ftedte, weil fie zu weit gedrungen, offent- 
lid) gum churf. ond den fechs ftedten als Nurmberg, Reutlingen, 
Kempten, Heilprun, Winkheim vnd Weiffenburg, welche fic) mit 
dem churfurjten vnterſchrieben haben, getreten. Gott gebe, dads 
die auf ſolcher meinung bejtendig bleiben. Man wil den ftedten 
in f. M. nahmen einen abjchied in den articeln des glaubens 
geben, aber nach) dem es ſehr ein findifch vngeſchickt ding iſt, 
hoffe ich, die ftedte werden fich denjelben anjunemen nicht vere 
mugen Laffen. 

Es ijt nechft auf die poft dem finig Ferdinando brief ond 
fundjchaft fommen, das fic) der Turd mit vierjigtaujend, jtard 
vor Brespurg in Bngern gelagert hat, allwege ein jtreifende rott 
fur ihm Her, darunter bey vierzehen taufent geringer pferdt 
welche bey achzig dörfern verbrant vnd gejchleift haben. So ift 
der Turcke willens auf den frueling mit aller macht wieder in 
das Oſterland zu zihen ond als bald auf Meehrern vnd Schleſing 
jampt andern, fo mit allwege ein finig von Vngern innen hat. 
Denn er wil dem Weida, welchen er in Bngern zum könig ge- 
macht, alles [and gewinnen vnd zu ftellen. Diß haben befant 
etliche, fo aus der ftreifenden rot gefangen worden jein, ond ane 
gezeigt, Der Turck hab zu ſolchem furnemen dejter mehr vrfachen 
vnd mus, Dieweil er weis, das die deutſchen furften dem könig 
fein Hulf thun werden. Dian fagt- auch fur gewig, der Turd 
habe Lirne ond Neuerley +) in Vngern genommen, fo haben die 
gefangenen Tureen weiter befant, der Ture wolle auf diefen 
winter fein Hoflager zu Stilch-Weiſſenburg halten, vnd als dem 
finig Ferdinando dieje poft in mitternacdht jufommen, ift er 
weinend, wie etliche jagen, als bald zum keyſer gangen. 

Bnd hat feyj. Meat. (vielleicht dorauf) die ftedt vmb ein 
gelt jteuer wieder den Turcken femptlich anreden laſſen. Dorauf 
haben fich die jtedte cin gewiffe anzal gu geben erboten, welche 


1) Bei Coel. 93> ,,Cyrne & Vuutzla“. 
Sdhirrmader, Briefe u. Acten. 22 
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fich etwas nicht fo Hoch erftredt, alé fie mol gu vermugen geben 
haben. Als ſolchs f. M. angegeigt, bat diefelb gejagt, haben fie 
nun fein gelt, ond haben doc) gelt, wenn fie wider die biſchof 
frigen follen. 

G8 hat auch fey. tat. dieſe prey nachfolgende, mie ich hör 
fagen, nemlich Hans Albrecht zu Brandenburg, marggraf Georgen 
bruder, item grafe Friedrichen von Furjtenberg, ond einen grafen 
pon Montfort, zu dem churfurften von Gachjen abgefertigt, ob 
fie denjelben wieder gu zihen vermichten. Nachdem fie aber be- 
forget, e8 werde nichts baraus werden, welchs fie Dennod in 
ihren flugen rathen haben erfinden mugen, haben fie weitern 
befehl, mit dem churfurften vmb etn turcfengelt ju handeln, nent- 
lich, was er fur ein gelt fteuer wieder Turcken yu friegen geben 
wolle. Sch fan aber wol achten, der churfurft werde e8 bet 
feiner vnuergreifflichen antwort nachmals bleiben laſſen. Nemlich 
er wolle alles das thun, das ein churfurſt wider den Turcken vnd 
in allem andern zu thun gebueret, allein das zuuor in dem reich 
vnd deutſcher nation ein anſtandt vnd friede zwiſchen den furften 
gemacht, damit einer fur dem andern ſicher ſein muge, vnd wo 
k. M. das alſo verſchaffen werden, ſo ſol nachmals in dem 
vnd andern geburlichen dingen an ihm kein mangel befunden 
werden. 

Es hat key. M. an die ſtadt Nurmberg tragen laſſen, ob 
fie ſein M. auch gu Nurmberg annehmen wolten, denn fein 
Mat. willens were dahin zu zihen, ond aldo auch ein zeitlang ju 
verziben, ond ibr boflager alba 3u alten. Dorauf fie geantwort, 
fie wolle feiner M. gern ond ovntertheniglicken annehmen, jein 
Mat. wolle nur fommen. Aber die washe, fo fey. Mat. alhie au 
Augsburg mit ihrer Wat. zwey fenlein knecht beftellen leſſt, 
wollen fie nicht haben. Sie wollen die wach felbft beftellen, vnd 
ihre fey. Meat. ohn das wol bewaren. 

Es hat auch fey. Mat. den ftenden auf bas, das fie zum 
churfurften zu Sachſen getreten, wiederumb anzeigen laſſen, nach- 
Dem fie fid) in dem ihrer Maͤt. gehorſamlich vnd nach derjelben 
gefallen nicht erzeigen wollen, fo werde ihr Dat. verurfacht fie yu 
befriegen. Darauf die ftedte antwort gethan, fie verſehen fic, 
fet. Mät. werde diefer ſachen halben, welche nicht allein ihrer 
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ſeel ſeligkezt, ſondern auch Gottes warheit betreffend ijt, ſonderlich 
weil das gegenteil ihre leer nadmals mit der fcbrift micht vers 
dampt hette, keine gewalt einerlety weije gegen fie vben vnd fure 
nemen. urbe aber fey. Dlat. das furnemen, fo wurden fie 
herwiederumb nach) geftalt der fachen verurſacht, fich zu gegen— 
wehr zu ſetzen, welchs fie viel lieber wolten vberhoben fein, vnd 
bitten, fey. Mat. wolte von dieſem furhaben, ob die darauf 
beleitet vnd bewegt wer worden, abſtehen, vnd mitler weil, bis 
auf ein gemein, frey concilium vnd bis zu örterung dieſer ſachen 
der religion belangendt keinen gewalt gegen ſie gebrauchen, oder 
in ihrem namen gegen ſie zu gebrauchen geſtatten. 

Es iſt ehegeſtern abermals ein eilende poſt mit briefen 
alhieher kommen, ſol der Turck in Mehrern bey vierzig tauſend 
man vnd weib, jung ond alt erſchlagen, erſtochen, ermordt, weg—⸗ 
gefurt, vnd alſo mit ihnen vmbgangen ſein, das es zu erbarmen, 
ſonderlich haben die Turcken die meidlein von zehen vnd zwölf 
jahren zu ihrer vnzucht gebraucht, vnd noch junger, alſo das ſie 
haben ſterben muſſen. Wolan der Turck muß vns euangeliſchen 
fried ſchaffen. Sie ſindt vns ſonſt zum teil ſo feindt, das vns 
auch vnſer herrgott ſelbſt kaum verteidigen kunt. 

Sontags den andern Octobris ijt des bapſts banchert) 
alhie eingeritten mit etlich viel pferden. Ritten ihm die welſchen 
fignores vnd groſſe herrn hinaus entgegen, ligt in marggraf 
Georgen von Brandenburg herberg. Demſelben banchert wil der 
keyſer ſeine tochter, welche auch ein banchert iſt, zur ehe geben, 
vnd ſoll dieſelbig alhie aufgericht werden. So wirdt key. M. 
dochter in das niederlandt ankommen. Rey. Mät. wil ibn 
auch, ſeiner dochter man, ein hertzogen zu Florentz machen vnd 
einſetzen 2), wird fo lang weren, big der keyſer wieder in Spanien 
fompt, fo treiben ihn die Florentiner wieder zur ftadt Hinaus, 
buren ond buber mit einander. Er ift nod) viel junger denn 
ich, ich acht ihn in herzog Ernſts des jungern herrn alter, joll 


1) Herzog Wherander. 
2) Bal. bas Schreiben des taiferliden Beichtvaters Garcia de Loayſa 
an Karl V. vom 2. October. Heine, Briefe 47. 
22* 
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ein groſſer thrann fein, wie id) eud) das auch zuuor gejdrieben 
bab. Datum in etl ju Augsburg. 9. Octobris, Anno 1530. 
E. W. S. 
©. R. *). 


Volgende ſchrift ijt aw die ftedte in der religion des chriſt— 
lichen glaubens ſachen verwante ausgangen, bud dem hurt. 
zu Sachſen 2c. durd fey. Wi. ſtadtliche perſonliche geſchickte 
botſchaften, nemlich graf Wilhelm zu Naſſau ꝛc. vnd graf Wil⸗ 
helm zu Newenar, nach einer beſondern dabey gethanen 
heuptwerbung zu Weimar vberautwort vnd forder vom 
churf. den rethen vnd ſtedten rc. zugeſchickt worden. 


Carl 2. ro. keyſer. 


Erſamen lieben getrewen. Wir ſetzen in feinen zweifel, ibr 
habt vnſer gnediq chrijtlic) gemuet rnd meinung der jtreitigen 
religion facben halben, diefelb durch gutige friedliche wege vnd 
mittel zu vereinigen, bisher vielfaltiq vnd ſcheinbarlich auf vnſern 
gehaltenen reichStagen vnd ſonſt gefpurt ond befunden, vnd jonder- 
lic) als jungft zu Regenſpurg die fachen auf ein gemein concilium 
berathjchlaget vnd beſchloſſen, haben wir gu abftellung aller welt- 
lichen handlung vnrube ond empörung, der aus folchem zwiſpalt 
der religion halben entftehen möcht, mitler zeit einen friede ond 
ſtillſtand zwiſchen allen ftenden aufgericht, in das reich) verfunden, 
auc) vnſers teils an folchem frieden feinen mangel erſcheinen laffen. 
Dergleichen wir denn auch funftiglic) gu thun, gnediglich gewilliget 
vnd geneigt, ond demnach billid) guter zuverſicht feindt, das ihr 
vnd ewer zugewanten, werden Demjelben anjtand vnd frieden gee 
me fich auc) gehorſamlich balten. 

Bnd aber vber ſolchs wir igt gleublic) bericht, wie etlich 
im beiligen reich hin ond wieder weben, ond bet) euch ond ewer 
zugewandten angeben vnd einbilden follen, als ob mir des fur- 


1) Diefe Buehftaben fehlen bet Cileftin. Unter dem jiingeren Herzog 
Ernſt fann nur Johann Ernſt von Sachſen gemeint fein, geboren den 


10. Mai 1521. — Wer der eerie des Schreibens ift, habe ich nidt er— 
mitteln können. 
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nemens ond vbung weren, euch vnd ewer mitverwandten der 
religion ſachen halben mit gewalt ju vberziehen, vnd zu jtrafen, 
vnd vielleicht Durch fold) iby furgeben ond anbringen vnterjtehen, 
euch vnd andere etliche Handlung, vngehorjam, entpdrung oder in 
Dergleichen vnruhigen fachen zu bewegen vnd zu practicirven. Bnd 
wiewol wir es genglic) darfur halten, ihr werdet leichtlich ab- 
nemen vnd befinden, aus was grundt folch erdichts, vnwarhaftigs 
anbringen beſcheh, vnd wohin dajfelb mit fetnem neben anbhengenden 
practicken gereicht vnd gedeut werden mugen, vnd bas je dem 
allem vor euch jelbjt feinen glauben geben, nod) derbalb euch zu 
vnheimlicher, vnfriedlicher ſachen bewegen werdet, fondern euch dev 
pflicht, damit ihr vns vnd dem heiligen reich zugethan ſeit, auch 
vnſerm gnedigen vertrawen mit geburlicher antwort gegen ſolchem 
erdichten furbringen dermaſſen erzeigen vnd beweiſen, das dieſe 
vnd dergleichen vmb) und erdichte practicirer von ihrem fur— 
nemen abzuſtehn erlangt, ond euch zu erlaſſen, billich verurſacht 
werden. 

So haben wir demnach zu allem vberflus nicht vnterlaſſen 
wollen, euch Hiemit auch des zu erinnern, vnd vngern demnach 
an euch mit jonderm gnedigen vleis ernjtlic) befeblendt, das iby 
angeregten vnd Ddergleichen practifen ond anbringen nicht ftatt 
oder glauben geben, noc) auch zu einiger tetlicher bandlung, ver- 
ſtendnis oder bundnis, es ſey mit rath oder that, heimlich oder 
offentlich anteiten oder verfuren laſſet, jondern euch demjelbigen 
zugegen (wie objteht), vnd jonjt dermajjen ernjtlich erjeigt ond 
haltet, Damit wir befinden vnd abnehmen mugen, das ihr zu 
haltung gemelts anftands ond friedens ond fonft zu guter rube 
pnd einigfeit gencigt, vnd ein vntertheniges gan; gut vertrawen 
zu vns, alS ewer einiger weltlicer oberfeit traget, ond ſolch er- 
dichtet Dargeben vnd practiciren bei euch nicht allein ftatt gefunden, 
fondern auc) 3u hohem misfallen gereicht fein. Daran erzeigt 
ihr vns ein bejonder angenem, gehorjams gefallen, gegen euch tn 
gnaden zu erfennen, ond geſchicht daran zu fampt der billigfert 
vnſer ernjtlicher will vnd meinung. Geben in vnſer ftadt 
Maderid am erjten tag des monats Januarii. Anno Domini 


1) Für ein Wort ift im Tert Raum gelaſſen. 
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30+) vnſers fepjerthumbs im XVI. vnd onfers reichs im 
XVII. jare. 


Was die keiserliche Mat. denen von Augsburg auf ir 
gegebene antwort der religion halben ferner hat for- 
halten lassen. *) 


Key. Maͤt., vnſer aller gqnedigfter err, hat der von Augs 
burg antwort von wegen der religion, das fie Den abjchied ded 
halben aus etlichen vrjacen nicht annemen fonten, vernommen, 
femen ob folcher ihrer abſchlegigen antwort in ein gros befremb- 
den, dieweil fie doc) dorinne fein vrſach ihres abſchlags ausbriid- 
lih anzeigen. Ihre fey. Mät. hette fic) auch folder ihrer 
antwort, ond das fie fic) von ibrer Mat. als ihrem römiſchen 
keyſer vnd rechten herrn fondern folten, nicht verfehen, denn ihre 
vorfabren ond fie haben fic) bisher bey fevjer Maximilian 
pnd anbdern feiner maieſtat vorfahren allegeit getreulich, gebor- 
famlid) ond wol gebalten. Zu dem fo wiffen fie was ihnen 
gnaden vnd guts von demſelben keyſer Maximilian vnd dem haus 
Oeſterreich beſchehen iſt, der ſie ohn gezweifelt noch wol eingedenck 
vnd ſcheinbarlich fur augen ſindt. Dem allem nach iſt nachmals 
key. M. gnediges anſinnen vnd begern, ſie wollen ſich bas be— 
dencken, vnd nachmals den abſchied ſolcher religion halben an— 
nehmen, dieweil ſie doch hieuor den Speiriſchen abſchied ange— 
nommen haben, vnd dieſer abſchied auf gutem grund vnſerm 
waren alten chriſtlichen glauben gemeß, den ihre vorfahren der— 
maſſen auch gehalten haben, vnd darzu auf ein kunftiges concilium 
geſtelt iſt, vnd ſolchs nicht wegern, ſondern ſich bey ihrer key. 
M. als ihrem rechten natürlichen herrn halten, vnd ſich dauon 


1) Vielmehr 35, wie der Abſchreiber auch wohl urſprünglich ſchrieb; in 
der Meinung, daß das Aetenſtück zum Jahre 1530 gehöre, nahm er dann 
die Correctur vor. 

2) Bei Förſtemann, Urkb. II, 825, aus den Beilagen yu Brücks Ge— 
ſchichte, mit dem falſchen Datum 13. November. Bei Cöleſtin IV, 99 ſteht 
wie dort angegeben, dieſe kaiſerliche Erklärung nicht, vielmehr die Antwort 
der Räthe der evangeliſchen Fürſten vom 12. November. Aus einer latei— 
niſchen Abfaſſung, die wir nicht beſitzen, iſt die Antwort des Kaiſers über— 
ſetzt bei Walch 16, 1887, gleichfalls mit dem falſchen Datum des 13. Nov. 
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nicht fondern. Denn ihre Mat. ein chriftlicher keyſer ift, ond bat 
auch ein getwiffen ond wolte nicht gern von dem rechten wege 
geben, ober fie oder niemands anders verfuren, wo fie aber viel- 
leicht vrjachen nennen twolten, als ob fie fur der gemein diefen 
abjdied nicht annemen durften, fo wil fie ihre fey. Dt. in dem 
fall wieder diejelben wol handhaben, fdugen vnd ſchirmen, damit 
veShalben die gemein vber fie nicht die oberhand neme, wie 
fie denn folchs in der beuriſchen aufrubr auch) verhuetet haben, 
denn fie finnen wol gedenden, wo Die gemein vberhand neme, 
was nachteils ifnen als den vorgebern, auch aller erbarfeit vnd 
denen, jo in einemt vermugen feindt, Daraus entitehen möcht, ihre 
Mat. achtet auch, wo fie als die vorgenger ihrer Veit. anhangen, 
nnd vielleicht in dem handel felbft auch nit verwandt nocd vere 
wickelt jeindt, fie werden ohn gegiweifelt eine gemeinde wol dahin 
bewegen, das fie fid) von k. Dt. ond ihnen nicht fondern, bee 
jondern ihnen, als den vorbergehenden, nadfolgen. Wie fie fich 
aber vber jolch diefer iver iat. gnedige erinnerung ond ermanung, 
audy die gutthaten ihnen befchehen nicht bedencfen vnd weiter abs 
ſchlegige antwort geben wurden, des fic dod) ihre Dtat. in fein 
weg verficht, fo wurde fey. Dt. ihnen als den vorgehern fold) juz 
meſſen, denn fie bierinne der gemein, wo fie wollen, wol mechtig 
jein, wie denn, als vorſtehet, in der beurifchen aufrubr auch gee 
jdehen ijt. Darzu fonten fie wol ermeſſen, das ibre Mät. cin 
merdlid) misfallen darin haben wurde, denn ſolchs ihrer Mät. 
groſſe verachtung brecht, das fie das in ihrer Maͤt. gegenwertig- 
feit thun folten, dadurch auch andere defter mehr vrjachen fuchen 
wurden, ihrer Mat. gleicher weis vngehorſam ju fein. Sie fonten 
auc wol bedenden, das ihre Diat. mit ihnen deshalben nicht 
funten 3ufrieden jein, vnd dad fie fich darauf furderlich entſchlieſſen, 
ond fey. Dt. endlich antwort geben. Actum Sambſtag nad 
Martini, den 12. Nouembris. Anno 1530. 


Verzeichnis der geistlichen vnd weltlichen stende, so 
auf dem reichstage zu Augsburgk gewesen. Anno 1530. 
Die römiſche feyferliche maieſtat. 
Der könig Ferdinandus ihrer Mät. Bruder. 
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Geistliche fursten. . 


Der cardinal Campegius bepjtlicer Legat. 
Der cardinal vnd ertzbiſchof von Meintz. 
Der cardinal von Salgburg *). 

Der cardinal von Luttich ?). 

Der cardinal von Trient %). 

Der ertzbiſchof von Coln 4). 

Der ergbifchof von Bremen 5). 

Der biſchof von Wirkburg °). 

Der bijchof von Bamberg *). 

Der biſchof von Strasburg §). 

Der biſchof von Wormbs 9). 

Der biſchof von Speier '°). 

Der biſchof von Augsburg **). 

Der biſchof von Cojtnig %”). 

Der bijchof von Paffaw 5). 

Der bijchof von Aichſtedt **). 

Der biſchof von Priven). 

Der bijchof von Lebus 6). 

Der bijchof von Cimjen*). 


ee 


1) Matthäus Lang von Wellenburg. 

2) Erard von der Maré. 

3) Bernard LI. von Cles, Giff. 

4) Herman V. Graf von Wied. 

5) Chriftoph, Herzog von Braunſchweig-Lüneburg. 

6) Konrad III. von Thungen. 

7) Weigand von Redwitz. 

8) Wilhelm III. Graf von Hohnſtein. 

9) Heinrich LV. Pfalzgraf bet Rhein. 

10) Philipp IT. von Fleesheim. 

11) Chriftoph J. vow Stadion. 

12) Balthafar Merflin. 

13) Ernft, Herzog von Baiern. 

14) Gabriel von Eyb. 

15) Georg LI. von Oeſterreich. 

16) Georg von Blumenthal. 

17) Soll heißen Chiemfee, Aegidius Rehm. Er wird nur in unferm 
Catalog genannt. 
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Der biſchof von Chur *). 

Des ertzbiſchofs von Triers rethe, der thumprobjt*) ond herr 
Ditterich vom Stein freyherr. 

Hergog Heinrich von Beiern, pfalbgraf, probjt zu Ach, Stras- 
burg vnd Elbang. 

Des bapſts botſchaft zum könig Ferdinandus, Vincentius Pim- 
pinellus, ertzbiſchof zu Roſſan. 


Weltliche fursten. 


Hergog Hans churfurjt ju Sachſen. 

Hergog Johans Friedvid), jeiner churfurjtlichen gnaden john. 
Hergog Franciscus von Lunenburg. 

Furſt Wolffgang von Anhalt. 

Marggraf Soachim von Brandenburg churfurit. 

Markgraf Soachtm der ander, jf. churf. g. john. 

Herzog Heinrich, Albrecht vnd Magnus von Meckelnburg. 
Pfalggraf Ludwig churfurjt. 

Pfaltzgraf Wolffgang, fj. churf. g. bruder. 

Hergog Georg von Gachjen, ond fein jon Herzog Friedrich. 
Stem Herzog Hans von SGachjen fein john. 

Joachim furjt zu Anhalt. 

Herzog Friedrich zu Beiern. 

Herzog Ludwig von Beiern. 

Herzog Erich von Braunſchweig. 

Herzog Ernjt von Lunenburg. 

Herzog Georg ond herzog Barnim von Pommern, gebrucdere. 
Marggraf Georg von Brandenburg. 

Herzog Georg von Munſterberg. 

Marggraf Philips von Baden. 

Marggraf Albrecht von Brandenburg. 

Marggraf Ernft von Baden. 

Yandgraf Philips von Heſſen. 

Yandgraf Georg von Yeuchtenberg. 

Der Herjogen von Julich ond Cleue botfchaften. 


1) Paul Biegler von iegelberg. 
2) Johann von Meckenhauſen (Metzenhauſen bei Cöleſt. IV, 121>). 
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Prelaten. 


Der deutiche metfter, herr Walther von Cronberg. 
Der abt von Fulda *). 

Der abt von Weingarten *). 

Der abt von Keißhaim %). 

Der abt vom Rodenburg *). 


Grafen ausserhalb der fursten hofgesinde. 5) 


Graf Berthold’ von Hennenberg. 
Graf Hoier von Manfßfeldt. 
Graf Wilhelm von Naſſaw. 
Graf Albrecht von Hohenlohe. 
Graf Wilhelm von Furftenberg. 
Graf Friedrich von Furftenberg. 
Graf Wolf von Honftein. 

Graf von Oettingen. 

Herr George Truchfes, Freiherr. 
Graf Sulius von Heided. 


Reichsstedte. 


Coln. 
Strasburg. 
Nurmberg. 
Franckfurdt. 
Vlm. 
Weiſſenburg am Nortkaw. 
Memmingen. 


1) Johann III. von Henneberg. Nach dem Verzeichniß bei Walch 
16, 867 vertreten durch ben Dechanten Philipp Schenk von Schweinsberg. 

2) Heinrich Plarer. Auer dieſem nennt Cöleſtin (IV, 121>) nur nod 
ben Abt von Reicenau, Marcus von Knoringen, bas Verzeichniß bei Wald 
aufferdem die Aebte von Hirfdfeld und S. Gallen. 

3) Raifersheim ? 

4) Sohann ILI. Maver. 

5) Bei Cöleſt. IV, 122 werden neunundzwanzig aufgezählt. Ich fiige 
nod hinzu: „Graf Balthafar von Hanau“. Bel. Scheer, Einfithrung der 
Reformation in Hanan (Ofterprogramm der Realfdule zu Hanau 1875). 
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Reuttlingen. 
Yorlingen. 
Hall. 
Rempten. 
Bofingen. 
Mulhauſen. 
Northauſen. 


Botſchaften aus Frankreich, Italien, Venedig, Ferrar ꝛc. 


Catalogus theologorum a partibus papae, qui inter- 
fuerunt conuentui Augustano. ') 


Doctor Johannes Eccius. 

. Iohannes Fabri praepositus Budensis. 

. Augustinus Marius episcopus Solonensis. 

. Cunradus Wimpina ordinarius Francofordensis. 

. Iohannes Cocleus apud ducem Georgium Saxoniae. 

. Paulus Hugo prouincialis praedicatorum. 

. Andreas Stoess prouincialis Carmelitarum. 

. Cunradus Colli prior apud praedicatores Coloniae, qui 
scripsit contra nuptias M. Lutheri *). 


weooeo0o 


1) Gleichzeitige Berzeichniffe der katholiſchen Theologen enthalten 
1) Spalatins Annalen, 2) des Kangler8 Briid Apologie. S. 140 berichtet 
Erfterer: ,,Bemelter konigynn (Maria) prediger, ein erlider freundlider 
Mann, hat uns hernach folgend verzeichnuß zugeftellt. Zweintzig Doctores, 
fo wider die lutheriſchen hie zu Augſpurg find.” Gleichwol enthalt das Bere 
zeichniß nur 19 Namen. Unfer Verzeichniß von 21 Namen netint nod den 
Johannes Dietenberger und Michael, Predigermind zu Maing. Die Reihen- 
folge beiter Verzeichniſſe ift ziemlich iibereinftimmend. — Das Verzeichniß bei 
Brück führt aud) 19 Namen auf, die wie in dem unjfrigen auf einanber 
folgen, es unterfceidet fic) aber wefentlid von ibm daburd, dak irrig 
yD. Sheronimus Menfinger, vicarius epi Patanien” ftatt D. Hieronymus 
Montinus “ genannt wird, Thoma ben Vornamen ,,Conradus“ führt, und 
Auguftinus Geterlin fo wie D. Michael fehlen. 

2) Diefer Srrthum, der fic auch in Spalatins Annalen (141) findet 
und leicht erflart aus den Titeln von Conrad Kölle's Schriften: ,, Eversio 
epithalamii Lutheri, Colon. 1527“ unb: ,,Adversus caninas Lutheri 
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, 


. Bartholomeus Vsingen augustinianus apud episcopum 


Herbipolensem. 


. Iohannes Mensing ordinis praedicatorum LBranden- 


burgen. 


. Iohannes Dietenberger prior praedicatorum Confluentiae. 
. Iohannes Burckhardi vicarius ordinis praedicatorum. 

. Hieronymus Monting, vicarius episcopi Patauiensis. 

. Matthias Kretz concionator Augustensis. 


Petrus Speiser vicarius episcopi Constantiensis. 
Arnoldus de Vesalia Coloniensis. 


Frater Medardus praedicator S. R. Ferdinandi ordinis mi- 


horum. 


D. Cunradus Thoman praedicator Ratisbonensis. 
Augustinus à Geterlin Bremensis '). 

D. Wolffgangus Rebdorffer praepositus Stendeliensis. 
D. Michael praedicatorii ordinis apud Moguntinum. 


Doctores orthodoxi a partibus protestantium, qui 


conuentui Augustano interfuerunt. 


Doctor Justus Jonas praepositus Wittembergensis. 


M. 


. Vrbanus Rhegius = | 
. Stephanus Agricola | 
. Tohannes Frosch. 


Augustanae ecclesiae ministri. 


. Philippus Melanchthon. 
. Iohannes Agricola Eislebius. 


Georgius Spalatinus. 


Andreas Osiander. 


— — 


nuptias, Tubing. 1530“, iſt von Veeſenmeyer, Kl. Beitr. 75 berichtigt 


worden. 


1) Bei Spalatin (Annalen 141) wird er genannt „Auguſtinus von 
Tottelin” (entweder verſchrieben ober falſch gelefen), bet Cöleſtin IV, 134°, 
Dem ojfenbar unfer Catalog vorlag, ,,a Geterheim“. Rotermund in feiner 
Gefcichte des Augsburg. Glaubensbefenntniffes nennt ibn S. 401 ,,Gottelin® 
und in bem vorausgebenden Verzeichniß S. 71 „Auguſtin a GetterShem*. 
Ausführliches über ihu, wie iiber die meiften der Genannten, bei Beejen- 
meyer, Kleine Beitrage 67. 


Johannes Brentius. 
Johannes Rurer pastor apud Onolspachenses. ] apud marchio- 
Adam Candidus pastor Kreisheimensis nem Georgium 


. ae : Brandenburgen- 
Martinus Meglin pastor Kitzingensis sem. 
D. Erhardus Schneppius, concionator apud principem Has- 


siae. 

D. Cunradus Oettinger '), secutus ducem Hassiae. 

D. Heinricus Bock principis Ernesti Lunenburgensis con- 
cionator. 


Philippi Melanchtonis meinung von der sacramentirer 
lehre grunden. *) 


1. Cingliani sentiunt corpus Christi tantum in uno loco 
esse posse. 

2. Item corpus Christi non posse alicubi esse, nisi localiter, 
et ualde contendunt, quae *) repugnet naturae corporis 
simul in diuersis locis esse. 

3. Et propterea sentiunt, quod corpus Christi sit in loco 
certo conscriptum in coelo, ita quod simul nullo modo 
possit alibi esse, et quod uere ac realiter distet a pane, 
nec in pane nec cum pane sit. 

4. Ergo non est Bucerus, cum disputat Bucerus, quod idem 
sentiant nobiscum. Nos enim dicimus, quod possit 
simul in diuersis locis esse, siue id fiat localiter, siue 
alio arcano modo, quo diuersa loca personae Christi 
simul, tanquam unum punctum, praesentia sunt. 


Ideo ueram et realem corporis Christi praesentiam cum 
pane ponimus. 

Bucerus nunquam audet dicere, si uelit sententiam Cinglii 
aut Oecolampadii sequi, corpus Christi realiter esse cum pane, 
sine distancia geometrica. 


1) Coleftin nennt ifn (IV, 134) irrig Conradus Ordinger. 
2) Cf. Coel. IL, 292 und Corp. Ref. II, No. 798. 
3) Verſchrieben ftatt ,, quod “. 


350 


Nos possumus has sententias allegare de praesentia cor- 
poris. Ego sum in medio eorum etc. Quia non alligamus 
corpus Christi simpliciter, ita ut necesse sit in uno loco 
tantum esse circumscriptum. 

Haec uerba, contemplatione fidei, nihil significant ipsis, 
nisi absentis Christi recordationem. 

Et Bucerus ipse offundit nebulas, cum dicit de his 
uerbis contemplatione fidei '). Das wil nu von etlichen dabin 
gedeutet werden, als ob e8 nicht mehr were, denn wie einer 
ſeinen abwejenden freund im gemut 3u gegen bat. Die vnſern 
aber jtrecfen ſolch gegenwerticdeit gar viel weiter als die durch dad 
vnfelend wort Gottes, ond gewaltig wirfung des heiligen geiſtes 
bejtebet. 

Ecce hic significat praesentiam intelligi de efficacia et 
spiritu sancto. Nos autem requirimus non solum praesen- 
tiam potentiae sed corporis. Hoc de industria dissimulat 
Bucerus. 

Ipsi simpliciter sic sentiunt, quod corpus Christi sit in 
coelo, et non sit uel cum pane, uel in pane realiter. 

Et tamen dicunt, corpus Christi uere adesse, sed contem- 
platione fidei, hoc est, imaginatione. 

Haec simpliciter est sententia istorum. Fucum faciunt 
hominibus per hoc, quod dicunt, uere adesse corpus, et tamen 


1) Das Weitere von hier ab bis ,,dissimulat Bucerus“ ftimmt faft 
wirtlid mit bem Autographon Melandthons yu Wolfenbiittel, nur dag yum 
Schluß ftatt ,,callide“ fteht: ,,de industria‘‘. Bei Cöleſtin ift diefe Stelle 
überſetzt. Obwohl fich das Folgende, welches Bretfdneider nach Cöleſtin aufge- 
nommen, in Melandhthons Handſchrift nicht findet, fonnte er an deffen Aechtheit 
bod nicht zweifeln, und zwar wie unfere Abſchrift lehrt, mit vollem Red. 
Bretſchneider vermuthet, das UAutographon fet Melanchthons erfte Abfaſſung, 
bas Spätere habe er Hinzugefiigt. Da in unferer Handſchrift zwiſchen 
,, dissimulat Bucerus“, womit das Autographon abſchließt, und dem nade 
folgenden ,,Ipsi simpliciter“ Raum zu einer Ueberſchrift gelaffen ift, und 
banad wiederum zwiſchen ,,vel qualis sit“ und „Wir vermeinen die 
transfubftantiation ꝛe.“, fo ergiebt fic), daß dem Abſchreiber verſchiedene 
, iudicia Melanthonis de Zwinglii doctrina“ vorlagen, die wahrſcheinlich 
erft Coleftin mit einander verbunden hat. 
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postea addunt, contemplatione fidei, id est, imaginatione. Sie 
iterum negant praesentiam realem. 

Nos docemus, quod corpus Christi uere et realiter adsit 
cum pane, uel in pane. Videtur autem mihi Bucerus hine *) 
insidias struere, cum dicit, nos nunc conuenire. . 

I. Quia negamus transsubstantiationem, sed *) dicimus 
manere panem. 

II. Quanquam dicimus, quod corpus Christi realiter adsit, 
tamen non dicit Luther *): adesse localiter, scilicet in aliqua 
mole, circumscriptione. Sed illo modo, quo Christi persona 
seu totus Christus praesens est omnibus creaturis. 

IJ. Hine argumentatur Bucerus: Si Christi corpus adest 
illo modo, quo totus Christus praesens est omnibus rebus, 
sequitur, quod corpus Christi in aliquo uno‘) loco positum 5) 
localiter. Et quod aliae res, quia habent loca dissita, tamen 
praesentes sunt ®) corpori, non realiter, sed adiectiue. Ita 
disputant tantum imaginariam esse praesentiam. 

Sed Bucerus decipitur hac imaginatione, quia nunquam 
concedit realem et ueram praesentiam. , 

Item nobis est dicendum, quod dicamus ueram et realem 
praesentiam esse, et non disputandum, utrum sit localis *) uel 
qualis sit. 


Wir verneinen die transjubftantiation. Stem, verneinen, das 
der Leib raumlich im brod fey, als, fo man gedecht, den leib im 
brod fein, wie wein in der fannen, oder das feuer im gluenden 
eiſen. 

Dobey bekennen wir aber, das Chriſtus leib warlich im 


1) Fehlt bet Cöleſtin. 
2) Bei Coel.: „et“. 
3) Coel.: ,, Lutherus “. 
4) Fehlt bet Coleftin. 

* 5) sit“ ift ausgelaffen. 
6) Coel.: ,,sint “. 
1) Coel.: ,, realis “. 
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_ abendmal fey, ond das Chrijtus ſelb zugegen vns mit feinem 
waren leib vnd waren blut ſpeiſe, darzu er feine wort, fo der dtener 
furhaltet, wnd die heiligen jfacramenten brod vnd wein ge 
brauchet. 

Denn wir befennen, das wir mit der tauf die fraft der 
wiedergeburt, alfo mit den facramenten der danckſagung der leib 
Chriſti ond fein blut ſelbſt gereichet werden. | 

Wir fagen aber, das der Leib vnd das blut des herrn allein 
mit lautern ond vnuerfelfcblichen glauben empfangen werbde, wie 
Cyrillus jagt. Wiewol wir doch auch dieje wort Chrifoftomi nicht 
ſchewen: O treffliches wunder, o groffe gute gegen vns, der oben 
bey Dem vater fiket, wirdt in der ftundt in aller handt gebalten, 
pnd gibt dir das wollen, in vmbgeben vnd vmbfaſſen mögen, ond 
was dergleichen bey dieſen vnd andern vetern funden wirdt. 
Doh jo verjdonen wir folch reden, wie Chrijoftomus ſelbs leeret. 
Nemlich das wir, hindan geftalt alle fleiſchlich gedancken, ſagen, 
Das dieſe ding im himmliſchen thun alfo gehandelt, vnd von der 
bloffen jeelen ond reinem gemuet gefehen werden. 

Wir befennen auch wol mit dem heiligen Auguſtino, das 
Chrijtus von eigenfchaft wegen wares leibs an einem ort im 
Himmel fet. Nicht dejto weniger aber halten wir, das er and 
im abendmal warlich vnd felbft zugegen fety, doch died nicht 
raumlic), jondern auf weife, die dieſem facrament eigen iff. 
Denn vns zu beiden teilen befentlich, das die facrament den allein 
facrament jeindt, wenn fie gebraudjt werden. 

Wir gleuben auch, das der pact, aus welchem, fo das brod 
vnd Der wein gereichet, der Leib vnd dads blut Chriſti dargeftellet 
zugegen fel, ond Dargegen wirdt jein mit denen allein aufgericht, 
fur die aud) jolcher Leib ond blut aufgeopfert ijt, mie das die 
wort der euangeliſten zeugen. 

Sedoch bekennen wir, das auch die den glauben haben, fid 
gegen dieſen facramenten alfo nicht aus dem glauben halten 
migen, das fie nicht defto weniger am leib vnd blut, die zugegen 
nnd nicht abtwejendt findt, fchuldig werden, welches denn den 
Corinthiern wiederfaren ift. ‘ 

Denn die facrament der chriften ſchlecht des gegenwertigen 
pnd nicht abwefenden Chriſti zeichen vnd zeugniſſen findt. 
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Aus dem concilio Riceno, 
Bon dem gottliden thus vnd der geheimnis, fo auf demfelbigen des coff- 
barlichen leibs vnd -bluts. 

Herwieder hiebey dem göttlichen thus ſollen wir nicht nieder- 
trechtlic) auf das furgelegt brod vnd trand acht haben, fondern 
das gemuet erbeben, ond durd) den glauben erfennen, das auf 
dem Heiligen thus lige das lemlein Gottes, welches die funde der 
welt hinnimpt von den prieftern vnopferlich geopfert ond glauben, 
das, jo wir den foftbarlicen Leib vnd blut warlich empfaben, 
jolchs jeten warzeichen vnſer auferftendtnis, derhalben wir dads 
des brods vnd weins nicht viel fondern wenig nemen, damit wir 
wiſſen, das folchs nicht gur fattigfeit, ſondern beiligung diene. 


Martini Buceri schrifft an doctor Gregorium Bruck, 
sechsischen cantzler. *) 


Die gnad Chriſti vnſers herrn vnd mein gang willig dienft 
zuvor. Wirdiger herr als ich geftern ewer wirde 3ugefagt, in 
furge articfel ju ftellen, dite rede, jo ich) mit ewer wirde von dem 
gebabt, das ichs vor Gott anders nicht erfenne, denn das der 
fpan vom beiligen facrament des abendmals Chriſti, der fid 
zwiſchen D. M. Luther vnd vns erhoben, allein in worten feb, 
fab ic) ſolchs in aller einfalt pnd warbeit, als ichs in meinem 
gewiſſen vor den augen des allmechtigen befinde, in hienach ge- 
ſchriebene artidel verfaffet, die ich e. w. - dienftlicher meinung 
vberſchick, vngezweifelt, ihr werdet Dderfelben darzu gebrau- 
chen, darzu ich ſie geſetzt hab. Nemlich, das wo vns Gott 
ſo gnedig ſein wolte, die vberaus ergerlich ſpaltung abgeſtelt, 
oder zum wenigſten etwas gemildert werden möcht. So ich wolte 
anſehen, wie vnfreundlich mir ſolcherley furnemen nun etlich mal 
gedeutet worden iſt, were wol vrſach geweſen, den handel recht 
beruhen zu laſſen. Aber dieweil ichs anders nicht halte, denn 


1) Lateiniſch bei Coelest. II, 294sq. Das Schreiben Buzers iſt vom 
23. Juli; Corp. Ref. II, No. 797. 
Sdirrmader, Briefe u. Acten. 23 
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bas D. Martin Luther vnd andere, die mit ihm ons chriftliche 
bruderſchafft abſchlagen, die ehr Chrijti Jeſu wie fie teh gegen 
vns fein von herzen vnd mit allen trewen ſuchen, fann ich mich 
folds daran nicht irren Lafjen, das ich nicht alles vnterſtehe ond 
verſuchen folte, welchs ich in einig wege darzu dienſtlich trachten 
mag, das jolcher misverftandt ond zweigung doch dermal eins ein 
ende nemen möchte; Dem creutz, wets ich wol, werde ic) hiemit 
nicht entgehen, fondern mir dafjelbig mehr auf den half legen. 
Denn von not wegen des furjt der welt, fo viel wueten wird, 
fo viel mir ernjtlicher gu erheben des reichs Chrijtt, vnd ergernis 
abjujtellen trachten, jo mirdt allweg war fein, das der erwelten 
wenig findt, ob denn dieje gleich in allen dingen gang einbellig 
weren, muſten fie doc allem durch die wunder Gottes yon den 
wberigen feilen, die der fatan ju feinem willen gefangen hat, er- 
retten werden. Dis hat aber e. w. als ein ernter (?) in chriſtlichem 
thun langeſt bet) ihr felbjt genugjam bedacht vnd erfant, ja wol 
auch durch viel erfarung befunden. 


Die artickel find diefe. 


Erſtlich, alles das ich hernach feken werde, wil ich als von 
mir felbjt ond aus meinem gewijfen, wie das vor Gott jtebet, 
thun vnd darmit feines anbdern glauben mehr, denn nur gebueret 
ond nublich ift, geurteilt, auch niemandt etwas wieder feinen 
glauben, begeben oder bebalten haben, doch acht ichs eigentlich 
Darfur, das er fic) alles, wie ichs werde anzeigen, beide, bet 
D. Mt. Luther von den jeinen vnd bet den vnſern Zwingli ond 
Oecolampadt halte. 

Zum andern, wie ichs erfennen mag, ftebet aller fpan in 
dreien purtcten, wie dieje wort, das ift mein Leib, zu verftehen 
fein, mie der leib Chrifti im abendmal jugegen fet ond geſſen 
werde, ond wer doch denjelbigen Leib empfabe. 

Die wort, das ijt mein Leib 2c. befennen wir, wie D. Luther, 
war fein, ſchlecht wie fie Lauten, ob fie gleichwol die vnſern alſo 
ausgelegt haben, das fie ,, das ijt’, fur „bedeutet“ oder Leib fur figur 
des leibs, welche beide, alg D. Luther ſelbs in feiner befentnis 
jagt, eins findt, genommen haben. 

Nun fo ich hierin wil bedencen die vrjach, darumb die 
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vnſern dieje wort alfo ausgelegt, ond D. Luther ſollich auslegung 
verworffen hat, finde ich fein mishelligung. 

Denn die vnſern Hat gu ſolchem auslegen bewegt, das der 
gemeine etnfaltig verjtandt bet vielen dabin fommen ijt, dag man 
bellt, das brod fey dev Leth Chrijtt felbft, ond wer das brod 
niefje, dev nieſſe Chriſtum ond fein gnad, ded waren glaubens 
vngeachtet. 

Darwieder iſt aber D. Luthers leere allweg gangen vnd 
noch, wie im bericht der viſitation vnd ſonſt geleſen wirdt. Noch 
ſind aber, die dieſe rede, das iſt mein leib (vom brod verſtanden) 
haben dieſe rede vergleichen wollen, dis iſt mein geliebter ſon, 
welches zum furnemeſten Oecolampadium zu ſchreiben verurſacht 
hat, als er im dialogo bezeuget. Vnd hieher iſts, das die vnſern 
vermeinet haben, das das brot Chriſtus leib subsſtantiue et’ cor- 
poraliter, das iſt, weſentlich vnd leiblich ſey, dis aber vermanet 
auch D. Luther in der bekentnis. Denn er frey ſchreibet, brod 
vnd der leib Chriſti ſein zweierlei weſen vnd natur, vnd werden 
eins in ſacramentlicher einigkeit. 

Das aber D. M. Luther ſolche dev vnſern auslegung ver- 
worfen hat, ſo viel ich ſein ſchreiben verſtehee, iſt die furnemſt 
vrſach, das er meinet, die gegenwertigkeit Chriſti werde dadurch 
im abendmal hingethan, denn deshalb ſetzet er Den tropum synec- 
dochen bem tropo metaphorae fur. 

Mun wollen aber die vnfern gar nicht, das das brod ein 
fold) zeichen des leibs Chriſti jet, das der leib Chriſti darumb 
nicht da ſey, oder genoſſen werde, wie ſie das an viel orten hell 
bezeuget haben. 

So iſts auc) offenbar, das aus dent, das man ſagt, das 
brobd ſey ein figure vnd zeichen des leibs Chrijti, nit folget, das 
barumb der Leib nicht da je, denn jonft mufte man aud) dent 
Auguſtino zugeben, das er gehalten hette, nur brod im nachtmal 
jein, das gegenteil dod) in feinen buchern vberflujjig gefunden 
wirdt. Denn alfo hat er gefdrieben: aduersus Adamantum ; 
Christus non dubitauit dicere, hoc est corpus meum, cum daret 
signum corporis sui. 

So denn nun die vnfern die — Chriſti durch 


ihre auslegung nicht haben wollen hinnemen, auch dis genugſam 
23* 
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in ihren buchern bejeuget, ja folget auch nicht fur fich jelbjt aus 
ihrer auslegung, jondern haben allein das ju erfennen geben, dag 
nicht das brod, der Leib, felbjt substantiue fey, vnd alſo das ge- 
meint vom ſichtbarlichen brod auf den onfichtbarlichen Chrijtum 
gewijen, jo fibe ich des orts nichts denn wort vbrig, darumb man 
ſtreitet. 

Dieweil denn von den alten vnd itzigen leeren eben viel 
orter anders vnd anders ausgelegt worden, vnd doch darum keiner 
den andern verdammet, ſo lang man an der meinung vnd ſie der 
wort nicht feilet, kan ichs anders nicht verſtehen, denn das die 
chriſtliche liebe ſolches auch in dieſem fall vermogen ſolte. Nem— 
lich ſo man doch einmal bekennen muß, das dieſe rede, hoc est 
corpus meum, nicht simplex ſondern tropice est, wie dads nie— 
mandt verftendig Teugnet, vnd daher mus thr auslegung haben, 
aud von ſchul ond anbdern leerern nicht auf ein wets auslegt 
wirdt, ond denn aud) Auguftinus, Hieronymus vnd andere veter 
folliche der vnfern auslegung gebrauchet, mehr die vnſern ifr jad 
nicht auf wetje der auslegung gejest haben, jondern allein dads 
wiederfechten, Das das brod nicht der Leib Chriſti felbjt ſey, oder 
das der leib Chriſti leiblicher weije da jet, folliher maſſen, wie 
es Der gemein grob verjtandt, den auch D. Luther nie verteidigt 
bat, achtet. 

Der ander fpan helt fic) ob dem, wie der Leib vnd das blut 
Chriſti zugegen jein, do jagen die vnjern, er fet zugegen vnd werre 
gefjen, contemplatiue fidei, in anjehung des glaubens. Das wil 
ieh nun von etlichen dahin gedeutet werden, als ob es nicht mehr 
were, Denn wie einer fein abmejen freunde im gemut jugegen Hat, 
die vnſern ftreden aber jolch gegenwertigfeit gar viel weiſer, als 
Die durch das vnfelend wort Gottes ond gewaltig wirfung ded 
Heiligen geijts beftebet. 

Bnd das fie ob dem wortlein realiter vnd corporaliter 
etwas jdmeben, ijt allein daber, das der gemein hulf, als durd 
diejelbigen. verſtehn wil, ein jolche gegenwertigfeit, die Durch be- 
wegung vnraum je, auf welche weije fie D. Martin Luther jelbjt 
nicht gebrauchet. 

Zwar D. Luther befennt ſelb, wenn die vnſern aus dem, 
das der Herr gen himel gefaren, ond die welt verlafjen bat, 


357 


ſchlieſſen, er möge darumb nicht leiblich im brod fein, das fie 
allein bon der weiſe reden, Die raum fordert. 

Nun, fo ich) denn Hiegegen Halte vnd erwege, wie D. Luther 
won diejer gegenwertigteit redet, nemlich, das er die ohn bewegung 
vnd raum, wie aud) die fchulerer, febet, item, das er diefe rede, 
im brod ijt der leib, nit beftretten wolle, fondern gnug haben, 
‘pas Chriftus leib ond blut da fey, ond nicht nur eitel brot vnd 
wein, item, das er befennet, wenn ſchon Chrijtus an einem ort 
des himels dem raum nach fey, das er nicht defto weniger moge 
im jacrament durchs wort gegenwertig furgeftelt werden, wie das 
bleslin oder funflein im criftal nur an einem ort ift, vnd dod 
an allen enden gegenwertig gejeben wirdt, item, das er vnd die 
feinen alle fagen, Das diefe gegenwertigfeit durchs wort gejchehe 
item, das Brentius gejchrieben, der mund des [eibs eſſe das brod, 
der mund des glaubens den [eth Chrifti, item das M. Philippus 2) 
zu Marpurg Hat zu forderung dev etnigfett geben die bedencfen, 
daſſelb haltet jich alfo von wert su wort *). Paulus non refor- 
midat has figuras. Christus habitat in uobis, quare nec nobis, 
credo, reformidandae essent hae locutiones, Christum uere 
adesse cum sacramento, quandoquidem agat ibi. Ne Christus 
quidem dubitat dicere: Veniemus et mansionem faciemus 
apud eum. Item, Augustinus dixit: Filium hominis in 
unitate personae in coelo fuisse, cum in terra loqueretur. 

Wenn id) denn nun dieſes recht anjehe, fann ics anders 
nicht finden, denn das aud D. Dt. Luther vnd die feinen be- 
fennen, Das niemand Chriftus Leib zu geben Hab vnd effe, anders 
denn in ond durchs wort, ond alſo in anjehung des glaubens, 
welcher denn das wort fajfet, vnd durch daſſelbig den leib 
Chrijtt. 

Denn ob D. Martin wol auch ſchreibt, das man befennen 
muffe, das man Chriſtus leib mundlich effe, mit dem zeenen zer— 
betjfe, vnd dergleichen, welcher reden fic) auch oft Chrifoftomus 
gebrauchet, jo befennet er doch darbey, das Chriſtus leib fur fic 


1) Hinter „Philippus“ hat ber Tert eine Liide. Coel: ,,concordiae 
causa “. 
2) Coel.: ,,de verbo ad verbum verum esse nostri sentiunt“. 
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ſelb wieder geſſen noch zerbiſſen, vnd wie man ſichtbarlich ander 
fleiſch iſſet vnd zerbeiſſt, ſondern, was man dem brot thut, werde 
recht vnd wol dem leib Chriſti zugeeignet vmb der ſacramentlichen 
einigkeit willen. 

Wenn man denn der heiligen veter ſpruch, wo ſie von 
dieſem heiligen facrament handeln, recht beſehen wil, findet man 
auc, wie fie gemeinlid) befennen den leib vnd das blut Chriſti 
warlid) im abendmal gegenwertig fein vnd geffen werde, das fie 
alfo aud) allemal den leib ond das blut Chriftt dem gemut ond 
glauben gegenwertig maden, ond das brod ond wein dem leib. 
Diß zeigen zumal hell abn Chrijoftomus in libro de dignitate 
sacerdotali: Quando enim uides dominum immolatum, et sacer- 
dotem sacrificio adstantem et apprecantem *'), omnesque illo 
precioso sanguine rubefieri, numquid adhue cum hominibus 
esse putas *) et super terram stare, an non potius mox in) 
transis et abjiciens omnem carnalem animae cogitationem, 
nuda anima et pura mente, et ea, quae in coelis sunt, cir- 
cumspicit? 4) O miraculum, o dei misericordia ®), qui cum 
patre sursum sedet, hora illa omnium tenetur manibus et dat 
se uodlentibus accipere et amplexari. 

Aus diejem allem fan ic) mehr zweigung nicht finden, bent 
jo vtel diejer wort halb möchte geachtet werden, weſentlich, leiblich 
vnd dergleichen, Denn wie fie die vnſern ſchuwen, nemlich nad 
Dem groben verjtandt des gemeinens haufens, daruon gejagt; aljo 
wil fie D. Luther mit fegen, damit er anjeige, das im nadtmal 
zugegen ſey vnd gejjen werde der ware [eth Chriſti, der fur 
ons gelitten hat, aljo mugen fie die vnſern aud) gedulden, welchs 
DOecolampadius in feinem dialogo jelbjt bezeuget. 

Vnd gwar, fo man wil vor Gott handeln, muß man bee 
fennen, das dieſe wort, das ift mein Leib, aud) nicht mehr ſchlieſſen 





1) Coel.: ,, propitiantem“, Qn der lateiniſchen Ueberfesung der Schrift 
be8 Chryfoftomus De sacerdotio (Patrologia 48, 642): ,,ac precantem “. 

2) ,,eum praesentem putas?“ Qn ber obigen Ueberſetzung: ,,an 
putas te adhuc cum hominibus et in terra esse? “ 

3) ,,coelum“ ift ausgelafjen. 

4) ,,circumspicis “. 

5) ,, misericordiam “. 
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mögen, denn das, wo gehandelt wirdt, wie das von gleubigen herzen 
vnd in anſchewung des glaubens geſchicht, dis reumt ſich denn 
auch mit dem, das M. Philippus zu anleiten in verſtandt dieſer 
wort, das iſt mein leib, jedem (2) furgehalten hat, Christus ha- 
bitat in uobis, et: mansionem apud eum faciemus. 

DOer dritte ſpan ijt, ob die gottlofen den Leth Chrifti auch 
niefjen. Hie haben die vnſern angejehen, das Chrijtus zu denen 
gejagt bat: Effet, das ijt mein Leib 2. gu welchen er auch bers 
nacher fagt, der fur euch gegeben, der fur eud) ond vor viel 
bergojjen wirdt, das ijt, gu den rechten waren jungern Chriſti, 
Denn dieweil er gejagt Hat, fur viel ond nicht fur alle, fo wirdt 
er allein die gemeint haben, die ſeins leidens warlich theilhaftig 
werden. 

So haben auch alle veter, das der herr, Johan. 6, vom 
eſſen ſeines leibes vnd trincken ſeines bluts geſagt hat, ob er wol 
daſſelb nicht von ſacramentlichen eſſen gemeldet, auf das nachtmal 
gezogen, wie denn auch, das der herr im nachtmal geredt, mit 
ihnen gehandelt, aus dem ſie auch zu verſtehen geben, das ſie 
erkand haben Chriſtum im abendmal, nicht das ſacramentlich, 
ſondern bey vnd mit denſelbigen das eſſen vnd trincken ſeins leibs 
vnd bluts fur nemlich gemeint haben, das man ſelig wirdt. 
Darum Auguſtinus ſchreibt: Discipulos manducasse panem do- 
mini, Judam panem domini, corpus domini. 

Vnd ob die veter wol auch oft ſagen, das Judas vnd ander 
böſe Chriſtus leib nieſſen, laſſen ſich ſolch ihr reden anſehen, als 
hetten ſie dieſelbigen allein der ſacramentlichen einigkeit halb alſo 
geſchrieben, dieweil ſolche das brod des herren vnd kelch mit em— 
pfahen. Jedoch möchte man dieſes ſpans vberein kommen, wenn 
man wolte reden auf die weiſe wie Bernhardus, welcher dreierley 
eſſen ſetzet, eins, ſo allein das jacrament genoſſen wirdt. Alſo 
ſagt er, iſts auch ein kleine muſſe, das ander, ſo auch der leib 
Chriſti doch ohn frucht genoſſen wirdt, das dritte mit frucht, das 
eſſen, ſo er das ander machet, wirdt aber denn nicht denen zu, die 
vberall nichts gleuben, ſondern dero, die ohn andacht vnd rechte 
dankbarkeit do erſcheinen, ob ſie wol glauben, das Chriſtus dis alſo 
zugeſetzt vnd ſeinem leib da zu eſſen gebe. 

Das ichs aber darfur achte, das D. M. Luther vnd die 
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feinen auch des orts im grunde nicht mit ons vneins fein, ijt die 
vrſach, das fie fagen, das der leib vnd das blut Chrijti durchs 
wort, welchs te nu der glaub faffet. 

Dargegen vnd durch den mund des glaubens genojjen werde, 
jo ſchreibt D. M. Luther, das wir nichts denn eitel brod nnd 
wein in vnjerm abendmal haben. Wiewol wir dis wort Chriſti 
ba nit anders, denn er vnd die feinen erzelen, dDarumb, das wit 
Diejelbigen durch faljche glofe verferen. Wo denn nu jind, die fie 
gar vernichten, wie die gottlojen thun, denen alles, das Chriſti 
ijt, tm Herzen ein Lauter gejpot ijt, wie ſolten dann joldje teil 
haben am leib Chrifti? 

Alſo wenn ichs alles aufs fleiſſigſt ond getreweſt bedenck, er (?) 
mus ertwege, fan ich doch, als mir Chrijtus der herr wolle gnedig 
jein, nit finden, worin wir recht, ond in der fac) mißhellig fein, 
allein das man fic) bisher vber den worten nit hat vergleichen 
finnen, ond jo D. Luther bejorget, man wol im nachtmal nur 
brod ond wein laſſen, hat er rede gefurt, die manchen haben 
angejehen, alg wolten fie den groben ivthumb, der fich bei diejem 
Heiligen jacrament durd) die papijten erhoben, ſtercken, durch den 
die Leut vom glauben auf eujfjerlich pfaffen werd vnd von redhter 
ehr des ſacraments auf die gottlojen pompen verfueret findt. 
Herwieder, fo die vnſern diejem trthumb begeren zu begegnen, 
haben fie auch wort gebraucht, aus denen D. M. Luther. gemeint 
hat, Das man die wort des Herren verfere vnd nichts im abendmal 
yon ifnen warte, denn nur eitel brod vnd wein, das fie Dod) die 
vnſern nie gemeldt haben. 

Qn dem allen berufe ic) mic) auf das gericht Chriſti, das 
id) nichts beger 3u verjtreichen, nichts ju -lindern, fondern wie es 
bey mir vor Gott ftehet, vnd jo lang der Handel geweret, gee 
ftanden ift, des mir metne jchrifte tm anfang vnd hernacher zeug— 
nus geben, auch die, mit denen ic) te von Diejen jachen geredt 
habe, ob ich wol noch vormein, jolchs alles beſſer, Heller vnd gee 
wiffer verftehen, mogen darthun. Hab auc) allemal hertzlich 
begert, mit Dt. Philip. ond andern der lenge nach hingejtelt alle 
affectus freundlid) ond in aller einfalt, wie fichs denn geburt in 
göttlichen fachen, von diejem allen yu handeln, hat mir aber bid 
ber nit gebueren mugen. Gott gebe nu, was er ju ſeinen ebren 


dienjtlic) erfennet. Vnſerhalb folt es warlich aljo ftehen, das 
vns ju beiden tetlen nicht hohers 1) angeſehen die grojjen ergernus, 
die jo vielen gutherzigen durch ſolch fpaltung wirdt furgeworfen, 
der welt Hag, die alles guts haſſet vnd verfolget, jolte da gar 
nicht angejehen werden. 

Dig alles wolle e. w. im beſten von mir verjehen, vnd wie 
fie es 3u frieden in Chriſto dienſtlich erachten wirdt, gebrauchen, 
vid wo eS fein fonte verbhelfen, das id) mit M. Philip. meinem 
lieben Herrn zu gejpred) fommen michte. Der allmechtige Gott 
wolle e. w. gu allem gutem bewaren, deren ich mic) begere bee, 
foblen zu jein. 

M. Bucerus D. T. 
Deditissimus. 


“ 


Rathschlag der Wittenbergischen Theologen *). 
Epistola D. M. Luthert ad Philippum Melanchthonem 8). 


Epistola D. Justi Jonae ad doctorem Martinum 
Lutherum. *) 


Graciam et pacem Dei in Christo. Suspendit hic Caesar 
et prohibuit utriusque °) conciones, ubi pene biduo deliberatum 
est, non contra faciendum esse, sed ferendum et parendum 
esse Caesari mandanti, uti hic in urbe imperiali praesertim, 
cum non solum nobis, sed et papistis et sacramentariis, qui 
hic regnarunt, interdictum sit concionibus pacis causa, donec 
fiat cognitio. Interim dominicis diebus praelegitur nudus 
textus euangeliorum et Pauli. De hac re scripsit tibi domi- 


— — — —— 


2) Bon anderer Hand das Bedenken Philipp Melanchthons: Förſtem., 
Urfb. IL, 400, dem das Luther$, oben S. 180 und Forjt. I, 70 anges 
ſchloſſen ift. 

3) Bon derfelben Hand. 20 Augusti 1530. — de Wette LV, Mr. 1282. — 
Da hier das Original zu Grunde liegt, iibergehen wir die Varianten unferes 
Tertes, dem die Nachſchrift feblt. 

4) Coel. I, 135, deutfd bei Wald 16, 973; vgl. Burthardt, Larthers 
Briefw. 178. 

5) Coel.: ,, utrinque “. 
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nus Philippus et ego quoque in meis literis hoc signifi- 
caui +). 

Heri Caesar cum electoribus et statibus imperii conuenit 
in praetorio, et audiuit perorantem cardinalem Campegium, 
qui non admodum longam orationem habuit. Hortatus est 
ad concordiam Germanos et ad bellum gerendum contra 
Tureas. Nihil acerbe, nihil odiose dixit contra Lutheranos. 
Sub idem tempus mox audita est legatio Bohemorum *) uel 
statuum illius regni, qui miserabiles querelas proposuerunt de 
minis et terroribus Turcicis, cum in quinto iam discrimine 
uitae, bonorum etc. cum uxoribus, liberis, singulis uersentur 
momentis. Recitata instructio est assidente rege Ferdinando. 
Erat hic dies etiam praefixus nostris principibus, ut offerrent 
articulos suae confessionis, quibus subscripserunt noster elector, 
iunior princeps, deinde marchio Georgius, dominus Ernestus, 
dux Lunenburgensis, princeps Hassiae, dominus et princeps 
ab Anhalt, senatus Nurmbergensis, senatus Reuttlingensis ete. 
Landgrauius plane hoc dimicauit et ursit, ut coram statibus 
imperii et Caesare articuli praelegerentur, et uoce recitarentur. 
Econtra rex Ferdinandus in ipso consessu, praehendit hoc 
nunc illos *) insusurrans in aurem et nec conquieuit, donec 
eo die impediret recitationem. Hodie tamen hora secunda, 
non quidem in tam frequenti consessu, sed in cubiculo Caesaris, 
coram principibus quibusdam legentur nostri articuli. Sumus 
adhuc in spe, si causam cognoscet clementer Caesar, de quo ‘) 
haud scio, an unquam cogniturus est 5), sic circundatus car- 
dinalibus etc. ®), sumus, inquam, in spe, ut tu, optime pater, 


1) Mit Bezug auf Melandhthons Sehreiben am 19. Suni. Corp. 
Ref. II, No. 731. De8 J. Jonas Brief befigen wir nist. Er wird vom 
19. oder 20. Suni gewefen fein. 

2) Coel.: ,,Austriacorum“. Der Bericht der Miirnberger vom 
25. Suni (Corp. Ref. II, No. 738) ſpricht gleichfalls von einer „Botſchaft 
pon den Niederöſterreichiſchen Landſchaften.“ 

3) Coel.: ,,nune hoe nunc illud “. 

4) Coel.: ,, qua“. 

5) ,, sit. 


6) Feblt. 
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huc uoceris per heroldum. Nihil possum pronunciare, magnae 
sunt disputationes prudentiae carnis, te contra priuatas insidias 
et uim non fore tutum. Debebant autem nos animare priora 
miracula. Equidem ipse nollem, te in hac grauissima causa 
subire discrimen *) et periculum itineris. Dominus gubernabit. 
Gs findt jechs cardinel hie vnd viel theologen ond hispaniſche 
bijchofe. Cardinalis et episcopus Tridentinus, Saltzburgensis 
cardinalis, Moguntinus cardinalis et episcopus Leodiensis, 
legatus papae ad Ferdinandum *). Hi quotidie sunt in pa- 
latio Caesaris et alias examen sacerdotum circumdedit eum 
ut apes et exardescunt et inflammantur quotidie nouo odio et 
inuidia aduersum te et nos*), ut ignis in spinis. Ego 
scripsi tibi, quomodo liber tuus acceptus sit ille propheticus 
et sanctissimus. Sed deus bone, quid scribere iuuat? Si 
contra miseros nos hoc tali tempore, hoc factum incidit, ut 
nullae literae reddantur. Ad Philippum uellem dares creber- 
rimas. Mirabili enim tristitia nonnunquam*) ob publicam 
causam afficitur. Nos hortamur, ut arrepto psalterio Dauidicis 
uerbis, alienis uerbis non suis loquatur de hac tanta causa 
cum deo. Sed uincit affectus. Ego, dominus nouit, uitam 
me tibi debere profiteor pro tuo psalterio, adeo nihil conso- 
lationis habeo in his agonibus uariis, quam tuum catechismum, 
ubi domi deum meum esse mihi annuncias, et deinde °) 
aureos psalmos, quos, Christo sit gratia, nos intelligimus, et 
aduersarii iam caeci ignorant, ut commiseratione digni 





1) ,,crimen “, 

2) Die Interpunction ift gang verfehlt. 9. Sonas fpridt von den 
ſechs Cardinälen, die er danach aufzählt. Es fommen aber nur fo viel 
heraus, wenn man unter dem cardinalis primo loco den allen befannter 
päpſtlichen Legaten Campegio verfteht, ben er nicht weiter nennt. Der Lert 
bei Cöleſtin läßt den Leodiensis ganz aus, vermuthlic) weil irgend ein Ab— 
ſchreiber oder gar Cöleſtin felbft binter Leodiensis fein Romina ſetzte, dieſen 
auf legatus papae bezog und nun fic) zur Correctur von Rossaensis ver- 
anlaßt fab. 

3) ,,nos et te“. 

4) ,,nimiumque“. In dem Schreiben J. Jonae vom 20. Suni fteht 
aud ,,non nunquam“. Corp, Ref. Il, No. 752. 

5) Feblt. 
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sint +) potius quam odio. Ach Gott wer danken kunt hertzlich, 
wie viel reicher tft Argula von Staujffen, denn alle die btjchoffe, 
qui adeo ignorant deum et ignorantur a deo. Rogo te et 
obtestor per Christum, nullam omittas oecasionem ad nos *) 
scribendi. Saluta M. Vitum. Saluta in literis tuis uxorem 
tuam et filiolum et filiolam. Det Christus, si est uoluntas 
in coelo, ut incolumes uideamus nostros. Amen. Datae 
Augustae. Sabbatho post 8. corporis Christi 1530 °). 

Scripsi tibi etiam, quomodo Caesar corporis Christi pro- 
cessionem celebrarit, quomodo noster princeps et alii non 
ierint una. Sed, quis det, ut sydera, quae nostris epistolis 
et nunciis aduersantur, mutentur, et nos eo nomine desinamus 
esse miseri. Iterum vale in Christo. Wein gnedigſter junger 
herr leſſet ewre roſen in einen hubſchen ftein ſchneiden vnd in 
gold faſſen, wirdt ein ſehr ſchen petzſchafft, das wirdt ſein g. auch 
ſelbs vberantworten ). 

Justus Jonas, tuus ex animo. 


Epistola D. Martini Lutheri ad Gabrielem Zwilling 
pastorem Torgensem. °) 


Graciam et pacem in Christo. Hoe nuncio literas mitto 
ad te, mi Gabriel, siue igitur tu, sine Bernhardus commodius 


1) ,,digni sint’* vor ,,quam odio“. 

2) „me“. 

3) Die Datirung lautet bei Coelest.: ,,Datae Augustae 25. Junij, 
Sabbato post Johannis Baptistae “. 

4) Diefe Nachfehrift, die unzweifelhaft ächt ift, feblt bei Cöleſtin, und 
danach bei Wale. Möglich ift es immerhin, dag Jonas die deutſche Notiz nod 
einmal in feinem nächſten Sehreiben vom 29. Suni aufnabm, vermutbhlid, 
weil auf fein vorausgegangenes Schreiben, vom 25. Juni, nod feine Ant 
wort eiugetrofjen war. Köſtlin (Martin Luther 2, 629) meint, es gehöre 
der Whjehmitt, der den Schluß des Briefes vom 29. Juni bildet, nicht ihm, 
fontdern Jonas’ friiberem Brief vom 25. Juni an und verweiſt dabei auf 
Cwleftin (II, 135); bei diefem aber feblt gerade jener Schlug, den erſt unfere 
Handſchrift enthalt. 

5) Bei de Wette IV, Mr. 1230. — Barianten: ,, responserunt “. — 


poterit, ambos rogo, ut Wittembergam tradi curetis diligenter. 
Noua forte ex Bernhardo accipies. Nam nobis integro mense 
nostri ex Augusta nihil responderunt. Ex quaestore hic acci- 
pimus, Caesarem 15. Junii ingressum esse Augustam, ita 
scripsisse Rithesal nostrum, aliud nihil scimus in hac Eremo. 
Valemus quidem et splendide uiuimus, nisi quod iam pene 
mensem passus sum tonitruum capitis non tinnitum, siue 
culpa et causa sit vini, siue Sathan me sic ludificatur. Jere- 
miam absolui, Ezechielem et alios aggrediar uersendos. Tu 
cum ecclesia orato pro principe et totis comitiis. Et scitote, 
non esse irritas preces. Sentitur enim uis earum manifesta 
et magna. Vale et saluta Buccatium tuum cum Elsa tua 
et presbyteros ambos cum carne sua. Ex Eremo. 19. Junii. 
Anno 1530. 
T. Martinus Luther. 


Alia epistola D. Martini Lutheri ad comitia Augustana 
seripta. *) 


Graciam et pacem in domino. Literas et ab Arnholdo 
et nuncio Coburgensi allatas accepimus heri et credo iam 
habere uos responsum aduersariorum, quod expectari a uobis 
scribitis. Scilicet, patres, patres, patres, ecclesiam, ecclesiam, 
ecclesiam, vsus, consuetudo, audituri estis. Praeterea e scrip- 
turis nihil et his arbitris et testibus fretus pronunciabit 
Caesar contra uos. Sequentur minae et iactantiae usque in 
coelum et infernum. Dominus dabit autem uobis os et 


sapientiam — Caeterum, ut scribis, de aliis rebus coram 
„accepimus“. — Mor ,,ita“: „et“. — ,,in eremo hac“. — ,,sic me ludi- 
ficetur ““. — ,,Absolvi Ezechielem“. Dieß wiberfpridt, bemerft de Werte, 


bem vorigen Briefe (an Corbatus vom gleiden Tage: ,,inter quae Psalmus 
Confitemini, quem statim in biduo absolvam“); das Datum ijt daber viel- 
leicht 31 frith. Das Bedenten ift burch unfern Text befeitigt. — ,, pro Principe 
orato“. — ,,tuum“ nad ,, Bucatium “ feblt. 

1) Mit Abweichungen bei de Wette IV, Mr. 1258, an Jonas, Spulatin, 
Melandthon und Agricola. 


breui. Ita facite. Plus est actum, quam speratur. Scilicet 
reddidistis Caesari, quae Caesaris sunt, et Deo, quae Dei sunt. 
Caesari perfectam obedientiam, comparendo tanto cum sumptu, 
labore et molestia, Deo sacrificium electum confessionis, quae 
perrumpet in omnes aulas regum et principum, dominatura 
in medio inimicorum suorum, et exitura in omnem terram 
sono suo, ut qui non crediderint, sint inexcusabiles. Scilicet 
is erit fructus silentii imperati in exordio comitiorum. Quod 
si hoc accesserit praemii, ut, aduersariis testibus, nullus arti- 
culus fidei laesus sit, plane plus, quam petii, obtinemus, 
scilicet liberati ab opprobrio haeretici nominis. Confiteatur 
sane sic nos ipse Christus, sicut uos estis eum confessi, et 
glorificet glorificantes se. Amen. Igitur absoluo uos in no- 
mine Domini ab isto conuentu. Immer beim. Concordiam 
aut permissionem nolite sperare, neque ego unquam hance 
oraui apud Deum, sciens impossibilem esse, sed tantum ut 
uos permitterent docere et pacem concederent, manentes ipsi 
in sua impietate, et si uellent nos iuuare, quomodo possent. 

Si Caesar ediderit edictum, edat sane, edidit et Wormatiae 
quoddam. Caesarem ut Caesarem audiemus, nec amplius nec 
ultra, quid ad nos laruatus iste Caesar Rusticus? Dabit hic 
et idem ille consilium, qui confessioni nostrae aperuit ostium 
Caesaris et regum. 

Si ui et armis urgebit Caesar, quod non spero, iterum 
dabit ille consilium. Caesari cedemus uero, sed laruatus 
Caesar‘), si quid tentarit, aliud erit. Igitur impetrate a 
Caesare licentiam, relictis ibi senatoribus principis, qui in 
reliquis causis collaborent. Nostra causa expedita est, nec 
ultra quicquam melius aut selicius efficietis. Quod Campegius 
potestatem iactat dispensandi, respondeo uerbis Amsdorffii: 
Sch jchijfe dem legaten vnd jeinem herrn in feine dispenjation, 
wir wollen dispensationes genug finden, quod herus praecipit, 
serui dispensationem non curate, si seruus dicendus est tantus 
latro et inuasor regni, beim, heim. Dominus Jesus seruet 
et soletur uos, qui ob nomen suum laborastis et afflicti 





1) Am Rande: ,Hergog Georg von Sachſen“. 


fuistis satis. Amen. Ex Grubock. Feria 6. post Margaretae. 


Anno 1530. 
Martinus Lutherus. D. 


Doctoris Martini Lutheri schrift, an hertzog Johans 
Friederich, hertzogen zu Sachsen +). 


De energia Augustanae confessionis. D. M. Lutheri 
iuditium. *) 


Tanta uerbi Dei est efficacia et virtus, ut quo plus per- 
secutionis habeat, eo plus floreat et crescat. Considerate 
comicia Augustana, quae uere sunt ultima tuba ante extremum 
diem, quia aestuabat totus mundus contra uerbum Dei. © wie 
mujten wir da bitten, das Chrijtus fur den papiften im himel 
bliebe. Tandem nostra doctrina et fides ita prodiit in lucem 
per confessionem nostram, ut breuissimo tempore mandato 
etiam Caesaris ad omnes reges et principes mitteretur. lbi 
multa praeclarissimorum uirorum ingenia in aulis fuerunt, die 
fiengen Die Leere gleic) wie ein gunder. Ita nostra confessio et 
apologia in summa gloria est edita. At illorum confutatio 
in tenebris sordescit. O quam optarem, ut ipsorum confutatio 
in lucem prodiret, wie wolten wir vns an den alten zuriſſenen 
belg machen, vnd ifn alfo zuſchutteln 8), dad die fled hin vnd 
wieder ftieben jolten. Sed ipsi oderunt lucem. Gie*) wollen 
nicht herfur, wir haben ihnen da friede vnd einigfeit genugfam 
angeboten. Sed ipsi superbissime nolebant consentire. Ideo 


1) Postremo die Junii. Anno 1530. — deWette IV, Mr. 1241; 
Geben yu Coburg am lesten Tage Sunii. Anno 1530. — Barianten: 
unridtig] unrugig. — (zwar)] (fdier). — Gefindgen] gefindichen. — wir 
miifien] muffen. — tilcfe] bife tiide. — Ganct Paulus] Paulus. — dem 
feiner Perfor] ond f. P. — „es“ vor „ſo“ feblt. — ihnen] ihm. — „und 
des lieben Kaiſers“ feblt. — elenden Leute] vnnutzen lente. 

2) Bal. Förſtemann, M. Luthers Tifehreden 4, 352 ff. — Der Anfang 
ſteht auch bei Cöleſtin IT, 150. 

3) Tiſchreden: „zuſchmettern“. — „zuzauſen“. 

4) Das Weitere bis „periisse“ fehlt in den Tiſchreden. 
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oportet illos perire sine ulla misericordia. Sic in Josua legitur, 
quod Josua omnibus ciuitatibus pacem obtulerit et nullam 
praeter Gabaon suscepisse, caeteras omnes eam excusisse, et 
ideo sine misericordia periisse. Ideo') illa comitia nostra 
laude digna sunt. Was alda verjzeeret tft worden, joll niemands 
gerewen. Quia uerbum Dei inuulgatum est contra omnium 
hominum, Caesaris, papae et epicureorum opinionem. Sie wolten 
es dempfen, fo gieng eS erft auf ond abn. 


Epistola Philippi Melanchtonis ad D. Martinum 
Lutherum. ”) 


Heri dimisimus Wellerum satis bene oneratum literis. 
Si %) recte raciocinor, non anteuertet hunc nuntium. Scripsi 
tibi *) non de efficiente causa traditionum, sed de finali, utrum 
possint eiusmodi obseruationes uel opera a sanctis electa sine 
certo mandato dei cultus esse, seu ut scholae loquuntur 
latria °). Ut si Bernhardus iam recte sentiens eligat certum 
ieiunium uel ordinem hac opinione, ut per hoc opus agat *) 
gratias, an recte iudicet. Ego sentio eum falli. Itaque 
quinta causa traditionum, quam ego posui in charta ad te, ’) 
non valet. 

Mitto tibi questiones, quas hodie proposuit nobis sororis 
imperatoris concionator *), ita ut ad te referrentur %), de 


1) Bum Theil iibereinftimmend mit Tifdreden, SG. 352, der Sdlupe 
fats „Sie wollten 2c.” feblt ganz. 

2) Dieſes Schreiben, datiert 5. Calend. August., ohne die nachfolgen- 
ben quaestiones und die responsio Luthers im Corp. Ref. Il, No. 808, 
mit folgenden Barianten. 

3) Vorausgeht: ,, qui tamen “. 

4) ,,quaestionem “. 

5) ,, Acroela, 

6) ,, Deo“. 

7) ,, scripta “‘ 

8) ,, Ts ToD avtoxeatopos adElqpis xatnyrtys™. 

9) ,,perferrentur “. 
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quibus expectatur tuum iudicium. Summo candore nobis 
preditus uisus est, domina uidetur omnibus esse ualde pia ’). 
Respondebis igitur, ac te oro, ut boni consulas nostras quae- 
stiones *). De quibus enim aliis rebus *) potius ad te scribe- 
remus *). Noui nihil habemus. Vale. 


Quaestiones D. Martino propositae a concionatore 
reginae Vngariae dominae Mariae sororis Caroli 
Caesaris. 5) 


Primo. An sufficiat accipere eucharistiam sub panis 
specie tantum, neque sit necesse ex calice bibere, eo quod 
usus calicis in multis locis sit interdictus. 

Secundo. An cupiens integrum sacramentum excusari 
possit, quod calicis usus nagatur ei, ut pane tantum utatur, 
aut quaerere debeat locum, ubi nihil ei denegetur. 

Tertio. An secreto in cubiculo accipi possit integra 
eucharistia, neque opus publicae confessionis. 

Quarto. An excusari possit coram Deo, quisquis ma- 
gistratus obedientiam reueritus pane tantum utatur, siquidem 
aliqui magistratus punitint inobedientiam. 

Quinto. An satis sit non admodum desideranti integrum 
sacramentum, pro ueteri atque adeo pro communi more, pane 
tantum uti. 


Responsio D. Mart. °) 


Quare non respondetis ipsi uos ad quaestiones missas ad 
me? sed iumento ineptiori imponuntur clitellae. 


1) ,,xai fi Sénowe doxet n&ow giver evaepectarn™, 

2) ,,literas, in quibus subinde sunt Cyrijoes “. 

3) ,, aliis rebus “. 

4) ,,scribam “. 

5) Mit einigen Abweichungen bei de Wette IV, Mr. 1298. 

6) de Wette, deſſen Cert vielfach von dem unfern abweidt, feist Ddiefe 
Antwort muthmaßlich in den Auguſt; das wird richtig fein, nur gehört fie 
nicht gegen Ausgang bes Monats. Am 31. Juli wurde Peter Weller nod 

Sdirrmader, Briefe u. Acten. 24 
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1. Principio si quispiam certus est, integrum usum eucharistiae 
Dei ordinationem atque mandatum esse, et usum alterius 
partis pugnare cum ordinatione et mandato illo Dei. Is quia 
certus est de mandato Dei, non debet curare, usum 
calicis sublatum esse. Nam oportet nos Deo magis 
obedire, quam hominibus. Rursum si hance totam causam 
adhue ignorat atque dubitat, is hoc agat, ut quod nescit, 
discat atque cognoscat. Nam ignorantia facti non 
excusat. Debet enim christianus nosse ordinationem 
Christi domini sui. 

2. Secundo. Si cui uolenti et cupienti usus integri sacra- 
menti denegatur, ei non est satis, ut altera parte utatur, 
imo longe melius est, ut uel quaerat locum christianae 
libertatis, uel si hoc non potest, a perceptione unius 
speciei in uniuersum abstineat, et utatur interim sacra- 
mento spiritualiter, in fide confirmans suam ipsius con- 
scientiam verbo Domini in coena, et meditatione passionis 
Domini nostri Jesu Christi saluatoris. 

3. Tertio. Nemo debet hoc sacramentum occulte seorsum 
accipere aut porrigere. Nam Christus instituit hoe 
sacramentum in publicum ministerium, ut eius in eo 
fiat memoria docendo et confitendo. Sicut*) Paulus 
interpretatur, Corinth. 11: ut annuncietur mors Christi. 

4. Quarto. Neminem excusat magistratus sui *) quantumuis 


von Luther erwartet, am 3. Auguft war er jebdenfall8 in Coburg, de Wette 
IV, Mr. 1274. Das an Melandhthon geridtete, vorausgehende Sebhreiben 
trägt bas falfhe Datum prima Julii, unter welchem e8 nod einmal VI, 
Mr. 2405 aujgenommen ift, vgl. dafelbft S. 554, Anm. 6. Das natürlichſte 
ift wol, eine Verſchreibung des Monats anjunehmen. Danad wire P. Weller 
entweder noch am 31. Juli oder am 1. Auguft eingetroffen. Wegen Kopf— 
ſchmerzen verſchob Luther die Antwort. Sie erfolgte, in Betreff der tradi- 
tiones, am 3. Auguſt (de Wette IV, Mr. 1276. — Köſtlin, Leben Luthers 
2, 650). Bgl. S. 75. 

1) Bei de Wette: ,, ipse ait: hoe facite in mei memoriam, hoc est, 
sicut “, jedenfalls vom Abſchreiber iibergangen. 

2) Bei de Wette unverftindlid ,, sive“. 
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saeuum mandatum, quasi ') obedientiam *) et metus poenae 
nos defendere posset. Nam contra uerbum Dei nulla 
valet obedientia ulli creaturae exhibita, nam hoc est 
creaturam praeponere creatori. 

5. Multo minus satis est ad pietatem, si quispiam non 
magno tenetur *) desiderio integri sacramenti, et uellet 
interim una specie contentus uiuere. Nam hoc *) sacra- 
mentum non est institutum, ut eo utamur secundum 
quod *) nos multum uel ®) minus hoc desideramus. Sed 
porrigi et accipi debet sacraffentum 7) secundum man- 
datum et uerbum Dei, quia non est in nostra potestate 
neque in opere, modo aut *) desiderio usus sacramenti 
ipsius, sed in uerbo et mandato Dei. 


Item ®) in primam quaestionem. Si conscientia certa 
sit, utramque speciem sacramenti esse Christi institutionem, 
tune hominibus non est in arbitrio, ut pro libito ac libere 
mutent, si utraque non permittitur uti, melius est in totum 
abstinere quam contra conscientiam et institutionem Christi, 
mutata sacramenti institutione diuinitus tradita, una tantum 
uti. Nam abstinere in totum sit sine peccato in tali casu. 
At id non stet per nos, sed uiolenter nobis ab his, qui mi- 
nistrare debent, rapitur. Et hic simul ad tertiam quaestionem 
respondetur, quod interim sufficit communione fidei uti seu 
spirituali, de qua Augustinus: Crede et manducasti. Quia 


1) ,, quasi scilicet “. 

2) Verſchrieben ftatt ,, obedientia’. 

3) ,, teneretur“, 

4) Fehlt bei de Wette. 

5) ,, quoad “. 

6) „et“. 

7) Feblt. 

8) Diefes fehlende ,,aut“ und bas hinter ,,desiderio“ eingefdaltete 
„sie“ momit vermuthlid ein Abſchreiber fic nur auf bas vorgefundene, ihm 
unverftinbdlide ,,desiderio bezog, lies die Stelle als corrumpirt erfdeinen 
und forbderte zu Conjecturen auf, vgl. beWette (Seidbemann) VI, 469 
Anm. 1. 

9) Das Weitere, von hier ab, feblt in allen Editionen. 

24* 


— 


non licet corporalem manducationem pastoris tyranni rapere 
aut extorquere. Relinquitur ergo spiritualis manducatio 
necessario. 

2. Diligentissime est cauendum, ne in priuato aut secreto 
sacramentum accipiatur, tum propter multa incommoda 
et pericula, tum maxime propter institutionem Christi, 
qui uult, hoc sacramentum esse publicae confessionis 
signum. Sicut dicit: hoc facite in mei commemorationem: 
praedicationem, annunciationem, ut Paulus uocat; rectius 
igitur in totum abstifeatur. 

3. Si quis alibi sub witraque specie communicarent, bi 
postea requisiti tenentur confiteri etc. 


Epistola Philippi Melanchtonis ad magistrum Fran- 
ciscum Burekhardum Winariensem (10. Aprif). 


S. D. Princeps per hoc biduum Wimariae substitit ’). 
Hodie enim decreuit xowwr7our rot xvgraxov dinvov *). Ex Norico 
scribitur certum esse, quod imperator mouerit ex Bononia ac 
in Germaniam tendat. Neque tamen consilescit fabula de 
prorogandis comiciis, quae quidem habet magnos autores seu 
testes pocius, comites quosdam. Quicquid erit, scribemus ad 
uos. Vtinam aliquando, restituta pace, contingat nobis otium 
ad studia nostra colenda. Nunc enim in his negociis cura 
moeroreque plane consumor. Antiochum nemo eristimat ad 
comicia uenturum esse. Et constat eum summa ope bellum 
parare. Video nostrorum uoluntates etiam esse mirabiles. 
Sed sperandum est in dominum. Tuus pater decumbit, magis, 
ut mihi uidetur, ex senio aegrotans, quam ex morbo aliquo. 
Plane non potest diu durare. Julius ex Italia rediit in- 
columis. Falsus igitur de eius intentu rumor fuit*). Meam 
familiam salutabis meis uerbis. Et per occasionem mihi 


1) Am 9. und 10. April. Am 9. ſchrieb J. Jonas von Weimar aus 
an Lange. Preſſel, 3. Jonas, S. 133. 
2) dsinvov, 


3) Etwa Burdards Bruder? Bal. Dany, Franz; Burdard, S. 6. 
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seribes, quis sit istic status rerum mearum. Vale foeliciter. 
Dominica Palmarum. Anno 1530. 


T. Philippus Melanchthon. 


Alia epistola ad M. Francisecum Burkhardum. ’) 


S. D. Vbi dolet, aiunt, ibi manum habet. Sic mihi 
accidit, nihil aut cogitare aut scribere possum, nisi de 
conuentu. Nam cum) nihil proficis, cura ecrescit, quo 
propius periculum accedit. Sed orandus est Christus, ut nos 
iuuet. Heri literas accepi ex Norimberga, in quibus erat, 
magnum numerum militum caesarianorum maxime Italici 
gentis transisse ad Gallos. Pontificis et Venetorum nouam 
esse conspirationem. In Pannoniis Cassouium a Joanne, sed 
per Turcicas copias occupatum esse proditione. Ita enim est 
munita et natura et arte, ut ui expugnari uix possit. Nune, 
ut imponant praesidia Turcica, fere ciues omnes crudelissime 
trucidati sunt. Ferdinandus, cum legatus pontificius Viennae 
esset, ut declararet studium suum erga pontificem, dicitur 
supplicium sumpsisse de quodam pio homine, propterea, quod 
is faueret doctrinae puriori. Hane crudelitatem xu otoéSeur *) 
non dubitant exercere, cum uideant, se diuinitus puniri tantis 
cladibus. Nos quoque reprehendendi sumus, qui tam crudeles 
hostes placari posse arbitramur, eaque inter nos alimus dissi- 
dia, cum oporteret summo studio ovyaonritew *). Sed desino. 
Scribam post paucos dies plura zai axtgenra *). Bene uale 1530. 


T. Philippus Melanchthon. 


Alia epistola ad eundem *) (30. Suni 1547). 


S. D. Quamquam nihil habebam quod scriberem et has 
literas sero ad te prouenturas ex Cygnea arbitrabar, tamen ut 


1) Dieſes Schreiber gehsrt vielmehr in das Jahr 1536. 
2) Gin Wort ijt verwiſcht, wahriceinlid: ,, maerendo “. 
8) do€éBeuer. 

4) ovyxuontiley ? 

5) endgonte. 


6) Der Anfang dieſes Schreibens, bis „tametsi“, gehirt offenbar in 
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morem retinerem, neque nuncium uacuum dimitterem, scripsi 
hanc epistolam. Caesar nondum adest Augustae, ac mihi 
quidem uix ante méevryjxootry uenturus huc uidetur, tametsi 
in comitatu Suarceburgensi vir doctus et pius est et probatus 
doctor Langio, cui familiaris fuit et mihi integritas eius 
perspecta est. Quaeso igitur ut preficias cum alicui ecclesiae 
in uestra uicinia. Bene uale Die natali ducis Saxoniae 
Joannis Friederici captiui, quem deus consoletur et liberet. 


Philippus Melanchthon. 


Alia epistola ad eundem (Wittenberg, 9. Sept. 1552). 


S. D. Clarissime uir et amice charissime. Spero te 
meam epistolam accepisse, quam Torgae recens ad te scripsi ’). 
Nunc dedi huic cognato Lucae Pictoris uiro ingenioso et 
erudito librum, in quo edictum recitatur regis Heinrici 
Gallici, et addita sunt multa historica, quorum lectionem tibi 
non insuauem fore arbitrabar. Autor ipse mihi misit, qui 
fuit considicus Lutetiae. Et cum ante biennium rex probi- 
beret quaedam pontificia aucupia, tunc iratus Romano pontifici, 
hic scriptor addidit confirmationes edicti ex canonibus et 
historiis. Nuper uero, postquam episcopi Gallici regis animum 
rursus ad pontificem Romanum flexerunt, hic scriptor, ut 
daret stili poenas, ex Gallia expulsus est ac nunc Basileae 
exulat. Faciunt Galli, ut solent, sed haec alias. Nunc 
reditum in patriam primum ipsi principi optimo, deinde 
illustrissimae dominae ac filiis et uobis omnibus gratulor, et 
bas Jahr 1530, denn nur in diefem Jahr fonnte Melandthon ſchreiben, 
ber Kaiſer werde wohl zu Pfingften eintreffen. C8 würde diejes Schreiben 
an Franz; Burkhard nad Mitte Mai abgefakt fein, denn am 21. ſchrieb 
Melandthon an Camerarius (Corp. Ref. Il, No. 695): ,, Caesar hic ex- 
pectatur adhuc, ac mihi quidem non videtur ante Pentecosten affuturus.“ 
Vor ,, tametsi“, welches zu tilgen ift, gehirt dann bas weiter unten folgende 
Brieffragment vom Jahre 1547, weldes von ,,in comitatu“ ab Fortfepung 
und Schluß erhalt. Im Corp. Ref. V1, No. 3896 fteht das vollfiandige 
Schreiben irrthiimlid unter dem 4. Suni. ; 

1) Qn ber Zeit vom 3.—12. Auguft. Das erwähnte Schreiben ift nidt 
erhalten. 
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Deo gratias ago, quod has calamitates leniit. Nec uero du- 
bitaui mitigaturum esse. Et significationes non obscuras de 
reditu eius aliquoties habui. Erit haec liberatio testimonium 
et doctrinae et voluntatis Dei, quod exaudiat pios ipsum inuocantes 
et sine contumacia tolerantes crucem. Bene et foeliciter uale 
et rescribe. Witebergae die 9. Septembris. 


Alia ad eundem (Wittenberg, 19. Marz; 1536). *) 


S. D. Eo die, cum uos hine abiretis, mane sederat 
Lutherus in suo conclaui nudus, nescio quid scribens, ad ses- 
quihoram opinor. Ibi, cum cohorruisset frigore totum corpus, 
fluxus, qui in crus destillat, ut fit frigefactis corporibus, recurrit 
ad femur, ibique acerrimos dolores excitauit, qui tamen postea 
paulatim mitigati sunt, dissipata materia fluxus, singulari 
cura et ratione. Nunc Dei beneficio conualescit. Nam hodie 
mihi dixit, ne uestigium quidem eius cruciatus reliquum iam 
esse. Christus seruet et gubernet hance ecclesiam et det pacem 
principi. Mitto principi exemplum literarum Landgrauii de 
Islebii negocio. Sed dicas, me magnopere orare, ne exhibeantur 
comiti Alberto. Scis, esse mirum in eo uiro ingenium. Nolo 
illi autor esse cum Landgrauio rixandi, we tor é te Fedy ex 
t uvtownwy anidowo*), Et uides, quam fiant morosi xal 
giaitioe xai pxowttioe *) ot ryeuovec. Et quibus nos seruent 
oculis. Dicas principi, me rogare, ne exhibeantur comiti hae 
literae. Anglorum sophistica satis duriter me exercet. Bene 
uale. Dominica oculi. ‘ 

Mitto tibi Christophori allegoriam, quam spero tibi 
legenti iucundam fore, ac memineris, te quoque in illa statione, 
in qua a repub. collocatus es, debere Christophori esse. 


1) In diefeS Jahr gehirt der Brief. Wm 25. März fehrieh Luther 
an Bucer: ,,Paucis scribere cogor; quia hos 14 dies prostratus decubui 
cruciatibus non ferendis coxendicis |sinistrae: vix iam respiro.“‘ de Wette 
IV, Mr. 1704, und am 20. Marz; an Wene. Link: ,,Sed ita jocatus sum, 
satis aeger et sanus, infirmus et fortis etc.“ de Wette 1V, Mr. 1703. 

2) anodoiro. 

3) uixoatriot, 
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Alia ad evndem. ') 


S. D. Meum consilium in eo negocio, de quo scribis, 
fuit initio mitius. Et eram hortator, ne illa particula adji- 
ceretur, quae ad eius iudicii quaestionem xai naow proprie 
non pertinebat, quid alii responderint, coram dicam. Et tamen 
sic sperabam fore, ut non adjiceretur, quod uero tu subito 
flagatus (sic) responsum miror. Non enim potero mox extorqueri. 
Ego mei loci memini, et saepe illud Euripideum mihi cogito: 
ovdév tO dovhoy agog t* gr dovdoy yévoc. Et erras de nostris 
rebus, si me putas parum duram seruitutem sustinere. Erat 
autem hoc biduo illo animo, ut uidebatur nequaquam bhilari. 
Ideo rem distuli. Audio cras uenturum esse ad uos. Bene uale. 


Alia ad evndem. ”) 


S. D. Historiam congressus nostri coram audies. Ad- 
uersarii nostri uidentur de sententia deduci potuisse, nisi res 
iam late uagata esset. Collocuti sumus non tantum de coena, 
sed etiam de trinitate et aliis multis articulis. De omnibus 
rebus assensi sunt nobis, tantum de coena dominica dissen- 
tiunt. Nec potuit sarciri de ea re concordia. Aderant enim 
legati ex ciuitatibus Heluetiorum primorum ordinum, quibus prae- 
sentibus, quae spes esset zudsowdyoey *) tovg xawotounoauytus? 
Heri reuersi sumus Isenacum, maximis itineribus per Hassiam 
factis. Intra octiduum, ut spero, domum redibimus, modo 
Christus inter nostrum gubernet. Vale, saluta amicos. De 
Turcicis rumoribus, qui sane sunt horribiles 99, coram. Isenaci 
8. Octob. 7 

7 T. Philippus. 

1) Ueber die Abfaſſungszeit wage id feine Entſcheidung. 

2) Wie erfichtlich, gehört dieſes Secbreiben in das Sabr 1529. 

3) nahivwd joer. 

4) Die erfchredenden Nachrichten über bie Cinfille der Türken erhielten 
bie Heimfehrenden nicht erft in Torgau, wo fie am 17. October waren. 
Die Gerüchte wurden ihnen hier yur Gewißheit. Bal. Melanchthons Schrei— 
ben an Myconius von diefem Tage (Corp. Ref. I, No. 641) und Köſtlin, 
Leben Luther$ IT, 181. 
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Alia epistola ad Franeciscum. 


S. D. Falsissima est fabula de colloquio meo cum 
Caesare, qui quanquam princeps est optimus et mansuetissi- 
mus, tamen non delectatur mei *) colloquio. Quare te admones, 
ne fidem habeas huiusmodi ineptis rumoribus. Erasmus mihi 
scripsit *), humanissima uerba in epistola haec insunt. Si 
quis, quid protulerit aequius, statim audit Lutheranus. Nee 
aliud habet praemium. Hoc iudicio magis delector, quam 
uel magni Satrapae alicuius colloquio. Nondum decretum 
est de nostra causa. Noui igitur, quod scribam, nihil habeo. 
Doctoris Augustini luctu non minus afficior quam domestico. 
Et eram ei scripturus, si tantum fuisset ocii. Vale. Augustae 
21. Julii. Anno 1530. 

Philippus Melanchthon. 


Alia ad evndem *) (30. Sunt 1547). 


S. D. Non tantum in hac uicinia pii sacerdotes, qui 
bene precati sunt nostro principi, cum familiis suis pelluntur 
ex 4). Sed etiam in aliis regionibus. Confugiunt igitur ad 
illas primas Christi cunas, uidelicet ad ecclesias nostrorum 
principum, in quibus uox euangelii pura primum exorta est. 
Quare te oro, ut si quos poteris iuuare, cum desiderabuntur 
pastores, rationem talium exulum praecipue habeas. Hic 
honestus uir magister Johannes Hellerus, natus in ditione 
Nassawensi et gradu ornatus in academia nostra, seruiuit 
ecclesiis in. 


1) Gide im Lert. 

2) Das Sehreiben, auf weldes Bezug genommen ift, fteht in Erasmi 
opera III, 2, 1296 vom 7. Suli; die von Melandthon angezogene Stelle 
febrt in Erasmi Schreiben vom 9. Suli an Lucas VBonfius oder, wie bei 
Cöleſtin LT, 2O8> firht, an Johannes Dantiscus, wenig verdndert, wieder: 
»8i quid aequi dixerimus, statim audimus Lutherani “. 

8) Bal. S. 373, Anm. 6. 

4) Qiide im Text; e8 fehlt: ,,nidulis suis“. 
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Epistola D. Martini Lutheri ad Fridericum Aegidianae 
domus antistiti apud Norimbergenses. ') 


Gratiam et pacem in Christo. Accepi gladium, quem 
misisti, uir optime, quamuis non erat necessarium, sic te 
ipsum spoliare. Ego pauper nihil habeo, quod donem, nisi 
inanes literas. De iuramento, quod petit T. D. sic sentio, 
ipsum primo deuorari a se ipso, in eo, quod dicit, sese factum 
esse episcopis canonice intrantibus. Ubi autem sunt illi 
episcopi hodie, qui canonice intrent, ac non potius simonia 
ex Roma emant, deinde ut fures et latrones ascendant aliunde, 
ut mactent et perdant. Cum igitur episcopi non sunt?) nec 
esse uelint secundum Christum, non potuerunt tale iuramentum 
exigere, nec ullus praestare, estque plane irritum et soluendum, 
donec canonice intret et faciat, quod episcopo praecipit spiri- 
tus sanctus Titum 2. ac*) 1 Timo. 2. ita, quo ad personam 
exigentis est inutile. Deinde si etiam persona esset idonea, 
sicuti tyrannis oportet seruare iuramenta, tamen res ipsa iurata 
non potest praestari sine contumelia nominis Dei, in quo 
iuratum est. Exigit enim, negari Christum, et statuere suas 
abominationes in locum eius, et animas pestilenti sua obe- 
dientia perdere. Si autem uellet rem mutare, hoc est, per- 
mittere, imo exigere euangelion, recte ei seruare stat *) iura- 
mentum. At hoc non faciunt, aut potius perire volunt. 
Itaque tam quoad personam, quam quo ad rem iuramentum 
hoc nihil fuit, nihil est, nihil erit, sed damnandum et con- 
culcandum est. Seruet, qui abbas est, hoc est, qui socius 
perditionum est et abominationum. Aegidius Nurbergae am- 
plius non habet abbatem, ut iuramentum etiam exciderit 
causa personae, quae praestare debet. Haec uera esse sentio. 


1) beWette IV, Nr. 1222, aus Aurifaber$ ungedrudter Gamm- 
tung. 

2) Wol nur verfdrieben fiir ,, sint “. 

3) Feblt. 


4) ,,recte sic seruaretur “. 
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Et T. D. boni consulet. Ipso pentecostes die 5. Juni 
1530. 
T. D. Addictissimus. 
Martinus Lutherus D. 


Epistola D. M. Lutheri ad Nicolaum Amsdorffium ') 
(Noy. 7). 


G. et pax in Christum. Per Ciringum plura mi Amsd., 
nunc temporis angustia non sinit plura, nisi ut significem 
tibi, me breui scripturum esse tam tibi quam Ottoni nostro, 
cuius supplicationem remittam. Nam ille furiosus rusticus 
traditus est satanae in perniciem irreuocabiliter. Nunc _ nihil 
nouarum, nisi quod scire te puto, Florentiam sese dedisse 
Caesari, a Caesare traditam papae et constituent illic nouum 
ducem, sc. Alexandrum filium papae, qui ducet filiam Caesaris 
notham. Et sponsus iam Augustae magna pompa exceptus 
est. Quid tibi uidetur, an non papa iam dabit exemplum 
publicum sacerdotibus ducendi uxorem uel potius scortandi? 
Sed de hoc satis alias. Nunc uale et interim saluta omnes, 
praesertim D. Ottonem exulem. Deus soletur eum. Amen. 
Feria 2. post Leonhardi. Wittembergae 1530. 


Ad M. Franciscum Saxonicum viceeancellarium. *) 


Gratiam et pacem in Christo. Quid a me petat ado- 
lescens iste Johannes Linda, optime Francisce, malui ex 
ipsius literis te intelligere; ostendit mihi praeterea binas literas 


1) Als Bruchſtück von ,,furiosus* ab bei deWette IV, Nr. 1325. 

2) Auch dieſes Schreiben ift von Luther, und zwar vom 2. März 1539, 
nidt 1530, denn unter Johannes Linda fann nur Johannes (Marpachius) 
Lindoenfis verftanden werden, der eben yum Studium nad Wittenberg ge- 
fommen war. Zu dieſer Beit, mabrend des Frantfurter Conventeds, 
war Lanbdgraf Philipp zu ſchleunigem Losfeblagen bereit. — Bgl. Köſtlin, 
Luther 2, 402; über Burdards Aujenthalt zu Frankfurt: Danz, Franz 
Burdard 40. 
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Ulustriss. principis nostri ad senatum Pesnicensem, gratiae et 
promissionis plenas de stipendio. Nunc cum uacare aliquod 
cognouerit, rogo te, ut coassumpto, si opus sit, domino doctore 
Teutleben, impetres istud stipendium. Studiosus et eruditus 
esse apparet, et dignus, cuius studiis consulatur. Noua nulla 
hic, sed ex uobis expectamus. Thraso noster spargit rumores 
belli, et, nescio quod locis, inuadendas esse nostras terras intra 
quatuor hebdomadas a militibus clanculum dispositis formidat 
seu fingit uerius. Mirum est, quam furiat uerbis sese dignis, 
cum sit corde et manu, sicut semper fuit, prorsus inutilis, et 
tamen cupiat, suam operam summe necessariam existimari. Sed 
de hoe satis. Quieta hic sunt omnia Dei gratia, et oramus pro 
nostra synodo fortiter contra satanam, maxime contra istam 
uulpem Moguntinam, ne cauda sua uos Iudat et fallat. 
Christus sit uobiscum. Amen. Saluta omnes nostros reuerenter. 
Altera Martii 1530. 


Confutatio monachorum et theologorum pontificiorum oppo- 
sita confessioni Augustanae et exhibata imperatori 
Carolo quinto in comitiis Augustae Vindelicorum. 
Anno 1530 *), 

Epistolae Lutheri de spiritu tristiciae *). 

Ad Hieronimum Wellerum tum temporis commensalem 
Lutheri Wittembergae ꝰ). 

Alia epistola Lutheri ad Hieronimum Weller *). 


1) Schon unter dem dritten Auguft wurde auf bie nachfolgende Con- 
futationsſchrift hingewieſen (S. 109), „die hernader wird gefetst merbden”. 
Offenbar ift fie, als Schluß des Manuſeripts, fpater eingereiht worden, und 
zwar von der nadtragenden Hand (vgl. S. 226), von der auch die obige 
Ueberſchrift iſt. Mit unweſentlichen Abweichungen ftimmt der Cert mit dem 
bei Coleftin und Chyträus iiberein, nur daß es bet ſämmtlichen Ueberſchriften 
heißt: ,, Responsio adversariorum etc.“ 

2) Die nachjolgenden Briefe, mit Ausflug ber ,, consolatio Lutheri“ 
©. 381, find von der Hand Aurifabers. 

8) 19. Junii. Anno 1530. — de Wette IV, Mr. 1227. — Vorwiegend 
iibereinftimmend mit dem ert bei Schütze I, 141. ,,cum aliis“ nad 
„si potius luseris“ feblt. — ac deinde] At deinde. — ,, peccatorum “ fehlt. 

4) Wiederholung des bereits vom Abſchreiber (S. 213) anjgenommenen 
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Alia epistola D. M. Lutheri ad Hieronimum Weller ). 

Epistola D. M. Lutheri ad Petrum Wellerum, iwrispru- 
dentem *). 

Domino Joanni Apello wrium doctori et cancellario 
Borussiae *). 

Ad doctorem Joannem Hessum, pastorem ecclesiae Vra- 
tislawiensis *). 


‘Lutheri consolatio ad amicum spiritu tristiciae ten- 
tatum 5) 1530. 


Melior est spiritus tristitiae, quam securitas mundi. 
Duplex est tentatio: conscientiam uexat sathan mendacio, 
calumniis perterrefacit, lege, peccato scilicet accusans nos 
peccati. Corpus autem homicidio tentat, sed nullus sibi 
aliquam tentationem eligat, si autem uenerit, patiatur illam, 


Schreibens, wie dieſes batiert: ,,Ex eremo, 15. die Augusti“ ftatt ,, prio- 
ribus literis — in p. 1 — et hoc tantum] e. h. totum. — Mad 
, conuertatur“: ,,peccator“. — opis nostrae] operis nostrae. Ab— 
weidungen, Die wol dem Abſchreiber zuzuſchreiben find, fonft diefelben Les— 
atten. 

1) Ohne Datierung. — be Wette IV, Mtr. 1322. 6. Novembr. — 


Barianten: vexari] uexare. — Für „et“: ,,alios etc.“ — cadat] cedat. — 
confabularis] fabuleris. — decaptat] te captat. — inter ,,semper “: 
,essem'. — terrificas] terriferas, — Aeque ita accidit] Atque ita 
euenit. — eveniet] accidet. — interea] interim. — vides] videbis. — 
inanissimas] immanissimas. — ,,in nomine Jesu Christi‘ fehlt. —- quod 
ego] quo ego. — ,,etiam nad ,, ergo feblt. 

2) Ex Eremo mea. 19. Junii. Anno 1530. — de Wette IV, 


Nr. 1226. — Barianten: nostram] nostrae. — Bor ,, victoriosi “ ,, gloriosi 
et.“ — Atque] At. 

8) Wittenbergae. 7. Nouembris. Anno 1530. — deWette IV, 
Nr. 1323. — Barianten: ,, Graciam et pacem in Domino“ fehlt. — datum 
sit] d. est. — „et“ vor „oculatus“ febft. 

4) Vigilia S. Nicolai (Decemb. 5). Anno 1530. — de Wette IV, 
Nr. 1332. — Barianten: ,,approbavi] probaui. — urgetis] urgeatis. — 
Hinter ,, commode“: ,, sic“. — restituantur] restitui. — excitabit] cita- 
bit. — fiet] fiat. — Mad ,, Romano“: ,, Deinde “. 

5) Nur bie Ueberfdrift von ber Hand Aurifabers; der Text won der 
Hand deffen, der die ,,confutatio monachorum“ gefdrieben hat. 
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et sciat sibi multum profuturum, ita enim oportet nos ex- 
perientia discere, quo modo sathan sit pater mendacii et 
homicidii. Nam ipse sathan spiritus tristiciae inuidet nobis 
gaudium, sed fortis esto, e8 wirdt beſſer werden; wen ebr 
Chrijtum wirdt von Himmel reijjen, fo wil ich mich abn den 
nedjten baum hencken. Aber ich Hoffe er (wird?) es laſſen. 
H. W. dixit: Ego mallem maximos morbos corporis, quam 
tales angustias conscientiae. Respondit Lutherus: Darnad) 
die franfheitten fein. Nam si impatientia accesserit ad istum 
morbum, do hebt fich des teuffels freude. Ita contigit Job, 
qui cum primum patientissimus esset, tandem dixit: Deus 
irascitur, Da wardts ifm ſauer. Et blasphemauit dicens: Gott 
ift nimmer barmbergigf Cum tamen Deus non potest non 
esse misericors. Nam sicut Deus creaturam suam non mutat, 
ita misericordiam suam mutare non potest. Sed tu crede, 
Deum huius tentationis finem facturum, quia ipse uocat ea, 
quae non sunt, et ego in summis tentationibus, quae totum 
corpus mihi exhauriebant, uix spiritum trahebam, nec quis- 
quam hominum potuit me consolari, omnes, quibus conquere- 
bar, respondebant, ic) weijf nicht, ita ut dicerem, bin ichs dan 
alleine, qui patior spiritum tristitiae, tanta spectra uidi, sed 
Deus ante decennium, cum solus essem, me confirmauit, suis 
angelis luctando et scribendo. Ideo noli timere. Tu non es 
solus, considera psalterium, ibi uidebis tentationes, dixi in 
excessu. Summa: nemo tam fortis est, qui possit resistere 
uni diabolo. Ego experientia hunc uersum edidici: Lauabo 
per singulas noctes lectum meum lachrimis meis, stratum 
meum rigabo. Ego in meis tentationibus saepe inuictus sum, 
ob auch irgendt ein biſſlein von meinem bergen lieblich bette. 
Talis homicida est sathan, sed non praevalebit. Gr bat fid 
ahn Chriſto vorbrandt. Tristitiae spiritus est ipsa conscientia, 
oportet autem nos talia pati, quia parturimus extremum diem, 
nos propter Christum parturimus, den hat ehr noc nicht vor— 
pampt; tales tentati non sentiunt corporis tentationes, die 
fleinen parteden teuffel haben da fein jchaffen. Et ego scio, 
qui libenter studet, ille est liber a tentatione scortationis et 
econtra scortator non potest studere, ita affectus, impediunt 
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externa peccata. Ego, quando edere deheo, fo muſſ ic ibn 
gedancfen ejfen, alioquin non possum edere. 

Gerson. Ideo Christus instituit suam coenam ad com- 
munionem, ne soli essemus, optime uidit, bas vns der teuffel 
alleine jagt, wie ein verlohren ſchaf. Solus Gerson scripsit de 
tentatione spiritus, alii omnes tantum corporales senserunt. 
Naziancenus, Augustinus, Ambrosius, Bernhardus, Scotus, 
Thomas, Richardus, Occam, nullus illorum sensit, solus Gerson 
pusillanimitate animi scripsit. Ecclesia senescens debet tales 
tentationes spiritus sentire, nos sumus in ecclesia senescente. 
Wilhelmus Parisiensis etiam aliquid de hac tentatione sensit, 
sed scholastici scriptores nunquam peruenerunt ad catharismi 
cognitionem, solus Gerson ualet ad mitigandas conscientias, 
ipse eo peruenit, ut diceret: Ach, es muff ja nicht alles eine 
todt junde jein: facere contra papam, nicht einen jcbepler abn 
stehen, horas nicht beten 2c. e8 ijt nicht fo groſſe ſunde, ita ex- 
tenuando legem multos liberauit, ne desperarent, ideo papa 
illum damnauit. Fuit autem Gerson uir optimus, qui non 
fuit monachus, sed peruenit eo, ut conscientias Christo et 
promissionibus consolaretur, sed tantum extenuatione legis 
dicens: Ach, e8 muff nicht alles jo hartte fmide fein. Et ita 
solatur manente lege. Christus autem jtoffet dem fajje den 
boden aus. Ille dicit, non est fidendum legi, sed Christo. 
bijtu nicht from, fo bin ic) from, hoc est artis transilire a 
meo peccato ad iustitiam Christi. Daj ich fo gewiff weis, 
das Chriſti frommigfeit mein fet, jo gewiff ic) weis, das der Leib 
mein ift, id) lebe, ic) fterbe, ond ſchaw auf ju ihm dabin. Nam 
ipse est mortuus pro nobis. Ego non sum probus, in huius 
nomine sum baptisatus, sacramenta accipio, cathechisor, der 
nimpt fich onfer abn, modo illi-confidamus. Ego miror, quod 
hance doctrinam non possum discere, cum omnes mei discipuli 
putent, se eam ad vnguem tenere. 

Impudentissimum est et sathanae fallacia in nobis, qui 
plus homini confidimus, quam Deo ipso, ich verjehe mich ju 
meiner Rethen, Philippe, ju euch viel guts, plus quam ad 
Christum, et scio, quod nemo uestrum tala patiatur pro me, 
qualia Christus. Cur igitur eum times? Ja ich bin ein armer 
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junder. Respondet -Christus: Ideo etiam passus sum, ideo 
baptisatus est per me. Vide, quomodo Christus cum apostolis 
rudibus pacientissime uixerit, quomodo mores illorum tulerit. 
Et scriptura dicit: Qui crediderit in illum, non pauebit; non 
festinet, nullus homo, etiam mitissimus, potest ita imaginari 
ut Christus. Christus erit agnus ille. Attamen sathan potest 
mihi ex suauissimo Christo iudicem facere, ex melle acetum, 
pfu dich vnſers onglaubens, quod ita Christum fugimus. Christus 
ijt beffer quam omnes fratres, patrui et amicissimi, et si tene- 
mur, non est Christus, sed sathan. Ideo crede mihi tanquam 
Deo'). Nam spiritus sanctus loquitur per hominem cum ho- 
mine sine aliqua reuelatione. Pomeranus me saepius con- 
solatus est verbis ex improuiso, Die mich noch heutiges tages 
troften. Ita spiritus sanctus loquitur per nos, nobis non pro- 
uidentibus. 


Epistola D. Martini Lutheri ad Ludovicum Senflium 
ducis Bavariae musicum *), 


1) Am Rande fteht von derfelben Hand, ohne Einſchaltungszeichen: 
,, Tenor non a Christo sed a Sathana est“. 

2) Ex Coburgo. 4. Octobris. — beWette IV, Mr. 1317. — Bar. 
inuisum sit] s. i. — recipiantur] accipiantur. — facit] fecit. —  literae 
meae] hae meae literae. — amet artem] artem amet. — et honorant] 
atque h. — nec dubium] neque d.:— in his] in iis. — musicen] musi- 
cam. — esse nullam artem] a. e. n. — ,,quod alioqui sola theologia 
praestat “, — turbarum inquietarum] i. t. — Bor ,, prophetae“: ,, et“. — 
sic arte] a. s. — ,,sed in musicain“ fehlt. — musicen] musicam. — 
chartula] charta. — si quid] si quod. — inter ,,id ipsum“ ,, obdor- 
miam etc.‘ — vocibus pluribus] p. v. — ,,tollat — fidelis“ fehlt. — 
aut non nosti] aut nosti. — „mihi“ feblt. 


Anhan a. 


Sdirrmader, Briefe u. Ucten. 
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Beridte 


Der 
Oefandten der Stadt Frankfurt a. M. 


nebft den Schreiben des Raths an diefe(Oen während 
des Reichstages gu Augsburg 1530. 


Papjt Clemens VIL. empfiehlt dem Kurfurften von Mainz 
den Cardinal Campeggio, Legaten beim Reichstag und for— 
Dert erjtercn zur Ausdaner in ſeinem Eifer fiir die Kirche 
anf, Bologna, 29. Mir; 1530. 
(Frantfurter Reichsſachen Acta CXX. Mr. 8943.) 
Clemens PP. VII. 

Dilecte fili noster salutem et apostolicam benedictionem. 
Etsi ad defendendum religionem, beneque de hac sancta sede 
merendum semper parata, intentaque cir*® fuit, in eoque 
non modo hoc communi cardinalium officio, sed tuo quodam 
_precipuo studio omnem expectationem superasti, factumque est 
diligentia, prudentia, virtute tua, ut multi, qui a recta uia 
impulsu diabolico aberrabant, ad dominum reuocati sint, quod 
non solum ad salutem eorum locorum, quibus tu praees, per- 
tinuit, sed opinione tuae grauitatis in omnem Germaniam 
exemplo profuit, eaque omnia abste tuapte pietate sine cuiusque 
adhortationibus administrata sunt, quo tibi maior etiam a 
bonis omnibus gratia debetur. Tamen cum hoc tempore rem 
perductam Altissimi benignitate in eum locum uideremus, ut 
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de tota causa statuendum esset, nihil praetermittere uoluimus, 
quod pro religione contra impiorum scelus futurum arbitrare- 
mur. Itaque cum dilectum filium Laurentium tt sanctae 
Mariae in Transtiberim presbyterum cardinalem Campegium 
nostrum et huius sanctae sedis de latere legatum misissemus, 
quamuis ei literas ad conuentum communes dedissemus, sepa- 
ratim tamen ad cir"™ tuam scribendum duximus, que tu 
ante omnes uel amplitudine dignitatis uel magnitudine officio- 
rum uel nostra erga te paterna caritate tuaque in nos et 
hanc sanctam sedem uicissim obseruantia nobis occurrerit, 
uehementer illam hortamur, ut quantum studio efficere, gratia 
mouere, auctoritate obtinere potest, tantum ut res ex sua 
ueritate, ex honore et gloria altissimi conficiatur, anniti uelit, 
omnino confidimus rem eum, quem optamus, exitum habi- 
turam primum quod speramus dominum pro sua infinita bo- 
nitate gregis sui misericordiam aliquando capturum, deinde 
quod habemus charissimum in Christo filium nostrum Carolum 
Romanorum imperatorem semper augustum tum sapientia, 
pietateque sua, tum nostris adhortationibus ualde cum hac sancta 
sede coniunctum, qui omnia religioni posthabiturus est, nullum- 
que pro illa, ut christianum decet principem, nec laborem, nec 
periculum recusaturus. Misimus preterea legatum hominem 
grauem, uirumque doctum, cuius prudentia multis aliis obitis 
ob hanc sanctam sedem legationibus perspecta est. De tua 
autem certorumque preterea optimorum principum studio omnia 
nobis pollicemur, ut Deo duce, Imperatore ipso auctore, legato 
nostro annitente, vobis principibus suffragantibus nihil sit, 
quod sperandum non uideatur. Quod si assequamur cum 
ceteros omnes religionis progugnatores tum cir’ tuam 
inprimis de hac sancta sede optime existimabimus, dominum 
uero certo scimus, qui centuplum reddere premium nobis 
pollicetur, hanc uestram pro sua sancta religione contentionem 
susceptam gratissimam habiturum. Cui in iis, que tue cir™ 
nostris uerbis exponet, non secus ac si de nostro ore 
exirent, fidem habeat, hortamur. Datum Bononiae sub annulo 
piscatoris die XXIX Martij MDXXX pont. nostri Anno 
septimo. 
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Fol, 4: 
Viirgermeijter und Rath der Stadt Franffurt an Biirger- 
meijter und Nath der Stadt Angsburg (3. April 1530). ') 


Vnſer kenntlich willige dienjt ond wes wir eren, liebs vnd 
guts vermegen allegett zuuoran. Furfichtigen ©. ond W. be— 
jonder lieben vnd guten freunde. Wir findt willens, auf funftigen 
reichstage, fo in e. l. ftadt beſchrieben, vnſere rats freunde mit 
etlichen dienern abgufertigen, ond haben auch epnen der vnjern mit 
dem erjamen Marx Obemen e. l. burgern igo in des het. reichs 
ond vnſer vaſten meß bey ons, von eyner bequemlichen herberg 
oder vnderhaltung reden laſſen, welicher Diary Ohem vns ju ge- 
fallen die vnſern ju fich in jeine behauszung zunemen, gutwitlig, 
fo ferre er ficher oder gewiß jein mochte, dag ec. l. inen mit 
andern geften mit belegen wurden. Dweil wir nun jue. l. 
hn der trewen zuuerſicht fteen, die vnſern folten fur andern 
frembden durch e. l. vnderhaltung erlangen, fo ijt vnſer gang 
vleijfige pitt, bamit vnfere gejandten by gedachtem Marx Obem 
Die Herberg erhalten mochten, e. l. wollen ine daran hulfig ond 
furderlich fein, aud) Marxen Ohem whthers zulegens vmb vnſerm 
ond der vnſern willen vbberigen vnd deſſen verdreijjen. Wo aber 
follichs alles e. [. onthunlich oder beſchwerlich fein wolte, wie wir 
ons doch nit verjehen, alsdann den vnſern etwan vf funf oder 
ſechs perfonen eyn bequeme herberg verfangen laſſen. Das wollen 
vmb e. l. wir in gleychem ond merherm mit willen gern vere 
Dienen. Datum jontags Judica. Anno XXX. 


Fol. 5: 


Philipp Fiirftenberger und Bedhthold vom Reyn an Bür— 
qermeijter und Hath zu Franffurt (25. Mai 1530). 


Vnſern willigen ond jchuldigen dienft zuuor, geptetenden vnd 
gunjtigen Hern. Euwer weypheit fugen wir ju wiffen, daß wir 
bf montag nach vocem iocunditatis ghen Augſpurg fhommen 
ſeyn. Da felbjt verjtanden, daß der keyſerliche marjtal in acht 
Oder villeycht noch mehr dagen noch nit Hie ankhommen wird. 


1) Dieſes und die folgenden Schreiber aus den Frankfurter Reidstags- 
Acten Bo. 44. 
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bon curfurjten aber feyn Hie Meynts Collen Saxen vnd Bran 
denburg. Margraf Borg ift geftern Dinftags ongeuerlich mit 
anderhalb hundert pherden hie ingeritten. Neuwe zeytung ond 
allerley jag wiffen wir euwer weyßheyt, dweyl die fo vngewiß, 
wher fande mit zu ſchreyben, was vns aber gleublich ju tet, 
wollen wit e. w. onverhalten haben. Datum mitwod nad vocem 
jucunditatis. Anno 1530. 
Philips Furftenberger vnd Bechtholt 
vom Reyn *). 


Fol. 9: 


Die Gefandten an den Rath (9. Juni). 


Vnſern willigen dienft zu uor, gepietenden ond gunjtigen Hern. 
Cuwer weyßheyt geben wir freuntlicher meynung zu vernemen, 
Dak die Mayntziſchen ret vous vf den pingjtabent befchictt vnd be- 
gert, Dag wir au inen in Den thum oder fant Mauricienſtift 
wolten fhommen, dan fie Hetten vns etwas anjutragen. Bf folds 
jeyn wir im thum erjchienen, da jelbjt funden Doctor Dieters: 
leben, probjt, den amptmann ju Hoejt, den ſchultheyſt zu Meyntz 
vnd junjt noc) eyn edelman, vnd hat der ſchultheyß anpfangen 
vnd gejagt, wie verriicfter zeyt meyn gnedigſter Herr von Meyntz 
angelangt Hab, wir eyn erbare rat von etlichen getjtlichen bey 
inen vngelt ond andere burgerliche beſchwerdungen erfordere, alles 
widder ire priuilegien vnd vertrag, zwiſchen inen den geyhſtlichen 
vnd em rat vfgericht, derhalben ſeyn f. g. durch Den amptman 
zu Hoeſt vnd folgens den eantzler vnd marſchalk geſinnen laſſen, 
daß eyn erbar rat von ſolchem furnemen abſtehen wolle. Dar 
vf eyn rath hat antwurten laſſen, daß die rats perſon daßmals 
der meß vnd anderer geſcheft halben in geringer anzal bey eyn— 
ander ſeyen; derwegen wolten ſie die iren zu vnſerm gnedigſten 
hern verordenen vnd verurſachen, dig handels ferner anjevgert 
laſſen, daß were von eym rat nit alleyn vberblieben, ſonder het 
vber daß eyn rat ytz, wie ſeyn curf. g. gleublich furkhem, dem 
capitel zu ſant Bartholomeß ſagen laſſen, daß ſie mit dem pfar— 
her zu ſant Peter redten vnd verſcheften, daß er gleych den andern 


1) Fürſtenberger, Bürgermeiſter in den Jahren 1519, 1525, 1531, 
Bechtold 1528. — Krieaf, Biirgerthum I, 490. 
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preDicanten predigen wolle, wo ſolchs nit beſchehe, wurd eyn rat 
eyn anders gu thun gemujjiget, welch feyn curf. g. nit wenig 
befremdt, in anjeben, dak er dem pfarher 3u fant Peter befeld 
gethan, dag emangelium nach verftand criftlicher firchen zu vere 
fhundigen, ond Daf man den webhter vnd widder der rehchs gee 
halten abjchied dringen wolle. Auch vermeme feyn curf. g., wie 
eyn rat den geiftlicen etwas gemaltiglic) in die heujer falle, ire 
gefinne Darin anzunemen furhab, vber dag ive curf. g. eym rat 
bab anjagen laſſen, ob fich eyn gevjtliche perfon mit ergernuß der 
zuhalterin vnd ſonſt anderm vngepurlichen halten wurd, daß man 
ſolchs iren curf. g. anzeygen, ſolte es furkhommen werden, 
daß domals eyn rat zu fridden geweſt, angenommen vnd be— 
williget hab. 

Ferner lang ſeyn curfurſtliche g. an, wie man furhab, die 
communion ju Franefurt vfzurichten, vnd der halb der Dionyſens 
vergangner dag vf der cantzel ſolchs angezeygt und daß etliche 
predigt zun barfuſſern der wegen beſchehen ſolten, daß ſich ſeyn 
curf. g. auch nit verſehen, fo der reychsdag fur augen, vnd der 
vnd ander ſachen halb gehandelt mocht werden, welchs alles 
ſeynen curf. g. alſo fur ond fur ju gedulden gang onleydlich fey, 
werd folds an enden vnd orten, wo ſich ſolchs geburt, als kay— 
ſerlicher Maieſtat ond andern zu clagen verurjacdt; wol ons doc 
jolchs gnediger mehnung zuuor angezeygt haben, dag mir be 
jelbjt mirdten, wag onbillifeyt gegen feynen curf. g. furgenommen 
wurdt. Dar vf haben wir geantwurt, daß es war fey, daß der 
amptinan ju Hoeft ond folgens der cangeler vnd marſchalck von 
wegen vnſers gnedigiten bern der bejchwerung halb, jo vf etlich 
gevftliche gelecht jeyn jolt, werbung bey eym erbar rat gethan, 
dar vf auc) etwas vrſach e. w. furnemens entdeckt mit dem er 
bieten, wo die curf. g. Dero nit gu fridden were, daß dan eyn 
erbar rat die iven ju iren curf. g. verordenen wolt, iv curf. 
genade ferner der fachen 3u berichten; daß aber ſolchs nit be- 
ſchehen, achten wir, dag eyn rat darfur gebaltem, ir curf. g. 
jolte der entpfangen antwort bejtetiqet feyn geweft. Wag ſich 
aber fyter vnſers abwejens do mieden ju getragen, khundten wir 
nit von fagen. Aber wie mit dem allem, jo wolten wir e. w., 
we ons der wegen bon inen angelangt, onangezeygt nit laſſen, 
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pnd fo viel an vns wer, e. w. erinnern vnd ermanen, das 
e. w. nichts, daß ix verdryßlich wer, furneme noc) banbdelte. 
Fol. 10: 

Mod) dem Hat der probjt angehoben vnd furware mit gantzem 
bewegtem gemudte geredt: Lieben Herren, bedencf doch, wie onbillich, 
Wie onfruntlice von eynem rat gegen meym genedigſten bern ge- 
handelt wurdt, ond mocht leycht eyn furft feyn, der euch fo lange 
nit gu feben fhent. Sr wollet die gevftlichen beſchweren, daß ire 
wufte, Dag irs nit fug habt; dak es ewrer jujage, euwern ver- 
tregen ond reychs abſcheyden entgegen ijt, nnd habe darzu in der 
meg, do von allen Landen leut vorhanden geweft, deffen von euch 
en bofe exempel gu nemen, vnd in gegenwertigfeyt meyns genes 
Digften bern, dev aller negjt bey eud) wag, fener curf. g. ju 
fonder ſchmach, den geyſtlichen zu warhen ond zu huten gebieten 
laffen; er wolle geſchweygen, waß inhangender rechtfertigung attemp- 
tirt wirt, ond gebt die antwurt: dunck fie, daß in was onbillids 
befchebe, jollen fie eyn rat fur kayſerlicher Mt. ond den jftenden 
Des reychs beclagen r.; eym daß ſeyn zu nemen oder zu verges 
waltigen nnd dar vf jagen, er fol eS, obs im geliebt, clagen, ift 
he von fteten jelgam zu boren. 

Wie, iv wolte den pharher gu fant Peter widder alle bee 
willigte beſchluß vnd abjchiedt der gebalten reychs deg vere 
treyben? 

Ja, ire moleſtirt die geyſtlichen vnd ire geſinde vber die 
vertreſtung, ſo die viſitatores von wegen meyns gnedigſten hern 
eym erbarn rat gethan, daß eyn erbar rat domals beſtettiget vnd 
zufridden zu ſeyn, zugeſagt hat, vnd dringt etliche alte prieſter ire 
geſinde zu verlaſſen, mit denen ſie doch kheyns laſters verdacht 
mogen ſeyn, vertroſt ſie aber, wo ſie eyn ander eliche nemen, on— 
vertrieben zu halten. In ſumma, ir vnderzieght euch meynes 
gnedigſten Hern jurißdiction, wolt weltlich machen, daß geyſtlich 
iſt, wie he mit den heylichen in ſant Anna bruderſchaft, do ens 
rats procuratores im fey. cammergericht ſchimphlich ond ongeſchickt 
ding furwenden, vnd jen etlic deß rats, die fagen, fie haben 
alle jurisdiction vom keyſer, die doch in geyſtlichen ſachen offente 
Tihs rechtens meym gnedigiten Hern alleyn ju geboren. 

Zum leften: wolte oder laſt ir die communion anheben, ytz 
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im angebenden reychs dag, jo man von dem vnd anderemt on 
zweyfel Handeln wirt oud, was gepurlich ijt, beſchlieſſen, ond mocht 
nit eyn wod oder VI gedult haben, wa euch von keyhſerlicher 
Maieftat, meynem gnedigiten Hern von Meyntz ond aller nache 
parſchaft darauß genade, gunft ond guts erfolgen werd, habt ire 
leychtlich, wo iv wolt, zu ermejfen; wolte ye, dag man die ding 
wetter bedechte, dan ich gunne der ftat Francfurt alles gut, dak 
weyß Got, vnd ift mir von Hergen leydt, jolt auch derhalben 
onradt, wie zu bejorgen, gu ſtehn vnd erfolgen. 

Dar vf antwurten wir: Wo fich der pharher zu jant Peter 
etwas gepurlicber weyß halten ond erzeygen murdt, hielten wir 
bay fur, Daf ec. w. meynung oder will nit je, inen zu vertrey— 
ben. Der gevjtlichen halben mochten jie onzweyfel wol vernommen 
haben, dag eyn ervbar rat gebotten, dag miemant fheyn jubelterin 
oder verdachte perjon bety ime bebalten folle. Mun fhenten ire 
wirde vnd gunfte ermejjen, was onwille ond zerrüttung dak wurde 
geberen, jolten den burgern folche gelajter geweret vnd den gebft- 
liden ire meyde gu bebalten zu laſſen werden, wie fic) auch die 
phaffen dirne etlic) vber ive gu fage vnd jonderlich deß gu fant 
Peter gehaltert, were wiffentlic), dar aug villeycht ſolche angrif zu 
thun entftanden. Badten wir, fie ſolten danach bedenfen, daß 
vns burgerlich enynnikeyt nnd waß dar 3u dient, 3u erhalten, von 
noten wer, ond were wol ware, daw ive wirde als vifitatores 
eym erbar rat folche gefinnen, wie oben verlaut, gethan, aber 
dag eyn rat folds bewilliget, zu fridden gewejt, oder etwas ver- 
jprocen, trugen wir nit wiffen. 

Die communion betreffen, Hielten wir darfur, daß fie vf 
hertzlich verlangen gemehner burgerjchaft mit guter conjerengiert 
nit wol lenger mocht vfgehalten werden, dan eS fturben deglich 
feut, die diſſes beſchluß nit fhunten erwarten; beden, fie wolten 
ſolchs vnd anders bey meim gnedigſten Hern zum bejten anſchlagen 
vnd verantworten; daß ſie vns zu ſagten. 

Fol. 11: 

Diffe vnd dergleychen redde ſeyn von den reten beſchehen, 
wer derhalb vnſer bit, man wolle vns eyn inſtruction, wie ob 
angezogene puncten, ſo ſie widder euwrer weyßheyt furbracht, vfs 
fuglichſt zu verantworten weren, zu ſchicken. Weß wir dan nocd 
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vnſerm verftant ond noch gelegenbeyt bejjern mochten, wollen wir 
gern thun, ond wer vor allem gute, dag man difmals widder 
de phajfen nichts neues anhebe. 

Sv Maieſtat left fnechte annemen, Die er in Hungern will 
ſchiecken, do Hin er auch ſeyner Hispanier viel ſchon gejchiect, 
dergleychen nimpt er 1000 fnecht an, die er hie zu Augipurg 
will haben. 

Der grog cangeler Hat vergangen Freytags (4. Sunt) wollen 
ghen Munchen ziehen, ijt er franc worden vnd geftorben. Bon 
dem haben wir Hiuor viel guts gehort, und nit geringen trojt 
etlicher fachen halb gu im gebabt, nun ſchieckts Got vf eyn ander 
ban, man ſagt, Daf er dag cardinalat widder ſeynen willen durd 
keyſerliche Maieſtat geheyß hab annemen mujjen, der fic aud 
jeyns alters ond onvermogen halben aug Hispania nit hat wollen 
begeben, keyſerliche Maieſtat wolle dan die fach deß glaubens ju 
verhorn laſſen fhommen, auch eyn vrſach gewejt, dag kheyn newe 
mandaten weyter feyn aupgangen, dan er hab gejagt, man wiſſe 
wol, wag guts aug vorigen mandaten erfolgt jet. 

Kevjerliche Maieſtat Hat den curfurjten, furjten vnd ftenden 
an jagen laſſen vnd begern, dag fie irer Wit. verzugs Fheyne 
bejchwerunge wollen tragen; ive Wet. wolle fich gum ferderlichſten 
her verfugen, daß fie fich mitler zeyt der ſeſſion vergleychen 
wollen. 

Dar zu hat man begert, do mit man nit gar vergebens hie 
liege, man wolle die halsgerichts ordnung, jo vom fey. regtment 
etwan begrieffen, vberjehen, dergleychen der mont halb berat- 
ſchlagen, ob man dar in gute ordnung vfrichten mog. Darzu 
man von allen ftenden eyn auſchuß verordenet hat. 

Man jagt, dag keyſerliche Maieſtat heud Ddornjtags ju 
Monchen eynreyten werdt, ond daß er vber X oder XI dag hie 
ſeyn ſoll. 

Es vermeynen etlich, keyſerlich Maieſtat wird rondt ond 
kurtz durch die ſach des glaubens wollen ghen, nemlich deß glaubens 
halb wol man beyde parthey verhoren, aber daß vrtheyl vnd 
erkhentniß woll im keyſerlich Maieſtet ſampt dem cardinal von 
deß bapſt wegen furbehalten haben. Wo es ſich nun zutrage, 
daß keyſerliche Maieſtet vnd bapſt etwas, da Got vor ſeh, vnd 
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wir mit Hoffer, widder offentlichs wort Gottes bejcbliejjen vnd 
voljogen haben wollen, wer vnſer biet, euwer weyßheyt Het vns, 
wes wir vns halten, bewilligen oder abfchlagen follen, bericht, vnd 
mie wol euwer weyßheyt vns bejcheydt hir in 3u geben, wie wir 
gedencien fhunden, etwas bejchiverlich ijt, fo ijt es vns noc) jorge 
licher ond ferlicher, aufferhalb euwer weyßheyt befelch etwas zu 
oder abjujagen. Datum vf Dornjtag nad) Medardi epi. Anno 
1530. 
Philips Furjtenberger ond Bechtholt 
vomt Reyn. 


Die Gejandten an den Yiath (16. Suni). 


Fol. 12: 

Vnſern willigen dinjt zuuor, gebietende vnd gunſtige herrn, 
euwer w. laſſen wir wiſſen, daß keyſerliche maieſtet vf mitwochen 
vnſers hern leychnams abent hie in Augſpurg ankhommen iſt, vnd 
dweyl wir euwer weyßheyt ſunſt nicht ſonderlich zu ſchreyben wiſſen, 
ſo iſt der ſelbig irer Maieſtet inzug, ſo viel wir in der eyle 
haben behalten mogen, der gejtalt beſchehen: zum erſten ſeyn die 
von Augſpurg irer Maieſtet entgegen gezogen mit zwolf wagen 
felt geſchutzt, vf yglicher buxen eyn buxenmeyſter in weyß gekleydt. 
Darnach vmb 1750 burger zu fuß mit ſpieſſen, buxen vnd helm— 
parten faſt wol erbutz, der viel glied in eyner farb vnd in ſeyden 
gekleydet geweſt, ve ſieben in eym glied haben fier fetzen gehabt, 
darnach ſeyn hundert vnd achtzig pherd vber die mak wol erzeugt, 
nemlich vnd zum erſten deß rats von Augſpurg beſoldten edelleut, 
darnach die burgerjchaftevmb 65 pherd ſchwartz vnd weyß, dar 
vnder drey kuriſſe. Darnach die Fuggerſchen vmb die 33 pherd 
in eſchen farb, darnach die kauf leud vmb die 42 pherd in leber 
farben wopenrocke, vnden mit aller farben zindel vmbleyt, vnd zu 
leſt die eynſpennige knecht; es ſeyn auch auſſen gezogen die cur— 
furſten vnd furſten. Wie ire maieſtet von der ſtat entphangen, 
iſt vns noch vnbewuſt, aber nochfolgens ſeyn in ſtat gezogen 
keyſerlicher M. kriegs knecht, die ire M. neuwlicher dag nahent 
bey Augſpurg hat annemen laſſen, nemlich vmb 800 knecht, faſt 
nackent folck, zu leſt, nach zuziehung allerley geſindleyns, ſeyn deß 
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curfurften von Saxen diener vnd ander cure ond furjten vold 
vorgerudt. Darnach hergog Wilhelm mit 450 pherd ongeuerlich 
vberſchlagen, he funf yn eynem glied wol erbug, darnach deß Lant- 
grafen von Heſſens reuter vmb 84 pherd, ye drey in eynem 
glied, folgens nod) etlicher furſten diener, vns zum theyl onbe— 
fhant. Darnach ſeyn khommen 26 pherd, dav vf knaben geſeſſen, 
kunig Ferdinando zugehorig, darnach 22 pherd faſt alle turkiſch. 
Dar vf des keyſers knaben, in gelbem ſammet, darnach viel 
grauen vnd hern, koſtlich vnd wol geziert, darnach etlich furſten 
vnd curfurjten, demnach haben ſechs herrn von der ſtat den 
himmel vber keyſerlicher Maieſtet getragen, hat der keyſer eyn 
gulden wappenrock angehabt ond hißpaniſch paret vf ond hiß— 
paniſch ſtiefel an, hat ir maieſtet vmb 150 trabanten vnd der 
kunig vmb 100. 

Dem keyſer folgten kunig Ferdinandus vnd cardinal Cam— 
pegius, der hertzog von Saxen furt daß ſchwert vor dem keyſer, 
nach dem kunig vnd den cardinelen ſeyn geritten 250 geruſter 
pherd, gelb gekleydet, mit ſpieſſen vnd fenlein, keyſers volck, dem— 
nach die Kunigſen, vmb 282 pherd, in rodt gekleydet vnd mit 
gelem verpremet. Zu leſt kamen die Augſpurger zu pherd vnd 
fuß. Iſt keyſerlich M. vorm thum abgeſeſſen, in die kirchen 
gangen, doſelbſt haben die phaffen te deum laudamus geſungen 
vnd folgens deß keyſers cantorey auch figurirt; demnach iſt keh— 
ſerliche M. in herberg gezogen vnd alle furſten vnd herrn mit 
im, alſo daß der inriedt ſich langſam geendet vnd die furſten ire 
nachtmal in iren herbergen zu XI entwan in der nacht genommen 
haben. 

Heud gu gehen auwern ijt fevferliche M. mit allen furjten, 
auggenomimen der ewangelijden, als fie die en theyl nennen, 
zu firchen fhommen, vnd eyn ampt der meg gebalten ond Ddar- 
nad) vmb gangen, nach altem prauch, haben die hiſpaniſchen herrn 
weyß ferken getragen, vnd keyſerliche mateftet felber auch eyne, 
der funig Ferdinandus vnd margraf Joachim haben den bijchof 
ju Meyntz gefurt; wollen eyn theyl, es feyen nit 100 heymſcher 
menſchen, bon frawen oder man mit gangen, auch kheyn fer von 
keyn Handwerd getragen. Bnd ijt die proceſſion zu eyner auwern 
nit geendt geweft, ond ijt vrſach des langjamen anhebens def 
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ampts der meffe ond proceffion geweft, dweyl der biſchof zu 
Collen, die cardinal von Galgburg ond Lutig nit bat wollen 
(Fol. 17:] faffen vorghen, al8 fie aud) nit vorgangen jeyn. Dem 
cardinal Campegio hat ers gu gelaffen, dwebl er principalis ift, 
Der vom bapjt geſchickt ijt worden, alſo wirt vns eygentlich gefagt. 
Man ſagt aud), dak der keyſer hat laſſen gefinnen, daß man 
ſeym bruder vnd dem cardinal den vorzug im geftrigen inreyden 
gunnen wolt. 

Dar vber die furften rad gehalten vf dem rathauß, ond 
jolchs keyſerlich M. abgefchlagen, man fagt auch, er beger, daß 
Die predicanten vf der cangel gu predigen nit geftat foll werden, 
vnd ander ding mhr. Wiſſen nit, waß dar aug wolle werden. 
Es fiecht vns etlich dinge nit wol an. Got verleyhe vns genade, 
Daf gut werbde. Hie mit fey e. w. Got befolen. Datum of 
Dornftag vnſers herrn leychnams dage. Anno 1530. 

Philips Furjtenberger vnd Bechtolt 
vom Rebn. 


Wie ire Maieſtat zu Munchen feyn ingeritten, fchiclen wir e. w. 
auc) bie mit copey, ob ymand jolds ju wiſſen begert *). 
Erſter furtrag ro. fay. May. Bn iver perjonlichen gegenwurt 
auf Montag den 20. Suni yu Aug{purg. Anno 1530 ”). 





1) Fol. 644—67. Die Auffadhrift wie in den Regensburger Acten, fonft 
feine völlige Uebereinftimmung, weber mit bem Lert diefer, nod) mit dem der 
Ansbacher, fie enthalt wie diefe ben Schluß von: „darnach furder — forbdern 
vnd verziehen“. 

2) Beilage Fol. 13-15. Bis auf den Anfang und einige Einſchaltungen 
wörtlich iibereinftimmend mit bem von Cyprian S. 62—65 ebdierten Bericht. 
Nad dem Sak anf S. 64: „vnd zum thayl ins waffer fallen, ift vaft an- 
ſehnlich zugericht geweſt“, folgt, unter der Ueberſchrift „Paffen fpill”: „Es 
ſeindt etlich puden ſpil auf die niderlendiſche maur an dreyen ſtenden oder 
plezen in der ſtat faſt ordentlich vnd muſterlich angericht geweſt aus alten 
hiſtorien, vnd vnder andern, das man enen lebendigen geſchunden vnd 
die haut abzogen, wie ſollichs mit anzaig der hiſtori auf zukunft zu be— 
richten.“ — Nach Aufzählung der Fürſten, welche mit dem Kaiſer den 
Einzug gehalten: „kay. May. peichtvater, der bifdof von Baſſaw vnd 
auder gezogen“, ſchließt der Bericht: „Ir bayder May. haben ir loſchie— 
rung zu ſchlos in der ſtat. Des nachts iſt zu roß vnd zu fus die ſcharwach 


Dicielben an dicielben (20. Juni 1530). 
Fol. 6: 

Bnjern whlligen dienft zu vor. Gunjtigen lieben Herren. Als 
wir ewher weyßheit vergangen dunnerſtags gejchrieben, wie fevj. 
Mat. ingeritten vnd mit dem angezeiget, weſſ fich Der procefjion 
halb auf bemelthen dag begeben hab, fo wollen wir e. w., weſſ 
ſich ſyder ferner zu getragen ond deſſen, jo wir bericht, eroffnen. 
Als keyſ. Mat. vergangen mitwoche in herberg comen ond die 
furſten heren abſchid genomen, hat keyſ. Meat. den kurfurſten von 
Sachſen, margraf von Brandenburgk, langrafen von Heſſen vnd 
herzog von Lunenburg bey ſich behalten, mit inen reden loſſen 
vnd begert, daß ſie des andern dags, Gott zu eheren, zur pro— 
ceſſion ader vmbgang erſcheinen vnd yrer predicanten bredigen ab— 
ſchaffen wolthen. Das haben obgemelte furſten yrer Mät. ab— 
geſchlagen, welchs kayſ. Mät. faſt, mie man ſagen wyl, bewegt 
hat. Derhalb am freitag darnach alle furſten auſſerhalb der 
fier erfurdern laſſen, die von ſolicher ſachen gehandelt vnd dor in 
etzwas geſchwin (2) zum deyl vornemest gehabt; aber durch etliche 
derſelbigen furſten abgewendt, alſo daß vf fulgenden ſamſtags mit 
den fier furſten gehandelt, daß zu bayden deylen mit dem bredigen 
jolt ſtyl geſtanden werden, wie auch denſelbigen obendt durch keyſ. 


mat. herholt vnd trometter laut inlygens zettels in der ſtat alt⸗ 


halben ausgeruft iſt worden. Nicht deſter weniger ſeind die 
papiſten Dem ſundag an dreyen ader fier orthen aufgeſtanden vnd, 
als ein deyl ſagen wollen, wor das ewangelium noch dem tert 
erzelt. Alſo Hat ſich der anfang Ddiejens reichstags etzwas 
rawh anjehen laſſen. Gott der almedhtig ſchicks noch zum bejten. 
Amen. 

Ferner gunjtigen Hern Hat fey}. mat. alle ftende in yerer 
mat. hof heudt zur juebenden ftund zu erjcheinen erfurdern Lajjen, 
met denjelbigen in thum gangen, ein meff vom hehlichen geijt ge 
hoert vnde dor ein bebſtlich botichaft lattineſch oriert vnd er- 
mannung des durkenzugs furezunemen gethan. Nod) gebaltener 
meſſ ijt feij. Mat. jampt cure yond furjten aufs haus gangen, da 


mit guter ordnung verjehen ond funft aller ftelung durch dapfer abelide 
leut in andtlich anjelicher richtiger ordnunge“. 


> 
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felbjt hat Herzog Friedrich phalzgraf von wegen rer Mat. den 
dag ereffnet vnd angezeigt, wie wre feij. Maͤt. fic) vilfeltiger be- 
ſchwerungen, fo ſich tm heyligen rheic der zwichſpalting chriſtlichs 
glawbens vnd ewſerſal des turken kriegs zu gedragen hat, erhebt 
vnd ſeine hyſpaniſchen königreich vnd Lande verlaſſen vnd per Meat. 
ſich in ſurcklicher zeyt vfs meher gewagt vnd doch zu leſt mit 
hulf des almechtigen ju Senua glucklich ankomen: fulgens ſich in 
Ytalia erhebt, ſunderlich gen Bononien forfuegt vnd daſelbſt die 
keyſ. kron empfangen, fried vnd eynikeit aufgericht, vnd dar auf 
ein reichsdag hie het ghen Augſpurg angeſetzt, zu dem er ſich, ſo 
ehlendt pr Mtat. moglich, verfuegt vnd nach dem yr DMitat. ſichet, 
daß corfuerſt furſten vnd andre ſtende in ſolicher anzal erſchen, 
nympt ire Mat. gu ſundern genaden an, vnd ijt yrer Mät. beger, 
meinung vnd will, alles waß zu Gottes eher, deß heyligen reychs 
wolfart vnd ganzer chriſtenhait nutz dienen oder furdern mag, zu 
raten vnd helfen, ongezweyfelter hoffnung, curfurſten, fuerſten vnd 
ander ſtende ſyen diß geneigten willens, auch wolle hie mit dieſſen 
reychsdag int namen Gottes, on deß gnade vnd geyſt nicht frucht— 
barlichs mag gehandelt werden, angefangen haben vnd domit man 
yrer Mat. meinung, fuernemlich der zweyer ausgeſchriben artikel 
halb vernemen moge, jo hat fie tre Maͤt. in dieſſe ſchrift ver— 
faſſen loſſen 2c., welche ſchrift mer e. w. hie mit ju ſchicken. Auf 
ſoliches haben curfurſten vnd fuerſten bedacht byß vf zukhomenden 
mitwochen genomen vnd wirt erwegen, welche artikel man zum 
erſten furhanden nemen wolle. Daß haben wyr e. w. in der 
eyl, fo viel vnſer wiſſen, nyt verhalten wollen. Datum mondags 
nod vnſers herrn fronteichnams tag. Anno 1530. 
Philips Fuerftenberger Bedhtolt 
pom Rhein. 


Auf einem beigefiigten Settel. 


Wak fur flette hir ſeyn. 


Collen 2 perjonen. Hagenaw 1. Wezhlar 2. 
Stragborg 2. Colmar 1. Offenburg 1. 
Mes 2. Goflar 2. Hridberg 1. 


Francfurt 2. Northaußen 1. Regenßburg 2. 


MNornberg 2. Vberlingen 2. Rempten 1. 
Goftang 2. Memmingen 2. Donawwert 2. 
Bim 2. Cindaw 1. Kauffbeurn 1. 
Revtlingen 1. Rauenfpurg 1. Ypny 2. 
Hall 2. 


Auf deſſen Riickfeite: 


Hort, hort, wak gepeut die keyſerliche Maieſtat, vnſer aller 
gnedigiter ber, dag kheyn prediger bie zu Augſpurg, er jet wer 
ev wol, furter nichts predigen fol, aufjerhalb derjhenen, fo ir 
Maiejtat verordenet, bety vermetdung irer Maieſtet ftraf ond 
ongenade. 


Diejelben au diejelben (27. Juni). 


Fol. 19: 

Vnſern willigen dienſt zuuor, gepietenden vnd gunftigen 
herren. E. w. daßjenige, ſo ſich hie zwiſchen vnſerm negſten zu 
ſchreyben zu getragen hat, zu berichten, laſſen wir e. w. wiſſen, 
daß alle ſtende vf fant Johanns dag, negſt verſchien, zu zweyen 
nad) mittag vfs hauß erfordert ſeyn worden, da hin auch keyſer— 
lid) ond funiglich Maieſteten felbjt perjonlic) hin fhommen ſeyn, 
ſampt dem cardinal von Rom, der anfenglich ein breue apoftolicum 
an curfurften ond furften vberliebert vnd verleſen laſſen, darin 
gemelt, nad) dem allerley irrungen vnd befchwerungen im heiligen 
ted big an ber def glaubens ond Turefen halben furgefallen 
weren, Derhalb dan fey. Me. diffe verfammelung erfordern bat 
{ajjen, fo Hat er gegenwertigen cardinal Campeium, von lere ond 
ervfarung faft geubt vnd verftendig, her auſſer verordent, wo et 
pon jeynet wegen, dak zu hinlegung folder irrung raten oder 
eynen zug vnd widderftant dem feinde chriftlichs glaubens ond 
namens ju furdern wuſte, dag er kheynen flyß am tm erwinnen 
jolt laffen, wolt auch feyn autovitet (jo viel der immer anſehens 
Het) im bir innen jugeftelt vnd vbergeben haben x. Dar of 
folgens der cardinal feyn oracion auch gethan, 3u hinlegung dep 
zwiſpalts ond allerley vneynikehyt ermanendt, dak man He zeyt ond 
ftat bat bey dem frommen glucieligen ond fridjame keyſer, dan 


401 


er ſey furmals aud) vf gebaltem reychsdagk ju Nurnberg geweſt, 
do hab es nit feyn wollen; zu wag onrat ſolchs der chriftenheyt ge- 
reycht, jet offenbar yond am tag, mit erbietung, wo er etwas ju 
iven nug vnd wolfart dem helgen reych ond ganger criftenhert 
dDienlich feyn mocht, daß man in willig vnd geneygt dar zu er— 
finden jolle. ach dem ſeyn erjchienen etlich prelaten, Herren 
vnd ftette bom den nidder oſterreychſchen Landen, haben keyſerlicher 
M. nach ener vorred eyn fupplication, an ire Dit. ond gee 
meyne jtende geftelt, vberantwurt. Darin mit weptleuffiger ers 
zelung gang erbermlich angezeygt, wag der Ture in furger zeyt 
der criftenbeit abgebrochen, wa graujamer tyranney er gegen 
mans vnd frawen perſon, auch gegen den onjchuldigen finder ge- 
ubt, pnd yu leſt, wie er vor Wien vnd dar vmb gereubt hab, 
mit gang vntherdeniger bit, fie gu retten, dan es in trem ver- 
mogen furter nit ftehe, fic) lenger vf zu halten, alſo gar feven 
fie erjchept ond verderbt, wo aber folchs nit geſchehe, ſo hat man 
leychtlich zu erachten, dag fie zu Dem, Dag fie iv Leben fang nie 
in ſynne genommen zu thun, genotdrengt wurden, daf ijt, dak fie 
mit dem Tureen vmb vertrag handeln muften; waß onrat jolchs, 
da Got fur jey, gemeyner criftenbelyt ond befor ab teuticher nacton 
ergeben wurdt, hat eyn jeder verjtendiger leychtlich zu ermeſſen. 
Sold anbringen hat fey. M. vnd die ftende zu bedenfen gee 
nommen, mit anzeygung, Dag folchs nit die geringfte vrjac fey 
def vorgenommenen rehchs dags. 

Zum dritten ſeyn vfgeſtanden der curfurſt von Saxen, der 
margraf von Brandenburg, hertzog Ernſt von Lunenburg vnd der 
lantgraf von Heſſen, haben reden laſſen durch doctor Brucken, 
nach dem die Fey. M. vergangen montags, vermog außgeſchrieben 
reychsdags, hab anzeygen laſſen, ſo eyn ſtant etwas beſchwerung, 
opinion oder anders den glauben belangen, fur zu tragen het, 
daß ſolt, als ytz, in ſchrieften zu lateyn vnd teutſch vbergeben 
werden, derhalben erſchienen ſie vnd beten gantz vntherdeniglich 
vnd freuntlich, ir Maieſtet vnd ander ſtende wolten die onver— 
drieslich zu verleſen anhoren. Dar vf ſich key. M. vnd die fur— 
ſten faſt lang vnderredt vnd nach langem bedacht antworten laſſen, 
dweyl es etwas ſpat wer (den es waß vmb ſechs zu nacht) ſo 
ſolle man irer Maieſtet die verfaſte ſchrieft zu ſtellen, ſo wolte 
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ire M. dieſelbige zu gelegener zeyt beyn ſtenden vorleſen laſſen. 
Aber der curfurft bat zum andern mal, dweyl es ire ere vnd 
glimp vnd mercklichs daran gelegen were, ive M. vnd andere 
ftende wolten ſolch ſchrieft Het 3u Hiren fich nit befchweren Lajfen, 
dar vf ift abermals eyn Lang beratichlagung gebalten, vnd vf dem 
beftanden, man folt tre key. M. die ſchrieft behendigen, vnd ſolten 
fie ond alle andern jtende morgen zu zweyen tm palajt, dag iver 
Mt. herberg ijt, erſcheynen; do folt dite ſchrieft verleſen werden, 
ban fie trugen gut wiſſen, daß diffe jachen folten alleyn vorn 
ftenden deß reychs vnd nit vor diſſem vmbſtant (dan dag, wag 
vf dem fale, Do vf viel frembde folds von edeln vnd onedeln) 
tractirt worden. Dar vf Lig der curfurft ond feyn mitverwanten, 
bar onder auch Nornberg ond Reutlingen waren, antworten, fie 
weren nit gemeynt, eyn gute ordenung zu brechen. Wher daß war 
offenbar, Daf man in viel geringern fachen, Ddiffes, fo fie ytz bee 
gerten, gebracht wer worden. Baten jie, fo e8 dißmals ye nit 
ſeyn wolt, ir M. wolt morgen widder an dem ort erjcheynen 
vnd dem vmbſtant tre verantwortung vernemen zu laſſen, ge 
ftatten, Dan fie werent von trem widderwertigen (Fol. 20:] nit alley 
bet) ive Maieſtet, fondern auch bety meniglich dergeftalt angetragen 
vnd veronglimpht, Dag ire Hoechjte notdurft erfordert, folche fur- 
tragen vor menniglich zu thun, zu dem were inen folche verfaſte 
jehrieft vor offentlicher verhoer zu vbergeben beſchwerlich, vf vr- 
ſachen, fie Darthun mochten. Wher entlich ijt es bety dem befcheydt 
blieben, daß fie morgen in fevferlicher M. bof erfcheynen jolten, 
dod) jen fie, Der ſchrieft zu vbergeben, erlaffen worden. Aljo 
ſeyn obgemelte furjten vf folgenden ſampſtag in angejetster jtunde 
vnd ort vor fey. ond funiglicher Maieſteten, auch cur vnd furjten, 
Der Dod) do mals von geyftlichen fajt wenig vorhanden, erſchienen, 
ond iren cangler ire gejtellte ſchrieft hell vnd clar, daß meniglid, 
fo Do bet) wag, der anders teutſch verftunde, alle wort eygentlid, 
daß doc) in jolcher verjammelung felten gefchiecht, verſtehen modt, 
lefen laſſen. Dak ift faft bekentniß geweſt irer leer nnd glaubens, 
ond nemlich, jo viel vns moglich, in gedechtnuß zu bebalten, daß 
fie eyn Got glaubten, dergleychen von der drevfaltifeyt mit jolden 
worten, dDergleychen wir nie gehort, daß auc) alle menſchen nod 
Adams falle junder jeyn, ond verdampt, aufgenommen jo durd 
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den teuf widder geboren werden. Stem, daß Got menſch geworden 
jey, vnd eyn opher fur vnſer junde. Stem, wag die jacrament 
jeyen, Daf warhaftiger leyb vnd blut im jacrament jey, von der 
beycht, daß die von noten, aber nit der geftalt, wie fie eyn zeht 
lange gebalten. Yon dev abjolution, von der bug, die anders 
nicht ijt, Dan rveuw ond leyd ond glauben in die abjolution, vnd 
bejjerung deß lebens; von firchen regiment, von feyeren fajten 
ceremonien ond menjdlichen fagungen. Bon den monchert. Bor 
der weltlichen obrifeyt, dag die follen ond muffen geſchehen, Got 
3u fob, aber Dag man nit dar vf vertrauw, auch waß recht gut 
werd ſeyen, nit der monche vnd nonnen werde. Bon heligen, der 
gedechtnif gehalter mag werden, dag wit ons der genaden ju 
Got verjehen mogen, die er an innen erzehgt, aud von innen 
gute exempel 3u nemten, wie ye fel. Dt. mag eyn furbild nemen 
vom David, Dap er widder den Turcken, den feynd ſeynes herren 
mag ftreiten, aber kheynswegs ſeyen jie anjurufen. Nach folcher 
erkhentniß haben fie etlic) mißbreuch angezeygt, ond erjtmals, dak 
daß jacrament vnder eyner geftalt, dem Leven gerencht, widder die 
injesung Chriftt, mit erjelung allerley mifbreuch, jo dar in geubt, 
vnd vnder anderm, daß dte proceffion do mit billid) vnderlaſſen 
blieb, zum andern vom ebe verbieten ijt der felbig mifbreuch 
artlic) vnd nach der lenge wol auggefurt ond vfgenug worden. 
Stem, fie haben erwiddert den mißbrauch der meß, dak eyn tare 
marf ond grempel werd dar aug worden fey zu groffer ſchmehe 
ynd leſterung gotlicer gute nnd genade, Dan e8 mag kheyn opher 
bar aug gemacht werden, fondern hat Chriſtus eyn mal vor 
vnſer fund genug gethan, ond fol vns das facrament evn trojft, 
nit eyn opber jepn. 

Ferner haben fie die beycht, vnterſchiedt der ſpeyß, ceremo— 
nien vnd vielerley menſchen gedicht angezogen. 

Darnach von cloſtergelubden, wie zu zeyten Auguſtini die 
clojter frety ſeyn geweſt, dar in oder Dar aug zu gehen; daß man 
das clofter Leben onbillic) eyn volfhommen leben nent, ond ire 
dantel werf beſſer vnd volfhommer, dag dod) Got nie geboter 
geacht, ban fo eyner weyb ond finde ernert, erlid) vnd wol 
tegirt, fener weltlicjen oberfeyt, jo von Got verordnet, gehor— 
jam ijt. 
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Stem, Dag gelagt ijt worden leſterlich ond on allen grundt, 
per ing clojter gehe, werde feyner junde gleych, jo erſt gedeuft 
wird, erledigt. Zu leſt ijt viel vom gewalt der biſchofe angejeigt 
worden. Solche ir furbringen ijt mit viel vmbſtenden vnd nit 
alleyn mit grundt biblijcer geichrieft neums vnd alts teftament, 
jonder auc) mit der veter ſpruchen vf die firgig bletter wol ond 
dod, jo viel moglich, zuchtig außgeſtrichen worden. Mach dem hat 
man mit obgemelten fier furjten in der geheym geredt, achten, 
wie vns aud) onlangt, dag fie jolchen bericht in truck noc zur 
zeyt nit khommen wollen laſſen. 

Fol. 21: 

Ferner geben wir e. w. erfhennen, dag der frey ond rehchſtet 
gejandten gejtrig fontags vor fey. M. erfordert feyn worden, die 
aud) in iver Maieſtet Hof erjcienen, do felbjt ive We. ydem 
Die Hand gereycht ond folgens durch hertzog Friedrichen phaltz— 
grafen redden lajjen, dag vf jungjt gehalten reychs dag ju Speyer 
etlich von jtetten den abjchiedt defjelbigen angenommen haben, 
dag fey. M. gu fondern genaden vermerft, wol auc) jolchs gegen 
Denjelbigen vnd den iren in genaden erfhennen, da gegen fen 
etlich, die fic) jolchen anjgunemen oder zu bewilligen, beſchweren. 
Welchs ive maiejtet nit wenig befrembt, hat ſich ive M. ye vers 
jeben, fie jolten iver M. nit minder mit geborjam vnd gutem 
willen, wie tre eltern iver Maieſtet vorfaren auch erzeygt, bewieſen 
haben. Dar vf antwurt Sacob Storm won feyner Herren vnd 
anderer ftet wegen, fo den abjchiedt nit bewilligt: Sre Herren ond 
oberen.weren iver M. mit leyb ond gut und allem vermogen, 
nit minder dan iv voreltern hiuor romiſchen feyjern vnd funigen, 
iver M. vorfarn gu dienen vnd ju willfaren willig, worumb fie 
fic) aber gemelten abjchieds befchwerdten, wolten fie ire Mi. 
ſchrieftlich berichten. 

Wir haben geftrigs dags nit anders gemeynt, wir mufter 
fevjerlicher Wt. vnſers glaubens, vnd wag man bey vns prediget 
vnd Lert, anjeygung thun, dweyl wir ons dan anders nit erinnern 
mochten, dan dag predigen, fo von den vier predicanten bet) vns be- 
ſchiecht, Dem jo die furften ingeben, gleychmeſſig were, hetten wir 
vns der Halben in grojfer eyle eyner ſchrieft, wo es von vns et 
fordert wer worden, laut ingeſchloſſener copey, zu vberlieberung 
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vereyniget, Die wir nun wol, jo e8 die notdorft erfordert, zu 
befjfern Hetten. Dag ijt, jo vtel wns diffmal bewuſt. Got der 
almechtige je mit vns allen. Datum montags nad) Johannis 
Baptijte. Anno 1530. 
Philips Furjtenberger vnd Bechtolt 
vom Reyn. 


Die Gejaudten der Stadt Franffurt a. M. an dew Kaijer 
(26. Suni). 
Fol. 88: 

Allerdurchleuchtigiter groRmedhtigiter vnd onvberwuntlicdjter 
keyſer, Euwerer keyſerlichen Maieſtat ſey vnſer vonderthenigite 
willige vnd ſchuldige dienſte zuuor. Aller gnedigſter her. Nach— 
dem euwer key. Maieſtat im außſchreyben ytziges reychs dags ver— 
melt vnd auch vergangen montags, das ſie ydes ſtants beſchwerung 
vnd meynung, chriſtlichen glauben belangen, zu verhoren gnediglich 
gewilt ſey, hat furtragen laſſen. Dar vf geben euwer fey. Ve. 
wir, als von wegen burgenmeyfter vnd rats der ftadt Franc: 
furt am Meyne vfs kurtzeſt vndertheniglich zu vernemen, daß die— 
ſelbige, burgenmeyſter vnd rat vf beger gemeyner burgerſchaft zu 
forderſt Got zu eren, vmb heyle der ſelen, vnd furderung willen 
gemeynen friddens, etliche predicanten angenommen haben, welche 
bis an her, jo viel vns bewuſt, in aller form ond mak, gejterigem 
bericht nach (jo euwern fevyjerlichen Maieſtat die durchleuchtigit, 
Durchleuchtigen vnd hochgebornen furjten ond herren, her Johans 
hergogen zu Sachjen curfurft, her Borg margraf zu Branden- 
burg vnd andere ires anhangs vnjer genedigiter vnd gnedige 
Herren vbergeben) gepredigt vnd geleret haben, alleyn, daß fic 
obgemelte, burgermeyſter ond rat big an her, fo viel mogfich, 
enderung Der ceremonten enhalten haben. Als fie ſich verfehen, 
es folte of gebalten reychs degen derhalben (wie nuw mer tt 
euwer key. M. gegenwertiferyt ire genglich vertrawens jteht) injehens 
beſchehen ſeyn. Dweyl mun anders nicht bety wns, wie wir 
gleubert, von denjelbigen predicanten, dan fo viel gotlichem wort 
gemeß, gepredigt ond gelert ijt worden, ſeyn wir derwegen one 
gezweyfelter Hoffnung, euwer fevferliche Maieſtat werde def aug 
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hohem verjtande vnd chriſtlichem grunde fheyn ongenade entphaben, 
jonder obgemelter iver onterthan aller genedigfter keyſer ſeyn vnd 
bleyben. 
Euwerer fevferliden Met. 
vnthertenigſten 
Die geſanten der ſtat Franckenfurt am Meyne. 


Den erſamen Phillips Furſtenbergern, vnſerm mitſcheffen 
vnd Bechtolden vom Rhein, baiden ratsfreunden vnd lieben 
beſondern, itzo anf dem reichſstage zu Augſpurg (80. Suni 
1530). 
Fol. 22: 

Vnſern freuntlicen qrus zuuor. Crjamen, lieben, bejondern, 
Ewer ſchreyben, des datum donnerftags nach Medardi, haben 
wir alles inhalts horen leſen, vnd ſchicken euch hiebey auf der 
Meinziſchen rethe werbung ewern wytherm begeren nad eyn in— 
jtruction, Die ire, wo euch gu thun gut dunckt, bejjern medchte, 
vnd als ire am end ewerer ſchrift ded glaubens halber, wes ire 
euch halten, verwilligen oder mit abejchlagen hergaigen jolt, be- 
richt begert. Darauf wollen wir euch nit bergen, dag wir entlic 
by Gottes wort plyben vnd halten wollen. Darauß ive vnſer 
gemuthe, (wo demſelbigen Gottedwort etwas jugegen, welichs 
Gott der allmechtige pillich werhueten wolle, furgenommen oder 
bejchloffen werden wolte, dag 3u fay). Wit. vnſerm allergnedigiten 
Herren wir ons auch feynswegs verdroiffen) entzwehfel den gegen 
wurf nit 3u bewilligen, wole vernemen mocht. Das haben wir 
euch nit verhalten wollen, dan euch freuntichaft zu bewyſen, ſint 
wir genaigt. Datum Donnerjtags nach Petri vnd Pauli apojto- 
forum. Anno XXX. 


Beilage. 
Fol. 23: 

Bejonder lieben vnd guten freunde. Wir wollen euch auch, 
dag vns der ertzbiſchff in ewerm abweßen auth by gelegter 
copyen gejdricben hat, nit verbalten, damit tre euch der injtruction 
nach darauf des bag zu richten wijfet. Dat. vt in Iris. 
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Die Gejandten an den Math (5. Juli). 
Fol. 24: 

Vnſern willigen ond ſchuldigen dinjt zuuor. Gunjtigen ern. 

Wir haben e. w. antwurt ond bericht vf vnſer jchreyben, dorn- 
jtags nach Medardi beſchehen, von gegemwertigen boten heud 
Dinjtags entphangen, ſeyn der wol zu fridden, gedenfen, vns der, 
wo e8 Die notdurft erhebft, zu halten. Hiemit folten wir euwer 
weyßheyt, weg fich ſeyther vnjerm ſchreyben (fo wir e. w. mit 
Dem fridberger boten ju geſchickt) hie ferner begeben hat vnd gee 
Handelt wer, verftendigen. So wiſſen wiv fur ware nicht fonders, 
Dan die keyſerliche Maieſtat, wie ir vermirft habt, hat den bericht 
ond befhantnig vom curfurften von Saxen vnd jeynen mitver- 
wandten zu bedencien angenommen, vnd den ftenden, der behare 
lichen Gulf halb, mitteler zeyt, zu beratichlagen befolen. Wag 
nun darvß wol werden, khunden wir nit gedenden, vnd iſt vielerley 
ted vnd fag do von vber landt nit zu ſchreyben. Wir ſeyn aber 
dannoch durch glaubhaftig leudt bericht, daß fich funiglich Maieſtet 
von Hungern vnd Behem in der ſach hoch bemuhe vnd mittel 
vnd weg, der zu fridde wol dienen mogen, furgeſchlag, der hoffe— 
nung, es wol dan Got ye nit, ſo ſolle es noch gut werden, 
gleychwol ſeyn viel, die her in ſehr zweyfeln, vermeynen, die ſach 
laß ſich nit mitteln. Vnd wie wol man ytz in gemeyn wenig 
zu ſamen khumpt, vnd ſichs bey vns anſehen leſt, als ob man 
in dem vnd anderm faſt hinleſſig handel, ſo achten doch viel, 
man feyere mit, vnd wan wir wenen wollen, man ſolle die fad) 
anheben, fo wird man beſcheydt geben, dan fey. We. eynen furjten 
nach dem bejchiectt; was er mit in handelt, ijt nit yglichen offen— 
bar. Es haben die von Strafburg vergangener dag vns vnd 
etlich mehr von ftetten bey fich erfordert pnd die bekhantniß irer 
{ere ond predig, fo fie der fet. Mt. zu vbergeben willens, zuuor 
anhoren laſſen, ob ſich ymant villeycht mit inen vnderſchreyben 
wolt; wie wol nun die ſelbig faſt wol geſtelt vnd etwas ſubtiler 
vnd zugtiger Dan der furſten geweſt, jo haben wir dod, dweyl 
biß anher bey vns deß ſacraments halben ire opinion nit ge— 
prediget, daß vnderſchreyben abgeſchlagen, dergleychen haben auch 
andere gethan vß vrſachen yglicher in ſonderheyt furgewandt, vnd 
ſtehn derhalben noch in zweyfel, ob von noten, daß wir von 
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euler weyßheyt wegen, jo wir wetter nit erfordert, eynchen be— 
richt vnſers glaubens thun jollen. Wir achten auch, ef haben 
Die protejtirende jtet vrjachen iver wehgerung, fo fie anders fur- 
fhomimen fen, heud vbergeben, mit dem fie ongeswebffelt ires 
glaubens fere ond predig meldung ju thun, nit vberjchrieten haben. 
Wa andere geyſtlichen vnd weltlichen furjten, die dieffer opinion 
entgegen, handeln oder vbergeben wollen, ijt vns onbewuſt, als 
jie aber heud bety eyn vf dem Haug gewejt, Hat man da fur, ed 
jety diſſer fachen halb. 

Neuwer zeytung haben wir junder nichts, dan es fol deß 
hergogen von Ferrars botichaft gejagt haben, im ſey gejchrieben, 
dag die Florentiner Her aug gefallen jeyn ond viel erjchlagen, 
auch vf etlic) monaten profunde bin in bracht. 

Keyſerliche vnd kunigliche Maieſtet mit den frawenjzimmer 
ſeyn vf daß gejagd geritten, heud vmb die X. vormittag. Datum 
dinſtags nach Vdalrici. Anno 30. 

Philips Furſtenberger vnd Bechtolt 
vom Reyn. 


Phillipſen Furſtenberger ſcheffen vnd Bechtholden vom Rhein 
baiden rathsfreunden (14. Juli). 
Fol. 26 

Vnſern freuntlichen grus zuuor. Erſamen lieben beſondern. 
Ewer ſchryben haben wir alles inhalts horen leſen, vnd ſagen 
darauf zu wiſſen, dweil wir euch by dem gottes wort zu plyben 
geſchrieben, daß vnſer gutbeduncken were, ire hetten vnſerer predig 
halben ewere ſupplicacion, Dero copyen vns von euch vberijchict, 
kayſ. Mt., vnſerm allergnedigiter herren, vberantwort, dan wir 
bejorgen, es mochten etwa vnjere widderwertigen fey}. Mt. viel 
anders, Dan mit warbeit, vns zu tuck dargeben, welichs doch zum 
theif durch vnſere fupplicacton abgelaynet werden fondte. Wythers 
ſouiel die mung betrift, wolten wir gar gerne ſehen, dag darin 
gute erbare ordnung ond glychhait troffen vnd aufgericht wurde, 
damit die boejen mungen zu letſt nit allayn Den armen vnuer— 
ftendigen Leuthen, fondern auch ftedten, marten ond unſem Heſſen 
verderben vnd nachteil brechten. 
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Mad Dem ire auch von dev beharrlicen hulf handlung horen 
vnd haben jollet, mogen wir lyden, dag ive aud) darin, glych 
andere ftend thun werden, baltet; anders nit, dann daß zuuor 
aller zwieſpalt, fo ſich igo des chriftlichen glaubens halben im 
reich erhellt, vorhin erortert ond zur eynbelligfett pracht werden. 
Daby lieſſen wir vns auch wolgefallen, jo vnd wan tre die ftatt- 
jtewer obberraidjen thette, das ire fay). Mät. doby vnderthenig- 
lichjt auch anzeigen woltct, wie wir dye ſtatſtewer niemants anderm 
ban fayj. Mt. allayn gu iver Mit. felbs handen zu liefern pri- 
uilegiirt, ond Doc) daruber etliche mal befcdhrieben, auch dabien 
bracht oder beweget worden jeint, andern Leuthen diejelbig vollgen 
3u Laffer, das ons aber hinfüro nicht wole zu thun fein will. 
Darumb ijt onjer freuntlichs begern, ir wollet kayſ. Met. derhalben 
auch erpitten, vns hinefuro by denfelbigen privilegiis zu banthaben, 
vnd nieman auf der jtat fteuer zu vorweyſen, fonder die, wie 
vor altherS herkomen, von vns felbs zu entphaben. Daran 
thut ive vnjere wolmaynung geben. Donnerjtags nach Marga- 
rethe. Anno XXX. : 


Die Gejanudten an den Biirgermeijter und Vath von 
Frankfurt (14. Juli 1530). 
Fol. 27: 

Vnſern willigen dinft, ond wah wir guts vermogen, zuuor, 
qunjtige Herren. Eurer weyßheyt fehreyben vnd begern nach haben 
wir Den brief von Onolgbach an e. w. auggangen, erbrochen vnd 
Dar in befunden, daß wehter anregens an den enden, fo e. w. 
angezeygt, wie e. mw. felbjt darin vernemen wirt, nit von 
noten tit. . 

Es haben vns die gejanten von Yornberg gleycher mag 
durch Martin Phingingers fadreyben, daß, wie ewrer weyßheyt 
auch angelangt, zeytlich bericht, ond ijt deſſelben Pfingingers 
meynung ond gutduncfen geweſt, wie e. w. begeren, den margrafen 
anzujuden, dweyl wir aber bewegen, wo der recht theter eyner 
ergriffen vnd ſonderlich bey Nornberg, es wurd e. w. zum fur- 
Derlichjten erofjnet werden, Do Dam on zweyffel, ehe es an vns 
gelangt, wef ferner darin zu thun geweſt, furgenommen hetten. 
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Euwre weyßheyt ſollen wiffen, dak noch zur zeyt hie nicht 
fonders deß furgenomen reychsdags halb gebhandelt ijt worden, 
pnd wirt key Maieſtat, als wns dunt, deß verzugs zu handt felbjt 
verdroſſen, Der wegen ire Mit. gejtrigs bags nach der verhore der 
irrungen, zwiſchen Goplar ond dem hergogen von Braunjchweig 
ſchwebendt, bey cur ond furften vmb fcbleunige handelung, do mit 
der reychstag zu hant jyne entichaft erreychen mog, angebalten 
hat, dag auc) heud in gemeyner verjammelung aller ftende ane 
bracht worden. 

Neuwer zeytung haben wir nichts, dan dag keyſerliche m. 
eyn botſchaft jum Tureen abgefertiget hat, wah der mit im 
tractieren foll, haben wir nicht gebort. 

Es jagen viel, der Ture ſchieck dem Weyda vmb XX oder 
XXX taujent man ju, fo wollen etlich, eS ſey nicht Dran, ond 
wirt doch durch glaubhaftig leut zu beyden theylen geredt. 

Man will auch fagen, feylerlicher We. ſey dak gelt vom funig 
pon Frankreych vberlicbret ond vernugt, auch die funigin Leonora 
Dem franßzoſen heym gefurt. Es jagt heud der marſchalck vnjers 
qnedigiten Hern von Weng, wie man zu Frandfurt in capellen 
vnd kirchen fiele, Do ſelbſt heylichen vnd fleynoder anneme, welchs 
im ſeltzam zu horen were, beſonder zu ytziger verſammelung; als 
aber druf geantwurtet wart, daß wirs nit wiſſens trugen, hielten 
auch dar fur, es were die handelung, ſo ſich vorlengſt ſant Annen 
bruderſchaft halb hat zugetragen, meynt er neyn, er het erſt 
geſtern hiuon gehort, wie dem, ſo gleuben wir, e. w. wird ſich 
nach gelegenheyt ytziger geſchwinden briffe wol wiſſen zu halten. 
Datum dornſtags nach Mavritii. Anno 1530. 

Philips Furſtenberger vnd Bechtolt 
vom Reyn. 


Dieſelben an dieſelben (22. Juli 1530). 
Fol. 28: 

Erſamen furſichtigen vnd weiſſen. E. w. ſeyen vnſre willige 
vnd onverdroſſen dienſte zuuor. Gepietend vnd gunſtig herren. 
Als e. w. vns hat thun ſchreyben vnd befelen, daß wir die 
supplication der erkhentniß, Der euweren w. wit copey zugeſchickt, 
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fey. We. vberantwurten follen, haben wir veriejen ond wollen 
e. w. nit bergen, das wir vns derhalben mit etlicen von ftetten, 
jo in gleichem fall mit vns ftehen, weg fie derhalben geratten 
jeyn, vnderredt haben, die feyn dey meynung, dag wir nun mebr, 
jo eS im erjten nit geſchehen, jolchs ju thun verbalten follen, 
jondern fety noch zeyt, ond gejchehe am fuglichften, fo wir von 
vnſern mwidderwertigen beclagt werden, wie dan in kurtz onzweyffel 
bejchehen wirt, dan eß ſeyn vf gejinnen fey. Mitt. geftern Dorn- 
jtagS zu V. bore die supplication wor allen ftenden verordnet 
worden. Oo wirt dev munch ond phaffen clag mit heuffen ſeyn; 
der wegen wollen wir vmbs bejten willen diffe obangezogene 
{chriefft gu vbergeben eyn wenig verziehen. 

Zum andern der mung halben, joll e. w. wiffen, dag geftern 
Dornftags eyn außſchoß der halben, wag nutzlich vnd gut furzu— 
nemen ſey, zu bedenfen, verordenet worden. 

Der ftat fteuwer halben wollen wir e. w. bejcheydt geleben. 
Ferner laſſen wir e. w. wiſſen, dak gejterm Der verordent aus- 
ſchoß die hiuor verfajten anjcblege, fo vf mhr gebalten reychsdagen 
der beharlicen hulf halben widdrn Turcfen vorhanden geweft, an- 
gezeygt hat, ftet nun in der jtende willen, welche meynung ju er— 
welen fet, jolte es nad) der regimentſche notel, jo e. w. hiuor 
vberjchicdit, furgenommen, beforgen wir, wurden in kurtz kheyn gelt 
in deutſchen Landen behalten. 

Heud folle deß Blarers rechenſchaft geidehen, 3u der dan 
Nurnberg ond Francfurt von jteten verordent feyn. Es ijt auch 
eyn halsgerichts ordenung verfajt, die joll nun von allen jtenden, 
ob fie annemlic) fey, erwogen werden, Die wirt den frey ond 
reychſtetten, wo fie furgang gewinnen folt, etwas beſchwerlich ſeyn; 
in dem, daß man widder ir hergeprachte gewonheyt vnd priui— 
legien offentlid) vnd lange procejje halten mujte, da Durch viel ftrof 
der laſter ond boßheyt verhindert ond abgeweret mocht werden, 
wie wol do neben viel guts dings, wie man super indiciis vnd 
anderm handeln fol, verleybt tit. 

Alſo haben e. w. aug dieffen ond andern hiuor zu gejchictten 
ſchreyben eygentlich gu vermercken, dag noc zur zeyt durch gee 
meyne ftende bey großtem foften feyne artifel vnd befor ab die 
teligion oder beharlich hulf, darumb dan dijfer dag am meyſten 
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außgeſchrieben, bejchlogen oder erortert ijt worden, vnd man jet 
nocd) in forg vnd hoffenung, waß guts bie entjtehen wolle. Dan 
der religion halben fhunnen wir anderjt nit von glaubbaftigen 
feuten bericht werden, dan dag die bijchofen nit alle fo hochlich 
Der reformation vnd abjtellung der mifbrauch), wie wir wenen, 
wollen widderjtreben, fondern, wo fich fey. M. wolt weyſen laſſen, 
mocht man wole weg jum fridden finden. Aber daR ijt war, 
fet. De. hat nod neulich 4) mit dem curfurjten von Saxen ond 
dem margraffen redden Lajjen, dog jie nod) von irem furnemen 
abjtehn wollen, jo wollen ir Mt. den curfurften beleher vnd dem 
margraffen zu den hertzogdumen in der Seblefien, auch zur be: 
zalung fener anjftanden ſchulden genediglic) verhelfen vnd im fur 
anbdern eyn gnedigfter keyſer ſeyn. Wo fie aber ſolchs nit thun 
wolten, fo wurde ire M. zu weyterm furnemen von ampts wegen 
gegen ime, fo ir Dt. lteber vbrig wer, getrungen vnd verurſacht 
werden, vnd dag, im welcher geftalt, gum theyl jpecificirt. Aber 
Die furjten bleyben vf ire meynung ftracés, folge gletych, wa Got 
woll. Der fantgraf ijt nit beſchickt worden, man gedenckt villehcht, 
wo man mit Dem zweyen reyde, fo hots mit im Fheyn not. G8 
meynen viel leut, obs war, wijjen wir nicht, fey. M. hab jid 
gegem bapjt vielerley begeben, daß ir M. mit fug nit woll wiſſen 
zuruck zu ghen. In fumma, es nimpt viel wepl, ond wo vns 
Got nit eygentlich beyſtehn wirt, fo wirts nit gut. Wir Hoffer 
aber nit wenig in k. M. gute, vnd daß die fere vnd nachteyl def 
friegs ts mehr dan vor te beyn verjtendigen bedacht vnd zu 
hertzen gefurt wirdt. 

Es erzeygen ſich auch die furſten gegen eyn ander gar nit 
grimmig, ſie habens im hertzen, wie ſie wollen. 

Es hat vergangen ſontags die kunigliche M. von Vngern 
vnd Behem den curfurſten von Saxen, den margraffen, den 
lantgraffen vnd andre irs anhangs ſampt andern furſten vnd hern 
zum tantz faſt erlichen erfordern laſſen, da ſie auch faſt guter 
Ding geweſt. Es berent ſich auch deß curfurjten jon deglich in 
eyn hof, der meynung, als man ſagen will, ſo der keyſer die 
lehne (dar zu vf dem weynmarkt eyn groß geruſt, wie man dan 
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plegt, aufgerichtet) leyhen wird, daß er eyn treffens oder zwey 
thun wol. Daf da mocht nit zeychen fyn groſſes ernſt oder one 
willens. Daß alles haben wir euwer weyßheyt guter meynung 
nit verhalten woller, dan e. w. dinft ond willen zu erzeygen, 
erfhennen wir ons ſchuldig. Datum freytags den 22. Sulii. . 
Anno 1530. 

Philip Furjtenberger vnd Beebhtolt 

vom Reyn. 


Phillipjien Burjtenberger, ſcheffen, vnd Bechtholden vom 
Rhein, Haider ratsfrennden (28. Juli 1530). 
Fol. 30: 

Vnſern freuntlichen grus zuuor. Erſamen Lieber beſondern. 
Wir haben ewer ſchryben, des XXIIſten tags Julii außgangen, 
alles inhalts horen leſſen vnd mochten wol lyden, dweil der be— 
harrlichen lulf halben handlung furgenommen, das ire darin 
williget; doch anders nit (wie wir darfur halten, andere meher 
auch thun werden) dan daß zuuor aller zwiſpalt, chriſtenlichen 
glauben belangend, wie ſich der im hail. rych itzo erhellt, vorhien 
erortert vnd zur eynhelligkait pracht werde. Dag auch ſolliche 
beharrliche hulf nit mit gelt, ſonder mit lewthen beſchehen mochte. 
Wythers wollen wir euch nit bergen, daß heut dato vnſere by 
wonenden dry gaiſtlichen ſtift, die wir vmb eyn dienſt, nach dem 
auch alle burger zu froenen gepetten worden, erſuchen laſſen, dero 
etliche gehorſamlich ſich beweiſet, etliche niemant an die arbait 
geſchickt, ire geſandten zu vns abgefertigt, vnd in irer werbung 
vnder anderm furtragen laſſen, daß inen zu froenen gepotten, 
das vorhien nit meher beſchehen ſy, vnd den vertragk, ſo etwan 
eyn ertzbiſchoff zu Mentz zwuſchen vns vnd inen ertaydingt, hod 
angezogen. Darauf wir aber durch vnſere verordneten ſie aber— 
mals vmb den dienſt freuntlich pitten, vnd inen des angezogenen 
vertragks halben eyn maynung, das ſie denen, wo er fur ſie ſtet, 
annemen, vnd wo er von inen pillich gehalten worden ſeyn ſolte, 
vberſchritten ſey, den wir auch fur ſynen werth achten, furhalten 
laſſen, darauf ſie dan abgedreten, vnd darumb, wo ſie den chur— 
furſten dauon ſchryben, vnd ire darumb beſprochen wurdet, ſo 
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hapt tre euch, das gang freuntlich ond in dieſſer groſſen vbligen- 
Den notturft, daran inen glych fo wie als der burgerſchaft gelegen, 
aus fainem nug gebandelt worden, def baß in antwort zu halten; 
als ew. ſchryft auch von pfajfen vnd munchen meloung thut, 
zweyfeln wir nit, Hr traget guts wiſſen, dak wir vnſern munchen 
pnd pfaffen moc) nichts args gethan, jonder meher quettig mit 
inen, Dam fie mit ons, gelebt vnd gehandlet, auch jyther ewers 
abjchaits ayniche newerung gegen inen ſonders nichts furgenommen. 
Derohalben igt vnſer freuntliches begeren, fo ond wan fich etswas 
folicher gejtalt zutragen oder begeben wurde, dag ire Darin emer 
vorhien wijjenjchaft nad) das bejt thun, vnd vns, daran wir nit 
zweyfeln, trewlich entichbuldigen wollet. Das alles ſeint wir ju 
euch im Diejent nnd anderm gang zuuerſichtig. Datum Donnerjtags 
nach Sacobit. Anno XXX. 


Die Gejandten an Biirgermeijter und Math von Frauffurt 
(28. Juli 1530). 
Fol. 32: 

Vnſern willigen dienſt zuuor. Gunjtige herrn. Eurer weyß— 
heyt wiſſen wir nicht ſonderlichs vber vnſer jungſt ſchreyben zu 
berichten, den daß fel. Maͤt. vergangen dinſtags die herzogen von 
Pommern vnd den hoemeyſter teuſchordens offentliche vnder der 
phanen, wie ſich geburt, belehnet hat, vnd daß ſunſt in ſachen, 
darumb man hie iſt, wenig, ſo viel wir wiſſen mogen, tractirt 
wirt. 

Der munz halben iſt geſtern beratſchlagt vnd vor gut ange— 
ſehen worden, daß man ſich mit den furjten ond ftenden, fo ſilber 
berg haben, in gejprech begeben folle, ob man eyns filber kaufs 
vf etlich jar mit innen ens werden mocht, dak doch (wie man 
vß vielen vrjachen gu beſorgen hat) nit bald beſchehen mag. 

Vnd dweyhl wir junft nicht haben, ſchicken wir e. w. evn 
buchlin von fey. M. inreyten ) vnd anderm, fo fich hie zwiſchen 


1) Die Schrift: „Uon Kayſerlicher Maieſtat einreyt- ten, auff der 
Reichstag gen Auge | fpurg, Befdehen am fiinff- | zehenden tag Sunii | im 
1530 | Sar.” Bol. Förſtemann, Urtb. I, 262. — Vielleicht ffamme der alsbald 
nad dem Einzug verfaßte und zum Drud gegebene Bericht von Sacoh Storm 
felbft ber. Schrift und Oration find den Acten nicht beigegeben. 


3ugetragen, jo Sacoh Storm herolt ons e. w. zu vberantworter 
zugeftellt hat, dergleychen etn oration, fo deg bapjt legat jum 
funig von Hungern vnder der meß de spiritu sancto, do von 
wir e. w. gejchrieben, gethan bat. 

Neuwe zeytung ift vor zweyen oder Dreven dagen zukhommen, 
daß fei. Miat. jungfter fon geftorben fey, def} doch fey. M. keyn 
entjeBung gehabt noch enig truwrikeyt beweyſt. Datum Donnerftags 
nad Sacobi Apoftoli. Anno 1530. 

Philips Furjtenberger vnd Bedhtolt 
vom Reyn. 


Dicielben an dicjelben (4. Auguſt). 
Fol, 34: 

Cuwer weyßheyt ſeyen vnſre willig ond onverdroſſen dienft 
zuuor. Erſamen, furjichtigen vnd wepjen herrn. Als ons e. w. 
mit gegenwertigen boten, weg wir vns der beharlichen hulf halben 
bewilligen jollen, Hat ſchreyben laſſen, demielbigen nach wollen 
wir, fo viel an vns ijt, gern geleben, aber es ijt moc) eygentlich, 
wie die ſeyn joll, mit furgeſchlagen, fonder ijt eyn furer von 
Murmberg vow cur- vnd furften, der dev derhalben mittel ond weg 
anzeygen ſoll, erfordert worden, die follen fo leydlich vnd treglich 
ſeyn, dag fic) der nteman zu bejchweren ſol haben; gefchiechts, 
jo Hat man im billich) gu danfen, man jagt aber, ef hab im 
hiuor in eym anjchlag der mung auch gefelet. Als e. w. wetter 
anzehgen, weß fie an die gevftlichen der dreyer ftteft gefunnen, 
vnd der halben auc) vor antwurt entphangen, haben wir ver- 
mirdt ond wollen e. w., jo e8 gu redden fhem, zum bejten vnſers 
bermegens gern enticuldigen, wie wol eS villeycht differ zeyt nach 
wol vbrig blieben wer, dan man fich des abſchlags leycht zu vere 
jehen gebabt, die auch in viel geringerm e. w. nie wilfort haben. 
Wir tragen jorg, dak ſolch furnemen ire jach, fo fie villeicht 
widder e. w. vnd gemeyne ftet zu impetriren furhaben, furbdere, 
dan fie haben etwas hie aufjubringen, e8 fey waz wolle. Wir 
haben verruciter dagen Sacob Furjtern mit Alexandro Schweyß 
feferlichen jecretario jehen ghen und heftig follicitiven, der megen 
wir verurfacht, def andern dags bemelten jecretarium auch zu 
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erſuchen vnd zu bitten, wo die pfaffen etwas widder eyn erbarn 
rat zu erlangen furhetten, daß er ſolchs zu verhindern, ſeyn fleyß 
wol anwenden, dan er hab zu bedencken, wie gemeyne ſtat Frank— 
fort key. M. vnd dem rehch verwant, vnd mit jerlichen tribut 
auch vielen anſchlegen vnd dienſt irer M. gewertig, do diſſe leut 
gar nichts thuen; dor of ſagt er, es were war, er het im 
eyn ſupplication behandigt, die het er ſelbſt noch nit geleſen, die 
wurden die keyſerlichen rete horen vnd ſich ongezweyfelt aller ge— 
pure halten, weß er aber vor ſeyn perſon e. w. vnd gemeyner 
ſtat Francfort dinſt vnd willen erzeygen mocht, wer er geneygt. 
Nun wolt ons nit fugen wehter zu erforſchen, nod) zu bitten nit 
geburen. 

Ferner wollen wir e. w. nit bergen, dag der hochmeyfter 
vns vergangen jampjtags ju jeynen genaden ju khommen beſchickt 
hat, ond als Bechtolt nit jo bald vorhanden, jo bin ich Philips 
bet) ſeyn f. g. evjchiencn, Do felbft hat ſeyn g. noch vieler rede 
zu leſt im bet) ſeyn ſeyns canglers angehoben vnd gejagt, er wol 
mir jagen, warumb er nod) vns gejcdhict hab. Sch trug one 
zweyfel gut wiſſens, weß handels ſich verlaufmer zeyt vf ſeyn Hof 
bei nidder Rade zu getragen hab, nemlich daß eyn rat die iren zu 
roß vnd fuß in ſolchen hof hat fallen laſſen, darin ſtock vnd 
anders zurſchlagen vnd eynen vbeltheter darauß genommen vnd 
hinweg gefurt vnd gericht, deß gewalts ſich ſeyn g. zu eym rat 
nit verſehen, dan daß ſey ware, daß ſeyn genade do ſelbſt alweg 
zu ſtrafen vnd zu beſſern gehabt, wie er ſolchs noch mit eyns rats 
diener beweyſen mog, vnd befromden ſeyn genade nit wenig, auß 
waß vrſachen im noc) kheyn antwurt vom rade war zugeſtanden, 
ev bet ye gemeynt, er ſolte eyner antwurt werd ſeyn, er wol ge— 
ſchweygen, wie ev fich alweg in verwaltung ſeyns haug gegen 
euch erzeygt Habe 2c. mit vielen ſchenen vnd wettleuftigen redden ; 
Dar vf ich antwurt, id) het ergangen handels zimlich wijjens, 
wud wer nit on, der Handel het ſich fajt der geftalt, wie feyn 
g. erzelt, jugetragen, allen, daß eyn rat jeynen g. feyner obri- 
fetyt Def} orts da gejtunde, jonder Het eyn rat do jelbjt zu ge- 
pteten vnd verbieten gehabt, derhalb er auch zu bhanthabung 
fener gerechtikeyt vnd obrikeyt, auch wetter nachteyl kunftiglich zu 
vorkhommen, ſeynen g. gar nit zu widder, zu ſolchem handel ge— 
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muſſiget wer worden. Dog aber iren furftlichen g. noch Fhepn 
antwurt entjtanden, fhent ich mich nit evinnern, bielt aber darfur, 
mo fie iven f. g. nit worden, vnd der nod) begivig wer, fie wurd 
ihren f. g. kheynswegs verhalten werden. Dar vf fagt er, fo id 
def bericht wurd, dak es ins rats gebiete vnd herlifeyt beſchehen, 
weyß id) nicht Dat im ju redden. Sn fumma, ir genade begert 
nod) eyn antwurt, dundt vns, fie fey iven f. g. mit fugen nit 
zu verhalten, ond man mocht den ingang vngeferlich vf die mety- 
nung machen, wie e. w. anlang, dag ſeyn f. g. mit mir differ 
handelung redde gehabt hab, vnd vnter anderem angezeygt, daß 
iren g. vf ir gethan jchreybens fheyn antwort erfolgt, die ire 
g. moc) begere. Demnach hab die fach diffe geftalt 2., mid) 
dunckt, jeyn g. jel feyns grundts oder groffen beftandts nit gee 
wiff, Dan ſeyn genade wolt anjeihen, al8 ob e8 aufferhalb der 
lantgewere tere, dDarumb het der rat kheyn gerechtifeyt, do ſagt 
ich, e€. w. Het vf beyden feyten def? Meyns an viel enden, wetter 
Dan die lantgewere auch gu gebieten. Def er fic) befrembd. 
Fol. 35: 

Eurer weyßheyt der Handelung diſſes reychs dags ferner ju 
berichten, jol e. w. wiffen, dag wir nun mebr in vielen dagen 3u 
fhepner gemetnen verſammlung geweft feyn, jonder ſeyn die geift- 
lichen vnd ire anhang faſt deglich ive antwurt vf der proteftivende 
ftende eynbrachten bericht ond erkhentniß ju verfaſſen, bey eyn 
erjchienen, ond der jachen lang nit eyns mogen werden, Hk, wie 
wir horen, eyns gemindert, Dag ander gemert, zu zeyten gar gee 
endert, aber heud mitwochs hat fey. M. die proteftirende furften 
vnd ftet in bof erfordern vnd denen durch hertzog Fridrichen 
furbalten laſſen, daß ir Wt. das bekhentniß, fo fie iver Maieſtet 
verfdhiener dagen wbergeben, den gelerteften aller nation, waß 
darinnen chrijtlic) oder ketzeriſch, leydlich oder verdamlich fey, zu 
ermeffen, 3u eriwegen vnd anzuzeygen 3u geftelt hab, dag diefelbige 
auch gethan, ire metynung in jdrieften bracht ond trer M. bee 
hendiget. Dweyl dan ive Wt. bet) ir mit anders befunden mag, 
dan dak fie chriftlich nnd wol bedacht, fo fey ive We. gnedig gee 
finnen8, daß fie, die proteftirende, derjelbigen nachkhommen, daß 
wol ir Dt. in genaden erfhennen, wo fie aber dem widderſtreben 
wolten, wurd ire Dt. als eyn vogt chriftlicher firden gegen inen 
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ferner furnemens verurjacdt, ond ijt Dar vf die antwurt verfeien, 
faft vf eyn vnd zwentzig artifel gejtelt, Dar tm der protejtierende 
furften artifel etlich zu gelajjen, etliche mit eyner erleuterung gut, 
etlid) gar fegerif ond onbillich erfhent, onder denen, daß die prie- 
fter kheyn ehe weyber haben jollen; item, dag genug jey, dag der 
leyhe onder eyner gejtalt dag jacrament enphange, vnd dag probitt 
aug dem, dag der her daß brot zu Emauß gebrocen hat. Dak 
die meß eyn opher jey, vnd dag fait aug dem wortlin facite, 
bag do bedeut zu lateyn vnd in andern jprachen jo viel als 
ophere. Stem, dak der Hevligen furbit jeyn jol, dan wie wol 
Chriſtus der mitler fey, fo jey ers doch nit alleyn, fonder ſeyn 
mitglidder, dag ijt die belgen. In fomma, alle gepreuch der 
römiſche firchen ſeyn gerecht, ond follen furter gebalten vnd rejti- 
tuirt werden, ond fhunt ir M. dte obangezogene ceremonien vnd 
artifel vom widdertheyl fur kheyn migbreuch erfinden. Go aber 
alle Ding widder in vorigen ſtant bradt, jo dan eyncher mif- 
brauch in anderm befunden wurd, wolt ir M. injehens haben. Aber 
als ſolchs verlejen, haben die furften vnd andere eyn abjchrieft 
deß furhaltens begert, dag wil man bedenden, vnd aljo vf dag 
mal abgefcieden. Wa guts dar vß erfolgen, fhennen wir nit 
wiſſen; mogen vns viel weniger erinnern, waß vf funftige hande- 
lung, der wir bejorgen, zu thun fey. Dan vns wil bedunfen, dag 
man mit den, jo den abjchied zu Spever bewilliget, ferner nit 
wird handeln, dan dag man genblich dar fur halt, wir werden 
ond mujfjen, weg fie wollen, auch annemen. Bnd thet ons e. wm. 
tat, gut beduncen vnd will peunder am notigften, es ift bey den 
fteten der jertheplung wenig rats 3u fuchen, Nornberg Hengt 
Sarxen an, Blm ift vor fich felbjt, Strakburg, Conjtang, Mem— 
mingen, Kempten, Lindaw haben auch eyn fonder. Go feyn 
vnſer eyn theyl, do man dag ewangelium predigt, die den ab- 
ſcheydt zu Speyer bewilliget, nit gemeynt, ferneren bericht 3u thun, 
Det Hoffnung, man wirdts bet dem, fo fie ytz haben, bleyben 
lafjen, dag fic) doch ye anders erſcheynt, vnd ob wir gleych 
viel befhennen wolten, jo wer not, 3u bedencfen, wie wir be- 
ſtehen, vnd mwas wir dar vber Leyden wolten. Got der fey mit 
bng, der teufel laſt jid) aber mie oft greulich jehen. Aber der 
Tantgraf bat noch eyn herg, als er von diffen furbalten zu her— 


berg fham, vnd daß abentmol genommen het, reyd er vf die ban, 
ond berant fic), Der meynung diſſer Dag eyner zu rennen. Der- 
gleychen thut des curfurften jon. Man onderphangt fic ytz aud 
gutlicher Handelung zwiſchen dem lantgrafen ond dem von Naſſaw, 
alio, daß man fich gentzlich verfieht, folder yrthum jol ytz furg 
betgelacht werden. Dag haben wir e. w., fo viel vns diffe 
mals wiſſen, nit verhalten wollen. Datum den 4. dag Augusti 


1530. cee 
Philip Furftenberger vnd Bechtold 


vom Ren. 


Gunjtigen lieben hern, wir bedorfen nun wol gelts, dweyl 
aber dag nit jo wol, wie wir vermetnt, hie vf zu bringen ijt, 
ban man wolt bie gern mung entphahen ond in der meß gelt 
liebern, dem nach wer vnjer bit, e. w. Het eym rat zu Augs- 
burg, wie hiuor aud) bejchehen, geſchrieben vnd begert, vns vf 
vnſer erjuchen ond befhentnig zwey big in drey hundert gl. mung 
zu leyhen. 


Diejelben an diejelben (6. Auguſt 1530). 
Fol. 42: 

Vnſern willigen dinft zuuor. Gunijtigen lieben herrn. Als 
wir e. w. den 4. Auguſti geſchrieben haben, waß dem curfurften 
bon Garen, landgrafen von Heſſen vnd jien mitverwanten vor 
antwort ond bejceyt vf ir vbergeben erkhentniß entftanden ft, 
fajjen wir e. w. wiſſen, dag obgemelte furjten vnd ire anbang 
gejtern freytags vmb die drey in fevjerlichen Hof fhommen vnd 
bety fet. M. vmb copey oberurts furhaltens vndertheniglich er- 
ſucht vnd gebetten, an ire M. nach langem bedacht inen doch 
endlich mit dem geding hat vergunnen wollen, daß ſie weyter nicht 
dagegen eyn oder furbringen auch bey irer phlicht, do mit ſie 
keyſerlicher M. verwant, ſolch copey in truck zu khommen ver— 
hintern ſolten. Daß iſt den furſten zu bewilligen beſchwerlichen 
geweſt, vnd ſonderlich ob diſſe antwort durch andre in truck quem, 
daß in ſolchs vielleicht zu vorwiſſe erfolgen mocht. Dweyl dan 
key. M. innen ye nit, dan berurter geſtalt, die copey wolt zu 
ſtehn laſſen, haben ſie begert, daß man ire gegenrede vf ange— 
zogene puncten, ſo viel ſie der behalten hetten, horen, vnd ob ſie 
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dis nit von wort zu wort ſo gleych vermugen, daß man ine 
ſolchs nit zu argem ond ongut haben wolt. Indem ſeyn dye 
curfurſten Meyntz ond Brandenburg vnd noch ener vfgeſtanden 
vnd zun bemelten furſten geſagt, ſie vermerken den zwiſpalt, ſo 
ſich zwiſchen der key. M. an eynem vnd jenen, den furſten vnd 
ſtetten, am andern theyl erhebt, weyl dan weyterung dar auß 
erwachſen mocht, vnd ſie innen als iren verwanten vnd lieben 
beſondern alles guts genten, wolten ſie ſich gutlicher handelung, 
ſo viel zu beylegung diſſer ſachen dienen mocht, gern vnderphahen. 
Dar vf ſolle der curfurſt von Saxen ongeverlich diſſe meynung, 
wie man ſagen will, ſelbſt geredt haben: daß wol Got nimmer 
mer, daß ich eynichen zwiſpalt mit irer M. hab, ſondern ich bin 
her khommen, vf ire M. außſchreybens, ob man ſich in allem 
guten vergleychen mocht. Zu dem ich mich auch, ſo viel mit 
guter gewiſſen ſeyn mag, williglichen erbit, vnd mog leyden, daß 
man ſich ferner mit yn vnderredde, vnd wo wir mit gutem grunde 
beſſers wiſſen, wollen wir folgen; ſo ſol der lantgraf vngeuerlich 
diſſe wort geſagt haben: Sch will ond werd vf Der meh— 
nung, wie wir vbergeben, bejftehn, ich werd den 
anders, Dan nod beſchehen, beridt, vnd folt id leyb 
pnd Leben druber laſſen. Welche redde man hod) verubel 
bf genommen bat. Sn fumma, es fen fechs furſten Dar gu vet 
ordent, im differ jachen wehter gu handeln, die heud ſamſtags bey 
eyn vf Dem hauß geweft, auch fich morgen widder dar vf verbot 
haben. Wa ferner dar aug werden will, daß jtet 32 Got. Mian 
mocht ve zu bant aug jugetragner handlung, we grund vnd be 
ftant yde parthey differ fchwebende irrung hab, vermerfen, die 
eyne dringt ond zwingt druf, Dok man ir ſachen in Dag vnd and 
licht khommen lag, die andre aber thut, wie man fiedht. 

Wetter lieben herrn. Es hat ons her Criſtof Blarer, der 
yiz keyſerlicher M. fammerer oder phenningmeyſter worden iff, 
bergangen dornſtags bejchidt ond vorgehalten, wie er vns ge 
truer meynung nit bergen funne, dag er Ddeffelbigen dags vnd 
auch bar fur verftanden vnd gehort, dag etlich funiglicer M. 
tete vnſer nit zum beften gu redde worden, die weyl wir kunig— 
ficher Wit. die zwo ftat fteuwer vber vnd widder fet. Mt. befeld 
nit wollen folgen laſſen. 
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Nun wolle er ons in allem guten geraten ond gebotten 
haben, Dog wits der funiglichen Dt. werden lieſſen, dan wo ed 
nit geſchehe, fo beforge er ſich gewißlich, es fhom der ftat rand: 
furt 3u jonder ongnade vnd abgunjt. Als wir aber ons vere 
nemen lieſſen, wir hetten von e. w. befelch, folch gelt nirgent dan 
in fet. Dt. hant, vermog vnſer priuilegion ond berbrachter ge- 
wonheyt zu liebern, dem mujten wir, wie er felber ju ermejjen 
bet, geleben, das wolten wir aber gern thun, wir woltend ire Mt. 
vergwijjen, wan wir fey. M. folche gelt vberantworten wolten. 
Do mochte ir M. daffelbig von keyſer ſelbſt entphahen, der wir 
ſolchs menniglichen gunten. Dar vf jagt er, ef ijt wol eyn 
meynung, wer weyß aber, wag dar zwiſchen fallen mocht, fevjer- 
lid) Dt. mocht jprechen, bruder, wir bedurffens viz felber, wir 
wollen euwer lieb anderswo verweyſen, welchs em rat vnd ge- 
meyner jtat, Durd) der vmbinderung ſolchs befchehe, ju abgunſt 
vnd nachteyl ergehen mocht. Sch bin widder mich felbjt, ſprach 
der Blarer, dan ſolch gelt, jo es dem fevfer ward, fhem villeycht 
vnder meyn hende, aber ich jag eS euch zu gut, vnd jeyt irs nit 
hinder euwern herrn bedacht, jo mocht iv fie nod) darumb be- 
ſchreyben, Dan es hat noch wol gepiedt. In ſomma, der lebl. 
funiglichen Dt. phennigmedfter, der biſchof von Hildeßheym ond 
Coſtantz ond He Der Blarer haben alle drey he ener nad) dem 
andern der funiglichen M. ſolch gern werden zu laſſen, ſollicitirt, 
wie wol der Blarer vor dreven woden ons verbot, wir folten 
e8 miemant dan fey. Dt. werden laſſen, man wurd finangen drob 
anvichten. Wir habens Alerandro Schweyß vor 14 dagen on- 
geuerlid) auc) angezeyt, mie wir ſolch gelt haben, doß ers ane 
bring ond vorſchaff, doß die quittung der gejtalt, wie die erft ge- 
ftalt wird, bat ers alfo anjubringen, vfgenommen vnd als wir 
im doneben zu erfhennen gaben, wie der funig darumb angeregt 
hat, fagt er, ev wijt e8 mol, wir wurden auch nod) ferner 
parumb angelangt werden. Dar vf mag ons e. w. ives gemuts 
pnd willen ferner verftendigen, dem wollen wir, wie wir ſchuldig, 
genehgts fleyß nachkhommen. Datum jampjtags den 6. Auguſti 
1530. 

Gh. Furjtenberger vnd Bedhtolt 
bom Keven. 


Diejelben an diejelben (12. Auguſt). 
Fol. 36: 

Bnjern willigen dinft zuuor, gebietende ond gunſtige berren. 
Wir haben e. w. im jungften ju ſchreyben bericht, wie fich etliche 
furjten mit Dem curfurjten von Saxen vnd ſeynem anhang gute 
licher handelung, ob die fac) vf gute mittel mocht bracht werden, 
ynderphangen haben, vf jolchs laſſen wir ec. w. wiffen, dag wir 
nod nichts fruchtbarliches, jo Dar in tractirt ſey worden, vers 
nommen haben, es haben fed bemelte vnderhandeler, vergangen 
jondags deß morgen ins Domcapttel Haug erfordert, fo gefchwinde, 
alg man jagen will, mtt inen geredt, dag nit wunder geweſt, fie 
weren wie der Lantgraf vf geſeſſen vnd hinweg geritten; nod 
mittag aber depjelbigen bags feyn jie yu fey. M. fhommen, der 
fo fruntlic) ond gnediglich mit inen redden vnd beraten laſſen, fie 
wollen doch jelbjt vf weg tradjten vnd forjcdlagen, doß man der 
ſachen 3u fridden fhom. Aber wir beforgen, die eyn parthey fhan 
nit webchen, Die ander will nit weychen. Ste ſeyn nechten bey 
eyn gewejt, Do mogen weg furgelchlagen ſeyn, dunckt vns aber, 
eR ſey vimbjunjt, vnd werden dev fad) gu handt vnder eynander 
ſelbſt mude, ond wo eS der keyſer nit vorfhumpt, wie jie aud 
zuvorfhommen vnbderjtat, jo werden die furjten vf ſezen vnd hin 
weg reyten. Es gefelt daß furnemen nit yderman, ond jum 
theyl den bijchofen jelbjt nit. In jumma, wir fhennen nit gee 
dencien, Got wol dan jonderlich genade verleyhen, dak gut were 
Den mog, dan fey. Dt. will vom alten brauch nit abjtehen, ond 
muß villeycht ſeyn glubd, jo er dem bapjt fol gethan haben, halten, 
aud) verhuten, jo er etwas nachgeb, dag er nit beyn Spaniern 
verhaßt ond veracht werde. Go geſchiecht tm auch der fachen, 
wie hochlich gu bejorgen, fheyn guter beridjt, vnd ob er jcon 
vor ire Mt. fhem, jo wirt er nit geacht. Dtan will eygentlid 
fjagen, man bab Erasmo Roterodamo bie bekentniß der furjten 
gu gejchictt, der fet. M. widder geantwurt foll haben, dap folde 
bekentniß von im oder Hemant anders mit ſchrift nit mog widder 
lecht noch abgeleynt werden, alleyn, daß es leyſe geftalt fey, ond 
zu vermuten, dag ſolchs viel mbr in im, dan man wenen wol, 
begreyf ond vf fich Hab. Der wegen ire M. von noten, dag fie 
Dar vf zu antwurten bedadht jet. 
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Neuwer zeytung iſt hie von den keyſerſchen, daß etlich Ita— 
lianer vf ſeyen geweſt, Florentz zu ſpeyſen, dag hab dev pring von 
Vranien zu vorkhomen vnderſtanden, ſich mit den in mangelung 
begeben, vnd dar vber erſchoſſen worden. Als die Teutſchen ſolchs 
erſehen, haben ſie die Italianer all biß vf eyn frantzoſen heuptman 
erſchlagen, eyn theyl wollen, es je nit jo wol ju gangen of 
vnſer ſeyten, dan daß ſol gewiſſ wor ſeyn, daß die Spanier ſollen 
geflogen ſeyen. Graf Heinrich von Naſſaws ſon, der erbt den 
printzen von Vranien, dan er iſt ſeyner ſchweſter fon. 

Des grafen von Naſſaws hendel mit dem lantgrafen ijt do 
fin gededingt, Daf der lantgraf ab oder zu ſchreyben ſoll. Dean 
verficht ſich aber genglich), wo es anders nit ſonder onglud 
ſeyn ſoll, es jet vertragen. Datum freytags nad Laurencii. 
Anno 30. 

Philips Furjtenberger vnd Bechtolt 
vom Reyn. 


Phillipſen Furitenberger vnd VGedtolden vom Rhein igo 
anuj Dem reidstage zu Augspurg (19. Auguſt). 
Fol. 38: 

Vnſern freuntlichen grus zuuor. Crjamen, lieben, Bejondern. 
Ewere ſchryben, des vierden ond 6 tags Auguitt an ons auß— 
gangen, haben wir alles inhalts vernomen, vnd wollen euch darauf, 
nach dem fich die fachen, Den glauben belangend, weitleuftig an- 
fehen laſſen, darum ire auch ſchreibt, daß euch vnſer rath, gute 
bedunken vnd will ye meher, dan vor, von noiten fh, im beſten 
nit verbalten, dag wir nochmals by vnſerer ſchrift, Donnerjtags 
nad Petri vnd Pauli apojtolorum dig jars an euch gethan, ply- 
ben wollen. Hapt ive auch, jouiel die ftadt ftewer betreffen moge, 
aus der fehrift von vns am Donnerjtag nach Mtargarethe an 
euch geſchickt, daß die fen). Det. ond ntemants anderm zu lteffern 
ftee, guten bericht. Wo nunh die jechs furften, fo in dem zwi— 
fpalt zu handlen verordnet, dasjhene, was Dem gottes wort ge- 
mees, auch der gewiſſen halben pillid) ond lydenlich (als wir 
aud) vns anders nit verjehen) ertaidingen vnd erhalten belfen, 
hat ſynen weg ond wurt ons daſſelbig glych fo wole als andern 
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annemlid) fein. Wo aber nit, ond wir widder Gottes wort ond 
vnſere gewiffen zu handeln, angewieſen werden wolten, welichd wir 
dod) nit alleyn by vns, fonder viel weniger by manichem mente 
ſchen in vnſerer ſtadt feins glaubens ond hertzens halben nit zu 
bewilligen noch zu erhalten wiſſen, ſo were alsdan vnſer gutbe— 
duncken auch will vnd maynung, ire hetten dieſſer maeß euch horen 
laſſen, daß wir keyſ. Mt. als vnſerm allergnedigſten herren von 
des reichs wegen nit weniger, dan vnſere voraltern gethan, in 
allen geburlich gehorſam zu laiſten willig, girig vnd berait 
ſhen, auch vns des allen ſchuldig erpieten, wolten darzu ſolichs 
glych andern mit darſtreckung leibs vnd guts, wo es zur noit 
keme, thatlich bewyſen vnd derohalb irer Mitt. in ſachen den 
glauben berurend, deſſelbigen glychen Gott dem allmechtigen zuuor 
vnd der ſeelen ſeligkeit betrifft, alles vnd jedes hertzaigen, das 
das baiden gotlicher vnd kaiſ. Maieſteten von vns zu thun pillichen 
aignet, gepurt vnd zuſteeht. Mocht auch alſo daruf beruhen, daß 
wir Gott was Gott vnd kaiſ. Mit. was deroſelbigen zugehort, 
jo uiel vns imer muglich, geben, thun vnd laiſten wollen. Dar— 
nach mocht ire euch weyther vnd im beſten zu halten wiſſen. 
Datum Frytags nach Aſſumptionis Marie. Anno ꝛc. XXX. 


Beilage, 19. Auguſt. 
Fol. 40: 

Auch bejondern gute freund, als ire vns des hodhmaijters 
ampts abdminijtrators gebapten redde halben gejchrieben, laſſen 
wir euch wifjen, daß wir ime [auth bygelegter copyen, eyn ante 
wort durd) vnſern abduocaten ftellen laſſen, diejelbig wir euch 
vnderm fiegel jeinen (deß Hochmaijterampts adminijtrators) f. g. 
32 behanden, hiemit vberjchicen, vnd mochten, joutel die jtadt 
ſtewer betrifft, wole lyden, dag ive gum erjten by fo. Dit. gu 
Vungern oder Hemants der ſynen, eyn ziemlichen verjuch theten, ob 
eS ju erlangen muglic) were, Dak die dry jtift bly vns ire ewige 
quiten aud) fowole als die burger abloejen liejjen. Bnd wo 
folds gu wegen bracht wurde, da ire euch alsdan in jolichem 
fall fr. Mt. die ftat ſtewer (doch vf quittung, dag ons jolde 
vberraichung an onjern priuilegiis on nachtaillig fein folte, wie 
wir vormals meher quitirt worden) zu vberantworten ver- 
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merken vnd horen lieſſet. Wo ire dan hulf vnd des furhabens 
ſtatt befindet, hapt ire macht, kö. Mt. die ſtewer zu antworten. 
Wo nit, kontet ire euch aus vorigen ſchriften zu berichten 
wiſſen. 

Wythers, als ire vns des gelts halben ewer gelegenhait ent— 
deckt, haben wir eynen erbarn rath der ſtadt Augspurgk vmb 
iiie fl., euch furtzuſtrecken, geſchrieben, denſelbigen brief ive zu 
emer gelegenhait vberliefern mochte. Datum vt in lris 9. 


Die Gejandten an den Vath (24. Auguſt). 
Fol. 44: 

Bnjern willigen dinft guuor, gepietende vnd gunſtig Herrin. 
Wir haben e. w. drey jchreyben gethan, dav vf wir nod fheyn 
antwurt phangen, bitten, wo die mit vf dem weg, dap fie ge- 
furdert wird, dan der phennigmenfter, der Plarer, ſchickt dege 
lich gu vns, ju erfhundigen, ob von e. w. ons noch kheyn ſchrift 
zu khommen fey. 

Euwer weyßheyt haben wir ſunſt nichts neues ytzigs reychs— 
tags halben zu vergwiſſen, dan daß in ſachen, den glauben be— 
langend, durch firzehn perſon, wie wir achten, e. w. nun lengeſt 
gehort mag haben, ob man ſich darin vergleychen, oder ſunſt 
leydlich weg, biß vf fernern vßtrag, mochten erfunden werden. 
Vnd ſeyn daß die ſieben vf der papiſten ſeyten, der biſchof von 
Augſpurg, hertzog Heinrich von Braunſchweig vnd ytz in deßſelbigen 
abweſen hertzog Jorg von Saxen, der canzler von Collen, doctor 
Conrad Wimpina, eyn theolog beym curfurſten von Brandenburg, 
doctor Johan Eck, Dr. Cocleus, des margrafen von Baden cantzler 
doctor Foiß. Vf der andern ſeyte hertzog Hans Fridrich, deß 
curfurſten ſon von Saxen, der margraf Jorg von Brandenburg, 
doctor Bruck eyn juriſt, doctor Heller beym gedachten margrafen, 
Philippus Melanchton, der Brencius, predicant zu Halle, der 
Snep beym lantgrafen von Heſſen. Wie nahe aber dieſelbigen 


1) Nachfolgend (Fol. 41), gleichfalls unter dem 19. Auguſt, bas Bitt— 
geſuch an ben Rath von Augsburg um Vorſtreckung von 200 oder 300 ff. 
an bie Gefanbdten. 
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3u ſamen fhommen, vnd wor vf ytz der Handel ftehe, oder wag 
dod) nocd dav aug will werden, ijt vns nit bewuſt. Weyter 
lajjen wir e. w. wiffen, daß ener deß rats ju Augſpurg 
Matheus Langenmantel, aud) der gejanten cyner von Ytornberg 
pnd Gmunde, desgleichen gwen hendeler, jo mit jynffen vmbgehen, 
den jontag nach Yaurentit in vnjer herberg fhomen jeyn ond fur 
bracht, nachdem wir ongezweyfelt wuſten, wie e. w. em vermebn- 
ten zol oder vnderkauf von den ſynſen, der in zwentzig, dreyſſig, 
XXXX, ODer mehr jaren nie gegeben war worden, zu neuwern 
furgenomimen hetten, der neuwerung fic) ive berrn vnd burger 
beſchwert vnd nod) bejchweren, der halben e. w. von bemelten 
ftetten Hiuor bejchrieben vnd angejucht weren worden, ive burger 
jolcher bejchwerung ond erneuerung zu erlajjen, aber dag ſey nit 
bejcbehen, fonder feyen die iren zu nechjt vergangner meg vmb 
bezalung derjelbigen angehalten vnd gedrungen worden, daß fie 
fic) kheynswegs verjehen hetten. Wolten vns derhalben freunt- 
licher ond guter meynung erjucht nnd gebetten haben, wir wolten 
e. w. evinnern vnd vermogen, fic) hirin aller billifeyt gu Halten, 
vnd innen 3u weyterung, der fie ye gern gegen c. w. vberhoben 
ſeyn wolten, nit verurjachen. Dar vf were geantwortet, dak wir 
bef gern wiffens trugen, dag e. mw. jolchen vnderkauf zu heben 
he ond allwegen herbract haben. Wol mochte jyn, doß Der jue 
zeyten bon iten dienern eyn zu fordern nit jum fleyſſigſten wer 
verjehen worden, aber dag er in jo viel jaren mit jolt vf ge- 
Hoben worden, glaubten wir nit, fondern dog nod leut vorhan— 
Dent, die in felbjt yubracht hetten, ond wer e. w. eynche neuwerung 
Def orts anjubeben nit gemeynt, fie fhonten aber als die vere 
ftendigen felbjt mol ermejjen, nod) dem man bey ons nit alle jar 
geſchoß oder bede eynneme, daß die ftat von Den gefellen, jo fie von 
alter8 gehabt, mujt erhalten werden. Nicht deſto weniger wolten 
wit innen zu gefallen ive anbringen vnd werbung e. w. anzeygen, 
Die fic) hier in on zweyfel aller gebure beweyjen wurden. Mun 
were Dan nobht, Daf man dem handel nach gedecht, ond ob er 
nad gelegenbeyt differ gett vberſezt were, ond fie jo Lange vber- 
ſehen; man bet ſich zimlich finden laſſen, dan jie wijjen von der 
jachen gu redden vnd meynen, e8 fey ye vnbillich, eyn vnderkauf 
gu geben, do keyn vnderkeuffer beym fauf ijt, auch dag heyſſen, 
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daß beweyßlich vnd offenbar dar mag gethan werden, daß ir 
kheyner, der ſo lang do gehandelt, ye gegeben hat. 

Ferner haben der frey ond rehchsſtette geſanten, fo vf gegen— 
wertigen reychsltag) erſchienen, vor gut ond nutz angeſehen, das 
in ſtetten eyn eynſehens der ſchenk halben gehabt, vnd darumb 
diſſe notel vf verbeſſerung vnd hinderbringung geſtelt, darumb, wo 
e. w. die anzunemen gewilt, ſo mag e. w. vns deß zum forder— 
lichſten vergwiſſen, ſolt aber gut ſeyn, doß der hantwerker, beuor 
ab der meyſter, wie hir auch beſchehen, verhort vnd ir gut 
duncken darin vernommen werdt. 

Als e. w. vns befolen mit den geſanten der ſtet, ſo groſſe 
handel mit ſpecerey haben, zu handeln, daß der yngwer nit ge— 
ferbt verkauft werdt, iſt der artikel eygentlich in der ordenung, 
DO man Die monopolien abzuſtellen fur hat, verleybt, wo der fur- 
gieng, dorff es weyter anbringens nit. 

Wir horen auch, wie der margraf von Brandenburg fol 
furbaben, eyn nidderlag oder jtaffel zu Francfurt an der Oder 
anzurichten vnd deſſen von fey. M. becreftigung zu erlangen, vere 
meynen etltch, eB fol vnfer mag etwas ſtoß thun, wo dem alfo, 
mocht e. w., wie Dem begegnet, weyter nachdenfens haben. 

Neuwer Zehtung wiſſen wir e. w. ſonſt nicht zu verftendigen, 
pan dag fey. We. eyn lutheriſchen predicanten hat hie aunemen 
laffen, ond eyn rat gu Augſpurg folds jo bald anzeygt, dak 
ſolchs deß glaubens halb nit beſchehen, man jagt, es jet) etlicer 
repde Halben, ijt viel red vnd gemurmel drumb. Gonjt ijt 
allerlety jag hie, dweyl aber die jo ongewiſſ, den heudt ijt es ja 
pnd morgen neyn, fo haben wir ſolchs noch zu ſchreyben ab— 
ſchuwens. Wollen e. w. hiemit Got befolen haben. Datum mit- 
wochs jant Bartholomefjoags. Anno xe. 

Phil. Furjtenberger vnd Bechtold 
vom Reyn. 


Philipps Furjtenberger an den Rath zu Frankfurt (1. Sep- 
tember). 
Fol. 46: 
Meyn willigen dinjt zuuor, gunftigen bern, her Crijtoffel 
Blarer hat mic) heut angejprochen ond zu erfhennen geben, wie 


— 


im etlich furften vmb der tauſent gulden ju ytziger herbſt meß 
zu erleyen, vertroſt haben, dar vf er auch etlich verweyſt. Rum 
war jenn freuntlich bit, ich molt e. w. ſchreyben ond vermogen, 
wo die tauffent gl. nit erlegt wurden, e. weyßheyt Hat im fo 
biel dar geluwen vnd vorgeftredt, die wolt er gu dan hie jo 
bald vnd bar bejalen; wie wol mir der gejtalt zu jchreyben ond 
zu bitten, alg dem ec. w. gemudt bir in wol befhannt, gang 
widdrig wa, fo bab ich doch aug ehafften vrſachen, fo ich e. w. 
nochmals endecten will, ſolchs zu ihm nit weygern khunnen. Auch 
dar fiir geacht, e. w. hab mirs leychter dan im ſelber, jo et 
ſchrieb, abzuſchlagen. Bit doch, ir wollet mir zum forderlichſten, 
jo mit vergebner botſchaft jyn mag, antwort zu ſtehn, vnd die 
ſchrift an mich dermaß ſtellen laſſen, daß ich der, ſo ichs ſie im 
anzeygen muß, kheyn ſcheuw tragen dorft. Der Blarer vnd 
etlich deß alten regiments fragen mich deglich, ob nit antwort 
bon e. w. vf Daw ſchreyben, fo ec. w. mit dem apoteker zugeſchickt 
ijt, 3u fhommen fey. Datum in die Egidii. Anno 1530. 


Phi. Furjtenberger. 


Die Gejandten an den Rath (3. October). 
Fol. 47: 

Euwer weyßheyt fey onfer willig dienft zuuor. Gunſtig ond 
gepietende bern. E. w. fugen wir zu wiſſen, daß gemeyne frey 
vnd relchSjtette gejanten vf den 24. dag Septembris vfs hauß 
erfordert jeyn worden, welchen her Jorg Truchfes von wegen 
fey. Wit. diffe mepnung, wie e. w. mit A.*) verzehchnet finden 
wird, furgehalten hat; vf jolche gejinnen vnd beger haben fich die 
jtet aujferhalb den zehen, die abgejondert worden, eyner antwort 
entſchloſſen, vnd der fey. Dit. vberantwurt, wie mit C. verzeychnet 
ijt. Dar vf hat fey. Wit. die jtet vf fant Michels dag for fid 
zu fhommen erfordern vnd durch hertzog Friedrichen phaltz— 
grafen diffe meynung furhalten laſſen, dag der gejanten antwurt 
faſt vf funf puncten ftehe, iwie dan folchs mit der lenge erjelt 
vnd vf hede antwort gegeben wardt, e. w. aller on mot ju er 





1) Am Rande fteht A. B. 
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zelen, dan allein vf den Leften puncten, als die ftet begerten, wo 
aber iv keyſerlich Mt. ſolche vnſer vonterthenige vnterricht vnd 
bitten nit fruchtbar anſehen (das wir doch nit verhoften vnd 
anders villeycht furhaben mochten), ſolchs an vnſer hern vnd 
freunde gnedigſt gelangen 2. ſagt hertzog Friedrich, dag ſich fey. 
Mi. nit wuſt zu erinnern, daß ſolchs bis anhier gebrauch oder 
gewonheyt geweſt were, fonder waß curfurſten, furſten vnd andere 
ſtende eynmutiglich beſchloſſen, daß hetten in die geſanten der ſtet 
auch wol gefallen laſſen, darumb were ire fey. Wt. noch mals 
genedigſt gefonnen, vf dag leſte furhalten, fo von ber org 
Truciefjen beſchehen war, lauter antwurt zu geben, nemlich ob. 
fie bet ive Wt. auch curfurjten, furften vnd ftenden bleyben vnd 
ir leyb ond gut ju banthabung frid, rechtens vnd auch def 
chriftlichen glaubens ju nen jigen vnd nit abjondern, auch alles, 
was nod hie bejcdhloffen, annemen vnd volnzihen helfen wolten. 
Dar vf die gejanten eyn bedacht begert, der ijt inen big eyn mod 
mittag vergunt vnd folgens big vf achte abens des andern dags 
erjtredt worden. Run haben wir zwey, von e. w. wegen hir of 
etwas ab oder zu zu fagen, nit geringe bejchwerde gehabt, im be- 
denken, wag die fach gu beyden theylen ferlifeyt, jorg vnd nach— 
they! vf im bab, wie wol, wan es die meynung het, wie es der 
buchjtab vermag, wef zu hanthabung fried, rechtens ond chriftliden 
glauben$ dient, dorff es nit vil ratſchlagens, Den da weren wir 
jebuldig, fol e8 aber mit fich bringen, wie eS onzweyffel thut, 
daß wir ſtilſchweygend gehellen, daß die befhentnug des cin furftert 
vnd ſyns anhangs mit den helgen ewangelien vnd geſchriften 
gruntlich abgeleyndt ſey worden, welche ableynung wir doch nie 
geſehen noch in dag khommen iſt, daß iſt vnſers erachtens widdr 
vnſer gewiſſen vnd verſtandt, vnd der halb zu bewilligen gantz 
beſchwerlich vnd nit thunlich, vnd wan es gleych deß fals nit zu 
widderfechten wer, khan e. w. on zweyfel wol ermeſſen, wo es 
zur handelung khommen ſolt, waß laſt e. w. derwegen mit puluer, 
buxen, gelt vnd anderm zu leyhen vnd vorzuſtrecken als dem ge— 
legen zu gemut wurd werden. Wir wollen geſchweygen, waß daß 
vf im hab, zu zu ſagen vnd zu halten, wag weyhter beſchloſſen 
wirt; auß den vnd andern vrſachen haben wir vns hinder e. w. 
kheyner antwort weyter, dan ir mit D. verzeychnet findt, gu be— 


— 


geben gewuſt, dergleichen Vlm vnd Schwebiſch Hall mit vns, welche 
antwort wir auch vf Freytag ') Michaelis in gegenwertigkeyt andrer 
ftet vbergeben haben. Es haben aber alle ander jtete, außge— 
nommen obgemelte zehen ftete, differ mehnung, wie ir mit EB 
verzeychnet findt, gugejagt. Mun bietten wir hochſtes flyß, e. w. 
wolle on alles vfziehen, weg wir vns ferner alten follen, wo 
wir weiter angehalten werden, oder fo der abjchied vf dem be- 
ftehe oder nod) befchwerliches furfallen wurt, zu ſchreyben, dan 
wit horen, e8 ſey ernjt do, ond will nicht, was man erinnert 
pnd furbringt, angejeben noch gehort werden. Es ift vns am 
leften, alg wir vnſer antwort vbergeben, geraten worden, wit 
‘folten vns, wo man onfer gegeben antwurt nit annemen wwolt, 
den Speyriſchen abjchied zu geloben erbieten, dar vf wir vnd die 
von Hall eyn notel, mit F. bezeychnet 7), verfajt ond nod beh 
vns behalten haben; he vf fampftag nach Michaelis jeyn die 
curfurften ond furjten aber bey eyn gewejt; iſt vns von jtetten 
in gemetn furgebalten worden, wie curfurjten vnd furjten fid 
entſchloſſen von wegen der bebarlicen hulf widdrn Turden zu 
handeln, vnd haben fich entichloffen, da die curfurjten fur 
(Fol. 48:) fich felbjt alleyn, dergleychen die furjten fur fich, ob vnd 
wie Die furzunemen fet, beratjchlagen wollen, daß man den ftetten 
angezeygt, daß fie Dag aud) wijfens haben. Auch fo fet) fey. Me. 
ordnung der police) monopolten vnd mungen, wie fie von ftenden 
bedacht, vbergeben, vnd man wart iver Dit. beſcheydt, ferner als 
piel der ftende vmb leychtrung der anſchlag juppliert haben, will 
man nit ftillen jtehn. Dan jolt die beharlic) hulf vf die perjon 
laut der regimentiſche vrtel, geftelt werden, Dorft es dißmals 
feyner ringerung nit. ach diffem furtrag hat man der zehen 
ftet geſchickten heyſſen abtreten, ond hat vns den vbrigen vorge- 
halten, wie vf gebalten reychsdag ju Worms etwa viel bee 
ſchwerungen widdrn bapſt feyen angezogen, dar vf den wetter eyn 
ratſchlag verfajt, Den hab man vor, dem bapſt zu fchiden, oder 
aber mit dem cardinal, wo ers befelch het, handelung do von 
zu haben. 


1) Michaelis fiel in diefem Jahr auf den Donnerftag. 
2) Iſt nicht bei den Acten. 
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Gunftigen Hern, wir haben fey. M. der ftat fteuwer an 
iter felbjt handen e. mw. befelch nach geliebert vf fontag den 
25. Septembris in beyſeyn hergog Fridrichs phaltzgrafen, vnd hat 
der Plarer alsbald dar vf angezeygt, dak ir M. jolch gelt funig- 
lider Di. zu Hungern ond Behmen ju gejtelt, der halb jet) die 
quitangien furhanden, die er vns als bald geben, als wir nach— 
folgens mit dem Blarer geredt, daß die quitang fur mog e. w., 
habens fie tuniglicher M. behendiget, war vnſer bit, daß die gee 
jtelt wardt, dag wir fie fey. M. jelbft vbergeben hetten, hat er 
ons verdrojt, wols anbringen vnd zum beften ferdern. Aber 
geftern fontag nach Michaelis fo hat vns der biſchof von Coftants 
zu mittag geladen vnd noch dem effen Hat ſeyn genade der Vern— 
berger, funiglicer Mt. oberfter fecretari, ond Bohan Ceblin, der- 
felbigen fin. M. phenniqmetfter vns furgehalten, wie fey. We. 
inen dreyen die ftatftewer hinforter zu werden laut beylygende 
briefs +) verordenet hab, begeren jie, eyn erbar rat wolt irer 
fey. M. hirin wilfaren, wolten fie in allem guten widdr erfhennen 
bnd verdienen, Dar vf mag fic) e. w. mit der zeyt wol bedenfen; 
dag haben wir in eyle nit fhunnen verbalten, den e. w. zu gee 
horfamen erfhennen wir vns ſchuldig. Datum den 3. Octobris. 
Anno 1530. 
Phil. Furjtenberger vnd Bechtolt 


vom Retr. 
A. 
Beilage zum 3. October *) (24.—2. Sept.). 
Fol. 70: 


Auf den 24. Septembris anno 1530 ijt von wegen faij. 
Mt. onjers allergenedigiten Hern in geſeſſenen reychsrat erjchinen 
der wolgeborn, mein gqnediger Her, her Borg Druchſes rc. ond 


1) Dieſes Schreiber ift nicht bei den Acten. 

2) Diefer Bericht, von der Hand Fiirftenbergers, ftimmt mit fehr ge- 
tingen Abweichungen wörtlich mit dem Tert iiberein, welchen Förſtemann 
II, 620 aus den Markgr. Brandenburg. Aeten edierte: Ein weiterer Beitrag 
zur Richtigkeit der von Vogt, Antheil der Stadt Weiſſenburg 62, aufgeſtellten 
Annahme. 
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Hat angezeigt, mach dem die fey. Wit. neben meinen genedigiten 
vnd gnedigen Hern, den cor vnd furften, auch andern jtenden ded 
reichs, die ftet vf dieſen reichStag genedigs bejchrieben haben, fo 
ſey 3uforderft feiner Dit. ernftlicher befelch, dag der felbigen jtet 
boticaften fayne on vorwyſſen vnd erlaupnus ſeiner Dit. von 
Diejem reichstag abjcheiden wolle. Bum andern haben jier jet, 
nemlid) Strapburg, Cojtnig, Lindaw vnd Memmingen ein junder 
bekentnuß irs glaubens der fey. Mt. vberantwort. Derſelbigen 
4 ſtet gejanten go entweichen, vnd hernoch von fej. Det. ferrer, 
wag fie mit ynen handlen werd, gewarten jollen. 

Zum dritten haben 6 jftedt, benantlicd) Nornberg, Rewtlinck, 
Kempten, Heylbrun, Winkheim vnd Wyſſenburg am Nortgawhe 
ſich mit meinem gnedigſten hern corf. zu Sachſen vnd den andern, 
ſein corf. g. mitverwanten eingelaſſen, deren cor ond furſtlichen 
gnaden fie anhangen, derſelbigen ftet botſchaften dieſer zeit aud 
außtreten vnd auch von keyſ. Mt. ſunderer handlung gewertig ſein 
ſollen. 

Alß no dieſer vorgemelten x ſtedt geſandten abgegangen ſein, 
hot her Jorg Truchſes in namen key. Mt. ferrer vorgebracht, 
die rom. keyſ. Mt. vnſer allergnedigſter her, als ein milter gne— 
digſter keyſer hab zur erhaltung fried vnd eynikayt im heiligen 
reich ſampt cor vnd furſten ein abſchied, meher dem corfurſten 
von Sachſen vnd ſein metverwandten, dan ſeiner maieſtet ader den 
andern corfuerſten, fuerſten vnd ſtenden zu vorteyl vergriffen vnd 
inen vorhalten laſſen, wie die ſtet den ſelbigen abſchied yetz heren 
werden. 

Welcher abſchiedt ſeins inhaltz vorgeleſen — wie mit B. hernach 
verzeychnet ijt?) — vnd darauf von Sorgen Truchſeßen weyther, 
wie her nach folget, angezeigt worden iſt. 

Wie wol ſolicher abſchied, als obgemelt, m. gnedigſten hern, 
dem corfurſten von Sachſen vnd ſein mitverwandten meher dan 
ſ. Mt., noch andern corfurſten, furſten vnd ſtenden ju furtehl 
geſtelt, ſo ſey derſelb abſchied von hochgedachtem corfurſten vnd 
ſein mitverwandten nyt angenomen, ſonder haben ſie auf die 


1) Dieſe Einſchaltung iſt von anderer Hand an den Rand geſchrieben, 
und bezieht ſich auf den nachfolgenden Extraet. 
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vberigen artidel des abſchieds ein bedacht biß auf den nechſt 
funftigen 6. Aprilis gebeten, in der jit fie pr gemut onder yren 
ſygeln zuſchicken vnd eroffnen wolten. Aber die keyſ. Mt. hab 
ſolichen bedacht ju geben beſchwert ond darvmb fie wehter erjuchen 
lajjen, daß fie fid) von feiner Dit. mod den andern corfurftert, 
fuerften ond ftenden Des reychs nyt abjundern, funder den abe 
jchied nod) annemen wolten. Vber folic) ond meher anbalten 
Sachjen den abjdied nit anders, Dan wie vor, mit den begerten 
bedacht annemen wollen. Darvf die fey. Mitt. fie nochmer vmb 
annemung def abſchieds ermanen vnd inen da newen fuerbalten 
lajjen, dywil vermig des gotlichen worts ewangeliums auc aller 
geiſtlicher vnd weltlicher recht niemants dem anbdern daft fei 
nemen joll, jo ſey jetner Dit. befelch vnd meynung, dak der cor- 
furjt von Gachjen ond feine mitverwandten den cloftern, ſtyften 
vnd andern gaiftlichen daß yre mydder 3u ftellen vnd fie reftituiren 
wellen, wo aber fie dag nit annemen noch dte rejtytucto foln- 
ziehen, jo werde dite fey. Dt. ſich mit bepſtlicher heylikayt anc 
der criftlichen ewangel. potentaten zuuor mit cor vnd furjten vnd 
ander ftenden des reichs vnderreden vnd beradſchlagen, waß jeiner 
Met. alg romiſcher fayjer, vogt ſchutzher vnd bejchirmer der criſt— 
fichen kirchen hierin weytter zu thin vnd zu handlen geburen 
wolle. Ferner hab er, her Jorg, befelch, den ſtetten anzuzeigen, 
daß die key. Mt. ſich gegen corfurſten, furſten vnd andern ſtenden 
auf das gnedigſt erbothen haben, daß fie mit yrer Mt. perſon bey inen 
byß vf daß konftig vorgenomne concilium vnd endung dieſe yrrung 
blyben vnd auß dem reich vor vnd ehe ſie fried, ruhe vnd ayni— 
kayt gemacht haben, nit verrücken, ſondern zu den cor, fuerſten 
vnd ander ſtenden alle yr land leyb vnd vermogen ſetzen 
wollen. 
Fol. 71: 

Hie gegen die corfurjten, fuerften vnd jtende deff reichs feiner 
Mt. auch zu gejagt haben, gu feiner Dit. yr leib, gut vnd ver- 
mogen 3u ſetzen, vnd fic) von Hr nie zu ſundern. Dieweyl nun 
die vberigen jftedt, alg gehorjame vnderdanen des reichs, vnd 
yre vorfaren fich gegen jeiner fey: Mt. ond der felbigen fuerfaren 
alwegen gehorſamlich erjeigt haben, fo wollen dic fey. M., core 
furjten, fuerjten vnd jtend fich gu nen verjehen, jie werden bey 


Schirrmacher, Briefe u. Acten. 28 
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feiner Mt., corfurften, furjten vnd ftenden aud) bleyben ond br 
leyb ond gut, 3u handhaben fryd ond rechten nnd auch des crijt- 
lichen glaubens 3u ne feken ond nie abjundern, dag die fev. 
Mt. ſamt corfurjten, furſten ond andern ftenden fic) zu inen 
berjehen, im gnaden erfennen vnd ju guten nimmer  vergeffen 
wollen. 

Darauf die ſted des abſchyds, defglichen her Sorgen munt- 
lichen furhaltens, dieweyl gejehen, dag daffelbig aufgeſchrieben wor- 
den fet, ain abjchrift, darzu ein bedacht gebethen haben; welche 
abſchrift hnen gemwegert, aber doch fo fl bewilligt worden ijt, 
Dag der abjchied vnd her Sorgen vorhalten inen, al8 oft fie be- 
gerten, verlejen werden jolt. Darauf diefelbigen abſchyd vnd 
vorhalten heudt des 25. Septembris in dem ſtedt roet wieder- 
um gebort, aber Danach bet her Jorg Truffejjen nodmalen vmb 
norbegert copeyn vg der nottorf angehalten worden, weld) an- 
halten jein gnad wetter gelangen ond alß dan den ſteten vf yr 
anhalten antwort geben will. 


B 


Verzeygnus der artifel des abjdhieds, herzugen Hanjen, 

corfurſt von Sachſen bud jeiner curjurftlichen mitverwandten 

des glaubens halb furgehalten, jo fyl in cyl hat vigejangen 
werden. 


Eritlic ijt in demjelbigen abjchied dag vsſchreiben dyſes 
TeichStags, vf den 8 dag def monatz Aprilis geſchehen, etlicher 
moſſen erzelt worden. 

Zum andern wort darin angezaigt, wie feine fayj. Wit. 
jampt corfurjten, furjten ond ftenden des reichs cin den, der ded 
glauben$ halben eczwaß hab furbrengen wollen vnd funderlichen 
Den corfurften von Sachſen, margraf Seorgen von Brandenburg, 
zween Herzogen von Yoneburg, den Landgrafen zu Heffen vnd den 
furjten ju Anhalt, auch den gefanten der ftet Nornberg, Ruet— 
lingen, Kempthen, Heilbrun, Winczhem ond Wyſſeburg in yrer 
befentnus tres glaubens gnediglich gehort vnd die jelbigen mit 
zittiger beratſchlagung aud) mit den heyligen ewangelium vnd ge- 
ſchriften grundlich abgelend haben. 
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Sum drytten hat die fey. Mt. mit dem corf. von Sachjen 
vnd jeinen mitverwandten vilfaltiglich handlung vnd junderlich 
in zweyerley außſchoſſen, erſtlich durch 14, danach durch 6 perſonen, 
vorgenommen, alſo daß yr Mt. auch corfurſten, fuerſten vnd 
gemein ſtende mit dem corfurſten von Sachſen vnd mit ſeinen 
mitverwandten etlicher artikel verglichen, aber etlicher ander artikel 
noch vnverglichen ſein, welcher verglichen artikel halb die kay. Mt. 
dem corfurſten von Sachſen vnd ſeiner mitverwandten ain be— 
dacht zugeloſſen hab, byß vf den 15. dag Aprilis nechſt conftiger 
mitler zeyt zu bedenken, ob ſie ſich der vbrigen artikel halben 
aud) noch vergleichen loſſen wollten, ader nit, alß dan yr gemut 
Der (Fol. 72:] feyf. Mit. im ernenter zeit ju zuſchicken; in der zeyt 
pie fey. Mt. fic) auch, mag pr ju thun ſey, bedenfen ond yr 
meynung inen Dargegen zu vernemten geben wolten. 

Bum vierten, daß der corfurft ond fein mitverwanten in 
Der zeit deß gemelten bedacht, hie zwiſchen vnd deß fchierjten 15 
pags aprilis in yren furftenthum ond gebiethen deß glaubens 
halb nicht newß wollen drucken, fayl haben, noc) verkaufenloſſen. 

Zum funften, daß fie niemant an ſich an wre fetjt ziehen 
aber notten, funder ein yden an gotédienfter, zeremonien, an der 
mes, beychte, retchung vnd entphaung der jacrament vnverhindert 
laſſen ſoll. 

Zum ſechſten, doß der corfurſt von Sachſen vnd ſeine mit— 
verwandten wieder die, ſo daß ſacrament nit halten, deßgleichen 
wider die widerdeyfer mit der key. Mt. corfurſten, furſten vnd 
ſtenden ſich verglichen vnd nit ſundern, ſonder helfen vnd roten 
wollen, waß vnd wie wieder dieſelbigen zu handlen ſey, in moſſen 
alle andre ſtende ſolichs alles zugeſagt haben. 

Zum ſiebenden, daß dem allen nach verfugt, daß ein gemein 
criſtlich concilium innerhalb VI monaten nechſt noc) endung dyß 
reichstags an ain gelegen molſtat außgeſchrieben vnd in einem jor 
darnoch gehalten werden ſoll. 


Beilage C zum 3. October (28. September). 
Fol. 74: 
Als auf befelch vnd von wegen der rom. fey’. Mt. vnſers 


allerqnedigiten Hern in gegenwertifeyt etlicher der hochwordigſten, 
28 * 
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hochwordigen, durchlewchtigen vad hochgebornen corfurjten, furjten, 
perjelben potjchaften vnd ander ftend des Hailigen raichs vnſerer 
genedigften, gnedigen vnd lieben bern, der wolgborn ber Sorg 
deß Heiligen reichs erbtruchfes, frepher gu Walpurg ond jtat- 
halter 2c. vnſer genediger Her auf jamftag den 24 dag Septembris 
nechſt verjchien vns nodhgefchrieben, Den erbarn erforderten freyhen 
vnd reichjtet gefanthen ein muntlicen fuertrag gethan ond aud 
nadfolgen wonder anberm, was pre fet. Mt. der fpennigen jad 
halben zwiſchen yrer fey. Dit. ond andrer ftend gegen dem cor- 
fuerften zu Gachfen auch andern furften vnd etlichen des heyligen 
reichs jtetten, fetner corfurftlichen gnaden anbangenden, vnſern 
gnedigiten vnd gnedigen bern, auch lieben vnd guten freunden ju 
jungjt vnd abſchied, weyß gehandlet, in ſchriften vorleffen Laffer, 
vnd darauf ferner, weſſ gnedigſten vnd gnedigen gemüts hier in 
yr keiſ. Mt., ander corfurſten, furſten vnd ſtende gegen den 
ſelben ſtetten ſein, angezeigt hat, deß verſehens, daß ehegerort er— 
fordert ſtet wurden bey yrer kaiſ. Mt., denſelben corfurſten, fuer 
ſten vnd ſtenden auch bleiben, pr leib vnd gut, zu handhaben 
fried vnd rechtes auch ded criſtlichen glaubens, zu ynen ſetzen vnd 
ſich von ynen nyt abſondern, daß die keiſ. Mt. ſampt corfurſten, 
fuerften vnd ander ſtend ſich zu ynen den erforderten ſtetten ver- 
ſehen, in gnaden erkennen vnd zu guten nommer vergeſſen wol— 
ten ꝛc. daß alles wir erforderte, genanthe vnd geſanten in aller 
vnterdenikeyt vernomen ꝛc. Darauf haben wir, derſelbigen freh 
vnd reychſtet, welche glich wol in geringer anzahl bey ainander 
ſein, ſolchen handel, wie wir den vermerckt, als an dem vnſers 
erwegens allen ſtenden des heiligen reichs vnd ganzer theutſcher 
nazion entlich verderben gelegen, mit hoechſtem fliß hyn vnd wiedder 
auf allerley weg vnderdenigſt bedacht, vnd wie wol wier zu der 
handlung, ſo der religion vnd eriſtlichen glaubens halb all hie 
auf dieſem reichs tag zwiſchen kaiſ. Mt. vnd andern ſtenden auch 
Dem corfurſten von Sachſen vnd finer corfurſtlichen gnaden mit— 
verwanten von fuerſten vnd ſtetten beſchehen, nie erfordert worden, 
noch ye do by geweſen, auch eynige fuergeſchlagene mittel, oder 
woran ſich die ſachen entſtoſſen oder erwonden haben, nyt gehoert, 
ſo ſein wir doch der ſelbigen ſpaltung, vnd daß derſelb corfurſt 
von Sachſen vnd ſeiner corfurſtlichen gnaden mitverwanten abge— 
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ſchyden 2., an jtat vnd von wegen vnſer Hern vnd frundt auc 
vot vnſer ſelbs von herczen beleidigt, in bedrachtung, fo diefer 
handel, daß Gott gnediglichen verhuten wolle, def reichs tewtſcher 
nazion wachſen, vnd comen ſoll, dag nit allein daffelb aller andern 
rom. faij. Mt. auch den ftenden ehe gerorter nation mifgonnern 
ond widderwortigen gu wolloft pnd freyden, junder auch dem erb— 
fetndDt vnſers crijthen namens vnd glaubens, dem Tureen, welcher 
fich no gemaltiglichen bet) ong ingetriingen, zu einem furfomnten- 
lichen fortatyl ſeines vnmenſchlichen, tiraniſchen wutens vnzweiffel 
gedeyen worden, zu dem auch hetzo faſt geſchwin vnd ſchwer zeyten 
ſend, nyt allein deß infallenden erſchrecklichen ſterbens halben, 
ſunder auch von wegen der onerhorten thurchgenden tewrung aller 
dingh, in welcher fie zu forab by den vnthertanen vnd gemeinem 
manne leichtlich allerley geferlichkeit vnd zerruettung aller guten 
pollezeyen, fieleicht alſo aud, fo die oberkeyten in ein ander 
wachjen follten, ganzer teutſcher nazion verddung zu bejorgen were; 
dieweyl Dan die romiſch keyſ. Mt. vnſer aller gnedigſter Her auf 
angeborner milte von der zeyt angende reigerung yrer kunigreich 
in Mpania, vnd dan auch, alß ſie durch genedige ſchicküng des 
almechtigen die romeſchen kuniglichen vnd kayſerlichen kronen vnd 
worde erlangt, nyt allein hievor im heyhlichen reich durch ſich 
ſelbſt vnd yrer verordnet comiſſariis gewalt habe, ſunder auch 
ſunſt allenthalb auch gegen yren eygen feinden (Fol. 16) vnd wieder⸗ 
wordigen noch yrem hochſten vermogen ye vnd alwegen allen 
frieden vnd eynikeit geſucht, gemacht vnd biß her erhalten hot, ſo 
ſeind wier der vndertenigſten vnzweiffelichen hofnung vnd zuverſicht, 
yr Mt. werde noch fuer vnd fuer desſelben milthen vnd gutigen 
gemuts ſein, vnd ob yr Mt. auch vrſachen hetten, ſich eynicher 
handlung halb gegen ymans im hailigen reich zu beſchweren vnd 
ferner vorzunemen, dieſelbe yr Mt. werde gelegenheit dieſer gett, 
vnd waß ſunſt auch den ſtenden vnd aller vndertanen teutſcher 
nazion darauß erfolgen mochte, vor allen dingen bedencken vnd 
derſelbigen genediglich verſchonen. 

Iſt hier auf vnſer, der geſanten, vndertenigſt vnd allerfleißigſt 
bytten, yr kai. Mt. wollen, alß ein milther vnd genedigſter gutiger 
kayſer, auß oberzelte vnd ander meher vrſachen zu forderſt den 
ſtreyt vnd ſpan der religion auf ein criſtlich concilium, daß dan 
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yr fay. Mt. gu yrer gelegenhait neben bapjtlicher heylikeyt fuer- 
derlich außſchreyben ju laſſen ond zu halten, wol verordnen 
mogen, auffcbuben, wie fic) dan pr fay. Dt. deß auch felbjt gne- 
diglich erboten. Go verjehen wier vnß genglich, dag mitler zeht 
dDeffelben niemant$ gegen Dem andern mit der dat Heht ſelbſt vor- 
nemen ader when, funder meniglich follich conjiltum willig ond 
gern warthen, ond waß dafelbjt befchloffen wort, gehorſamlich an- 
nemen ond halten. Wag aber funjt freden ond rechtens in craft 
fay. Mit. ond des reichs ordnung beroern ijt, fein wier auch ferrer 
Der vnzweifelichen zuferſicht, die ftet werden fich in demſelben, wie 
hr forfaren ond fie alwegen byß ber gethan haben, mit jchuldigem 
vnderdenigſten gehorjam hinuor auch beweyjen; wo aber yr fay. 
Mt. jolic) vnſer vnderdenigft vnderrichten vnd bitten nyt fruchtbar 
anjehen, def wir doch nit verhoffen, vnd anders vieleycht vor- 
haben mochten, die folic) an vnſer heren ond frund gnedigſt ge- 
Tangen, achten whr auch funder zweyfel, diejelben werden fich ju 
hanthaben crijtlichen glaubens fried vnd rechthens, wie vorgemelt, 
nach vermogen deß aufgerichten reichs Landfrieden, wie yr forfarn, 
gegen yrer fet. Mt., als onjerm allergenedigiten, aynichen ond 
rechten bern, neben ond mit anbdern des reichs ftenden, im 
aller untherdenigften gehorjam fic) erzeigen, vnd Ddiefelb yr fail. 
Mt., die Got der Her in gejuntheyt, langwolliger reygerung vnd 
wolfart miltiglichen gefrijten ond aufbalten wollen, ferner mit 
onterdenigfter antwort nyt laſſen, yrer kaiſ. Wit. bie mit in aller 
vnderdenikayt demutigliche thuen befelen. 
©. RK. Mit. 
gehorjamen vnderthenigen vnd gefanthen 
der erbarn frety ond reich ftet auf dem 
reichftag 3u Augſpurg erſcheynenden vor 
Goln, Regenſpurg, Francdfurt, Blm, 
Hawgenaw, Efjlingen, Colmer, Norlingen, 
Goflar, Schwebſch Hall, Offenburg, Ober- 
lingen, Roetweyl, Kaufbawern, Schwein— 
furt, Schwebiſch Wierd ond Augipurg. *) 


1) Im Auszuge bet Keim, Reform. Ulms 200; vgl. Keim, Schwäb. 
Reform. 204, wo aber mit Ausſchluß Scdweinfurts nur 17 Stadte genannt 
werden. 


Beilage D zum 3. October. 
Fol. 76 4 
Der Gejandten der Stidte Franffurt a. M., Ulm ond 
Schwäbiſch Hall Erflarung gegen Raijer Karl V., daß fie der 
Ubjchied nicht annemen finnen. *) 


Beilage E zum 3. October. 
Fol. 77: 
Erflarung von funfzehn Reichsſtädten gegen den Raijer, dak 
fie den Abſchied annehmen. ”) 


Der Rath Franffurts an die Gejandten (14. October). 
Fol. 49: 

Vnſern freuntlichen gruoß zuuor. Crjamen lieben befondern. 
Wir haben ewer fcbreiben, die handlung des abjchaits vnd deffen 
bewilligung betreffent, durch Ddabblicgende vergaichnete bericht, 
alles inhalts vernomen. Gnd als wir bejinden, wes euch des 
Spairiſchen receß halben gerathen, jo achten wir dod) nit von 
noiten, denſelbigen beſcheit zu melden, vnd feint bedacht, Ddiejfe 
antwort zw geben. Dweil fey. Mat. ein coucilium zu verſchaffen, 
fih allergnediglichjt erpotten, nnd etn erbarer rath kainswegs fid) 
ve verjehe, dag fay. Maͤt. Dem ewigen gotteswort etwas zuwidder 
werde aufricten oder handthaben elfen, fo wolle cin erbarer 
rath, in bedacht hodjgedachter fay. tat. als eins allergnedigijten, 
guettigen, milten kaiſers felbjt erpietten, fich deſſelbigen getroijten, 
aud) furan, al8 einem criftlichen magiftrat wole gegiemet, vnd 
jouiel fie gegen Got, der felen vnd gewiſſen halb, vnd dan fay. 





1) Bei Chytraus 305>, Miiller 937, Walsh 16, 1886 und Forftem., 
Urfb. 2, 641. 

2) Mit der Uufferift: „Auf den 30. September 1530", wogegen Förſte— 
mann 2, 642 und Miiller 639 den 29. Septemher geben; Chytraus 306 
und Wald 16, 1886 ohne Datum. Diefe Sditionen handeln von vierzehn 
Stidten, die Niirnberger Gefandten iiberfdidten am 13, October dagegen 
ein Verzeichniß von 13 Städten — Hagenau felt, und ftatt Offenburg 
wird Ravensburg genannt —, und die Frantfurter Abfaſſung, von Filrften- 
bergers Hand felbft, zählt au jenen vierjehn nod Schwebifd Hall „vnd 
anderer ftet, deren fie (die Gefandten) befeld) haben”. Bgl. über das 
Schwanken einzelner Stidte Keim, Schwäb. Reform. 205. 


440 


Mit. von des reich megen, gehorjam ju laiſten jchuldig, wie 
pillih, aller onterthenigit gehorjamen vnd mit Gottes Hilf irer 
fayf. Dtat. nit weniger, dan tre-vorfaren, fonder rhume, je vnd 
allmegen gethan, in allem bifligen beijtand, zw bergeigen, das 
jich ein erbarer rath in folichent hiemit jelbjt ſchuldigk erpieten 
thut, willig, girig ond berait fein. Geben freitags den 14. Oc- 
tobris. Anno XXX, 


Die Gejanudten an den Yiath (17. October). | 


Fol. 50: 

Vnſern willigen dinſt juuor, Lieb Herren. Weg die ftet vf 
dag begern der bebharlicen vnd ylende hielf halben widdrn 
Turcken, die wit euch negſt mals anzeygung gethan, geantwurt 
haben, haben ec. w. auß bevltegender verzeychniß mit A zu vere 
mirden. Weyter wollen wir e. w. on verhalten haben, dag an 
negjt vergangen dornſtag die gejanten der ſtet vfs hauß erfordert 
worden, denen ijt eyn abſchied, jo viel den artifel chriftlichs glau- 
bens belangend, verlejen, deſſen die gejanten copey fich dar vf 
haben 3u bedenfen erfordert, die tjt inen ju geben abgejdlagen 
vnd gejagt worden, fo Die Den curfurjten, furften oder andern 
jtenden nit behendiget, dak jie deß begern auch billig vbrig weren, 
als fic) aber diſſes abjchlags die ftet befchwerten, iſt inen zuge— 
laſſen vnd vergunt worden, dag inen der abjchied diſſes vermelten 
artifelS, fo oft ſie daß begerten, vorgelejen werden, wie dan 
folds beſchehen, ond von gejanten der inhalt desjelbigen, fo viel 
in Der eyle moglich, wie e. w. mit B verzeychnet finden witt, 
vßgezogen ond vermirft ijt worden, dweyl aber die curfurjten ond 
furften negjt vergangen fampjtags vmb antwort dar vf beftig an- 
gehalten, jo haben alle ftet, die fich negftmals fey. Mt. zu wil 
faren erboten, auſſerhalb Augſpurg, denjelbigen abjchied anzu— 
nemen bewilliget, aber Augſpurg, Blm, Hall ond Franffurt omb 
weptern vfſchub gebeten. Yun wiſſen wir nit ehgentlich, wef 
ſich Augipurg ond Hall entjchlicjjen werden. Vlm achten wir, 
wird faum den abfchied annemen, aber wir zwen gedencfen node 
mals vf dev antwurt, fo wir vf das furtragen her Sorgen 
Lruchjejjen gegeben, zu verharren, doch mit etwas andern worten, 
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wie ir mit C vermirdt, anboren modt. Bnd wie wol wir 
Dar fur halten, wir werden emer weyßheyt bericht vnd antwurt, 
Der endung halb deß reychsdags, faum erwarten, fo haben wir 
doch ſolchs e. w. 3u ju febrepben, nit vmbghen fhennen, domit 
wir mit warheyt fagen mogen, wir haben e. w. vmb bericht vnd 
beſcheyt erfucht. Bitten auch hie mit dinjtlichs fleyß, e. w. wolle 
vns iver meynung vfs evlendt, jo vmmer moglich, verjtendigen, 
Dan e8 wollen etlich meynen vnd dar fur balten, man wird ons 
kheyn vfzug weyter vergunnen, fonder kurz eyn neyn oder ja von 
vns haben wolleni Bnd ob vielleycht e. w. auch vnſer gut bedunken, 
waß vns nach gelegenheyt der ſachen hir in zu thun, vor nutz 
anſehen wolt, zu wiſſen begert, khennen wir vns ſelbſt in betrachtung, 
waß gefrid zu beyden ſeyten hir in verleypt, nit wol, weß man 
ſich halten ſol, erinnern. Nemlich, ſo vns der abſchied ſo ge— 
ſchwinde vnd rauwe anſicht, tragen wir zweyfel, ob wir den mit 
Got, ern vnd guter gewiſſen annemen vnd volnziehen mogen, 
her widderumb, ſo wir den zu bewilligen abſchlagen wurden, waß 
ongenade vnd ſchadens gemeyner ſtadt zu beſorgen ſtehe. In 
ſomme, on euwer weyßheyt befelch werden vnd wiſſen wir vns 
in kheyn bewilligung deß artikels eynzulaſſen. Datum den 17. tag 
Octobris. Anno 30. 
Phil. Furſtenberger vnd Bertholt 
vom Reyn. 


Wir haben gegenwertigen boten, ſo wir in eyle nit wol 
eyn andern bekhommen mochten, fier gl. zu geben verheyſſen, ſoll 
bon dato in 5 dagen niedden ſeyn ond vns von e. w. antwurt 
bringen, deß hat er awen gl. entphangen, die ander zwen jollen 
im do niedden entricht werden. 


A. Beilage jum 17. Detober (7. Detober *). 
Fol. 68: 
Auf den 7. October dig 30 jors hat her Jacob Storm 
Dex jtat Strapburg mitgejanten botſchaft in verjamptlem rathjlag 





1) Val. Bericht ber Niirnberger vom 8. October, Corp. Ref. II, 
398, Unum. 
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bon wegen der erbarn frey ond reich ftat yr nottorft der behar— 
lichen ond Hlenden holf halb wiedder den thurfen vngeferlich mit 
nachfolgen worten muntlich fuergedragen. 

Es haben der erbarn ftet gejanten ain muntlich fuertrag, 
auch ſchriftlichen rotſchlag, fo e. corfl. furjtlich gnad, g. vnd 
gunften inen vergangen mitwocen laſſen fuerhalten, die beharlich 
ond eylend hulf widder den erbfeindt deß criftlichen glaubens vnd 
nameng, den thuerfen betreffen, in vnderthenefait angehort vnd 
befellen mr darauf, e. corfurſtlich f. gnaden g. vnd gunſten deſe 
antwort zu geben, daß wie wol die von ſteten nit minder dan 
andre ſtend zu dieſem nottorftigen vnd criſtlichem wercke gneigt, 
ſo ſeind ſie doch in furigen anſchlegen nyt allain vebermeſſig vnd 
hoch angelegt, ſonder auch ober pr vermugen beſchwert, deßhalben pr 
vnderthenig byt iſt, yr vnvermogen hierin gnediglichen zu bedenken. 

Bnd als e. corfurſtl. ond furſtlich g. in dem ſchriftlichen 
rotſchlag fur notwendig geachtet, ſo man eyniche hulf wider den 
thuercken thun ſolle, fryden ym heiligen reiche zu machen, da mit 
ein yder, weß er ſich zu dem andern verſehen, auch gegen im zu 
getroſten vnd gewertigen hab, wyſſen mag, vnd derhalb na guten 
angeſehen yr kay. Mt. vnſern allergenedigſten hern vnderteniglich 
zu bytten, fryden im heiligen reich zu machen, wie dan yr kaiſ. 
Mat. formalß auch gebeten, dieweyl dan die von erbarn ſteten 
dieſen fryden auc) vor das fuernemlichſt vnd notwendigs ſtuck 
vndertheniglich erachten, ſo iſt yr vnderthenigſt byt, e. corf. 
furſtl. gnad g. vnd gunſten wollen bey der fay. Mt. vmb ein 
ſolichen fryden anſuchen, da mit yederman des vergewyß fein 
mag, daß er keinß vnfridens oder wberzugs hie zwiſchen vnd dem 
zukunftigen concilio, fo fay. Mt. vorhaben ſoll, zu gewerttigen 
hab, dann yr cor vnd furſtlich gnaden genediglich zu bedenken 
haben, daß ſunſt nit allain denen von ſteten, ſonder auch allen andren 
ſtenden die hilf zu wylligen vnd leiſten nyt möglich ſein werd. 

Wo man die vnvermoglichkeit etlicher von ſteten bedacht, 
vnd der begert frid erlangt, vnd man deſſen vergewiſt worden, 
ſo ſain die von ſteten wyllig in ain jede gleichmeſſig vnd dreg— 
liche hulf, wie die von e. corfurſtlich f. gnad. g. vnd gunſten 
yczu vorgeſchlagen vnd durch den ausſchoß ferner bedacht werden 
mag, zu gehellen. 


— 


Vnd nachdem e. corf. furſt. gnaden g. vnd gunſt in bemelth 
ſchriftlichen ratſchlag ein ausſchoß zu weyterem bedencken vor gut 
angeſehen, ijt Der von ſteten vnderthenig byt, die pren nod) althem 
gebruch auch darein gu nemen, wollen fie denfelbigen yrer meter 
gelegenheit, vnd waß die nottorft fuerter erfurdert zu handlen, 
belfen befelen, daß haben die von fteten e. corf. furjt. gnaden 
gunſten mir mit ontherteniger meynung wollen anjeigen, mit 
vnthertheniger byt fie yrer gelegenhait noch hiervnder genediglicd 
zu bedencfen. 

Dorauf der corfurft von Brandenburg jelbjt von aller ftend 
wegen geantiwort. 

Erjtlich Hat er der ftet furtrag aigenlich repetirt myt anjeig, 
daß der auf drey pongten berut, nemlich die befchwerung ctlicher 
ftet, den fryden ond den außſchoß belangen. 

Auf den erſten, fo ſeyhen auch etlid) von cor vnd furjten ond 
ander ftenden, die fich der alten anſchleg bejchweren, die aber in 
anſehung dieß crijtlichen nnd gutten werds, das zu rettung vnſer 
leib jel ere vnd gut gedient, der merrenthail gewilligt hetten, auf 
dyß mal gedult gu haben. Go folten tec; verordnet werden, wie 
auf fiinftigs ain geburlichs eynjeben haben folt, Darin miemant 
vber jein vermogen befchwert fein word. Deßhalben der corf. 
vnd furjien ond der margrafen auch andrer ftend vnd potichaften 
genedige vnd gunftig gejinnen vnd begeren fey, Die von jteten 
wolten fic) berin dyßmal auch gutwillig erzetgen vnd von den 
andern ftenden nyt jundern. 

Fol, 69: 

Auf den andern ponct, den friden betreffen, fo weren die 
jtend entſchloſſen, kaiſ. Dit. vmb ein fryden vntherteniglich zu 
bytten, wie daß vf dem papier vergriffen ſtund. 

Auf den drytten ponct, den außſchoß beroren, ſo der vor 
gut angeſehen vnd verordnet worden, wolt man dem althen 
gebruch noch die ſtet auch darzu erfurdern vnd darain nemen. 
Vnd ſagthen den erbarn ſteten gnediglich danck, daß ſie ſich von 
inen den andren ſtenden nit ſundern wolten. 

Hyr auf her Jacob Sturm von den erbarn ſteten weyter 
fuertrug: 

Die ſtet hetten der corfurſten auch andrer ſtend gnedig 
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antwort auf jren bievorgethanen vnthertenigen vortrag vnther- 
teniglich vernomen, vnd fo vyl den erften pongten, den be- 
fchwerten jteten bedraf, fo weren die von jteten nyt minder dan 
andre jtend 3u ſolichen crijtlichen werd yu verbelfen willig, weyl 
aber etlich vber pr vermogen befdwert, alfo dag ynen ſoliche 
hulf, ob fie gleich die verwilligen, zu leyſten nit muglich. So 
were deßhalb nochmol der felben vontherthenige byt, ir onvermug: 
lichhait gnediglic&) 3u bedenfen, dan nyemans zu vnmuglichen dingen 
gedrungen werden jult. 

So fil aber den fryden belangen, jo fern der, wie begert, 
by fat. Met. angejucht ond dermafen erlangt, daß fich niemants 
im heyligen reich, weher der fey, eynigs vnfrids ader mberjugs 
byß vf daß funftiq conjilium zu beforgen bab, vnd die beſchwerden 
bedacht, alf dan jeind die von fteten nochmal, wie fie fich hievor 
erboten haben, zu aller gleichmeffigen hylf geneigt ond willig ond 
nemen 3u vnthertenigen dand an, dag die yren nach altem gee 
brud) in den ausſchoß genommen werden follen, welche fie e. 
corfurjtl. gnaden aljo onthertenige meynung vf beſchehen antwort 
anzuzengen myr befolen haben. 

Darwidder gedachter curfurft nach gebaltener vnterred wadter 
furbalt : . 

Die corfurften vnd ftend weren noc) der juuerficht, die jtet 
worden fic) neben andern ftenden nochmol gutwillig erzeigen, wo 
aber etlich ftet wher pr vermogen befchwert zu ſein vermeinten, 
Die mochten ſich aufzeichen vnd fat. Mt. anzeigen. 

Fuer das ander, fo wolten fie die fe. Mt., wie in fchriften 
geftelt wer, vmb den fryden bitten, lieſſen es noch by dem jelben 
beruben ond achteten, fie wurden fich in dem von den andern 
ftendDen nit junbdern. 

Des drytten were man aynig. 

Yon der erbarn ftet wegen in gegen im fueftapfen geant— 
wort, daß die ſtet nochmol der vnthertenig zuverſicht weren, yr 
cor vnd furjtl. gnaden worden der vonvermuglichen ftet gelegenhait 
gedenfen, ond die kayſerlich Mt. vmb den fryden, wie fie ge- 
beten hetten, ontherteniglich anſuchen ond fo dafjelbig befcheg pnd 
erlangt worde, weren jie zu der Hulf, wie fie fich formolß erboten, 
willig. 


Dar auf corfurft: 

Wir haben wol kayſerlich Wet. gu erjuden, aber nit 3u 
dringen. 

Her Sacoh Storm: 

Wir begern auch nt anders, dan yr fay. Mt. zu bytten. 

Hie myt dyſmol die ftet abgefchyden fynd. 


Beilage B zum 17. Oetober. 


Fol. 79: 


Reichs Abſchiedt vfm reichstag yu Augfpurg anno 1530 %). 
Beilage C 3um 17. Detober. 


Fol. 51: 

Hochwirdigfte, durchleuchtigfte x2. Wir der ftat Francifurt 
gejanten haben vergangen dornjtags eyn notel vnd begrief eyns 
abjchiedts, den chriftlichen glauben vnd vnſer religion belangend, 
jo fey. Maieſtat vnſer allergnedigjter her ſampt euwern curfurfte 
lichen furftl. genaden vnd gunjt- geftelt vnd angenomen, mit 
weytrem furbalten vntherteniglicy angehort. Geben dar vf 
euwern curf. f. g. g. vnd gunſt mir in aller vntherdenifeyt gu 
berinnern, daß wir (wie hiuor aud) zum theyl von vns vermirdt) 
in ſolcher wichtigen, groffen vnd webtleuftigen jachen, die nit 
alleyn zeytlichs jonder auc) ewigs belangt, hinder vnſern frunbden, 
vom Der wegen wir hirher geſchickt, eyn ruhig antwurt, ab oder 
zu zu fagen, nit zu geben wiffen, dan allen, dak wir vns gente 
lich verjehen, eS werden rémijcher fey. We. vnſer frunde in allen 
zeytlichen, wie fie irem rechten ond noc) Got eynigem Herren ju 
thun fcbuldig, mit allem vermogen gehorjamen, aud) fich in chrijt- 
lichem glauben, gotlichem wort nach, jo viel moglich nnd menſch— 
lich, onverweyßlich alten. Vndertheniglich hiemit bittende, e. 
curf. fl. g. g. vnd gunjt wollen diſſen vnſern bericht, vnd ob 
jich auch vnſer frunde antwort Ddeffwegs vnd notdurftigen be- 


1) Von ber Hand Fiirftenberger8; im Einzelnen vielfadh abweichend 
pon dem ans ben Beilagen zu Briids Geſchichte genommenen Text bet 
Miller 997 (vgl. Forft., Urkb. 2, 715), ohne die Paragraphen 67—70. 
Die Gintheilung in Paragraphen fehlt, dagegen find die Materien der ein- 
zelnen Abſchnitte am Rande vermerft. 
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pendens halben etwas verweylen wurdt, in ongenaden nit vf— 
nemen, jonder bet fey. M. im beften gnedtglic) furwenden. Daf 
wollen vmb 2. 


Phillipſen Fuvitenbergern, ſcheffen vnd Bedhtholden vom 
Rhein, vnſern rathsfreunden vnd lieben bejonderen, io 
auf dem reidstage zu Augipurg! (22. October). 

Fol. 52: 

Vnſern freuntlicen grug zuuor. Erſamen, lieben, be— 
ſondern. Wir haben ewer ſchryben, am dato den 17. tag 
Octobris haltend, ſampt einverwarten ſchriften des abſchaits auch 
der ſtette pitt vnd furhalten, wie dan ewere ſchrift dauon meldung 
thut, den eyn vnd zwantzigſten tag deß monats Octobris entpfangen, 
alles inhalts horen leſen, vnd ſindt nochmals des willens, dartzu 
allergeſtalt entſchloſſen, wie wir dan euch mehermaels durch 
vnſere ſchrift, dero datum am 4. tag Octobris, by vnſerm ryten⸗ 
den poten verſtendigt vnd vergewiſt haben; by ſolicher antwort 
wir auch plyben vnd in gedachtem abſchaidt, ſouiel den chriſt— 
lichen glauben belangt, ſeins inhalts nit gehellen noch willigen 
wollen. 

Was aber die beharliche Hulf gegen den Turcken betrejfen 
thut, wiewole die ſehr ſchwehre pnd vielen, auch vns jum tail, 
nit wole treglich ſein wurt, jo wollen wir doch in ſolicher vnd 
dergleychen weltjachen kayſ. Mt., als vnſerm allergnedigiten herrn, 
vnderthenigſten gehorjam vnd vollaijtung allezeit gang trewlid 
bewetjen, vnd vns in allem pillichen hergeigen. Welichs alles 
wir euch im bejten, darnac) zu gerichten wigt, nit verhalten jollen. 
Datum den 22. Octobris. Anno XXX. 


Die Gejandten an den Rath (26. October). 
Fol. 53: 

Vniern willigen dinjt zuuor.  Gepietende ond gunjtige 
Herren. Euwer weyßheyten fugen wir zu wiffen, daß wir Deer 
tin, Den boten, big vf heud mitwochen hir behalten haben, 
zweyerley vrſachen halb, zum erjten, daß wir gehofft, der rehychs— 
dag ſolt ſich vor negſt khommenden freytag geendet haben, daß 
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wit den mit uns genommen hetten, wo aber dak nit geſchehe, 
wie wir nunmebr achten, dag wir euwer weyßheyt wetter zu 
fals berichten mochten, wie wir e. w. auch nicht verhalten fhennen, 
daß nach dem die von Augipurg vmb antwort 3u geben fajt an- 
Halten, die haben heud vor curfurjten, furjten und ſtenden ſich 
engentlic) horen laſſen, dag fie fey. Maieſtat in allen zeytlichen 
zu gehorſamen vrbutig ond genevgt ſeyen, aber fo viel den abjchied 
chrijtlichen glaubens belangen, fennen fie den iver gewiſſen halben nit 
bewilligen. Welchs fur war eyn wel in groffem zweyfel gejtanden, 
Den alse. w. wiffen mogen, fteden die von Augſpurg mit groſſem 
gelt Hinder dem fepfer und funig. Zum andern ift der keyſer 
felbft perjonlich hie, dar an nit wenig gelegen. Die gejanten von 
Vlm haben hiuor an vns gejunnen, wef wir als gejchictten vns, 
vor vnd ehe mir von e. w. weyßheyt befcheyot bekhommen, 
jo wit vmb antwurt angejucht, balten wollen, haben wir inen 
vnſer gefajte antwurt, der wir e. w. copey zugeſchickt, ſehen laſſen, 
die haben ſie eilendt heymgeſchickt, vnd zu leſt inen die gefallen 
laſſen vnd ſich mit vns vnderſchrieben. Wir haben ſie aber noch 
nit vbergeben, dan wir ſeyn weyter darumb nit angeſtrenckt wor— 
den, aber Vim wirt eygentlich den vabſchied mit annemen, der 
von Hall geſanten ſeyn ſelbs perſonlich heym gezogen vnd zwen 
neuwen hie gelaſſen, ire herren der ſachen eygentlich zu berichten, 
es laſſen ſich aber die, ſo ytz hie ſeyn, horen, ſie wollen key. M. 
der Turken hulfe halben wilfaren, aber ſie bey Gottes wort 
bleyben zu laſſen bitten, aber faſt alle ander, es ſey von furſten 
oder ſteten, ſo den abſchiedt nit angenommen, ſeyn der meynung, 
ſich in kheyne Turcken hulf, ſie ſeyen dan deß friddens biß vfs 
concilium verſichert, zu begeben. 

Dem nach bitten wir, e. w. wolle vns nochmals, wo es nit 
beſchehen were, obgemelten puncten halb, daß iſt den abſchied an— 
zunemen oder nit, auch der Turcken hielf, obgleych kheyn frid 
zugeſagt, weß wir thun ſollen, berichten; wir verſehen vns aber 
vnd hoffens zu Got, es werd kheyn krieg. 

Straßburg iſt geſtern dinſtags irer bekhentniß halben, ſo ſie 
vor vier monaten vbergeben, fur key. Maceſtat vnd die ſtende 
erfordert, vnd dieſelbig mit dem grunde, wie die ſechſiſche auch 
widderlegt worden. 
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Neuw zeytung weyß e. w. onzweyfel von Genf wol, dag die 
practiden gefelet, nnd die, jo die gruben gemacht, jelbjt dar in 
gefallen ſeyn. 

Weyter ift fey. We. gu gefehrieben, dag zu Rom fo grog 
gewejjer geweſt, Dag Dar von viel mehr ſchaden der ftat dan vg 
negſter eroberung enjtanden ijt. 

Die fag ijt auc) noch hie, vie wale werd gu Francfurt fur- 
gang haben, ſey nun vf, wiffen nit welchen dag, Decembris ge- 
ſchoben worden, haben den ferfter in ded funigs cantzley gejtern 
gefragt, fhen vns feyn gewiſſen bericht thun. 

Will es aber vns, fo erft ers wiſſen mag, croffen. Datum 
mitwochs den 26. Octobris. Anno 1530. 

Philips Furjtenberger ond Bechtolt 
vom Ren. 


Wir ſchicken e. w. auch neuwe zeytung von Hungern, bee 
jorgen aber, es jeyen viel beffer mer vor handen, als dak Sie 
benburgen jol ingenomen jeyn, Got geb, dag erlogen ſey, dan es 
were grofjer ſchade Da von zu erwarten. 


Der von Augſpurg Antwort (26. October). 
Fol. 89: 

Hocwirdigit, ourchleuchtigft, hochwürdig, durchleuchtig ond 
hochgeborne curfurjten ond furften. Erwirdig wolgeborn edef gee 
ſtreng furfichtiq erbar pnd weyß gnedigft gnedig ond gunijtigen 
bern. Yergangen tag haben euwer curfr. fr. gnad ond gunjt in 
namen ro. fey. Mt. vnſers allergnedigften herrn vnd ir jelbs 
vnſern ond etlichen anbdern der erbarn frey ond retychSjtet ver— 
ordnetten potſchaften eyn ſchrift deß helgen crijtlichen glaubens 
vnd deßſelbigen religion halben abſchiedts weyß geſtelt, nach lengs 
verleſen vnd do neben eyn muntlich furhalten zu annemung vnd 
bewilligung ſolcher ſchrift thun laſſen. 

Wie wol wir nun key. Mt., vnſern allergnedigſten herrn 
aud) euwer curf. f. g. g. vnd gunſten in ſolchem gern vnther⸗ 
teniglich wilfaren wolten, wie ſich dan vnſer furfaren vnd wir 
vns in deß heligen romiſchen reychs ſachen auch romiſchen keyſern vnd 


449 


funigen in derfjelbigen obltegen big ber ye ond allwege mit dare 
ſtreckung leybs vnd guts vntherteniglich erzaygt vnd bewieſen 
haben, ſo befinden wir doch auß verleſener ſchrift ſo viel vnd die 
hochſten vnd vntreglichen beſchwernuſſen der halben auch ſunſt 
noch vnſer gelegenheyt vnd geſtalt der ſachen vns ſolchen abſchied 
zu bewilligen gantz beſchwerlich vnd der maßen, wie derſelb geſtelt, 
nit annemlich ſeyn will. 

Aber ſonſt wollen wir, als vnderthenigſt gehorjame vnther— 
dan fet. Wet. alzeyt, fo vtel ymmer moglich, onderthenigfte ſchuldige 
gehorfame bewebfen, auch ewern cure ond f. g. g. ond gunften 
onthertenig ond willig dtenft ergeygen, vnd ons dev maßen halten, 
daß fich forthin gleyd fo wenig als big ber ymant ob vns mit 
grund nit wurde zu beclagen haben. 

Hirauf fey. Met. auch euwer cur> ond furftl. gnaden g. ond 
gunſten in aller vndertenifeyt anrufen die genanten (?), an ſolchem 
vnſerm vnderdenigſten anzeygen vnd erpieten erfettigt gu ſeyn, 
vnd vns hirin ſo gnediglich zu bedencken, damit wir der beſorgten 
hochſten beſchwerden erlediget, vnd danach beh Mt. auch euwern 
cure vnd f. g. g. vnd gunſten in gnaden blyben mogen. Solch 
vmb fie vntherteniglich zu verdienen, wollen wir allzeht vnangeſen 
leybs vnd guts in vnthertenikeht willig ond bereyt erfunden wer- 
den, denſelben vns zum vndertenigſten befelende. 

Der key. M. vnd deß heiligen reychs 


gehorſame vnd vntherthenige burgermeyſter 
vnd ratgeber der ſtat Augſpurg. 


Die Stadt Ulm an Bürgermeiſter und Rath von Frant= 
furt (3. November). 
Fol. 55: 

Furfichtigen, erfamen ond weifen. Ew. L. feven vnſer 
fruntlich willig dienſt mit fleiß zuuor. Lieb herrn vnd freund. 
Nach dem ſich (wie ir on zweiuel von ewern geſandten bericht) 
pie ſachen jetzweſends reichstags, zuuorderſt vnſers heiligen criſten⸗ 
lichen glaubens halben, dermaſſen ſo beſchwer, vnd farlichen er— 
eugen vnd zutragen, das den bekennern deſſelben (nach höchſtem 
vertrawen zu Gott) aufſehens ganz not; dyweil vns nun glaub⸗ 

Schirrmacher, Briefe u. Acten. 29 
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lich angelangt ijt, dag bis zu xv° Spanier den Rhein herauf 
gezogen, bis gen PBrette anfhamen, von denen, den armen leuten 
in irem furtjiehen mit plunderung vnd tn ander weg merdfiche 
ſchad 3ugefuegt jeyn, vnd volgends der von Naſſaw mit vier 
taufent pferden ond achttaugent Hispanier (mit der er ſchon fur 
Giln herauf) hernach fhomen jalt, von denen dann manderley 
pnd furnemblic) geredt ond gejagt wirdt, etwan das ſy fay. M. 
zu ftraffung der Euangeliſchen fend, ond dan von anbdern fi. Vi. 
zu Hungern ond Behem zc. die guerlangung der röm. fin. chron 
geprauchen wille. Nachdem wir nun dieſem vold, trer vergiften 
natur ond aigenſchaft nach, alles vbels nnd mutwillens getrawen, 
aber daneben genglich ond vnzweiuenlich achten, das E. L. als die 
diefjer ort gefefjen, auf die vnd dergletchen ding, ir kuntſchaft ond 
gute erfarung baben, ond vleiſſig wadjen, jo langt vnd ijt dem- 
nad) an diejelb vnſer ganz freuntlic) ond oleijjig bitten vnd er- 
juchen, ſy wolle vns bey diejem vnſerm boten in jchriften aigent- 
lich berichten vnd verftendigen, mwas jy dißes volcks anfunft, thuns 
aver furnemens halben wiffens abder erfarend habe, ond auch 
vnſers fondern hohen vnd guten vertrawens gutwillig erjaigen 
vnd beweijen. Das ftet vns womb E. L. weisheit, vnſer jonder 
lieb Hern vnd freundt, dte der allmechtig mit vaterlidhem ſchirm 
in gnad fridlid) ond glucklich erhalten wolle, mit willen gan; 
freuntlich guuerdienen. Datum dornjtags nad) omnium sanctorum. 
Anno xxx. 


Die funf gehaimen rat yu Blme. 


Phillipſen Furitenbergern, ſcheffen vnd Bedtholt vom 
Rhein, Haiden ratsfreunden (3. Movember). 
Fol. 58: 

Vnſern freuntlicen grus zuuor. Erſamen, lieben, befonderen. 
Ewer ſchryben, ons jungjt mit zeigern deß briefs der antwort 
halben, den igigen abjchait betreffen, zugeſchickt, haben wir alles 
inhalts horen leſen, ond lajjen euch guter maynung wijjen, dag 
wit by vnſer vbrigen antwort, den 22. tag Octobris, darin vers 
meldet ijt, Das mir in gedachten abſchait, foutel der chriftlicen 
glauben belangt, ſeins inhalts nit gebellen noch willigen wollen, 
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plyben werden. Was wir aber der Turden hulf halben euch 
zugeſchrieben, were vnſer mahnung, dag ive zu derjelbigen ante 
wort addiret, wir wolten darin kayſ. Mt., als onjerm allergnee 
digiten herrn glych wie fic) andere ftend gu deren Gulf bewilligt, 
vnderthenigſt gehorjam beweyſen. Alſo daß yu vnſer vorigen 
nechſten ſchrift dieſſe wort, nemlich: „Gleych wie ſich andere 
ſtend zu ſolicher hulf bewilligt“ geſetzt werde. Das haben wir 
euch im beſondern nit bergen ſollen, dan euch freuntſchaft zu 
hertzeigen ſindt wir genaigt. Geben Donnerſtags den dritten 
tage Novembris. Anno xxx. 


[Burgermeijter und Rath zu Franfjurt] den funfen des 
gehaymen raths der ftadt Vim (9. November). 
Fol. 60: 

Vnſer freuntlic) willige dienjt nnd wes wir liebs ond guts 
bermogen allegett juuor. Furſichtigen erjamen whfen bejonder 
liebe vnd gute freund. Wes ire vns der farlichen beſchwerden, 
fo fic) chriftentichs glaubens halben ereugen, vnd euch darauf die 
anfunft des volds, fo in Miderlandt gelegen, foutel vns ires 
thuns vnd furnemens wiffen oder 3u herforung fomen, zu ver: 
gewiſſen, gefchrieben, haben wir alles wythern inhalts vernomen 
auch Cw. liebe potten eynen tag by vns behalten pnd nit allen 
bie jeitung, fo wir damals gehapt, ſchryben, fonder vns etwas 
whthers erfundigen wollen, wie dan beſchehen, vnd fuegen deme 
nach ©. L. zu wifjen, dag wir glaublichen bericht, wie der Spa- 
niolen in Niderlandt nit vber die 4000 fein ſollen, dero {hen 
aber, als fie aus Hijpania gegogen biß im xii™ gemefen, vnd 
jum tail berdrunfen, zum tail geftorben ond ſampt vmbkomen, 
daß deren difmals nit mehr dann 4000 jhen. Diefelbigen 4000 
jindt im Niderlandt gewejen, vnd haben durch) abſchlagk des pap, 
fo inen vom hertzog von Sulich, defigleich ven ertzbiſchofen Coln 
vnd Trier aud) pfalzgraue Ludwigen gemwaigert, iven zugk auf 
Mes gw nemen mueffen, dabhien fie fid) erhaben, vnd wie ons 
angelangt, fo jollen fie difmals in Lottringen ftill liegen vnd nit 
wijjen, ob fie furtan oder hinder ſich ziehen werden, fonder war— 


ten vf wythern bejdatt, ond wiewole das geſchray ijt, fie follen 
29 * 
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vf Bryſach ziehen, ond dajelbjt vber Rhein faren, jo haben wir 
pod vernomen, fobald die 4000 ing Elſas fomen, fo werd man 
jie weyther nit ziehen Laffen oder eyn ſchlacht mit inen thun. 
Dan eS follen etliche erfarn fundjchafter beftellt jein, die den- . 
jelbigen Gpanioln for ond nachgiehen. Wo jie aber vber Rhein 
fomen, fo haben wir hinwidder vermerft, daß die jage gebe, die 
gedachten 4000 jampt ben xi° Spaniolen, fo hieuor das landt 
hinaufgezogen findt, werden gu Wurtzpurg in Francken jujamen 
fomen ond ijt vns by glaublicher kundſchaft ſechers zu wiſſen 
worden, daß der biſchof zu Wurtzpurg in der ſtadt auf eyn treff— 
liche ſomma der Spaniolen herberg hab verfangen vnd anſagen 
laſſen. Es ſollen aber die burger ine darfur gepetten vnd ſich 
zuletſt des alles gewiddert haben. Diſes (Fol. 61:) wir E. L. guter 
maynung vnangezaigt nit laſſen mogen, mit dieſſem erpieten, ſo 
wir etwas wythers innen oder herkundigen wurden, deſſen auch zu 
berichten. Dagegen wir, vns derglychen (wo E. L. dero vnd 
anderer ſachen halben, die by E. L. ſich zutragen mochten, ichtzit 
herkundigten) auch bericht zu thun, hiemit gepetten haben wollen, 
dan E. L. dienſt vnd freuntſchaft zu beweiſen, ſint wir berait 
vnd allezeit willig. Geben Mitwochs den 9. tage Nouembris. 
Anno xXX. 


Die Geſandten an den Rath von Frankfurt (12. Nov.). 
Fol. 62: 

Vnſern willigen dinft ond was wir eren vnd guts vets 
Mogen zuuor; geptetende vnd gunjtige Herren. Euwer weyßheht 
lajjen wir wiffen, Dag die von Vim vnd wir famenthaftig vf den 
30 dag Octobris vor die ftende vnſer antwurt deß abjchieded 
halben zu geben erfordert ſeyn worden, haben fic) die von Vlm yum 
erjten vernemen laſſen, daß fie Der erforderten antwurt halben 
deß dags eyner rats botſchaft ermwarten weren, begerten ehn 
kleynen vfſchub, nach dem fragt der curfurft von Brandenburg, 
waß wir gewillt weren, darvf redten wir Laut bevliegender copey 
mit A verjeychnet 1); alfo ſeyn die furjten vfgeftanden, zu famen 
gangen vnd fic) vnterredt, ond dem nad) den curfurften, He be 


1) Fehlt bei den Acten. 
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melt, vns fagen laſſen, dag man den von Vlm den begerten vf- 
ſchub gu lieg, aber vnſrer antwurt wurt fic fey. Dt. on zweyfel 
nit vorſehen haben, jo hetten fie auch eyner beffern von vns vere 
boft, fie wolten fie aber fey. M. anzeygen, wag ir M. der genade 
vnd gefallens entphaben wurt, hetten wir leychtlich gu ermejjen, 
vnd wo wir vnſern furtrag .in febriften verfaßt, mochten wir 
vbergeben, do mit der gleycher meynung ond bebalts dargethan 
mocht werden. Nun ijt viel jagens da von, viel redlicher leut 
tragen differ antwort gut gefallens, her widerumb ſeyn, die fagen, 
fie jet) ju rawe, ond werd ons jolcher abſchlag gu groffen on- 
gnaden nachtheyl reychen, vermeynen, fo wir vns mit vnſer Hane 
delung bißher fo weyt nit verdieft haben, fo hetten wir vns der 
ſachen fo bart nit dorfen annemen. ach etlicen dagen haben 
bie von Hall vnd danach VBlm ive antwurt geben, wie e. w. hir 
bet) vermerken wirdt +), ond vber das fo haben in diſſen wochen 
der von Vim fier gefandten, nemlich her Vlrich Neythart, der 
junge Befferer, Daniel Schleycher vnd noch eyner, deß namen 
wir He nit wiffen *), onerfordert fur die ftende getreten vnd differ 
abjchied, von iver Herren wegen, anzunemen oder zu bewilligen, 
ganz abgeſchlagen, ond als fie, wag fie der Turcken hielf halben 
thun wolten, gefragt, haben fie geantwurt, fo nit en gemeyner 
frid, fonderlich deß glaubens halb, big vf evn funftig concilium 
vfgericht, fo wiffen fie in fheyn Hilf zu bewilligen, vnd haben 
iver herrn ſchreyben, fo dev halber an fie beſchehen, als bald 
darbey gelegt; zu dem man faſt vbel gefehen vnd zu glauben, wo 
Der Turd thet, da wir gewiflid) eyns friegs erwarten weren. 
Got ſchicks noch gum beften. Es haben def curfurften von Saxen 
rete mit irem anhang ben ftenden big Her ond He bet feb. 
Maieftet fic) hoch bearbeyt, daß eyn gemetner frid ond ſonderlich, 
deß glaubens halb, biß vfs concilium zu gefagt vnd verſprochen 
wurde. Dak will aber mit ausgetrudten worten nit beſchehen, 
fonder wird neben der handt vertroftung gethan, man foll fic 
kheyns onfreddens verjehen, aber keyſerlich M. fhunt im die hand 
nit aljo bejcbliefjen laffen, in jomma, wer der abjchiedt eynmal nit 





1) Siehe S. 455 ff. 
2) Erasmus Rauchfdnabel. 
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fo rawch in dag fhommen, er wurdt villeycht milter geftelt, aber 
nuw mer zu endern, wirds feyferlicher M. reputation abbruchlich 
ſeyn. Wir feyn der Turcken hulf noch nit beſprochen, achten dar 
fur, fie feyen 3u fridden, dag wir vns in allem zeytlichen zu ge— 
horjamen erbotten haben, wo fie vns aber webter zu redde ftellen 
wurden, wollen wir vns euwerer weyßheyt bejchetpten vernemen laſſen. 

Man ghet He in arbeyt, wie man mit eym heuptman 
widdern Turfen vberfhommen mag. Den hergog Fridrich phalts- 
grafen, der eyn heuptman erwelt tft, will die beuptmanjchaft nit 
annemen, dak reych verjichre tm dan etwa viel taujent gulden 
bf ſeyn leyb den monat zu geben, dergleychen gehen tauſent gulden 
tuft gelt ond drey jar folgens dinft gelt, nemlic) alle jar drey— 
taujent gl. Man verſicht fich genglich, fey Dt. werd vber zehen 
dag vfbrechen, e8 hat im auch vnſer gnedigfter her von Meyntz 
jeyn pherd biß montag vber acht dag Her gu bringen beſcheyden. 
Wie wol e8 adder nit gewiß ijt ond ober nacht eyn anders jufelt, 
jo haben wir vns nuw etn firtel jars lang nit vber firzehen dagen 
hie 3u bleyben verjehen, vnd feyn noch bie. 

Fol. 63: 

Es ijt aud) neulicher dag Hie verritten Eyſtet, Wirgburg, 
Bamberg, hertzog Erich von Braunjdhweig vnd dar vor herbog 
Yorg von Saxen vnd die hergogen von Pommern, aud hertzog 
Wilhelm von Bevern, vnd gleub, eS folten auch nit viel jftet 
noc hie jen, wan nit keyſ. We. dem zu verrucien verboten fet. 

Neuw zeytung haben wir hie, wie f. M. gu Hungern ond 
Behmen, wie wir im negften zum theyl euch eroffent, Gran ge- 
nomen fol haben vnd den bijchof dar in gefangen, fo fagt man 
hk, Dak der von Rogendorf vor Ofen lieg, vnd in dag lant 
wold mit groffer gewalt zu ziche, vnd jol der Weyda ond deß 
hergogen von Benedigs jon dar in jeyn. Wetter hat man bot- 
ſchaft auß Bolen von der ruftung def Tureen, wie e. w. im 
zettel mit B+) vernimmen wolt. 

Man fagt evgentlic), die wale eyns romijden funigs werd 
furgang haben, vnd jonderlic) mit Ferdinando, e8 jet) ſchon ver— 
brieft vnd verſichert, daß es nit hinder ſich ghen wird, wo jte 





1) Befindet fich nicht bei den Acten. 
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aber geſchehen fol, fhennen wir nit erfaren, ener fagt bie, der 
ander Dort; daß fterben vnd auch, daß man den abfchied nit an- 
genommen, modts bey vns verhindern. 

G8 halten etn del dar fur, fey. Dt. werd eyn weyl gu 
Speer verharren, fo fagt vns eyner heud, dak er fic ghen 
Meyntz thun wolle. 

Def cammergerichts halben ijt beſchloſſen, daß noch vi perfor 
aus den vi frevjen genomen jolt werden, alfo dag nun mehr 
24 perjon ſeyen, den jol auc) furter der fold gebeffert werden, 
nemtlic) jo man Hiuor eynem 400 gl.; fol man nun 500 gf. 
reychen, foll keyſerlich Wtaieftet gum halben theyl erhalten, auch 
joll dem cammerrichter furter zwey taujent gulden vermugt were 
den, dergleychen ijt nod) eyn protonotarius erwelt, mit namen 
der Barenbuler. 

Gunijtige Hern, es laft graf Oger von Manßfelt, der bey 
fet. Dt. ijt, swet fag elfeffer wens ins teutſch hauß legen, dif 
er fure haben mag, ift feyner gnaden bit, dag im ſolchs e. wm. 
geftatten woll, ban der homeyſter hats im nit vergonnen wollen, 
e8 gejchehe den mit ec. mw. wiſſen, mie Dan am negiten mit meym 
gnedigen fern von Naſſaw ju Dielnberg auch gefchehen ijt, fie 
haben etwas vertrawens, daß in dem Haug nit verpaftirt (?) wird. 

Weyter gunftigen Hern, fo hat vns der Dulbig, des cure 
furften von Saxen rat, abermals brief an den von Dielnberg 
zu ſchicken zugeſant, der wir vns haben entſchlagen wollen, dweyl 
er den boten lon ghen Dielnberg — es iſt ſonſt nit vil daran 
gelegen — mit mit geſchickt, ſo ſagt vns der ſecretarius, er fel 
ſchon verritten, haben wir ſie behalten muſſen, darumb muß 
ſie e. w. furter beſtellen. Wir achten, der boten Lon wird bezalt. 
Datum ſampſtags nach Martini. Anno 1530. 

Philips Furſtenberger vnd Bechtolt 
vom Reyn. 


Die Geſandten der Stadt Schwäbiſch Hall an den Kaiſer 
(4. November). 
Fol. 90: 
Allerdurchlauchtigiter, großmechtigſter, vnuberwundtlichſter 
kayſer, allergnedigſter herre, es haben Ew. kay. Mt. vnderthan, 
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vnſere Herren ond freunde, ain erbar rath zu Schwebijden Halle, 
den inhalt des jungft eroeffneten artifels des glaubens halb, 
fouil inen des bericht zukommen mögen, vernommen, vnd wiewol 
fie Gw. fa. Mit. dero hochlöblichſter gedächtnuß vorfarn, ond dem 
beiligen reid) nit weniger, dann ire voraltern, he ond allwegen 
vnderthenigſte gehorjam, mit Ddarjtredung alles ires vermugens, 
leybs ond guts willigflicen gedient, ond hinfurther mit allem 
trewen vnderthänigſten vleiß berayt, in allem, fo fie Ew. fay. 
Mt. vnd dem hHailigen reich gu thun ſchuldig, ja wber ir wol vere 
mugen, mit höchſter vonderthanigiter gehorjam, aud) willig ond yu 
thun vrpulich ſeyn, fo ijt doch inen, vnſern freunden, auß Hoben, 
treffenlicen, ja mercklichſten forgenden beſchwerden, die felb notel 
ond artidel verfaßts abjchieds, die religion betreffende, der maſſen 
gu bewwilligen, fo geudrlich, das inen ſollichs nit allain 3u grofjem 
nachteylichen vnrathe, fonder auch gu vnmuglichait raiden. Dweyl 
fic) nun vnſere predicanten, auf aufgangne manbdaten, das euan- 
gelium fret) predigen gu laſſen, tn ſollchem fo wol vnd befcheiden- 
lich gehalten, das durch gnad gots vnd ire trewe ermanungen nit 
allain in Bemiſcher aufrur, alle zwietracht vnd ongehorjam, in 
Cw. fayf. Mt. ond des Hailigen reichs ftat Schwebifden Hall, 
pnderfommen , fonder auch die ſchwermerey des hochwurdigen 
facraments, des leybs ond blutß Chrifti, bilderjturmens vnd 
widerteuffijche jecten, mittel gottlicher Hilf, mit allem getrewem 
vleiß verhuet, das biß vf dieffen tag, got bab fob, in ainichen 
vbertretung, nod vngehorjam gefunden. Gott der allmechtige 
woelle gemeine ftat, ond die irn hinfur vor aufrurn, abfall vnd 
bößen fecten weiters gnediglich verhueten. Iſt auch dies vnd zeit— 
licher fachen balb, nyemand belaydigt, gu ainicem weder trungen 
nod) givungen worden, vnd wo jemandt gaiſtlichs oder zeitlichs 
guts halben ainich vordrung oder zuſpruch, des wir vns nit vers 
jehen, zu vnſern freunden zu baben vermaint, feyen fie nad Em. 
fot. Mt. ordnung, beueld) ond maynung, mit denjelbigen inner 
oder auferhalb rechts gu hoeren vnd zu uernemen auch) vrputig, 
mit aller vnderthänigſter flehlicjer bitt, ew. fay. Mt. walle ges 
legenhait aller fachen, wnd was beſchwerden vnſern frunden ere 
uolgen möchte, allergnedigft bedenfhen, ond fie gum wenigften bety 
jungftem Speyerſchen abjcheide pleiben Laffen, vf welchem auch 
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des euangeliums halben onder anderm den jhenen, bet den die 
ander [eer entftanden, hinfurther all wehter newerung big 3u 
funftigem concilio, jouil moglic, verhut werden, dem nun vnſre 
freundt irs vermigens trewlich gelept, denjelben abjchiedt ew. far. 
Mit. zu gehorjamfter onderthanifait, auch angenommen, der troft- 
lichften vngezwyffenlichen hofnung, von dan vnd vor auggangen 
manbdaten, big vf funftiq concilium, nit getrungen 3u werden, 
fonder auf ew. fa. Mt. angeporner milt ond guetigihait dar- 
bey gnedigit gehandthapt, geſchuzt ond gethitungt zu werden, wöllen 
fie gegen gott mit trewer furpit, vnd ew. fay. Mit. mit höchſter 
gehorjam ond williger darftredung irs vermigens, leybs vnd 
guts jederzeit vnderthänigſt gu uerdienen ganz willig vnd bee 
reyt fein. 
Euwerer fevferliden Mt. 
vndertänigſte 
gehorſame 


Die geſandten der ſtat Schwäbiſchen Halle. 


Die Geſandten der Stadt Ulm an den Kaijer (8. November). 
Fol. 92: 

BF das allervnderthenigft, vnderthenigſt vnd vnderthenig 
bitten ond anrufen ro. fey. Mt. vnſer allergenedigfter her als 
ein gerechter, milther keyſer vnd die hochloblichen jtende des heiligen 
romiſchen reichs, wollent eim erbarn rath ond gemetner ftat, big 
vf Das funftig concilium, oder aber, wo e8 ir M., aud) chur- 
furften, furften vnd gemeinen ftende entlenen, vf den nechjten 
reichstag aller gnedigſt, gqnedigft gnedigen vnd gunſtigen vfſchub 
nnd bedacht geben, mit zweyfels, es jolt vnd wurde einem er— 
jamen rath zu regierung fey. Dt. vnd des Heiligen reichs ftat Vim, 
der maſſen vnd aljo fruchten vnd erjprieffen, das ein erjamer 
rath dadurch ro. key. M. ond dem heiligen römiſchen reich, wie 
ir forderen, in hochſter onderthenigfeit zethun begierig, willig vnd 
geneigt were, defter ftatlicer, wie aber funjt nit bejcheen modht, 
in allem ob vnd anliegen, gedienen vnd zuſetzen mocht. So ſeyen 
wir als die geſandten gantz getroſter vnd guter hofnung, ein er— 
ſamer rath wurden ſich mitler zit des conciliums oder reichstag 
alſo halten, darob hochgedacht key. M. vnd gemeine ſtend kein 
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vngnad tragen oder haben folten. Daruf bitten wir, als die 
gejandten, fe. M., alle churfurften, furften ond andere ftende ded 
heiligen romiſchen reichs, wollent 3u gemiet vnd bergen fueren, wads 
nublicher getruwer dienft ein erbar rath ond fein voraltern weh— 
fandt romifden keyſern vnd fonigen, hochleblichſter gedechtnuf, 
auc) yetzto wejenden, trer fevferlichen, der Hungern ond Bebe- 
miſchen foniglichen M. iren allerqnedigften, gnedigften bern, ond 
dem Heiligen romijcben reich), in allen deffelben ob vnd antigen, 
mit williger Darftredung was leibs vnd guts, glich mol etwan 
vber eins erjamen rats vermogen, williglichen gethan, vnd dad 
pormittelft gotlicher Hilf ond gnaden in aller vnderthenigkeit ge- 
horfam gethan, noc) vorbetten. Das begert ein erfamer rath 
gegen fey. Dt. als iven rechten, einichen bern, aud) andern hoch— 
[oblichen ftenden des heiligen reichs aller vnderthenigſt vnd vnder— 
thenig, alles, wes vermogens, willig zuuerdienen. 

Ewer key. M. vnd der hochloblichen 

ſtende des heiligen romiſchen reichs 

allervnderthenigſte 
Die geſandten der ſtadt Vlm. 


Regeſten 
zur Geſchichte des Reidstages zu Augsburg 
im Jahre 1530. 





Abkũrzungen: 


B. — Brückh Geſchichte der Religionshandlungen auf dem Reichstage gu Augsburg im Jahre 1530, 
in Förſtemanns Ardiv fiir die Geſch. der kirchl. Reformation. Bd. I. 


C. = Coelestinus (Georgius), Hist. comitiorum a 1530 Augustae celebratorum, Francofordiae 
ce. Viad, 1577. 

Cc. R. = Corp. Reformatorum, 

F. U. — Förſtemann (K. E.), Archiv fiir die Geſchichte der firdhl Reformation. Bd. I. Halle 
1831. 

F. U. — Förſtemann (K. E.), Urkundenbuch zu der Geſch. bes Reichstags gu Augsburg im Jahre 
1530. Halle 1833. 1886. 

RX. R. U. — Keim, Die Veformation der Reichsſtadt Ulm. Stuttgart 1851. 

K. Shw. R. — Keim, Schwäbiſche Reformationsgejhidte. Tiibingen 1855. 

Sh. — Shirrmader, Briefe und Acten 2c. Gotha 1876. 


BW. — Wald, D. Martin Luthers ſämmtliche Schriften. 
be W. — de Wette, Luthers Briefe. 
Z. O, = Zwinglii Opera. Completa ed. prima cur, M. Schulero et I. Schulthessio. Tur. 














1828—1842. 
Jan. | | 
21. | Sononia. Des Kaiſers Karl V. Ausfehreiben gu | Miiller, Hift. v. d. 
bem ReidStage nad) Augsburg an} Prot. 412. W. 
ben Kurfiirfter Sohann von Sach- 16, 747. F. U. 
ſen. LI. 
27. Torgau. Der Kurfürſt Johann von Sachſen Hortleder I, lib. 
| an futher. | LY. 
28, | Bubweis. Schreiben Ferdinands an den Kaifer. | 
#ebr. | 
13. | | Phil. Melanchthon Joachimo Came-! C. R. I, No. 662. 
| rario Noribergae. 
20. | Speier. Die Regiments- Cangzlei zu Speier F. U. 1, 10. 
an Wilhelm Pfalzgrafen bei Rhein | 
| und Herzog von Baiern. | 
Miir 


6. {Wittenbergae.] Phil. Melanchthon ad Johannem | C, R. II, No. 666. 
Electorem de quaestione: an liceat 

vi resistere Caesari, vim iniustam 

inferenti. 
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11. Torgau. 


12? | [Torgan.] 


13. | Torgau. 


13? | [Torgau.] 


| (Wittenberg. ] 


} 








| 
| 





pon Sachſen. 


| Kurfiirft Johann von Sachſen em- 


pfäugt des Raifers Ausſchreiben 


zum Reichstage. 
Bedenken der kurfürſtl. 
Räthe über des Kurfürſten von 


Sächſiſchen 


Sachſen Reiſe zum Reichstage. 


Der Canzler Dr. Gregorius Brück 


an den Kurfürſten Johann von 


Sachſen. 


Kurfürſt Johann von Sachſen an den 


Marſchal Sebaſtian von Pappen— 


beim. 


von Sadjen an Landgraf Philipp 
pon Hefjen, Herzog Ernft von Lüne— 
burg, Herzog Heinrich von Mekeln— 


burg, Fiirft Wolfgang von Anhalt 
und Marfgraf Georg von Bran- | 


benburg. 








Luther an den Kurfiirften gehann de W. III, Mr. 


1191. W. IV, 
10, 622: Am 
Tage Martini; 


vielleicht ft. Mar⸗ 


| tiani (6. Mar). 
F. U. I, 11. 


Köſtlin, Luther II, 


193. 


Müller 432. W. 
16, 758. F. U. 


1, 18. 
F. U. I, 21. 


Ausſchreiben des Kurfürſten Johann F. U. I, 24. 


Kurfürſt Johaun von Sachſen an F. U. J, 26. 
Graf Albrecht von Mansfeld. 


Doppeltes Verzeichniß des reiſigen 
Zuges, welches den Kurfurſten zu 
Sachſen auf den Reichstag nad | 
Augsburg begleiten follte, 
Verzeichniß der fiir den Kurfiirften 
pon Sachſen und feinen Hof yu 


diefer Reife nvthigen Wagen. | 
RKurfiirft Sohann von Sachſen an | Miller 458. W. 
etlide vom Adel auf bem Lanbe,| 16, 790 obne 


nebft Nachſchrift. 


Kurfürſt Johann an Dr. 


und | 





F. U. I, 26. 


Nadir. 
I, 37. 


§. u. 


Luther, | Chytr., Hist. Aug. 


Dr. Jonas, Dr. Bugenhagen und, 42 unvollſtändig. 
M. Melanthon zu Wittenberg. 


| Müller 438. B. 
| 16, 763. 0. R 
| II, No. 671. §.U. 
I, 40. 
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14. — Kurfürſt Johann von Sachſen an 
| Soadhim von Pappenbeim. 
~ i Kurfürſt Johann von Sadfen an ben 
Rath yu Augsburg. 
5 * Kurfürſt Johann von Sachſen an 


Ulrich Welſer, Jacob Herwart 
und Wilhelm Mertz zu Augsburg. 
»  [Witembergae.] | Lutherus Justo Jonae, visitatori in 


F ‘utr. | ducatu Saxoniae. 
| . 
. | Lune. Herzog Ernft von Braunfdweig und 


Lüneburg an den Rurfiirften Jo— 


| hann von Sachſen. 
» | Ingolstadii. Joh. Eckius gloriosissimo domino 
| nostro divo Cesari D. Carolo V. 

14?  (Torgan, Des Kanzlers Dr. Gregorius Briid 
| Bedenfen, daß über die Meinung, 


F. u. I, 45. 
F. u. I, 47. 


F. u. I, 48. 


be W. II, 1192. 
C. I, 24>, Dtfg . 
W. 16, 765. 
F. WL, 36, 


Plitt, Einl. in bie 
Auguſt. I, 527, 
F. u. L, 39. 





| barauf bisher der evangelifde 


Theil geftanden habe, ein ſchrift⸗ 


| licher Aufſatz zu ſtellen fei. 
15. Torgau. Kurfürſt Johann von Sachſen an 
Georg Spalatin. 


oY — Kurfürſt Johann von Sachſen an 
| Hans von Metzſch, Hauptmann zu 
| Wittenberg. 

15% | [Torgau.] Inſtruction des RKurfiirften Johann 


| von Sadfen fiir Hans von Doljig, 
betreffend Ddefjen Werbung an die 
| Grafen Wilhelm von Naffau und 
Wilhelm von Nuenar. 

(16) | 3 Veilage yu einem nidt mehr vor- 








nannten. 

17, Torgau. Kurfürſt Johann von Sachſen an die 
- Herzoge Georg und Heinrich von 

Sachſen und an Kurfiirft Joachim 

| von Brandenburg. 

Kurfürſt Sohann von Sachſen an 





| Anton von Rode, Michael von 
| | Soineburg und Matthius Pfaff. 
Fürſt Wolfgang von Anhalt an Kur- 


| | fürſt Johann von Sachſen. 


F. U. I, 51. 


F. u. I, 52. 


F. UL, 49. 





F. U. L, 53. 


handenen Schreiben des Rurfiirften | 
von Sachſen an einen Unge-| 


ig. u. I, B4. 


F. U. I, 57. 


“Miller 458. W. 
16, 790. F. u 
I, 58. 
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0. Torgau. Des Kurfürſten Johann von Sachſen Müller 463. F. U. 
Rundſchreiben an den Graf Günther 1, 59. 
von Schwarzburg, Nic. vom End) 
zu Georgenthal, Burthard Hund zu 
Altenftein und Eberhard von der | 
Fann, Amtmann zur Wartburg. | 
RKurfiirft Sohann von Sachſen an F. U. I, 60. 
feine Räthe Heinrich von Cinfiedel, 
Caspar von Mindwig und Dietrid 
von Starſchedl. 
Immenhanfen. | Landgraf Philipp von Hefjfen an den | Miller 435. W. 
RKurfiirften Johann von Sachſen. 16, 761. F. U. 
Antwort auf deffen Sdhreiben vom) I, 61. 


13. Marz. 
, | Ulfen. Herzog Ernft von Liineburg an den | Miller 456. W. 
Kurfürſten von Sachſen. 16, 788. 


1420. Wittenberg. | Bedenten der nad) Torgau berufenen F. U. J, 66—108. 
Wittenberger Gelehrten über die 
ſtreitigen Artikel. 


— = Melandhthons Bedenten über die F. U. 1, 109. 
Beit? Mißbräuche in der fatholifden 
Kirche. 


Torgau.) Gemeine Anſage des Kurfürſten Jo- Müller 459. W. 
hann von Sachſen bei ſeinem Hofe 16, 791. F. U. 
zu Torgau. I, 118. 

21. | Torgau. Kurfürſt Johann von Sadfen an F. U. I, 112. 0. 

Dr. Luther, Dr. Jonas, Dr. Bugen- R. IL, No, 675. 

hagen und M. Melandhthon zu 


Wittenberg. 

fere | Wittenberg. | [Jonas] de emendanda ecclesia. C. R. 1V, No. 675. 

71. F. U. I, 98. 

„Freiberg. Herzog Heinrich von Sachſen an den F. U. I, 115. 
Kurfürſten Johann von Sachſen. 

23. Torgau. Der Kurfürſt Johann von Sachſen Müller 452. B. 
an den Kaiſer Karl V. 16, 754. F. U. 

L 
24. ” Der Kurfiirft Johann von Sachſen F. U.-I, 118. 


an Herzog Ernft von Braunſchweig 
und Lüneburg. 
» | Sadar. Markgraf Georg vor Brandenburg F. U. I, 119. 
an feine Rathe zu WAnsbad. 
ESaalfeld.) Lorenz Kühn, Schoſſer zu Saalfeld, F. U. J, 121. 
an den Kurfürſten Johann von 
| Sachſen. | 


— 


” 








26. 
27. 


28. 


” 


3m Mary 


April 
1. 


” 


” 


| 





— — — — 


Zwingli an Conrad Sam. 2. O. VIL, 2, 437. 
Torgan. Der Kurfiirft Johann von Sachſen | F. U. I, 122. 
an die Vorfteber der kurfürſtlichen 
| Aemter zu Laufnig, Burgeln x. 
> Kurfürſt Sohann von Sachſen an F. U. I, 123. 
. bie Pröpſte zu Remfen und Alten- 
burg, an Anton von Darftall, | 
Comthur des deutſchen Hauſes zu 
Altenburg, und an den Hofmeifter | 
zu Garutz. 








Erfurt. Claus von Heßberg, Amtmann zum F. U. I, 124. 
Neuen Haus, an den Serpent | 
Sohann von Sadfen. 
Torgau. Der Kurjiirft Johann von Sadfen an F. U. I, 126. 
feine Räthe zu Wittenberg: Hiero= 
nymus Schurf, Benedict PBanti, | 
Johann Apel und Caspar von 
Teutleben. | 
Ty —— Hans vou Dolzig an den Kurfürſten F. U. I, 127. 
(Dillenburg.) Johann von Sachſen. | 
Luther an Nic. Amsdorf. be W. DT, Mr. 
| 1193. 
Torgau. Ausſchreiben des Kurfürſten Johann | F. U. I, 131. 





von Sachſen an die Stadtrithe 
| in feinen Landen. 
- Ausſchreiben des Kurfiirfien Sohann F. U. I, 182. 
pon Sadjen an feine Amtmanner. | 
— Verzeichniß der Urkunden, welche der 
Kurfürſt Johann von Sachſen mit | 
ſich auf den Reichsſstag nad) Augs— 
burg nabm. 
[Schmaltalden.) Siegmund von Boineburg, Amtmann F. U. I, 139. 
pon Sdmalfalden, an den Kure | 
fiirften Sohann von Sadfen. 


F. Ul, 184. 


| (Wittenberg.] | Luther an Konrad Cordatus. de W. IT, Mr. 


1196. Latein. als 
Fragm. C.I, 29. 
Deutſch bei W. 

| 16, 792. 
7 Derfelbe an Mic. Hausmann. | de®. III, Mr. 
| 1195. C. I, 29. 
| | Deutſch W. 16, 

| | 792. 
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April | 
3. | (Caffel.] 
| 





» | Wittenberg. 
4. | Torgau. 
n (Strakburg.] 
8. | Mantua. 
9. Vinariae. 
Vinariae.) 
13. Grefental. 
14. Nauſtadt auf 
der Haid. 
15. [Coburg ?] 
| 
| 
Denese, Coburg. 
16. ee 
‘ Coburg 
„Mürnberg. 
18. Coburg. 





und Georg Rusbicker, 


an den Grafen Philipp III. — 


Waldeck. 


Anm. 


Abreiſe der Theologen. 


Gefolges von hier. 


Butzer an Conrad Sam, Prediger 


zu Ulm. 
Kaiſer Karl V. an den Kurfürſten 
Johann von Sachſen. 


J. Jonas Joanni Lango. 


Ph. Melanchthon ad Mag. Fran- 


Adolf Rau, Statthalter zu Caſſel Kuchenbecer, Erb⸗ 
Vicekanzler hofämter, 


Beyl. 
S. 81. Rommel, 


Heſſ. Geſch. 4. 
S. 38. 


Aufbruch des Kurfürſten und ſeines Sei, 3. Jonas 


| — , Reform. 


Strap. II, 128. 
Miller 465. B. 
16, 793. Bol. 
F. U. I, 143. 
Preſſel, J. Jonas 
133. 

Sh. 372. 





sem, 

Antwort des Kurfiirfter Johann von 
Sachſen an Siegmund von Boine- 
burg, Amtmann zu Sdhmalfalden ; 
auf deſſen Schreiben vom 2. April. 

RKurfiirft Sohann von Sadfen an 
ber GEpiffopen Wigand zu Bam— 
berg. 

Kurfiirft Johann an den Miirnberger 
Rath. 





Apologia s. Confessio fidei a Me- 
| lanchthone Coburgi scripta. 
| 


Des Epiffopen Wigand zu Bamberg 


ciscum Burckhardum Winarien- | 


F. U. 1, 143. 


F. u. I, 143. 


v. Soden, Bei 
trage 331. Köſtlin, 
Luther Il, 624, 
Anm. 195. 
C.R. IV, No. 678°. 
F. U. I, 68. Bgl. 
Plitt, Einl. i. d. 
Auguft. 524. 

F. U. I, 145. 








Antwort an den Kurfiirften Foz | 


hann von Sachſen. 

Des Kurfürſten von Sachſen Ant— 
wort an Nie. von Heßberg, Amt— 
mann zum Neuen Hauſe. Auf 
deſſen Schreiben vom 27. März. 

Der Rath zu Nürnberg an den Kur— 
fürſten von Sachſen. 

Des Kurfürſten Johann von Sachſen 
Antwort an den Rath zu Nürnberg. 


F. U. I, 149. 


8 u. I, 146. 


F. u. I, 150. 
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Xpril | | 

18, | Coburgi. M. Lutherus Nic. Hausmanno. deW. IV, Nr. 1199. 
Deutih bei BW. 
16, 794. 


F. u. I, 151. 


» | (Onokbad.] | Die Marlgraflid Brandenburg. Räthe 
ju Ansbad an ben Kurfiirften 
Johann von Gadfen. 























20. | Ex Lintio Au- Ursinus Velius Desiderio Erasmo. | Erasm. Op. III, 
striae. 2, 1290. 
22. Coburg. Der Kurfitrft Johann von SGadfen F. U. I, 152. 
an den Statthalter und die Räthe 
| zu Ansbach. 

22. | : Aufforderung des Kurfiirften durch 

Xeend. | einen faiferl. Boten am 1. Mai 
in Augsburg zu erſcheinen. 

22. | Coburgi. M. Lutherus venerabili in Christo | deW. IV, Nr. 1202. 
fratri Doctori Wenceslao, ministro| Irrig unter dem 
evangelii Norimbergens. fidelis-| 23. April. Als 
simo suo Majori. Fragm. bei C. I, 

| 30. W. 16, 796 
| | mit richtigem Da- 
| tumt. 

ee | — Ueberſiedelung Luthers auf das Schloß | Bgl. Köſtlin, Luther 

22. 5.28. | zu Coburg. Il, 625. 

22. | — Capito Zwinglio. Z. O. VIII, 446. 

wan — Aufbruch des Kurfürſten mit den 
Seinigen. 
23. | Ex volucrum M. Lutherus charissimo fratri, deW. IV, Nr. 1200. 
3 use. | Tegno. | Mag. Philippo. Deutſch bei W. 
16, 2827. 
23. | Ex volucrum, |Idem Justo Jonae. be W.IV, Rr. 1201. 
praesertim Deutſch bei W. 
| monedularum | 16, 2125. 
| regno. 
? | Ex volucrum, | Idem Georgio Spalatino. be W.IV, Mr. 1210. 
*udt. monedula- Deutſch bei W. 
rumque regno 16, 2128. 1) 


1) Val. über die Abfaſſungszeit diejer drei Briefe vom 23. April die Be— 
weisfiibrung bei Köſtlin, Luther I], 625. Die Annahme bes Monats Mai fitr 
ben Brief an Jonas verbietet fid) ſchon deshalb, weil Luther ihm fcbreibt: 
,», Hactenus nullam philomelam quisquam audit“, er aber am 28. April feinen 
Tifdgefellen meldet: „Heute haben wir die erfle Madhtigall gehört.“ Ebenſo 

Schirrmacher, Briefe u. Ucten. 30 
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Xpril | 
23. | Bamberg. Der Gpiffop Wigand zu Bamberg F. U. i, 153. 
| an ben Rurfiirften Johann bon | 
Sachſen. 


25. Onolzbach. Der Statthalter und die Räthe zu F. U. I, 154. 
Ausbach an den Kurfürſten ee: 
von Sachſfen. 
26. | Niiruberg. Antunft bes Kurfürſten Sohann von | C., Hist. Comit. 


| er platen an ater, | — Sadhfert. I, 30. CRI, 
_ No. 678. 1) 
» | Basileae. | Oecolampadius Zwinglio. 'Z. O. VIII, 446. 
* J Buzer an Amb. Blarer. K. R. U. 149. 


27. Nürnberg. Der Kurfürſt Johann von Sachſen F. U. I, 156. 
| an die Stidte Weiffenburg und. 
Donauwörth. 
el " Ofiander predigt vor bem Kurfürſten C. 1, 30>. 
| | im ber Lorensfirdje. 
ae ‘5 Der Kurfürſt Johann von Sachfen | F. U. I, 157. 
| an die Pfalzgrafen Ottheinvid und. 
Philipp. ! 
28. | [Weiffenburg.] | Geleitsbrief der Stadt Weiffendburg F. U. I, 158. 
| fiir den Kurfürſten Johaun von 
Sachſen. 
„Mürnberg. Johann Agricola predigt in der v. Soden 338. 
Franenkirche. 








wenig kann das Schreiben an Spalatin vom 9. oder gar, wie in unſerm Manu- 
feript ſteht, am 19. Mai verfaßt fein, denn wie würde Luther nod unter dem 
erſten Datum haben ſchreiben können: ,, qui ad comitia proficiscimini “? de Wette 
bemerkt, biefer Brief ftehe deutſch bei Chyträus (S. 25, nicht 22), das ift aber 
nicht richtig, denn er ftimmt mit Ausſchluß des Anfangs, ber dem des lateiniſchen 
an Spalatin entfpridt, bis auf bas Datum (28. April) wörtlich mit dem an 
bemfelben Tage an feine Tifchgefellen geridjteten iiberein. Ebeufo ift es ein 
Srrthum des Chytrius, daß dieſes Sehreiben, deffen Inhalt fic) der Wufmert- 
famfeit des HerausgeberS von LutherS Briefen entzogen Hat, fonft oft ge 
druckt fei. 

1) Coelest.: ,, Inde Noribergam venit Feria tertia post Quasimodogeniti“, 
nidt ber 27. April, wie wohl aud, mit Verufung auf die beiden obigen Quellen in 
Möllers Andreas Ofiander, S. 128 ftehen follte. Der Druckfehler ,,7” ift nidt 
beridhtigt. Der Kurfürſt fam am Dienftag den 26., von Fordbheim her, nad 
Niirnberg, wo er, nad dem urfpriingliden Entwurf (vgl. Förſt., Urkb. 1, 36) 
nur einen Lag verweilte. ,, Noribergae, ſchreibt Mtelandhthon an Luther am 
28. fur; vor bem Wufbrud, ,,non plus uno die substitimus.“ S. ». Soden, 
Beitr. 332. 
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April | 
28. | Hus b. Reichs⸗ M. Luther an feine Tiſchgeſellen. deW.IV, Nr. 1205. 
tag ber Malz⸗ 
tiirfen. 
Noribergae. Philippus Melanthon D. Martino | C. R. II, No. 678. 
Luthero, patri suo carissimo. Miemever, Phil. 
: Melandhthon 3. 
29. | Weiffenburg. Ankuuft des Kurfiirften von Sachſen. F. U. 1, 156. 
[(Donauwörth.] | Geleitsbrief ber Stadt Donauwérth fiir | F. U. I, 158. 
ben Kurfiirften Johann von Sachſen. 
Neuburg. Der Pfalzgrafen Ottheinrid und Phi- F. U. J, 159. 
| lipp Antwort an den serie 
Johann von Sachſen. 
» | 5x  comitiis|M. Lutherus Ph. Melanchthoni. deW. IV, Mr. 1207. 


> 
- 





- 
~~ 


~ 
~ 


Mediolanensi- | Deutfh bei BW. 
bus, seu Mone- | 16, 2828. 
dolanensibus. 


30. | Weiffenburg. | Morgengottesdienft durch Johann | Strobel, Lit. Mise. 
| Agricola in ber St. Andreastirche. 13 
F Rurnberg Ankunft des Herzogs Georg von v. Soden 333. 
| Derberge bei Dr. Chrie 
ftoph Sdvenrt, Sachſen mit feinem Sohne, Herzog 
Friedrich. 
‘Der Stadt Augsburg mane u. I, 160. 
fiir den Kurfürſten Johann von 
Sachſen. | 
Lanz, Correfponb. 
Uri, Unterwalben und Zug fiir) Carl V. I, 385. 
Jacques be Ort an den Raifer | 
und König Ferdinand beim Reichs— 
tage zu Augsburg. | 
| — Inſtruction der Stadt Luzern für Ebend. 388. 





» | (Augsburg. ] 











|  denjelben. 
Mai | 
2. | Augsburg. | Anfunft des Kurfiirften Johann von 
3 abe, | Sachſen mit feinem Sohne Jo— 
Haun Friedrich, des Herzogs Franz | 
von rüneburg, des Fürſten Wolfe | 
| gaaug von Anhalt, der Grafen Wolf 
von Henueberg, Hoyer von Mans⸗ 
| jeld und des Grafen von Gleithen. | 
3. f Antunft des heſſiſchen Kanzlers Dr. C. R. I, No. 679. 


Feige und des Mag. Schnepf 19). 


1) Nad unferer Handſchrift, S. 43, finnte man annehmen, daß Schnepf 
zugleich mit dem Landgrafen eintraf. 





30* 
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sss | (smarburg,] | Hermanus Buschius Martino | @. u. 98. Saf, 
| Bucero. Briefe u. Docu- 
mente a. d. Zeit d. 
Reform. 66. 
| Johann Agricola predigt in der Do- 
| minifaner-Rirde. 
4, | Augsburg, Der Kurfürſt Johann von Sachſen F. U. I, 164. 
| an Balthafar Merflin von Wald- 
kirch, Vicecanzler des Kaiſers 
Karl V. und Epiſkopen von Coft- 
nitz und Hildesheim. 
[4.] [Augsburg.] Der Kurfürſt Johann von Sachſen F. U. I, 162. 
an ben Grafen Heinrid von 
Naffau. 
Der Kurfiirft Sohann an Luther. W. 16, 819 !). 





| 
| 
| 


Plitt, Einl. i. d. 
Auguft. I, 524, 
»  (Augustae.] Idem Vito Theodoro. C. BR. II, No. 680, 
» (Uugsburg.] | Melandthon ber ehrbaren tugend- | C. R. II, No. 681, 


4, | [Augustae.] Melanchthon M. Luthero. „Ego O. R. II, No. 679. 
exordium nostrae apologiae feci| Deutſch bei B. 
| aliquanto @ytogixwregoy, quam| XV1,780(5. Mai), 
| Coburgae scripseram.“ Niemeyer 5. 

pe — Exordium Apologiae. C. R. IV, No. 678, 
F. U. I, 63. Bol 
| 





famen frau Catharina Lutherin. 
Nachſchriften von J. Jonas und 
3. Agricola. 
» |Argentorati. Bucerus Zwinglio. |Z. O. VIL, 449. 
» | Basileae. Oecolampadius Zwinglio. 2. O. VII, 449. 
» | Snnsbrud. Ankunft des RKaifers. Sch. 39. 


1) Die verzögerte Antwort Luthers auf des Kurfürſten erſtes Schreiben 
an ibn, welches wir nur als undatierten Extraet beſitzen, erfolgte am 20. Mai. 
Als erftes Schreiben muß es vor dem 11. Mai abgefaft fein, an welchem Tage 
ber Kurfürſt Luther bie Confeffion zur Durchſicht fdidte und wegen Cinftellung 
ber Predigten zu Augsburg Rath erbat, worauf Luther wol gleich am Tage des 
Empfangs, ben 15. Mai, antwortete. Da nun Melandhthon am 4. Mai an 
dieſen melbet (Corp. Ref. II, No. 679): ,,Doctor Caspar mittit literas et 
remedium “, iibereinftimmend mit bem Gdreiben des Kurfiirften: „D. Caspar, 
unfer Arzt, fohidet euch Arzney bei diefem Boten”, fo mag die Abfaſſung des 
letzteren wol an eben diefem Tage erfolgt fein. Wm 22. Mai ſchrieb Melandthon 
an Luther: ,, Doctor Caspar misit per principis nuntium quaedam remedia.“ 
Bgl. Köſtlin, Luther IT, 627, wo verfehentlid 5. und 22. Mai ſteht. 
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5] Pe eicey ta wel a ea —— des Kurfürſten Johann F. U. J, 166. 


” 


II. 


” 


Augsburg. 


Augustae. 


” 


Insbruck. 


Augsburg. 


Ulm. 


Insbruck. 


Ex comitiis 
Monedularum. 


Augsburg. 


(Augsburg. ] 


yon Sachſen fiir Hans von 
Minckwitz, bei deffen Werbung an 
Kaiſer Karl V. 

Snftruction des Kurfürſten Johann 
vou Sachſen fitr den Marfdhall 
Soadim vou Pappenbeim. 

Des Kurfiirften Johann von Sadfen 
Beglaubigungsfdreiben fiir Hans 
bon Mindwig an Kaiſer Karl V. 

Melanchthon Friderico, abbati 8. 
Aegidii Noribergae. 

Idem Joach. Camerario. 

Predigt im Jungfrauen-Kloſter gu 
St. Katharina. 

Han8 von Dolzig an den Kurfiirften 
Johann von Sachſen. 

Der Kurfürſt Johann von Sadfen | 
anu Haus von Dolzig. 

Der RKurfiirft Johann von Sachſen 
an bie Grafen Wilhelm von 
Naffau und Wilhelm von Neuenar. 

Dr. Rydard an Ger. Sayler in 
Augsburg. 

Hans von Dolzig an den Kurfiirften 
Johann von “ee 


Antunft der beiden Königinnen, Maria, 
ber Schweſter des Kaifers und Anna, 
ber Gemabhlin König Ferdinands. 

M. Lutherus Wenceslao Linkio. 


Der Kurfiirft Johann von Sachfen 
an Dr. Luther. 


F. U. I, 168. 


F. u. I, 170. 


C. R. II, No. 683. 


C. R. II, No. 682. 


F. U. I, 171. 
F. u. I, 174. 


F. u. I, 176. 


Rych. ep. 397, 


F. U. J. 177. 0. 
R. IL, No. 684. 
Bruchſt. mit ab- 
weidender Dati- 
rung: VII. Stund 
gu Nacht. 


be W. IV, Nr. 1209. 
C. I, 37. W. 16, 
2829. 

F. u. I, 190. C. 
R. Il, No. 687. 
Sn fat. Ueber). 
bet Chytr. 30 u. 
C. I, 40>. 


Bedenten des Canzlers Dr. Briid | F. U. I, 183. 


liber bie Frage, wie fid) ber Kur— 
flivft zu verhalten babe, wenn 
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Mai | | . 
| ber Raifer die Bredigten in Wugs- | 


| | burg verbiete. 
11. | (Aug8burg.] | Philippi Melanchtonis causae, cur C. I, 89>. C. R. 
aliquandiu possit cessari a pre- II, No. 727. 
| dicando. | 
» Augsburg. _Melanchthon D. Martino Luthero. | C. R. Il, No. 685. 
_,,Mittitur tibi apologia nostra,| Deutſch bei B. 
| quamquam verius confessio est.“ | 16, 783 m. dem 
| J 10. Mai. 
„HJAugsburg.) | Melanchthon Vito Theodoro, amico | C. R. II, No. 686. 
| suo apud Lutherum. 


» | Onsbrud. Sans von Dolzig an den Kurfiirften F. U. I, 187. 
Johann von Sarbhfen. 
” — Der Epiſtop Balthaſar Mertlin von | F. U. J, 189. 





| Waldfirdh an den Kurfiirften Jo— 

! bann von Sachſen. 

» | Basileae. Oecolampadius Zwinglio. 2. O. VIL, 450. 

12. | (Roburg.] M. Lutherus Phil. Melanchthoni. deW. IV, &t. 
| Antwort anf das Schreiben bom | 1211. Deutfdh 6 

| 4. Mai. W. 16, 2831. 

„Augsburg. Antunft des Kurfürſten Joachim von 

Brandenburg, ſeines Sohnes 

| Joacim 1), des Landgrafer von | 

SHeſſen, des Herzogs Heinrid von 

| Braunfdweig, bes Fürſten Hans | 

| von Anhalt und des Bifdofs von | 

Lebus, Georg von Blumenthal. 


| 
| 


| 
| 
| Sachſen und der beiden Fürſten 


Pm Insbruck. Ankunft des Herzogs Georg von F. U. I, 188. 
| von Baiern. 
‘i — Der Kaiſer fertigt, nebſt einem ver- F. U. J, 189. 


loren gegangenen Schreiben an 
den Kurfürſten von Sachſen, ſeine 
| Fourieve nad Augsburg ab. 





tee ten — Memorial des Legaten Campegio | Maurenbr., KarlV. 
| liber die in Deutſchland zu be- und die deutfd. 
folgende Politit. | Proteft., Anh. 3. 
| Bal. Laemmer, 
| | Mon. Vat. 35. 
n | — Sommario. Maurenbrecher a. 
| 1 a ©., 14. 


1) Am 11. Mai ſchrieb Melanchthon nod an Luther: ,, Dux Feweyios et 
Marchio Joachimus profecti sunt ad Caesarem.‘‘ Corp. Ref. II, No. 686. 


Rit. 





Mai | 
13. Augsburg. Dr. Erhard Schnepf predigt 


St. Moritz im Stift. 
„Da Inspruch. Bericht des päpſtlichen Legaten Laemmer, Mon. 
Campegio an Jacopo Sal⸗ Vat. 34. 





viati. 
| Isni. | Paulus Fagius, ludimagister Isnensis | Z. O. VIL, 451. 
| Zwinglio, 
Liineburg. 
» | Augsburg. Mag. Michael Seller, Pfarrer gu} Sd. 46. 
| Augsburg, predigt gu St. Morik 
vor bem Landgrajen zu Heffen. 
» |Argentorati. | M. Bucerus Zwinglio. Z. O. VUI, 451. 


15. | (Coburg.] M. Lutherus Philippo Melanthoni, | deW. LV, Mr. 1212. 
servo et discipulo Christi, suo 
fratri. 

M. Luther an den Kurfürſten Jo- deW. IV, Mr. 1213. 
hann von Sachſen, Antwort auf} Lat. itberfest bei 
deſſen Gehreiben vom 11. Mai. C. 1, 40%. Budd. 


„Ich bab M. Pbilippfen Apologia) 39. 


Sountag 
Cantate. ” 





14. Antunft des Herzogs Ernft von | Sd. 44. 
| 


| itherlefen: die gefället mir faft 
| wohl und weiß nichts bran zu 
| befjern, nod ändern, würde fid 
auc nicht fciden, denn ich fo 
| fanft und leiſe nicht  treten 
fan.“ 
Augsburg. Antunft ber Legaten Nürubergs, v. Soden 334. 


Herberge 6, d, Witrwe 





des Hane Herwardt. Kreß und BVolfamer 1). O. R. II, No. 
| 696. 
io: - Antunft bes Biſchofs won Speier, 
Philipps von Flersheim. 
» |Argentorati. | Wolfgangus Capito Zwinglio. Z. O. VII, 453. 


16. | Augsburg. Ankunft deS Erzbiſchofs vou Köln, 
Hermann Graf von Wied 2). 
16. | Augsburg. Beſprechung des Landgrajen von C. RK. IL, No. 690. 
MeGm In ake | GBeſſen in Sachen bes Glaubens 
mit dem Nürnberger Gefandten 
Kreg. 


1) Den 4. ober 5. Juli erſchienen bie ihnen zugeordneten Legaten Coler 
und Paumgirtner, Corp. Ref. II, No. 760. 

4) Den Abgefandten von Kiln, Johann von Rieder, erwähnen die Nürn— 
berger am 17, Mai. 


Mai | 
1 


18. 


19. 


20 


(Coburg. } 
. | (Augsburg.] 


. | Augsburg. 


| 


nedularum. 


(Augsburg. | 


[Augustae. ] 


tins Wagner aus Insbruck. 


Ex regno Mo- 
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| Bericht ber Gefandten Kreg und | C. R. Il, No. 690. 
Volfamer an Biirgermeifter und | 
Rath der Stadt Miirnberg. Uebere | 
fendung eines am Abend zuvor 
eingegangenen, nicht mebr vor- 
handenen Schreibens von Pancra- 


Nachträglicher Bericht derfelben an C. R. I, No. 691, 
biefelben. 

Ankunft des Erzbiſchofs von Mainz, | C. R. I, No. 693. 
Albrechts Markgrafen von Bran- 
denburg. 

M. Lutherus Justo Jonae. de W. IV, Mr 

| 1214. Deutfd 6. 
W. 21, 1202. 

Philippi Melandthonis Bedenfen, | Sd. 52. C. I, 32s. 
wen ber Raifer begehren wurbde,| Müller 481. C. 
das man nidt follte predigen| R. I, No. 692. 
lafjen (judicium de concionibus). 

Berit der Gefandten Kreß und C.K. LI, No. 693. 
Volfamer an Biirgermeifter und 
Rath der Stabt Nürnberg. Mit— 
theilung von Ueberweifung des 
eingegangenen Rathſchlags an des 
Kurfiirften Kanzler. | 

Luther an den Rurfiirften Johann. 

Antwort auf des Kurfiirften erftes 
Schreiben aus Augsburg 1). 

Bericht der Gefandten Kreß und C. R. II, No. 694. 
Volfamer an Bilrgermeifter und 
Rath ber Stadt Niirnberg. 

Ankunft des gemwefenen AmtSbiirger- | C. R. I], No. 694. 
meifter8, Sok Weiß, alS Gefandten | Gavyler, Hiſtor. 
von Reutlingen. | Denfw.  Reut- 

lingens 348. 

Philipp, Landgraf von Heffen ,,bem | Gavler 348. 
Wolgelerten Unferm lieben be- 
funbern N. Predifanten ber Stadt 





Reutlingen”. 
Phi. Melanchthon. Joach. Came-| C. R. II, No. 695. 
rario Noribergae. Miemevyer 16. 


1) S. unter dem 4, Mai. 
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— 
a [ Augustae.] Ph. Melanchthon viro optimo, 
| D. Hieronymo Bomgartnero, sena- | 
tori urbis Noribergensis, suo amico. 
» |x Augusta. | Urbanus Rhegius ad Martinum Unſchuld. Madr. 





C. R. II, No. 696. 


Lutherum. 1745, 929. C. R. 
No. 697. 
22. Antunft des Biſchofs von Wirzburg, | Sd. 44. 


Konrad von TChiingen. 
, |{Augustae]. |Ph. Melanchthon D. Martino |W. 16, 816. C. R. 
Luthero, ,,In Apologia quotidie| Il, No. 698. Nie- 
multa mutamus.“ meyer 11. 
» | Miirnberg. Antunjt der Herzoge Georg und v. Soden 333. 
Oe Sima | Barnim von Pommern. 


am Weinmartt. 
22. | Augsburg. Melanchthon de potestate clavium. | C. R. IV, No. 697». 





| s. wu. I, 87: 
| Witten. 14.—20. 
Marz. 
F * Idem Vito Theodoro apud Lutherum. C. R. No. 699. 
» | Basileae. Oecolampadius Zwinglio. Z. Q. VIII, 456. 


» | RegenSburg. | Des Adminiftrators des Hochſtifts F. U. I, 202. 
| Regensburg, Johannes, Pfaly- 
qrafen bei Rhein und Herzogs in 
Baiern, Iuftruction fiir ſeine Ge— 
ſandten auf dem Reichstage zu 
Augsburg, den Regensburger Dom— | 
Defan Ga8par von | 
| und ben Cangler Dr. Anguftin Ros. 
23. | Augsburg. Untunft der Gefandten von Frant- | Sd. 389. C. R. II, 
furt. No. 705: 25. Mai. 
24. Antunft des Martgrajen Georg von Sch. 44. 
| Brandenburg mit dem Herzog 
| Georg von Münſterberg, mit den | 
Predigern Adam Candidbus und 
Sohann Rurer, fo wie des Land= | 
grafen Georg von Leudhtenberg. 
» | [Augsburg.] | Bericht ber Legaten Kreß und Bol- | C. R. H, No. 700. 
tamer an Biirgermeifter und Rath | 
pon Nürnberg. „Der ſächſiſche 
Rathſchlag (confessio Augustana) | 
ift von Doctor Lutter twieder- | 
fommen” 4). | 





1) Dak das Sehreiben Luther$ vom 15. Mai nebft der Buriidfendung der 
Conjeffion, wie Köſtlin (Luther II, 626) vermuthet, erft am 22. in Augsburg 
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ai 
34. | [Augsburg.] ‘Die taiferliden RegimentSrathe for- O. R. II, No. 703. 
dern im Auftrag des Raifers den | 
Rath von Augsburg auf, das | 
beftellte KriegSvolf au beur⸗ 
lauben. 
„Jusbruck. Inſtruction des Kaiſers Karl V. für F. U. J, 220. 
| | die Grafen von Naſſau und 
Meuenar bei ihrer Gendung an 
| den Kurfiirften Johann von Gad- 
| fen. | 
Principum electorum ad Caes.|C. I, 55b. Deutſch 
| Majestatem literae. Bittſchrift W. 16, 808. 
an den Staifer nad Augsburg zu 
| fommen. 
* — Principum electorum Augustae con- C. 1, 56b. Deutſch 
gregatorum ad Caes. Maiestatem| W. 16, 810 1), 
literae (Bittjdrift an ben Kaiſer, 
den Rang der dbeutfden Fiirften 
bei feinem Einzug zu reguliren). 


[25.] | [(Uugsburg.] 





Im Mal. “ | Gereon Sayler an Buyjer. 8. Sch. R. 153. 
G. Sayler ad Mt. [Zellium] et cet. K. Sch. R. 166. 

| Argent. ministros. 
» | [Argentorati.] | Bucerus Zwinglio. 2. O. VILL, 457. 





26. |[Augsburg.] | Bericht det Legaten Kreß und Bol- | C. R. II, No. 703. 
— tamer an Bürgermeiſter und — 
von Nürnberg. 
Ankunft von Jacob Sturm und C. R. II, No. 705. 
| Mathis Pjarrer aus Strafburg. 








mit bem gleidbdatierter an Melancdthon (de Wette IV, Mr. 1212) anfam, ift nidt 
anjunehmen, ba Melandthon fonft an eben dieſem Tage nicht ſchreiben fonnte: 
» In Apologia quotidie multa mutamus“ (C. R. II, No. 698). Durchſchnitt⸗ 
lid) ging ein Brief von Coburg nad Augsburg 3 bis 4 Tage. 

1) Von Coleftin find beide Bittſchriften irrig in den Suni gefest. Am 
28. Mai beridteten die Niirnberger Gefandten: „Auch hat mid, Kreß, des Kur- 
fiirften von Sachſen Cangler Veridt, daß die Kurfiirften, fo am Mittwod bei 
einanbder getweft, eine Schrift an Kaif. M. gethan, und fic) darinnen, neben Au— 
zeigen ibres gehorfamen Anfommens etwas hod befdwert haben, daß ſie fo 
vergeblich bie liegen, und nichts gehanbdelt werde. Und gum andern, dieweil fid 
ob Shrer K. Mt. Ginreiten unter den Fiirften des BVor- und Nachzugs, aud 
anbderer Ordnung balben allerlei Unordnung 3u beforgen fey, gebethen, Shre 
RK. M. wolle dazu verorduen, und dazu jemand vor herſchicken, die Fürſten darit 
gu vertragen, und Ordnung und Maß gu geben.“ Corp. Ref. Ll, No. 700. 
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⸗ — — — ——— — —— 
Alai 
26. | [Augustae.] | Ph. Melanchthon Chiliano Goldstein. | C. R. Il, No. 704, 


» | Tiguri. Zwinglius Blaurero. Z. O. VIL, 457. 

27. | UngSburg. Ankunft von Joh. Brenz. Hartmann, Bren 
75. 

27/28. — Ankunft der Herzöge Georg und 0. R. I, No. 706. 


Barnim von Pommern, ſowie der 
| Gejanbdten von Ulm. 
28. [Augsburg.] | Bericht des Legaten Kreß und Bol- 


| Sm. 44. 





C. R. I, No. 705. 


— tamer an Bürgermeiſter und Rath 
von Miirnberg. 
dl Antunft Herzogs Georg vou Sachſen | Sd. 45. 
yon Susbrud ber. 
? 7 Bedenfen der Theologen des Kur- | Sh. 49. C. 1, 33d. 


fiirften zu Gachfen, ob bie Predigt C.R. 1, No. 706. 
nadzulaffen fei oder nicht (judi- W. 16, 798. 
cium de concionibus). 
29. Da Inspruch. | Bericht des papftliden Legaten Cam-| Laemmer, Mon. 
pegio an Galviati. Vat. 35. 
30. | Augsburg. Antunft des Biſchofs von Eichſtädt, C. R. II, No. 708. 
Gabriel von Eyb. 
31. | [Augsburg.] | Bericht ver Legaten Kreß und Bol- C. R. II, No. 708. 
Morgens. | famer. 
31. , Augustae. Joannis, Electoris et Ducis Saxo- Bindseil ex auto- 
niae, responsio exhibita comitibus| grapho Melanch- 
a Nassau et Nevenar, missis thonis 52. Chytr. 
Caesaris, ad mandata Caesareae| 37. C. I, 50>. 
| Maiestatis Augustae. Deutfh: Miiller 
| 506. Chytr. 32. 
| W. 16, 829. F. 
| u. I, 224 1). 








» | Ex Augusta. | Jacobus Sturmius Zwinglio. Z. O. VIII, 458. 
Diet ot | Leodii. Joannes Sleidanus M. Rautgero K. u. W. Krafft, 
Rescio. Briefe'u. Doc. 63, 


Suni | 
i. Augsburg Schreiben der ſämmtlichen Kurfürſten F. U. J, 236. 
an Karl V., worin derſelbe gebeten 
wird, bie Stadt Arezzo mit bem 
römiſchen Reiche wieder zu vere 
einigen. 


— — — — 


1) Daß die dem Kaiſer überreichte Antwort lateiniſch abgefaßt war, be— 
merft Spalatin in ben Annalen, im welche er den die Religion betreffenden Ab— 
ſchnitt deutſch aufnahm (236), ausdrücklich. 
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uni 

7 Augsburg. | Biirgermeifter B. Befferer an den K. Sd. R. 173. 
Rath zu Ulm. 

Kurfiirft Sohann von Sadfen an C. 1, 53. Chytr. 

: Luther. Antwort auf das Sdhrei- | 37. DeutſchChytr. 

| 





» | Augsburg. 


ben vom 20. Mai. 70. W. 16, 839. 

M. Lutherus optimo et sincero deW. IV, Mr. 1217. 
servo Christi, D. Jacobo Probst,| Deutfh W. 16, 
Theologiae Licentiato, ministro, 2823. 

| verbi in Brema, fratri suo cha- 

| rissimo. 

» |x Eremo. M. Lutherus Johanni Zelstio, verbi | de W. 1V, Nr. 1218. 

winistro Bremae. 


Coburgi. 


» |Argentorati. |M. Bucerus Zwinglio. Z. O. VIII, 459. 
_» | Rome. Schreiben Rainces. Ms. Bethune 8534, 
* Bal. Ranke, Dtſch. 


Geſch. 3, 167. 
2. | Auf dem Rath- | Philipp, Biſchof von Speier, und C. R. II, No. 712. 
Pie | haus. andere faiferliche Räthe verlefen 
vor Kurfürſten, Fürſten und an— 
deren Ständen des Reichs eine | 
Credenz des Kaiſers, in deſſen 
Auftrage fie Antwort auf die bei- | 
ben Bittſchriſten der Kurfiirften | 
pom 25. Mai ertheilen. | 
Instructio Caesaris, de quibus rebus C. I, 58>, Deutſch 
reverendus D. Philippus ep. W. 16, 813, un- 
Spirensis etc. iam Augustae | datiert. 
congregatis, agere et consultare | 





debent. 
2. |[Uugsburg.] | Johannes Cochleus Philippo Me-,C. I, 53>; irrig 
lanchthoni. unter bem 4 
| Suni. C. R. I, 
— No. 710. 


» | Augsburg. Bericht des BiirgermeifterS zu Ulm K. RK. U. 179. C. 
an den Kaiſer. Bernh. Beſſerer R. I, No. 714. 
an ben Rath iiber die Erfolge der 
| nad Insbruck gefdidten Ge— 
ſandtſchaft, beftehend aus Daniel 
| Schleicher und U. Neithart. 
» | [Coburgi.] M. Lutherus Ph. Melanchthoni. deW. 1V, Nr. 1219. 
| Deutſch bei B. 
| 16, 2826. 
e ulm. Der Rath an ihren Bürgermeiſter K. Sch. R. 173. 
B. Beſſerer. 
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Suni | 
3. | Augsburg. 


‘ | (Augsburg. ] 
» | LAugustae.] 
| 
| Basileae. 
Romae. 
| 
fere | [Augustae.] 
4. | $n8brnd. 
4? | [Augustae.] 
| 
5. | Bu St. Catha- 
wns’ | rinen. 
. | [Augsburg] 
Nain. 
5. ” 














Der Kanzler Dr. Briid an Hans 
von Dolzig. 

Veridt ber Legaten Kreß und Vol- 
famer an Biirgermeifter und Rath 
von Nürnberg. 

Ph. Melanchthon optimo viro Jo- 
hanni Lachman _ concionatori 
Heylbronnensi. 

Oecolampadius Zwinglio. 

Papft Clemens VIL. an Kaifer Karl V. 


| (Melanchthon) de fide et operibus. 


Tod des Cardinals und Groffanglers 
Mercurinus Gattinara. 

| Johannes Brentius suo in Christo 
amicissimo fratri D. Johanni 
Isenmanno parocho apud Hallen- 
ses. ,, Advenit huc Cochlaeus.“* — 
,Eccius nondum advenit, sed 
expectatur 1).“ 








Kurfiirften von Sachſen. 


Zu St. Ulrich. Erhard Schnepf predigt vor dem 


” 


= Qandgrafen von Heffen und dem 
Marfgrafer Georg von Branbden- 
burg. 

Berit der Legaten Kreß und Bol- 





von Nürnberg. 
Berit des Ulmer Biirgermeifters 
| Balth. Beſſerer. 
| Berit der Strafburger Gefandten 
an den Rath. 


F. u. I, 236. 


C. R. II, No. 712. 


C. R. Il, No. 711. 


Z. O. VIII, 460. 

Lettere di principi 
II, 194. 

C. R. IV, No. 712». 
F. u. I, 84, 
Wittenberg 14. 
bis 20. März. 

cf. Cc. R. O, 
No. 704. 

C. R. II; No. 713. 





Urbanus Rhegius predigt vor bem | 


famer an QBiirgermeifter und Rath | 


Sd. 46. 


Sd. 46. 


C. R. II, No. 714. 


K. Sh. R. 173. 


Röhrich, Reform. 
| Strafburgs II, 
130. 





1) Aud am 14. Suni war Ed nod nicht in Augsburg, fonft wiirde ifn 
Yonas in feinem Sehreiben an Myconius won diefem Tage mit Coclens, 
Ufingen, Wimpina und Menfingen genannt haben (Corp. Ref. II, No. 722); 
ex wird wol am folgenden Tage im Gefolge bes Kaiſers eingezogen fein. 
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Suni 
5. 


” 


” 


” 


| {Coburgi.] 





| Schwath. 


lricuri] 


Augsburg. 


[Coburgi.] 
{Augsburg.] 








| Rom. 


M. Lutherus clarissimo in Domino, deW. IV, Rr. 1220. 
D. Wenceslao Linco, ministro 
verbi Norinbergae fidelissimo. __ 

|M. Lutherus Ph. Melanchthoni. deW. IV, Nv. 1221. 
M. Lutherus reverendo in Christo | be 28. IV, Mr. 1222. 
Domino, Friderico, Aegidianae 
domus Norimbergae antistiti suo 
in Domino Majori. | 
Aufbruch bes Kaifers von Inns— 
brud 1). 

Hans von Dolzig an den Kurfiirften Dolzigs Schreiben 

| Johann von Sadfen. Das Sdhrei- | vom 10. Juni. 

| ben ift verloren. F. U. I, 242. 

H. Zwinglius ad _ Berchtoldum | Z. O. VIII, 460. 

| Hallerum et Casparem Me- 
gandrum. 

Anfunft Walthers von Kronenberg, Cyprian, Beyl. 79. 
Hodmeifters des Deutidordens. | 

M. Lutherus Ph. Melanchthoni. deW. IV, Nr. 1223. 

igen ber Legaten Kreß und C. R. II, No. 715. 

| 

| 








Volfamer an Biirgermeifter und 
Rath von MNiirnberg. „Das 
Sächſiſche Verzeichniß des Glau— 
bens halb, ſo wir E. W. am jüng— 
ſten zugeſchickt ꝛc. Und wir bitten 
ben Anhang (Anfang?) und Be— 

ſchluß deſſelbigen Verzeichniſſes 

| aud gern iiberfandt, fo find die | 

Säüchſiſchen auf heutigen Dag nod 

| nicht Damit fertig. 

Der Cardinal Garcia de Loaysa, | Heine, Briefe an 

Beichtvater des Kaifers, an dieſen. Karl V., S. 4 


1) Diefer Tag fteht in dem kurzen Verzeichniß bei Cyprian, Beyl. 60; aud 
ftimmen deſſen Angaben iiber die Tagreijen des Kaiſers überein mit denen be 
Hans von Dokzig in feinem am Abend bes 10. Juni nach der Ankunſt in 
Miinden an den Kurfiirften Johann abgejaften Bericht. Darnad iibernadtete 
ber Raifer an ben vier Tagen vom 6. bis 9. Suni zu Schwatz, Kufftein, Roſen⸗ 
beim und Klofter Ebersburg (Dolzig ſchrieb irrthümlich Cherftorfj). Die wngabe 
des Kaiſers an feine Gemabhlin vom 8. Juli (Geine, Briefe, S. 10), als fei et 
ſchon am 5. Suni von SnSbrud aufgebroden, wird fomit auf einem Irrthum 


beruben. 


And die Angaben bei Stahlin (Aufenthaltsorte Raifer Karis V. 


in Forſch. yur deutſch. Geſchichte 5, 571) find danach yum Theil yu ander. 


ol ble 








Suni 
9. Augsburg. | Bericht der Ulmer Gefandten. le Sd. R. 151. 
| R. UL 184, 
10. | Fs Der Kurprinz Johann Friedrich | F. U. I, 239. 
| von Sadfen an Johann von) 
Dolzig. | 
„Muünchen. Einzug des Kaiſers. 
| Einzug RB. Kavyferlicher fampt König. Cyprian, Beyl. 62. 
Maie. zu Hungern rc. zu Miinchen. | Derſ. Bericht i. d. 
Frankf. Reichs- 





| tag8-YActen. 
ol ‘i | Sans bon Dolzig an den Kurfürſten F. U. I, 241. 
: Johann von Sachſen. 
„Torgau. Die kurfürſtlich ſächſiſchen Räthe zu F. U. I, 243. 


| Torgau an den Kurfiirften Johann 

| von Sachſen iiber die Reife des | 

| Herrn Georg von Mindwit nad | 

Augsburg. 

? [Augsburg] | Der Kurfürſt Fohaun von Sadjen F. U. 1, 238. 

| an Joacim von Pappenbheim. | 

Her ten Insbruck.) Befehl des Kaifers an den Rath von O. R. II, No. 716. 
Augsburg, Luthers „Vermahnuug 

an die Geiftliden verfammelt auf. 

bem Reichstag zu Augsburg” nicht 

feit haben gu laſſen 1). 

11. | [Augeburg.] | Beridht der Legaten ref und Vol- C. R. Il, No. 716. 











2 Ube, | | famer an Bürgermeiſter unb Rath 
| von Nürnberg. 


11. | Miinden. Bangratius Wagner ad Christo-,C. R. II, p. 91. 
phorum Kress. Weridjt über die 

beim Einzug des Kaiſers in Mün— 

| chen veranftalteten Feierlidfeiten 2). 


1) Die Schrift Luthers: „Vermahnung an die Geiftliden verfammelt auf 
dem ReichStag zu Augsburg”, an welder er am 29. April riiftig arbeitete, fo 
baf er am 12. Mai an Melandthon melden fonnte: ,,meam invectivam contra 
ecclesiasticos jamdudum absolvi et Witenbergam misi“ (de Wette Mr. 1207. 
1211) — nad feinem Schreiben an Linf vom 8. Mai war das bereits gee 
ſchehen —, muß kurz vor dem 10. Suni in Angsburg eingetroffen fein, denn an 
biefem Cage (vgl. Ferft., Urk. 1, 239, nicht am 11., wie bei Sedendorf II, § 71 
und banad bei de Wette IV, 11 ſteht) verfprad der Kurprinz Johann Friedrid 
die Ueberfendung desfelben (nidt quaedam exempla libelliy an Hans von Dolzig 
nad Miinden. . 

2) Diefer Bericht ftimmt — was von Bretfdneider nicht bemerft worden 
ift — bis auf zwei kurze Auslaffungen fat wörtlich iiberein mit dem in der 
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it, Ex Augusta. Brentius D. Joh. Isenmanno parocho | C. R. Il, No. 717. 
| apud Halenses. 

, | [Augsburg] BH. Melanchthon und Johann Bren | C. R. IL, No. 718. 
| | an den Landgrafen Philipp von| Lat. iiberfest bei 


| | Heffen. C. I, 60b. 
? J Antwort des Landgrafen Philipp von | C. R. II, No. 719. 
Seſſen an Melandhthon und Breng.| C. I, 63. B. 
17, 2387. 
? — Antwort von Melanchthon und Brentz C. R. II, No. 720, 
an den Landgrajen. | C. I, 65», 


12. | Augsburg. Der Kurfiirft Johann von Sachſen | F. U. 1, 247. 
an Johann von Doljig. , 
? [Dtitnden.] Inſtruction des Raifers Karl V. F. U. I, 248. 
ülber feinen Einzug zu Augs- at. b. C. I, 58. 
| burg. 

13. [Augustae.] Ph. Melanchthon Vito Theodoro| C. R. LI, No. 721. 
apud Lutherum, suo amico. 


13. 1) * Ph. Melanchthon M. Luthero. C.R. IV, No. 721. 
14, Augustae. Justus Jonas ad Fridericum Myco- | Cyprian, Beylagen 
nium, ©. 173. C. R. I, 

No. 722. 


? [Augsburg.] | Anrede, mit welder der Kurfürſt F. U. I, 252. 
| Johann von Sachſen ben RKaifer | 
| Kart V. bei feinem Ginguge in 
| Augsburg empfangen wollte. 
72 os Anrede, mit welder ber Kurpring | F. U. I, 253. 
Sobann Friedridd von Sachſen 
ben Raifer Karl V. bei feiner An— 
funft begriifen wollte. 
= Ankunft der Pfaljgrafen, Herzoge | Cyprian, Bevl. 79. 
— Otto Heinrid) und Philipp von Sd. 45. 
Baiern, fowie des Biſchofs von 
| Brixen, Georg von Oefterreid. 
14. Da Monaco. | Bericht des papftliden Legaten Cam- Laemmer, Mon. 
pegio an Salviati. | Vat. 36. 











gleichzeitigen Drudfdrift: „Kaiſerlicher Maieftat einreitung zu Munchen, den 
10. tag Junti im 1530 jar” (Förſt., Urk. 1, 245). Statt „Achen“ giebt der 
Brief das ridhtige „Nachen“, ftatt „vier Furften” ,von Furften”, ein Irrthum, 
ber ſchon deshalb auffallen mute, weil mehr als vier Fürſten genannt 
werden. 

1) Ohne Grund zweifelt Haſſencamp (Heſſ. Kirchengeſch. II, 232, Anum. 2) 
bie Richtigkeit dieſes Datums an. 


Suni | Teo 2.35. 3 > 
Augsburg. Ankunft des Cardinals, Biſchofs vor | Sch. 45. 


15. 


| 


| 





| 


| 
i¢ 


| 





| 
| 


15 


Ubends. 


{ 
| 
| 
| 


| 
| 


15, 





Schirrmacher, Briefe u. Acten. 


” 


Auf ber Pfalz | Verhandlung des Kaifers mit den 


des Biſchofs 


von Augs- 
burg. 


Augsburg. 
| 


Feierliche 





Bedenken der kurfürſtlich ſächſiſchen 


Der Theologen des Kurfürſten zu 


Causae, ob quas principes prote- 
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Lüttich, Eberhard von der watt} 
und des Herzogs Albredt von | 
Meklenburg, | 
Ginbolung des RKaifers 
und feineS Bruders, Konig Fer- 
binands. Einzug in Augsburg von 
4 bi8 10 Uber. | 





Archiepiscopi Moguntini ad Caesa-| C. I, 73b. Deutſch 


ream Maiestatem oratio. 


W. 16, 848. 


Friderici Palatini ad Archiepiscopi| C. I, 74. Deutfd 


Moguntini orationem nomine W. 16, 868. 
Caesaris Maiestatis data  re- | 
sponsio. | 


F. u. 1, 267. Sd. 
proteftierenden Fürſten, dem Kur⸗ 58. 
fürſten Sohann von Sachſen, dem 

Markgrafen Georg von Branden- | 

burg, dem Herzog Ernft von Lüne⸗ 

burg, dem Landgrafen Philipp von 

Heſſen und dem Fürſten Wolfgang 

von Anhalt wegen Einſtellung der 

Predigten und ihrer Betheiligung 

an der Proceſſion bes Frohnleich— 

namsfeſtes Chriſti. 

F. U. I, 269. 

Theologen über die Frage, ob der Müller 25. C. R. 

Kurfürſt Johaun von Sachſen mit II, No. 726. Sch. 

ben übrigen evangeliſchen Fürſten 64. at. bei C. 

an ber Proceffion des Frohnleich- 1, 67. 

namsfeſtes Chrifti Theil nehmen 

könne. 

Sch. 47. F. U. 

Sachſen Bedenken, ob die Pre-| I, 281. 

bigt zu Augsburg auf des Rai- 

ſers Gerbot nachzulaſſen fei oder 
nidt. 

C. I, 28. Deutſch 
alg orftellung 
des Markgrafen 
Georg von Bran⸗ 

denburg bei W. 

16, 876. 

31 


stantes in festio corporis Christi 
processioni interesse non possint. | 








— 





Suni 
15. | [Augsburg.] 


15. * 


Ubends. 


15. — 
» | lCoburgi.] 


Nad b. 

16. | [Roburg.] 

16. Auf der Pfalz. 
Fest. 

corpor. 

Christi, 


Morge no | 
7-10 UGr 


10-4 Ihr. 


16. | Di Augusta. 


? 


Raifer Karl V. an feinen Beidhtvater 
Garcia be Loayfa. 

Berit der Gefandten Kreß und 
Volfamer an Bilrgermeifter und | 
Rath zu Niirnberg. Ueberfendung 
des deutſch gefertigten Glaubens- 
befenntnifies, obne Borredbe und 
Beſchluß. 

Berichte über den Einzug des Kaiſers. 


Heine, Briefe 10. 


| C. R. I, No. 728. 


Bal. Sd. 54. 


M. Lutherus Joh. Agricolae, Ant- deW. IV, Nr. 1224. 


wort auf deffen unbatiertes Schrei— 
ben in Kappens Nachleſe IL, 
363. 

Bedenfen M. LutherS an den Kur— 
fiirften zu Gachfen. 

Weitere Verhandlungen des Kaifers 
mit den proteftierenden Fürſten 
liber die von ihm geftellten For— 
derungen. 

Oratio Georgii Markgravii Bran- 
denburg. 


Proceffion nad ber Domfirde ohne 
BVetheiligung der Evangeliſchen. 
Celebrirung ber Meffe. 

Bericht bes papfiliden Legaten Cam- 
pegio an Salviati. 

Bericht liber die Proceffion am Frohn— 
leichnamstage. 

Urſachen, warum die proteſtierenden 
Kur- und Fürſten ſich ber Pro— 
ceſſion am Tage corporis Christi 
geäußert haben. 

Abfaſſung des Bedenkens des Mark— 
gräflich Brandenburg. Canzlers 
Georg Vogler über die vom Kaiſer 
verlangte Abſtellung der Predigten. 





F.U. 1, 197: Mitte 

Mai. Sch. 145. 
F. u. I, 270. 
Sch. 59. 


C. I, 84 mit dem 
falfden Datum 
beS 17. Suni 
Dtſch. W. 16, 880. 


Laemmer, Mon. 
Vat. 39. 
F. U. 1, 270. 


Sh. 62. 


F. u. I, 2742). 


1) Bericht der Niirnberger vom Abend deS 16. Suni: ,,So bericht uns 
Jorg Vogler, daß gemeldte Fiirften allbereit endlich unter ihnen entſchloſſen ſeyn, 
daß fie fur; bie Prebdig nicht abftellen wollen, und bak auch auf morgen folde 
Meinung — Kaif. Maj. fiir Antwort in Schriften iibergeben werden fol.” 
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16. [Uugsburg.] | Bericht der Gefandten Kreß und C. R. I, No. 724. 
— Volkamer an Bürgermeiſter und 
| Rath von Niirnberg. 
? — Bericht derſelben an dieſelben. 
16. — Was am Tage Corporis Christi ſich C. R. Il, No. 725. 
| zugetragen bat, unb was in Reli- Sch. 59. 
gionsfacden fei gehandelt worben. 
München. Der Geſandte Erasmus Rauch- K. R. U. 183. 
ſchnabel an den Ulmer Rath. Sch. R. 173. 
17. Augsburg. Schreiben der evangeliſchen Fürſten F. U. L, 283. 
an ben Kaiſer Karl V. über die Müller 538. Lat. 
bon ibm verlangte Einſtellung ihrer bei Chytr. 46. 





Predigten. C. I, 86. 
n s Uebergabe dieſes Schreibens an den 
RKaifer. 
17. F Der Rath ber Stadt beſchenktt König Gasser. ad a. 1530, 
— Ferdinand. v. Stetten J, 314. 
17. ‘ Adam Weif, Pfarver zu Crailsheim | F. U. I, 268. 
predigt vor bem Rurfiirften von 
Sachjen. 
17. | Qn der Dom- Berathſchlagung der iibrigen, auf B. 34. Sch. 67. 
— probſtei. Gebot des Kaiſers verſammelten 


Ausſchuß von ſechs Fürſten 1). 

Conferenz Melanchthons mit den 
kaiſerlichen Seecretären Valdeſius 
und Cornelius Scepper. 


Fürſten. Ueberweiſung an einen 


— Was am Freitage nach Corporis Sch. 66. 
Christi in Religionsſachen ſich zu— 
getragen hat. 
17. Ulm. Der Rath an den Geſandten E. Rauch- K. Sch. R. 173. 
ſchnabel in München. 
„Basileae. Joannes Oecolampadius Zwinglio. |Z. O. VIII, 461. 
¢. 17. | [Argentorati.] | M. Bucerus Zwinglio. Z. O. VIII, 463. 
Z. O. VIII, 464. 


17. | Argentorati. | [Capito] Zwinglio. 
18, | uf dem Rath- | Berhandlung der ſechs Ausſchuß—⸗ B. 34. Sch. 67. 
— hauſe. mitglieder mit den fünf proteftie- 

renden Fürſten. 


1) Erzbiſchof von Kiln, Markgraf Joachim der Giingere, des Pfalzgrafen 
Hofmeifter Ludwig von Fledenftein, Herzog Georg von Sadfen, Herzog Ludwig 
bon Baiern und Herzog Ulbredt von Meflenburg. Der Nürnberger Gejandt- 
ſchaftsbericht vom 19. Suni (Corp. Ref. Il, No. 728) nennt ftatt Georgs von 


Sachſen den Herzog Heinrid) von Braunſchweig. oe 








— 





Suni | 
18. | Rede des pfälziſchen  Hofmeifters | B. 34. Sd. 67. 
Ludwig von Fledenftein. Yat. C. I, 89%. 
Pa Entgegnung der proteftantifden Fiir- |B. 35. Sd. 68. 
| ſten. at. C. I, 901). 
» Bu S. Cathae | Adam Wei predigt vor bem Rur- F. U. I, 268. 
| vinen? fiirften. 
6 P Philipp Melauchthons VBedenfen ither| F. U. 1, 293. 
bie Frage, ob die Predigten bem | Bindſeil 60. 
| Berlangen bes Kaifers gemuß ein- 
zuſtellen fein. 
aa ra Deliberatio D. Philippi et causae,|C. I, 89%. C. RB. 
| ob quas aliquandi cessari a prae-| II, No. 727. Bgl. 
| | dicando possit. Sm. 53. 
— J | Schreiben des Kanglers Georg Vogler | F. U. I, 294 2). 


an feinen §iirften und Herrn, den 
| Martgrafen Georg von Branbden- 
burg. 
Geſpräch des taiferliden Secretairs 
Alfonsus Valdesius mit Melanch— 
thon. 


C. R. IL, No. 734. 
Sch. 71. Ueber 
die odvratic bre- 
| | vis bet C. I, 98° 
gl. Cc. R. 0, 
No. 123. In den 
| 








Ann. vitae Mel. 
Cc. R. II, fol. I, 
u. XXVIII, 6.34 
| fteht dieſes Gee 
ſpräch irrig unter 
bem 20. Suni. 
Handelung in ReligionSfaden durd | Sd. 67. 
| den erften Ausſchuß. | 








1) Gwleftin fet fiir diefe Verhandlungen am 18. Suni die falſche Datie- 
rung: ,, Feria tertia post Corporis Christi.“ 

2) Ich ſetze diefe beiden Actenftiice nicht mit Förſtemann und Bindſeil 
auf ben 17., fondern mit Bretfdneider auf den 18. Suni, weil erft am diefem 
Tage die evangeliſchen Fiirften bie Entfdeidung über die Predigten dem Kaiſer 
bedingungsweife anbheimftellten. Bal. bas Sehreiben von Brenz an Gifenmann 
vom 19. Suni (Corp. Ref. Il, No. 729) und ben Bericht ber Mikrnberger von 
bemfelben Bage, der fon am Abend bes 18. gefchlofien gewefen fein mug, da 


fie fonft wol bes um 7 Uhr öffentlich vertiindeten kaiſerlichen Befehls gedacht 
haben würden. 
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Suni | 

18. | Augsburg. 
Abends 

7? Ubr. 

18. - 

te gent | (Mugsburg. ] 
19, ms 

Morg. 

19. In der Kirche 
Sem | 3. Heil. Kreuz. 
19. 

19. | Auf der Pfalz. 
Nachm. 


Ex Eremo. 


Ex Eremo mea. 





| Defientliche Verlündigung des taifer- |B. 40. C. R. HL, 


lichen Ediets durch den Herold, No. 735. Sch. 70. 
wonad von beiden Parteien nie- 
manb auger bem vom Raifer Ver- 
ordneten predigen foll. 
Bericht der Ulmer Gefandten. K. Sh. R. 157 ff. 
Bericht (Sebaftian Heller?) über F. U. I, 267. 
bas Antragen bes Raifers an die 
Evangeliſchen, ihre Predigten ein | 
zuſtellen. 
Bericht ber Geſandten Kreß und C. R. II, No. 728. 
Volkamer an Bürgermeiſter und 
Rath von Nürnberg. 
Der Kaiſer empfäugt bas Sacra- | 
ment. | 
Der Kaifer volljieht an den Gee K. Sh. R. 161. 
fandten ber Stadt Ueberlingen, | Bei Stetten 317. 
Viirgermeifter Johann Freyburger| irrig 3. Bull. 
und Caspar Dornfperjer ten 
Ritterſchlag. 
Verſammlung ſämmtlicher Fürſten, F. U. I, 293 ff. 
Beilegung ihrer Irrungen in Be- Sch. 72. 
treff ihrer Reihenfolge durch den 
Kaiſer. | 
Ph. Melanchthon Justo Menio pa- Bindſeil 60. 
stori Isenacensis ecclesiae, suo | 
amico, 
Jo. Brentius ad Isenmannum. C. R. II, No. 729. 
Ph. Melanchthon venerabili viro, | C. R. IJ, No. 730. 
D. Friderico Myconio, Gothensis 
ecclesiae pastori, suo amico. 
Jacobus Sturmius Zwinglio. Z. O. VIII, 465. 
Ph. Melanchthon M. Luthero. C. R. I, No. 781. 
Cyypr., Veyl. 171. 
Dtſch. W. 16, 872. 
Ph. Melanchthon Joach. Came-/C. R. II, No. 732. 
rario. 
Was fi) am Sonntage nach Cor-| Sh. 72. 
poris Christi ;ugetragen bat. 

M. Luther an Caspar von Teut- W. 21, 805. de MW. 
leben. IV, Rr. 1225. 
M. Lutherus erudito simul ac pio, | deW. IV, Mr. 1226. 
jurisprudenti Petro Wellero, suo | 
in Domino fratri. | 











Suni | 
19. | [Coburgi.] M. Lutherus Hieronymo Wellero. hes IV, Mr. 1227. 


» | Ex Eremo. M. Lutherus Conrado Cordato 1). | be BW. IV, Mr 





| 1229. Deutfd 6. 

| W. 16, 2833. 
| F M. Lutherus Gabrieli Didymo | beW. IV, Me 
19.. | | (withing), pastori Torgensi. | 1230. Gd. 364. 


|J. Jonas M. Luthero. Verloren- | Sd. 362. 
gegangenes Sebreiben. 
Verſammlung ber ReidSftidte 2). |‘ Sd. 73. 


so | [Augustae. ] 


* Auf der Pfalz. 
= tbe. 

20. In ber Dom-| Celebrirung der Meſſe de spiritu| F. UW. 44 ff. Sd. 

tirde. sancto. Der Kurfiirft von Sach- 73. 

fen wartet mit anderen Rurfiirften 

| feines Dienftes. Nad dem Credo 

| Tateinifde Rede des papftliden 

| DOrator, Pimpinelli, Erzbiſchofs von 

















Rofin. 
| vVincentii § Pimpinelli archiep. | C.1,105. Deutſch 
Rossan. oratio. W. 16, 916 mit 
| falſchem Datum 
| des 19. Suni. 
» | Auf dem Rath- | Ersffnung des Reichstages durch 
haufe. | ben Raifer im Gegenwart von 
42 Fürſten. | 
3 ‘ Antrag und Vegehren bes Raifers | Spal. Annal. 201. 
| an die Fürſten durd ben Pfalz- Chytr. 47. B. 
grafen Friedrich. 16, 938. F. U. 
| | I, 295. at. bei 
| | | C.1, 115. Chytr. 
| | 53. Sd. 7. 
o | 2 Wie der artickel, die religion be- | Sd. 79. 
| langende, in der proposition sei 
furgetragen. 


1) Unfere Handſchrift (S. 85) enthalt viefes Schreiben nicht, dagegen den 
Abſchnitt von ,,Caesarem esse ingressum“ bis zum Schluß, mit Auslaſſung 
des Grufes an Nicolaus Hausmann, al8 befonderes Schreiben an eben dieſen 
und zwar unter dem 30. Suni, während Cleft. I, 187, und nad ifm Wald 
16, 2835, in beutfder Ueberfesung den 25. Suni haben. Jedenfalls find beide 
Daten falfd, wie ein Vergleid mit bem Sehreiben an Gabriel Brwilling vom 
19. Suni zeigt, weldhes Datum richtig ift (val. Regeften). 

2) Dan. Maud wei feinem Freunde Rydart nod von einem Gaftmahl 
gu melden, welches ber Raifer vor der kirchlichen Feierlidfeit ſämmtlichen welt⸗ 
liden Fürſten gegeben haben foll. Veefenmever, Kleine Beitr. 40. 





uni 
20. | {Augustae.] | (Jacobus Sturmius Zwinglio.) | Z. 0. VIEL, 468 ij. 
» | Augsburg. Ulmer Geſandiſchaftsbericht. Ueber- K., Sch. R. 161. 
ſendung des Entwurfes einer R. U. 186. 
Ulmer Erklärung. 
| Ex Eremo. M. Lutherus venerab. viro, Erhardo | Schütze IL, 145. 
Sneppo, ministro verbi in Hessia| de W. IV, Mr. 
fideli fratri suo carissimo. Mit 1231. 
Bezug auf da8 nadhfolgende Sdrei- 
ben an ben Landgrafen. 
? Aus d. Cindde. | Martin Luther an den Landgrafen| Chytr. 33>. W. 
| = Bhilipp. 17, 2879. de®. 
IV, Nr. 1216 mit 
bem 20. Mai. Lat. 
| bei C. I, 44 mit 
bem 22. Mai wie 
| in unferer Hand⸗ 
Der tem | ſchrift 2). 
21. Nürnberg. Andreas Oſiander verfaßt eine Apo- K. u. W. Krafft, 
logie: ,, Ego hisce diebus scribere| Briefe und Doc. 
coactus sum apologiam, seu con- 68 8), 
silium, quomodo nostri agere 
debeant.“ 











21. Ex Augusta. | Joh. Brentius Johanni Isenmanno. | C. R. II, No. 733. 
” — Dan. Mauch, biſchöfl. Brixenſcher Veeſenmeyer, Kl. 
| Rath an Wolfg. Rychart, Stadt-| Beitr. 40. 
arzt in Ulm. 


» | [Augsburg] Berit der Gefandten Kreß und C. R. II, No. 7344). 

Volfamer an BViirgermeifter und 

| Rath von Nürnberg nebft Post- 

'  seriptum. 

1) Mit bem falfden und nicht verbefferten Datum ,,28. Suni”. 

2) Dah diefes Schreiben nicht vom 20. (oder 22.) Mai fein fann, bat 
bereits Köſtlin (Luther II, 627) bemerft. Dann hatte weder Luther am 20. Suni 
an Schnepf ſchreiben können: ,,Scripsi ad eundem Principem tuum literas, 
quas coram vides“, nod Melandthon erft am 26. Suni an Beit Dietrid: 
» De literis ad Landgravium scriptis habeo tibi gratiam, quod tandem 
extorsisti.“ Wie follte Luther, nad Bretfdneiber und de Wette, Melanchthon 
mit einem Schreiben an den Landgrafen zuvorgefommen fein, ba letterer nad 
feiner Bitte an Luther vom 22. Mai (Corp. Ref. II, No. 698) bdiefe am 18. 
und 25. Suni an Beit Dietrich wiederholte ?. 

3) Diefer und Dr. Hepfteins Rathſchlag wurde den Gefandten nad Augs— 
burg gefehidt; am 29. Suni waren fie aber bei dieſen noc) nicht eingetroffen. 

4) Die Verſammlung der fiirfilichen Räthe, von welcher bie Nachſchrift be- 
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a | oh Hes uct | SBereiniguing bee fieftichen iuthe: 
Herberge. | „Die [Artitel] weiter zu überſehen, 
zu ſtellen und zu beſchließen.“ 
» |Norimbergae. | Andreas Osiander optimo viro | R. u. W. Krafft, Br. 
Christi servo D. Martino Luthero.| u. Doc. 67. 
» | Rom. Der Cardinal und Beidtvater Garcia | Heine, Briefe 5. 
de Loayfa an den Raifer. 

22.? | Augsburg. Bedenken eines Gelehrten, worinn er Lat. C. 1, 122b, 
erweiſet, daß es nöthig fey, zuerſt Dtſch. W. 16, 950. 
den Punkt von der Religion zu 
unterſuchen und hernach von der 
Hülfe ber Türken ſich zu berath— 
ſchlagen. 

22. * Beſchluß der Fürſten, den Artikel des | C. R. II, No. 738. 
@laubens zuerſt, vor dem Türken- Gd. 81. 
artifel yu berathfdlagen. Bue. 
ftimmung der Stidte. Billigung 
des Kaiſers. 

„Auf der Pfalz. Bittgeſuch der Fürſten an den Kaiſer, C. R. II, No. 738. 
Herzog Ulrich von Wirtemberg 
wieder zu ſeinem Land und Leuten 
fommen zu laſſen. 

22. Augsburg. Ankunft der Geſandten von Weiſſen- Vogt, Antheil der 

— burg a. Nordgau, Hans Kithen- Reichsſt. Weiffen- 





felber und Han8 Wolf. burg 2c. (Erlangen 
1874), S. 57. 
‘ Unterredung des Cardinals, Erz- | Sd. 87. C. R. I, 


Abends 


hifdhofs von Saljburg, Matthäus No. 736. 
Lang von Wellenburg, mit Phil. 
Melandthon. 
23. | Bei bem Kurf. | Verlefung und Berathfdlagung des | C. R. IL, No. 738. 
m von Sachſen. Unterrichts des Glaubens (ge⸗ K. R. U. 186. 
meinſame Confeſſion) in einer 
Verſammlung der evangeliſchen 
Fürſten, ihrer Räthe und 
logen, ſo wie der Geſandten von 
Mürnberg und des von Reutlingen. 


» Conferen; der Gefandten von Nürn⸗ | Vogt, Antheil der 
berg und Weiffenburg. Reichsſt. Weiſſen⸗ 
burg 58. 
» | Augsburg. Bericht der Ulmer Gefandten. R. Sch. R. 161. 


— — — 





richtet, ſetzt Plitt (Einl. in die Aug. 533) auf den Morgen des 21.; ſie fand 
aber gerade ſtatt nach beendigtem Brief, und das war 5 Uhr Nachmittags. 
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| burger Gef. 





23. | Basileae. 


24. 
Rochm. 


2-6 Uhr. 








» | Augsburg. 


” ” 





» | Friburgo. 
Bor dem 
25. | [AngSsburg.] 
25. ‘ 
Morg. 
25, ‘ 





. | Herb. db. Strafe 


Auf der Pfalz. 


Ex Augusta. 


Ankunft Buzers. 





Der Kaifer läßt auf dem Fronhof 
St. Sohannisfener anjiinden. 


| Oecolampadius Zwinglio. 

‘Zweite allgemeine Sigung. 
Oratio Laurentii Campegii ad or- 
dines Imperii. 





| Archiepiscopi Moguntini responsio. 
Oratio Sigismundi a ‘Ditrichstein. 
Oratio Georgii Pontani, cancellarii. 





Joh. Brentius Johanni Isenmanno, 

Bericht der Ulmer Gefandten. 

Bericht der Weiffenburger Gefandten, 
H. Kithenfelbers und H. Wolf, nebft 
Nachſchrift. 


Erasmus Christophoro a Stadio ep. 
Augustano. 

Das deutſche Glanbensbefenntnif der 
lutheriſchen Fürſten und Stadte, 
nad Spalatins Handfdprift. 

Ph. Melandthon an Georg Me— 
lanchthon. 

Bericht der Geſandten Kreß und 
Volkamer au Bürgermeiſter und 
Rath von Rürnberg. 


Fürſten und Stadte nach der erften 
Ansbach’ fden Handſchrift. 
Die Urtifel des Glaubens der (uther. 
Fürſten und Stadte, nad) einer gleich— 
zeitigen franzöfiſchen Ueberſetzung. 





Baum, Capito u. 
Buzer 469 1), 
Sm. 81. Relatio 
de ortu ete. 76. 
Angeig. f.d. Kunde 
ber deutſch. Vor⸗ 
zeit XX, 45. 

Z. O. VIII, 470. 


C. 1, 124. Deutſch 
W. 16, 953 mit 
falidem Datum. 

C. J, 131b. Deutſch 
W. 16, 968. 

C. I, 138. 

C.1,133>. Secken- 
dorf lib. II, § 64. 

C. R. IT, No. 735. 

RK. R. U. 188. 

Vogt, Antheil der 
Reichsſt. Weifjenb. 
57. Anz. f. db. 
Kunde b. deutſch. 
Vorzeit XX, 45. 

Erasm. Op. III, 2, 
1292. 

F. U. I, 310. 


Niemeyer, BH. Me- 
fandthon 22. 
C. R. II, No. 738. 


Artifel des Glaubens der (utherifden | F. U. 1,343. Bal. 


Weber , Gefdh. d. 
A. C. I, 176. 
§. U. I, 355. 


1) Die Tage der Abreifer Buzers und Capitos von Strafburg — die 
dominica und die Lamae (vgl. Oecolampadius Zwinglio, 26. Suni, Z. O. VII, 
471) — waren nit, wie bei Baum fteht, der 20. u. 21., fondern der 19. u. 20. Suni. 
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Suni 
25. | Augsburg. 
| 
»  [Augustae.] 


» Augsburg. 


” | ” 


25. Im Hofe d. Bi- 
Ptse ſchofs v. Augs- 








burg. 
25. o 
» | 5x Eremo 
| 
ms hagas 
a | Basileae.} 
. | Unf d. Pfalz. 








Kurfürſt Sohann von Sadfen an yes 16, 892. Sd. 
M. Luther. 

| Suftus Jonas an Mt. Luther. = 16, 973 aus 

Dem Lat. 

Ph. Melanchthon M. Luthero. C. R. II, No. 736, 

; Sd. 87. 
Dr. Jonas an Luther. C. I, 135. Dtfd. 
bei W. 16, 973, 

Sd. 361. 

Ph. Melanchthon Vito Theodoro. | C. R. II, No. 737. 

Dritte allgemeine Sitzung. 

Verlefung ber confessio burd den | C. R. IL, No. 743. 
ſächſiſchen Rangler Chriftian Beyer | Sch. 89 ff. 
vor RKaifer, Kurfürſten, Fiirften 
und Standen. 

Des Kaifers durch Pfalggraf Friedrid | Chytr. 168. B. 
den proteftant. Stinden nad) Ver- 16, 1040. 
lefung ihrer Gonfeffion ertheilte 
gnädige Antwort. 

Ordines Evangelici ad Caesarem. | C. R. II, No. 739. 

Die in der pice as begriffenen | Spal. Annal. 134. 
Artikel. Sch. 90. 

Das vollſtändige Glaubensbefenntnif | F. U. J, 369. 
der lutheriſchen Fürſten und Städte 
in deutſcher Sprache, nach der 
zweiten Abſchrift in den Markgr. 

Brandenb. Acten. 

M. Lutherus rev. in domino viro, deW. IV, Mt. 
Dn. Nic. Hausmanno, episcopo| 1233. Dtfd. bei 
Cygneae plebis, fratri ac Majori| W. 21, 1376 1). 
suo. Als Cinlage ein verloren- 
gegangenes Troftfdreiben an m beffest 
Bruder Valentin. 

Schreiben des Raths an die Ge— K. R. U. 171. 188. 
fandten in Augsburg. 

Oecolampadius Zwinglio. Z. ©. VII, 471. 

Verhandlung des Kaiſers durd den | C. R. IL, No. 143. 
Pfalzgrafen Friedrid) mit ben Bot-| Sd. 94. 
ſchaften ber proteftirenden Städte. 

| Bortrag Jacob Sturms. 


1) Mit dem abweidenden Datum: Sonntag nad Johannes dem Täufer 


26. Suni). 
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nni 
26 Auf der Pfalz. | Uebermeifung der Confeffion burd | Sd. 98. 
| ben Saifer an die fatholifcden 
Fürſten zur Berathſchlagung. 
26. | Auf dem Rath- Berathung der proteſtierenden Städte. C. R. II, No. 750. 





Tier | haus. | Bereinigung über die dem Kaiſer 
| gut gebenbde Antwort. 
26. | — Geſuch der Geſandten der Stadt Sch. 405. 


Frankfurt a. M. der Predigt hal⸗ 

| ben an den Raifer. | 

{26.] | [Augustae.] | Ph. Melanchthon Joachimo Came-/|C. R. II, No. 740. 

| rario Noribergae: ,,Ego muta-| Niemeyer 27. 

| bam et refingebam pleraque| 

| quotidie, plura etiam mutaturus, | 

| si nostri ovugecduoves per- 

| | misissent.§ | 

26. F | Ph. Melanchthon D. M. Luthero, | C. R. II, No. 741. 
| patri carissimo. Als Ginlage des Dtſch. 6. W. 16, 
| folgenden Schreibens an Dietrich: 1064. Niemeyer 
| „Nune mihi videtur constituen-| 26. 

dum, priusquam respondeant ad- | 

versarii, quid velimus concedere 

| ipsis; de utraque specie, de con- | 

iugio, de privata missa omnis 

erit deliberatio.‘‘ | 

Ph. Melanchthen Vito Theodoro C. R. II, No. 742. 








apud Lutherum, amico suo. 
,,Confessio nostra est exhibita 
Caesari. Is mandavit, ne ex- 
cudatur.* | 
» _ Augustae. Bericht des papftliden Gejandten | Laemmer, Mon, 
Campegio an Salviati. Vat. 40. 
26. | (Augsburg.] Bericht der Gefandten Kreß und 0. R. II, No. 743. 
a ube | BVolfamer an Biirgermeifter und 
Rath von Niirnberg. 
26. | . Kaiſer Karl V. an feinen Beidhtvater | Heine, Briefe 13. 
| Garcia de Loavfa. | 
» | Herb. d. Strak- Ankunft Capito’s. 2. O. VIL, 472 1). 


| burger Gef. | 
27° | Unf dem Rath- | Biirgermeifter, Rath und Gemeinde Sd. 99. v. Stetten 
haus. der Stadt huldigen dem Kaiſer. I, 136. 


1) ,,Capito die dominica sequenti“, nicht, wie bei Baum, Capito und 
Buzer 469 fteht, der 27. Juni. 
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Suni | 
27. | Augsburg. | Fortfegung der am Cage zuvor von | Sch. 98 3). 
— den Katholiſchen begonnenen Be— 


rathſchlagung in Betreff der Con- 
feffio. Berufung von 19 ftatho- 
lifhen Theologen yur Abfafjung 
ber Confutations{drift. 

27. ‘ Verzeichniß der tatholifden Theologen, | B. 64 u. Müller 
bie die Confeffion ber Evangelifden | 655 geben 19; W. 
widerlegen follten. 16, 1254 nennt 

nod dazu Konrad 
Thoman; Bren- 
tins ſpricht von 24 
(C.R.II,No.772). 

» |\(Augsburg.] | Antwort der Stidte Strafburg, F. U. Ul, 5 *). 
Niirnberg, Conftany, Ulm, Reut- 
lingen, Heilbronn, Memmingen, 
Lindau, Kempten, Isny anf bas 
Verhalten des Kaifers in den 
Speierfdhen Reichsabſchied vom 
Sabre 1529 gu willigen. Sn 
dentider und franzöſiſcher Sprade. 

» | Ex Augusta. | Ph.Melanchthon D. Martino Luthero:| C. R. II, No. 744. 
,, [Imperator scripsit adErasmum,| Dt{d. 6. W. 16, 
evocans eum ad conventum.“ 1068. 

» |[Ex Augusta.]| Ph. Melanchthon D. Mart. Luthero | C. R. II, No. 7453). 
patri suo carissimo. Als Ginlage| Niemeyer 29. 
des folgenden Schreibens 4): ,, De 
missa privata suspicor maximam 
fore certamen. Sed nihil adhuc 
habeo certi.“ 


j 


— — — 


1) Mn 8. Auguſt ſchrieb Melandthon an Myconius (Corp. Ref. I, 
No. 830): ,,Sex totis septimanis Eccius et Faber elaboraverunt in confuta- 
tione nostrae confessionis adornanda.“ 

2) Am 28. Juni ift bie Antwort feinesfalls abgefaft, da die Gefandten 
am Morgen diefes Tages eine Copie nad Nürnberg ſchickten, auch ſteht nidt 
imbedingt nad dem Nürnberger Gefandtidaftsberidt (Corp. Ref. IL, No. 151) 
ber 27. Suni al8 der Tag der Abfaffung feft, wie Keim (Schwäb. Ref. = Geld. 
171) meint; fie fann aud ſchon am 26. Abends erfolgt fein. — Die Stibdte 
Winsheim und Weiffenburg find nicht qu nennen, weil fie erft einige Tage da- 
nad unterfdrieben (C. R. I, No. 760). 

3) Bei der Anmerfung gu diefer Nummer ift liberfehen, daß Melanchthon 
fon am 26. Suni bas Schreiben Dietrichs erhalten hatte. 

4) S. Köſtlin, Luther II, 628. 
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Suni 
27. 


27. 


Morg . 


hora 6. 


” 


” 


” 


Ph. Melanchthon Vito Theodoro lo. R. II, No. 746. 


apud Lutherum. 


Augsburg. Ulmer Gefandt/dhaftsberidt. 


R. Sch. R. 169). 


Po Fragmentum ep. Joh. Agricolae|C. R. IL, No. 747. 


(M. Luthero). 

Herb. i. Hause | Untunft des Biirgermeifters Sebaftian 
von Lukas Hagelftein von Windsheim. 
Schwarz. 

Ex Eremo | M. Lutherus Ph. Melanchthoni. 
nostra. 


Ex Eremo|M. Lutherus venerabili viro, Dn. 
tacita. Wenceslao Linco, fratri et Majori 
suo in Domino. 

Argentorati. | Hedio Zwinglio. 


Rom. Der Cardinal und Beichtvater Garcia 


be Loayſa an ben Saifer. 

(Augsburg.] | Berit der Gefandten Kreß und 
Rolfamer an BViirgermeifter und 
Rath von MNiirnberg, mit einem 
Verzeichniß des großen Ausſchuſſes 
und der durch Geſandte gu Augs— 
burg vertretenen Städte. 


Ankunft der Königinnen von Ungarn 
| und Böhmen. 
- Antwort bes Kurfiirften von Sachſen 


an die proteftierenden Städte, 
worin er im Namen der ebvange- 
liſchen Fiirften, deren dem Raifer 
zu überreichende Antwort billigt. 

[Augustae.] | Jacobus Sturmius Zuinglio. 

iv Juſti ont, Soh. Rurfers, Erhard 

Schnepfs und Heinrich Bods ihren 
Herren itbergebene Schrift, worin 
fie anvathen, es möchten die Fürſten 
mit ihren Gelehrten zu Rathe gehen, 
in welchem Artilel!man den Papiften 
etwas nachgeben könne. 

Ex museolo Comes Hermannus Nuenarius erudi- 

nostro. tissimo viro. Ph. Melanchthoni 
Brettano, amico sincero. Beant— 
wortung eines verloren gegangenen 
Schreibens. 


37. Jahresb. des 
hiſt. Vereins von 
Mittelfranken 78. 

de W. IV, Mr. 
1234. Deutſch in 
Spal. Annal.217, 
W. 16, 1062. 

beW. IV, Mr 
1235, 


Z. O. VII, 472. 
Heine, Briefe 10. 


C. R. Il, No. 750. 


C. R. I, No. 753. 


C. R. II, No. 751. 


Z. O. VIII, 468. 
Spal. Unnal. 220. 
W. 16, 1055. 


C. R. IL, No. 749. 
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Juni 
28.? Aus d. Wilfte. M. Luther an J. Jonas. Ant- W. 16, 976 2), 
| wort anf bas Schreiben vom 
25. Juni. 
28. Mürnberg. Epistola senatus Norinbergensis | C. R. I, No, 748. 
ad Christoph. Kressen et Cle- 
mentem Volkamer, legatos suos 
| in comitiis August. „So bat 
| DOfiander vor feinem Abſcheiden 
fiir fic) felbS und auf unfern Be- 
fehl auch eine ſchriftliche Schirmrede 
geftellt, die wir euch darum zu— 





| ſchicken.“ 
28/29. Anfunft Ofianders in Augsburg. C. R. II, No. 7512). 
2* Augsburg. Bericht der Geſandten Kreß und C.R. II, No, 7518). 


3 Ubr. Volfamer an Biirgermeifter und | 
| Rath von Niirnberg. ,, Auch find | 
wir vertraulich berichtet, daß 





1) Jn Seidemanns Verzeichniß der Briefe (de Wette VI, 516) feblt dieſes 
undatierte und unvollftinbdige Schreiben. 

2) Die Annahme Möllers (A. Ofiander 130), daß diefer bereits vor der 
Uebergabe ber Confeffion eine Beit lang in Augsburg anwefend gewefen fei, iff 
nicht zu halten. Mit den Gefandten Nürnbergs fam er nicht; fonft wiirden fie 
feiner wobl in ihren Bericten gedadt haben oder Urbanus Rhegius an Luther 
(Corp. Ref. Il, No. 58); wire er aber danach bi8 gegen die Beit ber Ueber— 
reidhung ber Confeffion in Augsburg gewefen, fo wiirden jene am 26. Juni 
nidt an ben Rath haben fcreiben fonnen: „Wir hören auc) niemand, der feit- 
her nad) ihm gefragt bate’ (Corp. Ref. II, No. 143), und eben fo wenig 
Ofiander felbft am 30. Suni an Luther: ,, Visum est Deo, ut me quoque 
Augustam vocaret.“ Dazu fommt endlich als kräftigſtes, von ihm felbft abge- 
gebenes Zeugniß gegen feine eigne, ſpäter anjfgeftellte Behauptung, dag er von 
Augsburg wieder gen Nürnberg abgefordert fei, ehe denn die Conjeffion gemadt 
und faiferl. Majeſtät iiberantwortet wurde, fein jiingft veröffentlichter Brief an 
Luther, Niirnberg, den 21. Suni (K. und W. Krafft, Briefe und Doc. 67). 
Ueber die bisherigen Borginge in Augsburg beridjtet er nicht als jeitweijer 
Augenzeuge, und von der nod nicht übergebenen Confeffion, die er im Cinjelnen 
gegen Melandhthon angefodten zu haben fpater behauptete, befennt er: ,, cuius 
(Melanchthonis) apologiam vidi‘ — doc) wol bie am 15. Suni von ben Ge- 
fandten an ben Rath. gefdhicte AUbichrift bes Betenntniffes — ,,et valde 
probo.“ 

3) Dag diefeSs Summarium nicht in der von Cöleſtin 1, 93> dafür aus- 
gegebenen otvoyrcs enthalten ift, haben ſchon Weber (Krit. Geſch. d. A. C. I, 20) 
nnd Bretſchneider (Corp. Ref. Il, No. 123) erwiefen. 
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Suni ] 
| Philippus Melandthon igo einen 
| kurzen Epilogum (epitomen) oder | 
| Summarium ben Artifel de8 Glau- | 
bens made.“ 
29. | Augustae. J. Jonas M. Luthero. ,, Dominus |C. R. II, No. 752. 
| Philippus conseribit articulos, Preſſel, 3. Sonas 
| quos hic conferemus, qui etiam’ 66. 
transmittentur tibi, ut revideas | 
atque ipse conscribas.“ 
— — M. Lutherus Ph. Melanchthoni. de W. IV, Mr. 
| | 1236. Deutfd b. 
| WW. 16, 1069. 
? | [Augustae]. Fragmentum epistolae Spalatini. | C. R. I, No. 753. 
30 * Ph. Melanchthon Vito Theodoro | C. R. Il, No. 754. 


apud Lutherum. „Seire cupio, 
quid iudicaverit (Doctor) megé tis 
anohoyias,” 
1 a Ph. Melanchthon M. Luthero. Zeitſchr. f. hiſtor. 
Theol. 31, 620. 

Bindſeil 62. 
» | Ex Augusta1), | Osiander M. Lutheri. Hummel, Epist. 





histor. eccles. I, 
36. 

? |[{Augustae.] | J. Jonas ad Lutherum. C. If, 205. C. R 
No. 752 2). 


30. | [Augsburg.] | Bericht des Biirgermeifters Kaspar Geſch. d. Reform. 
Gritter und des Mathsherrn| yu Biberadh, Ulm 
Georg Erhardt an bie Stadt Bi- 1817, S. 24. 
berach. 
„ICoburgi.] Vitus Theodorus clarissimo viro, C. R. Il, No. 755. 
D. Philippo Mel., praeceptori suo; Dtfd., aber frag- 
| observando. mentarifd bei W. 
| | 16, 2137. 
ae F M. Lutherus Joh. Brentio. deW. IV, 1237. 
Deutſch 6. Chytr. 
104. W. 16, 
1079. 
‘ —* PEremo. " Lutherus Joh. Agricolae. be Ww. IV, Mr. 


1238. Deutſch 6. 
W. 16, 890. 





1) postridie Petri 1530. Bgl. Möller, J. Ofiander 533, Anm. 75. 
2) fere 29. Juni. — Köſtlin (Luther II, 629) entſcheidet fich fiir den 30. 
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Suni 
30. Ex Eremo. M. Lutherus Justo Jonae. be W. TV, Nr. 1232. 
C. I, 136>. Sd. 
| | 83. Deutſchb. W. 
| | 16, 976 }). 
» | [Coburgi.] M. Lutherus D. Georgio Spalatino, | deW. IV, Rr. 1239. 
| suo in Christo fratri. Dtſch. nach Spal. 
| Ueberj. b. Cypr. 
Beyl. 174. W. 
16, 1076. 
M. Lutherus Ph. Melanchthoni. deW. LV, Rr. 1240. 
Deutſch in Spal. 
Annalen 213. 
Chytr. 99. B. 
16, 1073. 
» | Coburg. M. Luther an den Kurpringen Jo⸗ deW. IV, Mr. 1241." 
| bann Friedrich. fat. Budd. 125. 
| | C. I, 202, 
» | §ranffurt. Biirgermeifter und Rath an die Ge- | Sh, 406. 
fanbdten zu Augsburg. 
„Apud Fribur-| Erasmus Georgio Saxoniae duci. Erasm. Op. III, 2, 
gum. ; 1293. 





Sulit 
1. Auf der Pfalz. | Verhandlung des Kaiſers mit dem | Sd. 99. 
Tags zuvor erforderten Kurfiirften 
von Sachſen. 
» | Ex Eremo. M. Luther bem ebrwirdigen Herren | deW. IV, Mr. 1242. 
Friedrichen, Abt gu St. Ilgen zu 
Nurmberg, meinem gunftigen Herrn | 





und Patron. | 
2. Auf der Pfalz. | Verhandlung des Kaiſers mit bem | Sd. 100. C.K 
* Landgrafen von Heſſen des Evan-⸗ II, No. 756 2). 
geliums balben. 
2. ‘5 Der Kurfiirft von Sachfen erbittet Sd. 100. 
vom Raifer bie Ertheilung der | 
Leben. | 


1) Ueber die Beit der Abjafjung an dieſem Tage, nicht am 20. oder 28., 
vgl. Knaake 48 und vornehmlid Köſtlin, Luther II, 628. 

2) Auf diefe Verhandlung bezieht fid) jedenfalls, was die Miirnberger am 
6. Suli von einer ,,vor etliden Tagen” gefdehenen Unterredung des Kaiſers mit 
bem Landgrafen nad deſſen Mittheilung beridten, obwol hier von der Gegen— 
wart des Biſchofs von Coftnig und Alerauder Schweiß, in unferer Handſchrift 
bon der des Biſchofs von Hildesheim die Rede iff. 





gw 


” 


dd 


” 


(Augsburg. ] 


[Augustae. ] 





Ex Eremo. 
Im RKofter St. 
Ulrich. 
Augustae. 


Augsburg. 





Auf dem Rath⸗ 
hauſe. 
_ [Coburgi.] 


| Augsburg. 





| [Augustae. | 


| [Auf ber Pfalz.) | 
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Bericht der Gefandten Kreß und 
| Volfamer an Biirgermeifier und 
| Rath von Nürnberg. 


RKurfiirften von Sachſen, dem Mark— 
grafen Georg von Brandenburg 
und bem Lanbgrafen von Heffen. 
Ph. Melanchthon ad Ducem Saxoniae 
Electorem. 
Ph. Melanchthon Vito Theodoro. 
Mt. Luther an Melandthon. 





Der RKaifer mit den Fiirften, aus— 
genommen die Evangeliſchen, zur 

| Meffe. 

| Andreas Osiander ad Wene. Linck 

et Dom. Schleupnerum. 

Bericht des Bürgermeiſters Holder- 
mann an bie Stadt Eflingen. 

Die Stadte, darunter Windsheim und 


ihre Antwort, in deutfder und 
franzöſiſcher Sprache. 

| Berathung der 
| ften. 

M. Luther an Ph. Melandthon. 





| 
Verkündigung ves faijerlicen Be- 
loſen Knechte bei ſchwerer Strafe 


ſollen. 

Bericht der Gefandten Kreß und 
Volkamer an Bürgermeiſter und | 
Rath von Niirnberg. 





Ph. Melanchthon — reverendissimo | 
Cardinali Campegio, Legato. 
'  Pontiticio. 


Weiffenburg überreichen dem Kaiſer 


fatholifden Für⸗ 


fehls, daß alle herven- und dienft- | 


in drei Tagen bie Stadt sais ied 


— — — — —— — — — — 


| 
C. R. I, No. 756. 


| 


Auf der Pfalz. | Verhandlung des Kaiſers mit dem | Sd. 100. 


C. R. Il, No. 758. 


C. R. II, No. 757. 

deW. IV, Mr. 1243. 

| Dtfd. 6. W. 16, 
1082. 

Sm. 100. 


| C. R. II, No. 759. 
Schmid u. Pfifter, 
 Dentw. I, 138. 
C. R. II, No. 760. 
Döderlein 28. 
Sm. 408. 


Sd. 100. 
deW. IV, Mr. 1244. 
Deutſch bei W. 
16, 1. 

Stetten 317. 





C. R. II, No. 760. 


C. R. Il, No. 761. 
Gd. 135 1). 


1) Von diefem erften Aunäherungsverſuch Melandhthons und der am 8. Suli 


nacdfolgenden Rufammentunft mit dem Cardinal Campegio berichtet diefer 
nichts; Mon. Vatic. 46. ©. MRegeften, 28. Sui. 
Sdirrmader, Briefe u. Ucten. 


32 
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Sulit 
6. | Ex Eremo. 


” 


” 


7.7 


” 


8. 


8. 


Borm. 





Rom. 


[Augsburg] 


Augustae. 


[Augustae. ] 


Friburgo. 


” 


Augustae. 


M. Lutherus venerabili viro, dno. 
Nicolao Hausmanno, episcopo 


cerissimo. 
M. Lutherus Conr, Cordato. ,, Habeo 
sed mandato retinendum.“ 


pou Mainz. 





be Loayfa an ben Raifer. 
| Ueberveidung ber Sehrift, wodurd 
| die Evoangelifden die am 26. Suni 
an fie geftellte Forderung, das 


lehnen. 
Buzer an die Straßburger Pre— 
diger. 
Ph. Melanchthon ad Campegium 


rium. 
Erasmus Roterodamus ad Ph. Me- 


lanchthonem. 


Idem Simoni Pistori. 





Ph. Melanchthon Vito Theodoro 
apud Lutherum. 


In monasterio | Verhandlung des Cardinals Cam- 


st. Cracis 2). 


pegio mit Melandthon. 


Cygnensis ecclesiae fideli et sin- | 


ejus confessionis hic exemplar, | 


M. Luther an den Kurfiirften Albrecht | 


Der Cardinal und Veidtvater Garcia 


Speierſche Edict anjzuerfennen, ab- | 


lo. TI, 206%. de W. 
IV, Mr. 1245; 
| VI, Mr. 2406. 
| Deutſch bei BW. 
/ 16, 1048. 
de W. IV, Mr. 
1246. Deutfd b. 
W. 16, 1083. 
be W. IV, Mr. 
1247. Lat. bei C. 
| II, 221. Buddeus 
| 129. 
Heine, Briefe 13. 


C. i, 192. 


K. Sh. R. 170. 





O. R. II, No. 763. 


Cardinalem, aut eius secreta- | 


6. II, 207», Erasm. 

| Op. ITI, 2, 1296. 
Sd. 105. 

Eras. Op. ILL, 2, 

| 1297. 

C.R. II, No. 764 1). 


Eod. 1. 


1) ,,Is (Cardinalis) mihi egregie verba dat — tamen alibi nos im- 


pugnat. Ait se posse concedere usum utriusque speciei, et coniugium sacer- 
dotum. De Monachis ait clave non errante dispentari non posse.‘ Dieſe 


Aeuferung des Cardinals, allgemeiner gefaft, 


zieht Beit Winsheim heran in 


feiner am 21. April 1560 beim VBegribnif Melandhthons gehaltene Rede; er be— 
hauptet, e8 fei zwiſchen jenen zu fo fdarfen Worten gefommen, am Tage nad 
Ueberreidhung der Confeffion ,,cum totum ovvédg.oy congregatum esset “; das 
war aber am 26. Suni nicht der Fall. Corp. Ref. X, No. 198. 


2) ,,Dominus Cardinalis habitat in monasterio 


Sanctae Crucis.“ 


Dan. Maud an Wolfg. Rychart; Beefenmever, Kleine Beitr. 41. 


Sali | 
8. | [Augustae.] 
Nachm. 








8. 
» | &x Eremo Gru- 
bok. 
n» | [Mugsburg.] 
” | ” 
(8.] | (Augsburg. ] 
8. - 
| 
» | lAugustae.] 
» | Augustae. 


9. | [Augsburg.] 
tg. 


| 


9. Auf dem Rath= | Frage im Namen des Kaifers an die 


haus. 
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Ph, Melanchthon Vito Theodoro ae C. R. II, No. 765. 
Lutherum. 
Ph. Melanchthon D. Martino | W. 16, 1053. 0. 
Luthero. | R. II, No. 766, 
| M. Luther an Lazarus Spengler. W. 21, 307. de BW. 
IV, Mr. 1248, 
Kaifer Karl V. an feine Gemablin. | Heine, Briefe 10. 
Kaifer Karl V. an feinen Gefandten — Briefe 181). 
in Rom. 
lSeheda Melanchthonis.] De Gene- 0. R. II, No. 767, 
ralitate. 
[Scheda Melanchthonis.] (Melanchth. Me R. II, No. 768. 
de eo, quod Caesari, postulaturo | 
ut Lutherani doctrinam ‘suam | 
desererent, respondendum sit.) 





J. Brentius ad Lutherum. Ant- | Hummel, Epistol. 
| wort auf bas Schreiben vom, Semicent. altera 
30. Suni. 36. Sartmann, 

| 3. Bren; I, 458. 





Dem Kaifer wird bas Bekenntniß Baum, Capito u. 
Zwinglis burd einen eigenen Bo- Buzer 469; val. 
ten iiberreicht. | C. R. Il, No. 

| 781. 

2.0. VIII, 472 2). 

C. R. II, No. 769. 





Bucerus Zwinglio. 
Bericht der Gefandten Kre und | 

Volfamer an Bilrgermeifter und | 

Rath von Nürnberg. 
C. R. Il, No. 779. 
verſammelten evangelifden Fürſten B. 79. Sd. 94. 
und Städte, ob fie neben dem 
verlefenen Befenntni nocd mehr. 
Artifel anzuzeigen Hatten. — Da- 
nad Forbderung an die Gefandten 
ber proteftivenden Stadte, Urſachen 
und rtifel anjugeben, warum 








1) Da die Briefe des Kaifers in 10 His 11 Tagen von Augsburg nad 


Rom gingen, fo wird wohl diefer verlorengegangene, an ben Gefandten gerichtete, 
zugleich mit dem an die Kaiſerin abgefaßt ſein. 

2) Der undatierte Brief iſt geſchrieben zur Zeit der Zuſammenkunft Me— 
lauchthons mit dem Cardinal Campegio (8. Juli) und vor Ueberreichung der 


Tetrapolitana, vermuthlich an eben dieſem Tage, 


da Buzer der an ihm er— 


folgten Ueberreichung ber Confeſſion Zwinglis nod nicht gedenkt, am folgenden 
Tage aber ein Schreiben von ihm an dieſen vorliegt. 
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” 


” 


” 


” 


” 


” 


(10. 





” 


| [Augustae. ] 
| Augsburg. 


Nürnberg. 


Ex Eremo. 


RKoburg.) 


Ex Grubok. 


_Friburgo. 


[Augsburg .] 





| fie den Speverfden Abſchied nig | 
bewilligen könnten. 
Des Kaiſers Dankſagung fiir das F. U. OT, 94). 
Bedenlen und den Beſchluß der 
Kurfürſten, Fürſten und Stände 
des Gegentheils über die Anfrage, 
ob die evangeliſchen Fürſten in 
ihren übergebenen Schriften den 
Kaiſer zum Richter annehmen 
ſollen. 
Abfaſſung ber Erklärung ber Evan- | Sd. 95. 
gelifden anf die vom Saifer an, 
fle geftellte Frage. 
| Bucerus Zwinglio. Z. O. VIII, 475. 
Bericht der Ulmer Gefandten, Ueber= | K. R. U. 189. 191. 
ſendung eines Beſchwerdeentwurfs. 
Ankunft des Herzogs Johann, Sohn v. Soden 334. 
Herzog Georgs von Sachſen. 
M. Lutherus Henrico Gnesio, Ich- | deW. IV, Rr. 1249. 

















tershusiano Antistiti. Deutſch bei W. 
190, 2636. 
M. Luther an den Kurfürſten Johann de W. IV, Mr. 1250. 
von Sachſen. fat. bei Budd. 
| 142. 146. C. 1, 
| 140. II, 216. 
M. Lutherus Justo Jonae. be W. IV, Mr. 1251. 
Deutſch bei B. 
16, 1093. 
Erasmus Lucae Bonfio (aut Johanni _Erasm. Op. III, 2, 
Dantisco). 1297. C. II, 208°. 
Jdem Joanni Vlatteno. Erasm. Op. III, 2, 
1297. 
Idem Francisco Dilfo. Eod. loc. 1298. 
Uebergabe der Grflirung ber evan- | F. U. I, 16. C. 
geliſchen Fürſten mit Nürnberg R. I, No. 776. | 





und Reutlingen, an die faijerliden | Lat. 6. C. 1,218. 


1) Von Firftemann in den Anfang des Monats Juli gefegt, von Plitt 
(Apologie der Auguftana, S. 22) auf den Nadmittag des 9. Juli. Die Ridtig- 
feit diefer Annahme erweift fic einmal ans dem Paffus ber Dankfagung: „Vnd 
bat Sr Kay. Mt. anf Srer der Churfurften x.” (S. 10), wonach die Erflarung 
der Evangeliſchen vom 10. Suli nod nicht erfolgt mar, ſodann aus Meland- 
thon8 Sdreiben an Luther vom 8. Suli (Corp. Ref. IL, No. 766). — Bgl. 
Ranke, Deutſch. Geſch. ITI, 179. 


Suli 


? 


10. 


a 


. 


11. 


” 
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Commiffarien, den wialzgtaſen 
Friedrich, den Grafen Wolf von 
Montfort, den Grafen Hoier von 
Mansfeld und den Herrn von 
Helfenſtein, auf des Kaiſers Frage, 


Chytraeus 128. 
Sh. 95. 











ob ſie außer der Conteffio | 
nod mehr Artifel zu iiberqeben 
batten. 
In b. Herb. db. | Colloquium zwiſchen Breuz, Sturm, | KR. Sd. R. 228. 
Straßburger. Buzer und Capito. 
[Augustae.} | Ph. Melanchthon D. M. Luthero. | C. R. LL, No. 770. 
— Ph. Melanchthon D. Priderico C. R. II, No. 771. 
Myconio, pastori eeclesiae Got- 
thensis. 
Augsspurg. Bürgermeiſter Sebaſtian Hagelftein 37. Jahresb. des 
an den Rath von Windsheim. hiſtor.  Bereins 
2 von Mittelfranken 
| 78. 
Ex Augusta. | Joh. Brentius ad Fridericum My- Pressel, Anecdot. 
conium. Brent. 92. C. R. 
II, No. 772, zum 
Theil. 
ulm. Der Rath an die Gejandten in| K. Sd. R. 184. 


Augsburg. 
Auf dem Rath- | Der Kaifer (apt durd Herzog Frie- 





C. R. II, No. 779. 


haus. brid) und den Biſchof vow Con: | 
ſtanz ben verfammelten fatholifden | 
Fürſten die Confeffio, die — 
der evangeliſchen Fürſten vom 
10. Juli und die der Städte vom 
27. Juni zur Berathſchlagung zu— 
ſtellen. 
Augsburg. uUebergabe des Bekenntniſſes der vier Vgl. F. U. II, 21. 
Stuadte Straßburg, Conſtanz, Sch. 100. 
Memmingen und Lindau. 
Capita confessionis sacramenta- Gd. 103. 
riorum. 
” Bürgermeiſter Sebaftian Hagelftein | 37. Sabresber. des 
an ben Rath von Windsheim. bift. Vereins von 
Mittelfranfen 79. 
‘“ Ulmer Geſandtſchaftsbericht. R. Sh. R. 177. 
R. U. 193. 
” Tod bes Grafen Felix von Werben- 


berg. 
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| 

| Die Strafburger Theologen an ire 
Amtsbriider in Strafburg. 

Uebergabe der allgemeinen Städte— 
beſchwerde an die Berordneten 
Kaiſerl. Majeftit. 


Augsburg. 





Ulin iibergiebt eine Separatbeſchwerde⸗ 
ſchrift. 


” 


{Augustae. | 
, Mitto tibi latinam [confessio- 
nem]. 

Andreas Osiander ad Wenc. Linck | 
et Dom. Schleupnerum. _,, Con- 
fessio nostra Romam missa est.“ | 

Berit der Gefandten Kref und | 
Volfamer an Biirgermeifter saad 
Rath von Niirnberg. 

Jac. Sturm an ben Rath zu Straf- 

| burg - 

‘Capito an bie Collegen in Straf- 
burg. 





Augustae. 


Augsburg. 











(Memmingen.] | Der Memminger Stadt{dhreiber Georg 
Maurer an Zwingli. 

Die Ratholifden iiberreichen dem 
Raifer die erfte Abfaſſung der 


Confutation. 


Auf der Pfaly.. 


Verzeichniß der gegen Luther ge— 
ridteten Schriften, welche fie bei 
biefer Gelegenbeit dem Raifer iiber- 
geben haben. 

Verhör in Betreff der zwiſchen dem 
Herzog von Braunfdweig und der 
Stadt Goslar beftehenden Irrungen. 





» | lAugustae.] Ph. Melanchthon Joachimo Camera- 
rio amico summo Noribergae. 
, | Augustae. Just. Jonas ad D. Vitum Theodorum. | 


Unjd. Nad. 1756, 


| ©. 807 3). 


C. R. I, No. 779. 


K. R. U. 192. 


Joh. Brentius Johanni Isenmanno. — | C. R. IJ, No. 777. 


C. R. II, No. 778. 


C. R. I, No. 779, 


| Rohrich, Reform. 


Straßb. Ul, 132. 
Mss. B. Turic. 
Baum, Capito u. 
Buzer 469. 
Z. O. VIL, 176. 


| 177. 


Spal., Annal. 147. 
Sd. 108. Auf 
S. 98  unferer 
Handſchrift ſteht 
irrthümlich „nach 
Margaretha“. 
C. II, 28. Sch. 
109. Deutſch W. 
16, 118. 


Sch. 410. 


C. R. II, No. 780. 


1) Auffallend bleibt es immer, wie die Niirnberger Gefandten am 12. Juli 
ſchreiben fonnten, bie Strakburger Confeffion fei vor etliden Tagen iibergeben 


worden. Hafjencamp (Heſſ. Kirchengeſchichte 11, 81, Anm. 3) 
irrig auf ben 9. Suli. 


fest bie Uebergabe 
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Suli | 
13. | Ex Eremo. Dem adtbaren, hochgelahrten Herrn de W. IV, Mr. 
Johann Rubel, der Rechten Doctor, | 1252. Latein. bet 
ju Mansfeld Kanzler, meinem} Budd. 152. C. 
| gilnftiget Herren und freundlichen L, 210>. 
lieben Schwager. 
» |x Coburgo. | M. Lutherus Wenc. Linko. „Mitto de W. IV, Mr. 
tibi epistolam ad episcopum/! 1253. Deutſch bei 
Moguntinum, mi Wenceslae, quod | W. 16, 1097. 
exemplar velim — excudendum 
illi Georgio Rotmeyer tradas.“ 
» |x Eremo. M. Lutherus Ph. Melanchthon. deW. IV, Mr. 1254. 
Dtſch. bei W. 16, 
1102. €hytr.105>. 
» | Ex Gruboco. M. Lutherus Justo Jonae. deW. IV, Mr. 1255. 
F. U. I, 76. 
Deutih bei W. 
16, 1101. Chytr. 
105. 
» | xEremoGru-| M. Lutherus Spalatino. deW. LV, Mr. 1255, 
boco. Deutih bei W. 
16, 2134. 
» |LCTiguri.] Zwinglius Philippo lLandgrafio|Z. O. VIII, 479. 
Hassiae. Rommel, Geld. 
Heff. 4, Anm. 36. 
Vierte allgemeine Sigung. 
14, | Auf der Pfal;. | Forderung des Kaiſers an die Ge-| C. R. LI, No. 785. 
= ſandten ber proteftierenden Städte Gd). 116 1). 
iby Glaubensbekenntniß lauter zu 
erlennen zu geben. Berathung 
derſelben. 
14. IAuf dem Rath- In senatu principum decretum C. R. II, No. 783. 
haus.) factum est, ut Caesar de con- 


sensu universae Germaniae, ore- 
tur, ut cogi Synodum curet. 

» | Augsburg. RKemptnen, Heilbronn und Winds- | 37. Jahresb. d. hiſt. 
beim erklären fich bereit bem ſäch- Ber. f. Mtittelfr. 
ſiſchen Glaubensbetenntniff beigu-| 82. C. R. I, 
treten. No. 786. 


1) Der Bericht der Frankfurter Geſandten handelt allein von dieſer all- 
gemeinen Sitzung aller Stinde, in welder durch den Kaifer die Beſchleunigung 
ber Verhandlung zur Sprache gebradt wurde; wohl dbarauf bin fam e8 an 
demfelben 14. Suli gu der VBerathung der Fiirften, von der Melandthon folgen- 
den Tages an Luther beridtet. 
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Juli 
14, |[Augustae.] Ph. Melanchthon ad D. Mart. W. 16, 1202. 0. 


| Lutherum de traditionibus. | R. I, No. 781. 
| Sch. 122. 
is a Die Gefandten an der Rath von | Sd. 409. 
Frankfurt. 





» | 2a augspurg. | Biirgermeifter Sebaftian Hagelftein | 37. Jahresb. des 
| att ben Rath von Windsheim. bift. Vereins von 

Mittelfranfen 8. 

Ph. Melanchthon Vito Theodoro | C. R. II, No. 782. 

apud Lutherum. 
Augsburg. Brief des Kaiſers an den Papſt. Heine, Briefe 283. 
| Bal. Lanz 390 1). 
» | [Augsburg. | Bwei Briefe des Kaiſers an feinen | Heine, Briefe 21. 
Beichtvater Garcia be Loayfa. 


n” ” 


3 





» | Basileae. Oecolampadius Zwinglio. Z. O. VIII, 4802). 
„Fraukfurt a.M. | Rath und Biirgermeifter an ben Ge- | Sch. 409. 
ſandten. 
15. | Augsburg. Weitere Berathung der proteftierenden | C. R. II, No. 785. 
ritte Stidte über eine gemeinfdhaftlig | Sd. 116. 


bem Kaiſer zu gebende Antwort. 

15. In b. Gerb. d. Der Kaiſer (apt den Marfgrafen | C. R. I, No. 788. 

| Martgrafen. Georg von Brandenburg durd) die 

Kurfiirften von Maing und Bran— 

benburg auffordern, von feinem 

Glauben abzufteher. 

» | Augsburg. Der Kurfiirft Sohann von Sachfen | Cypr., Bel. 191. 

an Dr. Martin Luther mit Be-| W. 16, 1058. F. 

gleitfdreiben an Schlöſſer in Ro-| U. IT, 78. 

burg. Antwort auf das Sehreiben 

vom 9. Suli. 

» | [Augustae.] Ph. Melanchthon M. Luthero. W. 16, 1118. 0. 
| | | R. I, No. 783. 








1) Heiue fieht in bem in franzöſiſcher Sprache abgefaßten Schreiben des 
RKaifers an den Papft, welches Lanz (390) in den Anfang Suli gefest bat, 
nur eine freie Ueberſetzung des von ifm unter dem 14. Sulit mitgetheilten. Wel- 
hes bas Verhältniß der beiden Briefe yu einander aud fei, jedenfalls ift fein 
faiferlides Schreiben mit der Forderung an den Papft, ein Concil zu berufen, 
turz vor dem 14. Juli eingegangen — die faiferlichen Briefe brauchten 10 bis 
11 Lage von Augsburg nad Rom. Der Cardinal Garcia de Loayſa wiirde 
fidherlid) bavon Kenntniß erhalter und gegeben haben. Und wie ware die ſchnelle 
Aufeinanderfolge zweier, in den Hauptfaden congruenter Briefe denfbar. 

2) 14. (vel 19.) Jul. 


— 





li 


3u 
1 


| 





5. — Vin- Johannes Brentius Johanni Isen-CG. R. II, No. 784. 
delicor. manno. : 

15. |[Angsburg.] Bericht der Gefandten Kreß, Bol-| C. R. I, No. 785. 
ol | famer, Coler und Baumgartner | 
an Bitrgermeifter und Rath von 
Niirnberg. | 

15. | Augustae Vin- | VincentiiPimpinelli Archiep. Rossan. C. I, 105%, §. A. 

+ delicor. oratio Augustae habita XII. 45. 


eal. Julij 1530. Excusum per | 
| Alexandrum Vueyssenhorn. | 
, | Ex Gruboco. | M. Lutherus Justo Jonae, Georgio| de W. IV, Mr. 
| Spalatino, Philippo Melanchthoni,! 1258. Deutfd b. 
| et Johanni Agricolae Islebio, W. 21, 1208 1). 
collegis suis, Augustae. _ Sh. 365. 

" ” M. Lutherus charissimo fratri in| C. Il, 230. de W. 
Christo, Georgio Spalatino, con- IV, Mr. 1259. 
fessori Dei Augustae constanti. Sch. 131. Dtfd. 
| 6. W. 21, 1205. 
» | Basileae. Oecolampadius Zwinglio. Z. O. VIII, 481. 
mie | Rikrnberg. Cobanus Heffus an Bit. Theodorus. Eob. Hessi Epp. 

Marb, 214. 

15. Augsburg.) D. Justi Jonae vnd anderer theo- Sch. 136. F. U. II, 
logen bedenken von abthuung der | 385. Yat. bei C. 

















winckelmessen. | II, 285. 
» | (Roburg.] Rathschlag D. Martini Luthers de | Gd. 143. §. U. 
priuata missa, | iI, 67—91. W. 
16, 1195. C. R. 
IV, 780», 2) 


16. | Augsburg. M. Georg Spalatins Bedenten iiber F. U. U1, 80. C. 

bie im Namen deS Raijers am RK. Ll, No. 786. 

16. Juli durd den Pfalggrafen at. bei C. II, 

| Friedrid), den Grafen Heinrich 243>. Sh. 116. 
pon Maffau, ben faiferlichen Hof- 

| meifter von Rogendorf und den 

Hauptmann Georg Truchſes ge- | 





machte Anzeige, daß ber Kurfürſt 
von Sachſen ꝛc. die Lehen nicht 
erhalten finne, fo lange er der 
Lehre Luthers anhänge. 


1) Das lateiniſche Datum: ,,feria 6. post Marg.“ ift im der deutſchen 
Uchertragung bei Wald falſch wiedergegeben durch: den ſechſten Dag nad 
Margaretha. 

2) Bretſchneider hielt dafür, diefes Gutachten Melandthon zuſchreiben zu müſſen. 
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Juli | l 
? | Augsburg. | Judicium Anonymi (Agricolae ?) C. R. II, No, 787, 


9 i | [Koburg.] D. M. Luthers bedencken (Articuli| Gd. 147. §. U. 
in quibus aut nihil aut paucum 1, 93 und C. R. 
princeps elector Catholocis cedere! IV, No. 675¢, 
| | debeat). | im Monat Mir; 
» .| (Augustae. ] | Philippi Melanchthonis iudicium | Gd. 153. 
| | de messa, scriptum ad Albertum 





Cardinalem ac ep. Moguntinum. 
Beitritt der Gefandten Weiffenburgs, | Vogt, Antheil Weif- 
| nad empfangener Snftruction, zum ſenb. 31. 
ſächſiſchen Befenntnif. 
16. Ex EremoGru-|M. Lutherus Justo Jonae. C. I, 230. eB. 
boco. | IV, Mr. 1260; 
val. VI, 517, 
Anm. 1. Sd. 131. 
Deutſch bei W. 
| 21, 1206. 
— | Argentorati? Gerbelius ? ad Melanchthonem. iC. R. X, No 
| 7113 1), 
17. [(Augsburg.] oo ber Gefandten ref, Bole | C. R. II, No. 788. 
2 Ube. | | famer, Soler und; Baumgartner 
| an @iirgermeifter und Rath gu 
Nurnberg. 


16.7 | Augsburg. 








17. | [Niirnberg.] Derer zu Nürnberg Rathſchlag: Hortleder I, 1, 
wann ber Raifer bie Religions-| Cap. 8. 
ſachen bis auf ein Concilium in 
ben alten Stand wiederum gefest 
baben wollt, was barauf 3u ant- 
worten und yu thun fein möchte? 
Responsio ducis Joannis electoris Bindſeil 63. 
Saxoniae ad certa postulata. 
Der Cardinal und Veidtvater Garcia | Heine, Briefe 18. 
de Loayſa an den Raifer. 
Antwort des Marfgrafen Georg von | F. U. II, 93. 
Brandenburg auf bas Begehren 
des Cardinals Albrecht, Kurfiirften 
von Mainz, des Kurfiirften Joachim 
von Brandenburg, des Marfgrafer | 
Friedrid) von Brandenburg, Dome | 
propfts zu Würzburg, und des | 





18. [Augustae.] 


| Rom. 


” 


19. | Augsburg. 


f 





* 


1) Dieſes Schreiben kann nicht, wie Bretſchneider vermuthet, Capito und 
Buecer mit auf die Reiſe nad Augsburg gegeben worden fein, da fie ſchon im 
Suni (20. und 21.) Stragburg verliefen. 
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Juli 
Coadjutors Markgrafen Johann 
Albert von Brandenburg, daß er 
von ſeinem Glauben abſtehen 
wolle. 

? | [Augustae.] Deliberatio theologorum electoris| Sch. 112. 0. II, 
Saxoniae de missa. 277. 

? “ Ph. Melanchthonis de Missa iudicium | C. II, 278. C. R. 
Augustae mense Julio conscrip-| II, No. 789. Bal. 
tum. Sh. 56. Deutſch 


b. W. 16, 1182. 
19. | Ex Gruboco. | M. Lutherus Ph. Melanchthoni. C. IT, 231». be W. 
IV, Mr. 1261. 
Sch. 131. Dtfdh. 


6. W. 16, 1095. 
» | Friburgo. Erasmus Joanni Rinckio. Erasm. Op. III, 
| 2, 1299. 


20. | (augsburg,] Berit der vier Gefandten an Biir- | C. R. I, No. 791. 
— germeiſter und Rath zu Nürn— 
berg. 
20. Abfaſſung der Antwort des Kurfür-⸗ | Chytr. 99>. Müller 
ften Johann von Sadfen an den| 673. W.16, 1105. 
Kaifer auf die durd den Pfalz- Lat. C. IT, 245. 
grafen Friedrich und den Grafen | Chytr.125.Bindf. 
vou Naſſau am 16. Suli wegen| 63. Lanz, Correfp. 
ber Belehnung erfolgte kaiſerliche I, 394. F. U. II, 
Anzeige. 113 giebt den den 
Glauben betreff. 
Urtifel 1). 
» | Augustae. Ph. Melanchthon D. Martino Luthero, | C. R. IT, No. 792, 
Patri carissimo. 


1) Sämmtliche OQuellen, und auf Grund derjelben Förſtemann, datieren 
diefe Antwort vom 21. Suli, Bindfeil vom 18. Juli. Unſere Handfdrift, die 
ben lateiniſchen, mit ber Edition Cöoleſtins itbereinftimmenden Lert giebt, datiert 
fie richtig: ,, 4. post diuisionis Apostolorum “, denn in dem am 20. Suli Morgens 
nad Nürnberg befsrderten Bericht der Gefandten (Corp. Ref. II, No. 791) 
beift e8: „So hat fid) der Kurfürſt von Sachſen auf jiingft Herzog Friedrics, 
und der andern Raiferlidher Maj. Verordenten Anbringen, bei S. F. G. gee 
ſchehen, einer Untwort entidlofien faut inliegender Abſchrift, welche 
Antwort S. Chf. G. heut den Kaiſerlichen Verordenten alſo übergeben — wird.” 
Und iibereinftimmend hiermit in Spalatins Annalen 248: ,,Diefe folgende unter- 
tenige Chriftlichhe Antwort hat aud Hergog Johanns yu Sacdhfen — Mitwod 
nad divisionis Aplorum — wie nadher folget, in lateyn gegeben.” Bal. oben 
©. 117. 


Juli 
20. 


- 
~ 


” 


| [Augustae.] 
Ex Eremo Gru- 
boco. 


[Roburg.] 


Basileae. 
[Augustae. ] 


IAugsburg.) 





Augustae. 


| Ex Eremo. 





| (Freiburg. ] 


Ph. Melanchthon N. N. ©. R. II, No. 793. 
M. Lutherus venerabili in Domino, | C. II, 232. de W. 
Georgio Spalatino, servo et con-| IV, Mr. 1262. 
fessori Christi, fideli, Augustae| Gd. 132. Dtfd. 
Vindelicorum agenti. bei BW. 16, 2136. 
M. Lutherus venerabili viro, Dn. de W. IV, Mr. 
D. Wenceslao Linco, ministro| 1264. W. 31, 
Christi Norib. fideli et integro.| 185 u. 126. 
Hic iam Witenbergae excndun- | 
tur mendacia eorum de purga- 
_ torio, Iam in manibus habeo 
mendacia de clavibus.“ 
| M. Lutherus Ph. Melanchthoni. de W. IV, Mr. 
1263. Gd. 61. 
Dtſch. 6. W. 16, 











| 1756. 
Oecolampadius Zwinglio. Z. O. VU, 482. 
,Responsio Philippi Mel. ad obiec- | C.1I,287>. Chytr. 
tionem de voce Asitoveylas, 278. W. 16, 1200. 


C. R. II, Nr. 790. 

Uebergabe der Tags zuvor verfaften Sd. 117. 
| Antwort des Kurfiirften von Sad= 
fen an ben Raifer. 
Einſetzung eines Ausſchuſſes zur Be- | Sd. 411. 
| rathung der Münzreform. 
Berhandlung des der beharrliden | Sd. 411. 
Tiirfenhiilfe wegen  verordneten 











Ausſchuſſes. 
Bürgermeiſter Sebaſtian Hagelſtein ‘a7 Jahresb. bes 
an bet Rath von Windsheim. hiſt. Vereins von 


Mittelfranken 83. 

Ph. Melanchthon ad Franciscum | Sd. 377. 
Burkhardum, Wimariensem. 

| M. Lutherus Ph. Melanchthoni. Uuf | C. I, 289>. de W 


| das Schreiber vom 14. Gull, | Nr. 1265. SH. 
| 126, Deutſch bei 
W. 16, 1206. 


M. Lutherus Justo Jonae. C. I, 233%. de W. 
| IV, Mr. 1266. 
| | Sd. 134. Deutſch 
| bei WW. 16, 2843. 
| Ghytr. 95>. 

Erasmus an Soh. Rint. Röhrich, Reform. 
| Straßb. V, 132. 





set 





Sali 
21.? 


” 


” 


| (Augsburg.) 


Ex Augusta. 
Augustae. 





| Augsburg. 


| (Augsburg. ] 


” 


[Turigi.] 





| 
| 
23. 4 (Augsburg. ] 


” 


25. 


Jacobus | 


a Augustae. 
'[Augustae. ] 


[Augsbhurg.] 





| 
[Biberad.] 
heil. Kreuz. 


{Augustae. } 


| zu Augspurg. 





In d. Kirche 4. 


Schreiben des Kurfiirften von Sach— 
fen an den Kaiſer. Bruchſtück. 





F. U. IL, 84. 


Joh. Brentius Johanni Isenmanno. | 


Justus Jonas ad Vitum Theodorum 
Auntwort auf bas Sdreiben vom 
| 80. Suni. 

Yohann Bren; an den Rath von 


Hall. 


.|C. R. I, No. 795. 


Sm. 111. 


Hartmann, Bren 
I, 262. 





Bericht der Gejandten an Biirger- 





Colloquium zwiſchen Buzer und bem | 
Canzler Briid. 

| ſindt ber kummen die viergig lateynifde 

| fese Doctor Martinus Luthers, 

von der gematt ber fyrden Gottes | 

| gedrudt. Defaleiden fein fende- | 
brief an Cardinal von Meintz, 


fried Helffen acu machen. | 
Landgrafio | 


| Zwinglius 
Hassiae. 


Philippo 


meiſter und Rath von Frankfurt. 





vericht der vier Geſandten an Bür— 


Sch. 410. 
K. Sch. R. 230. 


Spal. Annal. 148. 


Z. QO. VII, 482. 
Rommel, Geld. 
Heſſ. IV, Anm. 
S. 36. 

C. R. II, No. 796. 


| germeifter und Rath gu Nürn⸗ 


berg. 
| Capito et Bucerus Zwinglio. 
| M. Bucerus Georgio Pontano. 


rich. 


fanbdten 3u Augsburg. 

Der Kaifer Halt, als Großmeiſter des 

| St. Jacobsordens mit den an | 
wefenbden Rittern defjelben Gottes= | 
bienft. 

Ph. Melanchthon Martino Bucero. 








| 


Brenz: Missiv, wess sich ein E 


Der Rath der Stadt an die Ge- | 
| Biberad 24. 


‘2. 0. VII, 484. 
C. Il, 294. Dtſch. 


bei Sch. 353. 
Lazarus Spengler mag. Vito Diete- Mayer, Spengler 


73. 
Geſch. der Ref. z. 


Relat. hist. 
Stetten 318. 


84. 


Chytr. 666. C. IL, 
297>, C. R. II, 


| No. 797. 
., Pressel, Anecdot. 





Rhatt zu Hall (da dess Reichs | 
Abschiedt wider die wahrheit | 
Gottlichs worts gefiel) — 
soll. 





Brent. 93. 
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26. Augsburg. 


” ” 


26.? | [Augustae.] 
26. | Venetiis. 


27. | (Augsburg. ] 


» | Augustae. 


» | {Augustae.] 


3 


» | Ev tj osscory 
tov Ovwde- 


Aixtwy, 


» | Augustae. 


” 


» |x Eremo. 


” 


4 ” 


Melanchthonis iudiciam de Zwinglii 
doctrina. 


Belehnung der Herzoge von Pommern 
und des Deutidhordensmeifters. 
Brevis et vera descriptio, qua pompa, 

quibusque ceremoniis Imperator 
Carolus V. regalia et feuda non- 
nullis principibus contulerit. 
Pompa Gualtheri Cronbergii Prus- 
siae magistri, a Caesaris Maie- 


stati ditionum suarum feudum | 


petentis et accipientis. 

Ph. Melanchthon Joachimo Came- 
rario Noribergae. 

Lucius 
viro Philippo Melanthoni. 

Verhandlung in bem fiir die Münz— 
reform verordneten Ausſchuß. 


Der Kaiſer erläßt öſſentliches Verbot | 
betreffend ben Drud und Berfarj | 


von nicht zugelaſſenen Schriften. 

Ph. Melanchthon D. Martino Lu- 
thero. Untwort auf das Sdhreiben 
yom 21. Sui. 

Ph. Melanchthon Vito 
apud Lutherum. 

Ph. Melanchthon viro doctissimo 
Domino Philippo Gundelio iuris- 
consulto amico suo. 

Ph. Melanchthon Erasmo Rotero- 
damo. 


T. Isleben Martino Luthero patri 
amantissimo suo, 
M. Lutherus Justo Jonae. 


—* Lutherus G. Spalatino. 


| 
M. Lutherus Joh. Agricolae. 


Paulus Rosellius eximio | 


Theodoro | 


lo. Il, 292. C.R. 
I, No. 798. Sa. 
349, 

Sm. 414. 


C. II, 248». 


Eod. 1. 250b. 





C. R. II, No. 803. 


C. IL, 274. C. R. 





Il, 801. 

Sh. 414. 

F. A. 70. 
W. 16, 1211. 0. 
R. IL, No, 804 
C. R. IL, No. 806. 
|. R. II, No. 806. 


| 


| C. R. II, No. 807. 
Su Erasm. Op. 
III, 2, 1300 am 
1. Augusti. 
Rappen, KL. Nach— 
leſe ILI, 361. 
be W. IV, Mr. 
| 1267. 
O. II, 284. deW. 
| IV, Mr. 1268, 
Sm. 152. Dtfd. 
| bet W. 16, 1197. 
de W. IV, Mr 
1269. 
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| 
37. — Ph. Melanchthons und M. Luthers C. R. II, No. 867. 
Bedenken über ben Primat des F. U. II, 75. be W. 
Papſtes. VI, 117. Das 
| richtige Datum b. 
| Burfhardt 181 1). 


28, | [(Augsburg.] Bericht ber | vier Gefandten an Biir- | C. R. I, No. 811. 
me germeifter und Rath zu Niirnberg. | | 
„Ich, Koler, will mic famt dem 
Ofiander, Dr. Hepftein und Hopel 
in kurzen Tagen anbheim fiigen.” | 
28. | Augsburg. Der Kurfiirft Johann von Sachſen F. U. Il, 130. 
an Nicolas von Ende zu Georgen=| Miiller 685. BW. 
| thal. 16, 1117. 
» |(AUugsburg.] | Die Gefandten an Biirgermeifter und | Sd. 414. 
| Rath yu Frantfurt. 








» |Augustae. | Georg Spalatin an Giinther von | Varmann, Zeitſchr. 
Bunau zu Clfterberg im Franden-| f. hiſt. Cheol. 31, 
| bofe. | 628. 
? |In monasterio Audien; Melandthons und Breny’ | 
st. Crucis. | bei bem Cardinal Campegio 2). 
28. |[Augustae.] | Ph. Melanchthon M. Luthero Doctori | C. R. II, No. 808. 
Thevlogo, 





Ph. Melanchthon Vito Theodoro C.R. 11, No, 8023). 
apud Lutherum. 


” ” 


1) , feria IV. post Jacobi“, nidt der 28. Juli, wie bei Bindfeil 73 
ftebt. 

2) Am 29. Suli beridjtet Campegio (Mon. Vatic. 48): ,,Questi Signori 
Lutherani mandoron heri a me Philippo Melanchthon et uno altro ringra- 
tiandomi ete. Daß fein Begleiter Bren; war, erfahren wir aus deffen 
Sehreiben vom 14. Auguft (Corp. Ref. Il, No. 841): ,,Huc accedit, quod cum 
ego cum Philippo nuper legatione fungeremur ad Cardinalem Romanum 
Campegium. ierher, zum 27. ober 28. Suli, und nidt jum 6. Juli gebsrt 
alfo bas Begleitſchreiben: „S. D. Principes nostri miserunt“ (Corp. Ref. II, 
No. 762), deffen Inhalt mit dem Beridt des Cardinals vom 29. Yuli über— 
tinftimmt. Schon der Umftand, daß Melandthon in ibm von ,,nos“ fpridt, 
bagegen in dem vorausgehenden und nadfolgenden Sdhreiben nur von ,, ego“, 
mufte darauf fiibren, daß es nicht in die Beit der erften Beſprechung 
Melandthons mit dem Cardinal gehöre. Fraglich ift bas Datum des 28. Suli 
in fofern, al8 Melandthon Tags zuvor an Luther fdrieh (Corp. Ref. II, 
No. 804): ,,Sed hodie accepi ex Campegio intra paucos dies prodituram 
[confutationem].“‘ 

3) Nit ter 26. Suli. S. Koftlin, Luther II, 630, 
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Juli 
28. in urbe Augu- 


stana. 


» | Ex diuersorio | 
| Legator. ur- 


bis Argent. 
» Augsburg. 


„Frankfurt. 


29. Augspurg. 


»  Augustae. 


29. Da Augusta. 
» Ex Augusta. 


| 
| [Magdeburg] 


” 


30. | [Augustae.] 


Ph. Melanchthon Bernhardo Baum- 
gartnero, erudienti filios Georgii 
Pontani. 


Capito et Bucerus Philippo Melan- | 


thoni. Antwort auf des Letsteren 
Schreiben vom 25. Suli. 


Soh. Agricola an Luther. 


Biirgermeifter und Rath an die Ge- | 


ſandten in Augsburg. 


Juſtus Jonas bem ehrenveften und 


‘Ph. Melanchthon D. Johanni. 


| 


ehrwürdigen Herrn Giinther von 


{ 


C. R. II, No. 809. 


C. IT, 297». C.R- 
II, No. 810. 


Kappen, KI. Nadl. 


Ill, 361. 
Sh. 413. 


Barmann, Ztſchr. 
f. hiſt. Theol. 


Bunau zu Elſterberg im Fran⸗ 31, 630. 


kenhofe. 


Schradino. 


C.R.1V, No. 811°. 


'Philippus vocatus est ad Alphon-| Eod. loco. 


| 


sum Waldesium, qui in can-| 
cellaria Caesaris non mediocri | 


loco est. 








Bericht ber päpſtlichen Legaten Cam—⸗ — Mon. 


pegio an Salviati. 


| Vat. 46. 


‘Joh. Brentius Johanni  Isen-| C.R. II, No.814}). 


| 





manno. 


Abam Weiß (Candidus) ——— C. R. II, No. 814. 


Augsburg. 


| Die Rathmannen und Innungs⸗ Miller 686. F. U. 


meiſter der Stadt Magdeburg an II, 131. 


den Kurfürſten Johann von — | 


fen. 


mulans legit Augustanus suam | 


ad Moguntinum acgdxAnow “ 2), | 


Ph. Melanchthon D. Martino oa C. R. LL, No. 812. 
thero, Patri carissimo. ,» Hodie | 
in sanatu Principum nihil dissi- | 


Ph. Melanchthon Vito Theodoro | —* R, II, No. 813. 


apud Lutherum. 


1) feria 6 post Jacobi, nidt der 30. Sufi. 
2) Irrthümlich bezogen Cöleſtin (IL, 253) und darnach Seckendorf (lib. 
II, § 71), Walsh (16, 1179) und Facius (Geld. d. Reihst., S. 78) dieſes 
Sehreiben auf Luthers Vermahnung an die Geiftliden. 


Sis 


Juli 


| 
Heimreiſe des Adam Weiß, Pfarrers | Beyſchlag, Syllog. 


dU. Augnustae.] 


31. Augsburg. 
Motg. 


31. IAugsburg.] 
» | Exarcedaemo- 
nibus plena. 


» | tom. 


JmSutt: | [Coburgi. | 


Auguft 
1. | (Augsburg.] 


» | LAugustae.] 


? | [Mugsburg. ] 
? | Ex Eremo. 


1. | Venetiis. 
2. | (Augsburg. | 


Friburgi. 


zu Crailsheim. 


I, 839. C. R. I, 
No. 814, 


Bericht der Gefandten, Kreg, Bol-| C. R. Il, No. 815. 


famer und Baumgartner an Bür— 
germeifter und Rath zu Nürn— 
berg. 

Der Kaiſer an feine Gemabtin. 


M. Lutherus Ph. Melanchthoni. 


Heine, Briefe 30. 
Anm. 
de W. IV, Nr. 
1270. 


Der Cardinal und Beichtvater Gareia Heine, Briefe 21. 


de Loayſa an den Kaiſer. 
Derſelbe an den kaiſerlichen Secretir 
Coyos. 
D. Lutheri de missa privata iudi- 
cium. 


Deine, Briefe 21. 
Anm. 

C. IT, 281b. gy, 
16, 1195, 


Verlefung der erften Abfaſſung der Spal. Annal. 148, 


confutatio vor dem Saifer, den 
tatholiſchen Kurfürſten, Fürſten und 
Ständen des Reichs. 

Bucerus Melanchthoni. 


Sm. 167. 


C. Il, 297. ,,Ca- 

lendis Augusti “ 
in Cod. Goth. 
190, p. 185. 


Bürgermeiſter Sebaftian Hagelftein | 37. Sahresb. des 


an den Rath von Windsheim. 


M. Lutherus Melanchthoni. Vor— 
läufige Antwort auf bas Sdreiben 
vom 27. Juli. 

L. P. Rosellius domino Ph. Me- 
lanchthoni. 

Der Kafer an feinen Beidtvater 
Garcia de Loavfa. 

Erasmus Roterodamus Ph. Me- 
lanchthoni. Antwort anf deſſen 

| Schreiben vom 27. uli. 


bift. Vereins von 
Mittelfr. 94 1), 
de W. IV, Mr. 
1273. 


C. III, 18. C. R. 
II, No. 816. 
Deine, Briefe 29. 


C. ILI, 19>. C. R. 
II, No. 817. 
Sch. 187. B. 71. 
Miller 693. 


1) Der 1. Auguft ift auf der Außenſeite des Briefes verzeichnet. Er be- 


richtet von der auf dem Weinmarkt zugerichteten Stechbahn, was nach unſerer 


Handſchrift erſt am 2. 


Auguſt geſchah. 


Schirrmacher, Briefe u. Acten. 


33 


bee 





Anguft 


3. 


Nadim. 


3 Uhr =). 


Mor. | 


1) Sebaftian Hagelftein ſchreibt am 4. 


Fünfte allgemeine Sitzung. 
Auf der Pfalz. 
Kaiſers an die proteſtierenden 
Stände gehaltene Rede, darauf 
Verleſung der Confutatio vor ver— 
ſammelten Kurfürſten, Fürſten und 
Ständen. 
Bitte der evangeliſchen Fürſten und 
| | Gtinbde durch Dr. Brück an den 
| Kaiſer, um Mittheilung einer Ab— 
| 
| 





” 


ſchrift ber confutatio. 

Pfalzgraf Friedrihs im Namen des 
Kaiſers baranf gemachte Anzeige. 
— Auszug Gummarium) aus dem 
| deutſchen Texte der Confutation 
ber Augsburgiſchen Confeffion. 
M. Lutherus Justo Jonae. 
Antwort und Beridt D. Mt. Luthers 
auf zwei, 


Ex Eremo. 
[Roburg.| 
| 





| überſchickte Fragen. 

| Ex Eremo Cob.| M. Lutherus Mag. Philippo Me- | 

| | lanthoni, fratri charissimo. Ant- 
wort auf das Schreiben vom 

| 27. Juli. 

| (Augustae.] -Christophorus a Stadio Erasmo. 

| 

| Turici. _Zwinglius Philippo  Landgratfio 

| | Hassiae. 

Bericht der Gefandten Kreß, Vol— 

famer und Baumgartner an 

PBiirgermeifter und Rath von Nürn— 


berg. 


| 

Augsburg. 
| | 
| 
| 
} 


| an den Rath von Windsheim. 


PP | Berit ber Gefandten an Bürger— 
meifter und Rath von Franffurt. 


Auguſt: 


Pfalzgraf Friedrichs im Namen des 


vor Perſonen hohen 
Standes geſtellte, ihm am 28. Juli | 


Burgermeiſter Sebaftian GSagelflein 


| 


Spal., Annal. 148. 
Veeſenmeyer, RK. 


Beitr. 19. Sd. 
168, 
Chyträus 219. 
Miiller 699. W. 
| 16, 1282. 


B. 72. Müller 701. 
W. a. a. O. 2). 
W. 16, 1267. §. 
U. I, 133. 141. 

Sh. 171. 
| de QW. LV, Mr. 1274. 
deW. IV, Mr. 1257, 
VI, Mr. 468. §. 
II, 70. Sch. 180. 





i 


deW. LV, Mr. 1275. 
.Deutſch bei B. 
16, 1213. Chytr. 
112. 

Erwähnt in Erasm. 

| Op. Hi, 2, 1302. 
Z. O. VILL, 487 


C. R. IL, No. 821. 


37. Jahresb. des 
bift. Vereins von 
Mittelfranten 86. 

Sm. 415. 





„Iſt den proteftirenden 


ſtenden angeſagt Su fey Hoff vmb 2 or ond als aller churfl. ond ſtendt Etwa 


bey 1 


4 Stunden bab vff fey. Mat. gewartet.” 


2) Bei Walch fteht diefe Anzeige unrichtig vor dem Gefuch der evangeliſchen 
Fürſten. 
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Auguh | 
4. | |Augustae. | 


| 


» | [Wugsburg.] 
| 
| 


» | Ex Augusta. 


t 
i 


» | Augustae. 
» | [Miirnberg. | 


” | Strafburg. | 
» | Ex Eremo. 


5. | Wuf der Pfaly. 


» | (Augsburg. | 


» | Ex Eremo. 





| 
| 
| 
| 
| 


| 
Ph. Melanchthon ad secretarium 


Campeg. Cardinal. 


BVerhandlung des faiferl. KRammerers | 


Chriftoph Blarer mit den Ge- 
fandten ber Stadt Frantfurt wegen 


ber bem König Ferdinand gewei— 


gerten Stadtſteuer. 
Joh. Brentius Johanni Isenmanno. 


„Mitto tibi responsionem Lutheri | 


ad Philippum de traditionibus 
humanis.“ 





| 
C. 11, 24. C.R.. - 


Il, No. 820. 


- Laemmer, Mon. 


Vat. 52 1). 
Sm. 420. 


C. R. II, ‘No. 818. 


Mart. Bucerus Gregorio Pontano. fi II, 301. 
Lazarus Spengler an den Marfgrafen | Preffel, L. Speng— 


Georg von Brandenburg. 

Hedio an Oecolampadius. 

M. Lutherus Ph. Melanchthoni. 
Antwort auf das Sehreiben vom 
28. Juli. 


Weitere Verhandlung mit den evan- 
gelifchen Fürſten. 

Antwort des Kaifers Karl V. durd 
Pfalzgraf Friedrich den evange- 
lifchen Fiirften und Stinden ge- 


geben auf ihre Bitte um Mittheilung | 
| III, 18. Chytr. 


einer Abſchrift ber Confutation. 


Krantheit des Herzogs Georg von 
Sachſen. 

M. Luther dem achtbarn, hochgelahr— 
ten Herrn Gregorio Brück, der 
Rechten Doctor, Kurfürſtlichen zu 
Sachſen Kanzler und Rath, meinem 
günſtigen Herrn und freundlichen 
lieben Gevatter. 





ler 69. 
K. Sch. R. 173. 
de W. LV, Mir. 1276. 
Dtſch. b. W. 16, 
1214. Köſtlin, Lu— 
ther II, 630. 
Sh. 79. Spal. 
Ann. 149. 
Miller 702. Chytr. 
221. W. 16, 1282. 
F. A. 72. F. U. 
179. Lat. b. O. 


215. Sch. 190. 
Sd. 190. 


beW. LV, Rr. 1277. 

Yat. itberfetst bei 
Budd. 172. C. 
II, 275. 


1) Die Bitte: ,,Quaeso igitur, ut mihi paucis verbis significetis, an eum 
R. D. vestra de illis conditionibus collocuti sitis“, fet voraus, daß die von 
ibm entworfenen Bedingungen (Corp. Ref. II, No. 819) nicht diefem Sehreiben 
beigefiigt waren, fondern einem voransgebenden, vermuthlic) dem im Corp. 
Ref. Il, No. 763 unter dem 7. Juli eingefiigter. 
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Auquſt 
5. | Ex Eremo. 


„unm. 


6. | [Augsburg.| 


Berm. | 


co 


| { Augustae. } 


* 
6. * 


| Augspurg. 


6. | [Wugspurg. | 


Dittage. | 





6. | ; 
| 

” | ” 
| 

” ” 

6. ‘ 


6. Augspurg. 


” 
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M. Lutherus ad Philippum Melanch- 
thonem. 

M. Lutherus ad M. Georgium 
Spalatinum. 


Der Rath an den VBiirgermeifter L. 
Beſſerer. 


der Wahl eines Ausſchuſſes. 

Ph. Melanchthon Vito Theodoro 
apud Lutherum. 

—* Melanchthon D. M. Luthero. 


—,, — — — — — —— — —— — — 


Melanchthon M. Luthero (?). 


Ph. Melanchthonis ad Campegium | C 


Cardinalem excusatio. 


BViirgermeifter Sebaftian Hagelftein an | 


den Rath vou Windsheim. 


| Berge ber Gefandten Kreß, Bol- 
famer und Baumgartner an Biir- 
| germeifter und Rath von Nürn— 
| berg. 
Bericht der Ulmer Gefandten. 
Berit der Gefandten an Biirger- 
meifter und Rath zu Franffurt. 
Schreiben des Landgrafen von 
DHeffen an den Kurfürſten von 
Sachſen. 

Wahl des erſten, großen Ausſchuſſes 
von 16 Mitgliedern. 

Verzeichniß der Ausſchußmitglieder. 


Heimliche Abreiſe 
von Heſſen 4). 


des Landgrafen 


Verhandlung der Fürſten in Betreff | 


deW. IV, Rr. 1295. 
Sd. 186. 

Sch. 188. Bei de B. 
| IV, Nr. 1294 am 
| 28. Anguft. 

R. Sch. R. 188. 


Sd. 191. 


C. R. II, No. 823. 





C. Il, 27. C.R. 
I, No. 824. 

C. II, 28. C. R. 
II, No. 822. 








| II, No. 825. 

37. Jahresb. des 
bift. Bereins von 
Mittelfranfen 8s. 


C. R. IT, No. 826. 
K. Sh. R. 191. 
Sd. 419. 


Miller 713. B. 
16, 1652. 


B. 77. Sd. 191. 


Miller 706. BW. 
16, 1630, 2114. 
Aurifaber bat nur 
15 Mitglieder. 


Sd. 189. 


1) Unfere Handfdrift fagt: „vnd hat fid) des nachts aus Augsburg durch 


ein pfortlein ausfuren laſſen“. 


Weniger glaublich flingt, 


bag der Landgraf, 


nad) dem Bericht des Biirgermeifters SGebaflian Hagelftein vom 8. Auguſt, 
zwiſchen 4 und 5 Uhr bhinweggeritten fei. 
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Auquſt | 
7. 

Morg. 

a Ube. 


Sm  GCapitel- | Vergleidsverhandlung des Kurfiirften 
haus. pon Brandenburg, des Erzbiſchofs 
von Salzburg, Biſchofs von Straß— 
burg, Herzogs Georgs 2c. mit dem 
RKurfiirften von Gadfen, anderen 
evangeliſchen Fiirften und den ver- 

wandten Städten. 
J Fe Anrede deS Kurfiirften zu Branden- 
| burg im Namen des Ausſchuſſes 








an bie evangelifden Stände. 


» | Augsburg. Berit des Margrafl. Branbdenb. 

Canzlers Sebaftian Heller an den 

Marfgrafl. Brandenb. Canzler 
Georg Bogler. 

7. | Unf der Pfalz. | Conferen; des Kaiſers mit den Evan— 

— geliſchen in Betreff der Entfernung 
des Landgrafen. 

8. | [Wugsburg.] | Abjaffung einer fchriftlicben Antwort 
an ben Ausſchuß durd den Kanz— 
ler Brück im Mamen bes Kur— 
fürſten von Sachſen. Einſetzung 
eines Ausſchuſſes der Evangeliſchen 

zur Abänderung derſelben. 

| [Augustae.] Ph. Melanchthon Vito Theodoro 

apud Lutherum. 

Ph. Melanchthon D. Martino 

Luthero, 

Historia de spectris Spirensibus. 
Ph. Melanchthon D. Friderico 

Myconio, pastori ecclesiae Go- 

thanae. 

» |Ex Augusta. | Jo. Brentius Friderico Myconio. 
Idem ad Isenmannum, vgl. das 
Sechreiben vom 14. Auguft. 


| 
| 
| 


” ” 


» |[AugSburg.] | Bericht der Gefandten Ulms. 

, , ‘Bericht des Joß Wyß, Gefandten 
| Rentlingens. 

8 7 Berit der Gefandten Kreß und 


9 : ‘ 3 2 
* Baumgartner an Bürgermeiſter und 


| Rath zu Nürnberg. 
8. J Bürgermeiſter Sebaſtian Hagelſtein an 


den Rath von Windsheim. 


| | 





Spal. Ann. 150. 
C. R. II, No. 832. 
Beejenmeyer, KI. 
Beitr. 20. 


B. 788. Miller 
714. W. 16, 1631. 
Yat. Cypr., Beyl. 
90. 

Veefenmeyer, Kl. 
Beitr. 14. 


Gd. 192. 


Sh. 82. C. R. , 


No. 833. 


C. R. 11, No. 828. 


C. R. Li, No. 829. 


Sd. 194. 
C. Ill, 27. C. R. 
Il, No. 830. 


C. R. II, No. 831. 
C.R. Ll, No. 841. 


RK. Sh. R. 189. 
Gayler 361. 


C. R. I, No. 832. 
37. Sabresb. des 


bift. Vereins von 
Mittelfranten 92. 


_$18 





sr 


ee 


— 


—11. 


| (atugsturg,) — der Autwort ber evange— | Chytr. 224. Miiller 
“ausfichen w mbaiey | lifden Giirften und Stinde, dar- 716. W. 16, 1632. 
unter die 4 Städte Windsheim, | F. U. IL, 183. 
| RKempten, Heilbronn und Weiffen- | Sed. 197. 
| burg anf den Antrag des Gegen- 
theilS vom 7, Auguft, durch Kanz⸗ 
ler Briid vor verfammeltem Aus— 
ſchuß. 
Ex Augusta. “Toh, Dietenberger ad Frid. Nauseam. | Bpist. , ad Frid. 
Naus., Bas. 1550), 
94. Beefenmerer, 
RL. Beitr. 63. 
" Berathſchlagung des Ausſchuſſes iiber | C. R. I, No. 833. 
vorzuſchlagende Mittel und Wege 
der Ausgleichung. 


Da Augusta. Bericht des papftlidien Legaten Gam- | Laemmer , Mon. 


pegio an Salviati. Vat. 49. 
Ex Eremo. M. Lutherus D. Hieronymo Wellero. Budd. 182. C. II, 
| 28. de W. IV, 





Nr. 130. Deutid 
6. W. 21, 1211. 
Bei Sh. 213 
unter d. 15. Aug. 
C. R. II, No. 833. 





[Augsburg.] Bericht der Gefandten Kreß und 
Volfamer an Biirgermeifter und 
Rath von Niirnberg. 
Erforderung der evangeliſchen Stände 
durch den Ausſchuß. 
Inhalt der Antwort des Kurfürſten 
Joachim von Brandenburg im 





Chytr. 227. Müller 
722. W. 16, 1636. 


Namen des Ausſchuſſes auf das F. U. I, 188. 
Schreiben der Evangeliſchen vom 
9. Auguft. 
Diefelbe Antwort in einer andern | Sd. 198. 208. 
Relation. 


| Erasmus episcopo Augustano Chri- 
stophoro a Stadion. Antwort auf 
| das Sehreiben vom 3. Auguſt. 
apud Friburg. | Erasmus Conrado Wurtzburg. ecele⸗ 
siae episcopo. 


C. II], 28». Erasm. 
Op. LI, 2, 1302. 


} 
t 


Ebend. 29 u. 1301. 


Le >| 
= 
— 
* 
= 
Ke : : 3 


Augsburg. Rathſchlag der verordneten Räthe | F. U. II, 191. 
| über Monopolien. 
» —— e des Grafen Heinrich von Sch. 202. 


Naſſau. 
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Auguſt 
12. | Augsburg. Vercht der Geſandten an Rath und Sch. 422. 
Bürgermeiſter zu Frankfurt. 
7 | Antwort ber proteftirenden Stände | Sch. 209. 


auf die vorgefdlagenen Mittel. 








? ‘ Melauchthons Bedenken iiber die F. U. II, 238 zu 
Mittel zu der Ausgleichung zwi— ſpät geſetzt. C. R. 
ſchen beiden Theilen. II, No.835. Bgl. 

Plitt, Apolog. 50, 
Anm. 3. 


? Iudicium Melanchthonis de mona-| C. R. II, No. 837. 
steriis restaurandis. 
Erasmus Roterodamus ad Ph. Me-| C. R. II, No. 834. 


lanchthonem. 


12. | | Friburgi. | 


| 
— 
| 


erften” 
Pa ifte d. 





über den von ihm beſuchten Reichs⸗- 1746, S. 165 1). 


sn er IAussburg. F Joachim Camerarius Nachrichten Unfduld. Nachr. 
Monates tag. 
13. - Miindlidher Bortrag und Verleſung C. R. IT, No. 842. 
der Antwort des Kanzlers Briic 
vor dem Ausſchuß. 
a oof J Vorſchlag der Evangeliſchen an den Brentius ad Ise- 
großen Ausſchuß, einen Ausſchuß mannum. C. R. 
von 14 zu wählen. Ll, No. 841. 
13. | — Antwort ber evangeliſchen Fürſten Chytr. 229. Müller 
cade und Städte auf des Gegentheils | 727. W. 16, 1637. 
Autrag vom 11. Auguſt. F. U. Of, 201. 
Lat. bei Chytr. 
221. C. Ill, 33. 
Sah. 208. 
13. i Fragmentum Melanchthonis ? C. R. II, No. 837». 





1) Bon ihnen und von Burfhardt (S. 174) als fraglich in den April 
gefest. Sm Original wird geftanden haben „Auguſt“, in weldem Monat allein 
bie Reife Cammermeifters ftattgefunden haben fann, denn vom 26. Juli datiert 
Melandhthous lester Brief an ibn (Corp. Ref. IT, No. 803), er ſchreibt dann 
erft wieder ain 13. Auguſt mit dem Wunſch, daß er wohl behalten zu Hauſe 
augekommen fei. Auf feine Gegenwart zu Augsburg innerhalb ber angegebenen 
Reit weift aud) ber Bericht der Nitrnberger vom 8. Auguſt hin (Corp. Ref. II, 
No. 832): „Wiewohl e8 an unſerm Fleiß nicht mangeln foll der päpſtlichen 
Antwort auf die Apologia gegeben eine Lautere vollfommene Abſchrift zuwege 
zu bringen: beſorgen wir dod), die werde weder dem Churfiirften vom Gachfen 
nod uns, aus Urſachen im der vorigen Poft angezeigt, zu Handen fommen, 
auger de}, fo Joachim Camermeifter und andre gemerft und begriffen 
haben und nod) evfabren mögen.“ 
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Ae 


J— Augsburg in Doctor Martinus widerſpruch vom Spal. Ann. 152. 
Fegefeuer gedruckt dahin kommen. 

{| Augustae]. Ph. Melanchthon episcopo Augu-|C. III, 27. ©. RB. 
stano, Christophoro a Stadion. II, No. 838. Sch. 

214. 
Berufung Melandthons zum Bifdof | C. R. Ll, No. 839"). 

pon Augsburg. 

| Augustae.| Ph. Melanchthon Joachimo Came- | C. R. Il, No. 839. 
rario Noribergae amico summo. | Qiemevyer 68. 

Now. * | Der Cardinal und Beichtvater Garcia | Heine, Briefe 29. 
be Loayfa an den Raifer. 

14 Augsburge) Bericht der Gefandten Kreg und| C. R. I, No. 842. 


” 


— Baumgartner an Bürgermeiſter 
und Rath von Nürnberg. 
14 a Bericht iiber die Antwort des Kur- F. U. I, 218. 


fiirften Soadhim von Brandenburg 
auf die Sebrift der Evangeliſchen 
yom 13. Auguſt. 


. Sinwilligung des Kaiſers zur Wahl Spal. Ann. 152. 
eines Ausfdufjes von 14 Mit-| Sd. 211. 
gliedern. 

| Augrustae. | Ph. Melanchthon Joachimo Came- | C. R. II, No. 840. 
rario Noribergae. Niemeyer 69. 


Joh. Brentius Johanni Isenmanno, | C. R. LI, No. 841. 
mit bem Schreiben vom 8. Auguft. 

De principum protestantium con- | C. III, 364. Chytr. 
fessione Johannis Eccii censura| 232. Deutſch B. 
archiepiscopo Moguntino et Geor-| 16, 1657. Wiede— 
| gio Saxoniae duci exhibita. mann, Ed 593. 

, | Lkobueg.] M. Luther an feine Ehefrau. de QW. LV, Nr. 1279. 

Ep. Buceri ad Ambrosiwn Blaurer | Röhrich IL, 136. 

Sdmidt, Mee 
landthon 226. 

? Nice. Tiepolo Relatione. Bgl. Ranke, Deut. 

| Geſch. III, 195. 

bee | Ley @batag.} Bedenken der Theologen des Kurfür- Chytr. 240. Spal. 

ſten zu Sachſen, den Kur- und| Ann. 229, B. 

Fürſten, aud) Stinden und Stidten | 16, 1661. C. R. 

ber evangelifden Bereinigung iiber-| Il, No. 844. 

reicht. Sch. 287. Lat. 

b. C. Il, 31. 





(1), Nuno (at Auguſt) sum voeatus ages toy ceyregéa tio oepcorys 
wuheme,' DDE au TA, wie bei Keim (Schwäb. Ref. 192) ftebt. 





— 





Auguft 
15.  (etugesurg Ee des Ausſchuſſes ber Bierjehn. |B. 9Of. Spal. 


” 


” 


16. 
Borm. 
@ Ubr 
16. 
Nachm. 
2 Uber 


he anf 


d. Abend. 


16. 


Verzeichniß derfelber. 


Berit 
Heller an den 
Vogler. 

M. Luther ,,Meinem lieben Herrn 
Fran Katherin Lutherin yu Wit- 
tenberg 3u Handen“. 

M. Lutherus charissimo in Domino 
fratri, M. Philippi Melanchthoni, 
confessori Christi Augustae. 


beS Canzlers Sebaſtian 
Canzler Georg 


Augsburg. 


Ex Eremo. 


| 


Oecolampadius Zwinglio. 

Erfte Gigung des Ausſchuſſes der 
Vierzehn. 

Fortgeſetzte Verhandlungen derſelben. 
Wahl Spalatins zum Seeretär 
evangeliſcher Seits. 

Bürgermeiſter Sebaſtian Hagelſtein 
an den Rath von Windsheim. 


Basileae. 
Auf dem Rath- 
hauſe. 


” 


[ Augsburg. | 


Berit des Canzlers Sebaftian 
Heller an den Cangler Georg 
Vogler. 

Spalatins Bericht iiber die Ber- 
handlungen des Ausſchuſſes der 
Vierzehn. 

Landgraf Philipp an den Cardinal 
von Trient. 

Joachimus Vadianus Zwinglio. 

Sibung des Ausſchuſſes der Bier- 
zehn '). Weitere VBerhandlungen. 


” 


Caffel. 


S. Galli. 
Auf dem Rath- 
hauſe. 


Der Kaiſer läßt den Prediger zum 
heiligen Kreuz, Joh. Schneid, „nicht 


Ann. 153. Müller 
742. W. 16, 1665. 
Sd. 211. 239. 
Laemmer, Mon. 
Vat. 54. 

Veeſenmeyer, 
Beitr. 2. 


Kl. 


deW. IV, Mr. 1280. 


Budd. 183. C. II, 
28> mit bd. Datum 
10. Aug. Dtfd. 
6b. W. 16, 1289. 

Z. O. VIII, 488. 

Spal. Ann. 53. 
Sch. 216. 217. 

C. R. I, No. 846. 
Sch. 216. 217. 


37. Jahresb. des 
biftor. Vereins 
von Mittelfranten 
94. 
Veeſenmeyer, 
Beitr. 29. 


Kl. 


Spal. Ann. 153. 
F. U. Il, 219. 


Z. O. VIII, 490. 
Spal. Ann 169. 
F. U. II, 229. 
Sch. 216. 

C. R. I, No. 848 


1) Am Mittwod bem 17. Auguft bericdteten die Niirnberger Gefandten: 
mind follen fic) diefen Morgen wieder zu ſechs Hora zuſammen verfiigen, und 
wieder bis zu 11. Gora ſitzen“ (Corp. Ref. Il, No. 846; Spal. Ann. 168). 


Auguft 
des Glaubens oder Predigens, 


ſondern Aufruhr halben” gefanglic | 
einziehen. 
Sitzung des Ausſchuſſes der Vierzehn. 

17. Augsburg.) Bericht der Geſandten Kreg und O. RK. II, No. 846. 

Volkamer an Bürgermeiſter und 

Rath von Nürnberg. 
18. Abfaſſung der Erklärung, über welche Spal. Ann. 169. 
Artilel man im Ausſchuß einig Sd. 222. B. 91. 
fei. Miidtritt Spalatins als Se-| Chytraus 263. 
cretir auf die Oppofition des | Müller 745. B. 





| , 
Gegentheils. 16, 1673. §. U. 
II, 230. 
18. = Lateinifde Abfafjung. C. Il, 43. Gd. 
92. at. bei C. 
III, 81. 
’ - Abreiten des Herzogs Heinrid) von | Sd. 212. 
Braunfdhweig im Anftrage des 
Raifers. 


Su b. Herb. d. | Die Gefandten empfangen ein Schrei- C. R. II, No. 848. 
Niirnberger. | hen bes Raths nebft der Apologia; C. IIT, 81>. 87. 


3 


Osiandri. Chytr. 285. B. 
16, 1766. Gd. 
269—287. 


18. In bd. Herberge | BVeridhtabftattung burd den Canzler C. R. I], No. 848. 
‘mie | OD. Markgrafen Brück und Melanchthon über die 
(Georg) von Ergebniſſe der bisherigen Ver— 
Brandenburg. handlungen an die Vertreter der 
evangeliſchen Städte und die von 


Lüneburg und Heſſen. 








[18.] F Der kurfürſtlich Sächſiſchen Theologen Spal. Ann. 229. 
Bedenten, in weldhen Artikeln man| W. 16, 1661. 
dem Gegentheil nachgeben könne. Ghytr. 240. F. 
U. IT, 244. Yat. 
bei Chytr. 236. 
| C. Ill, 31. 

1s. | Friburgi. Erasmus Roterodamus ad Phil. Mel. | Strobel JI, 472. C. 
| R. II, No. 847. 
, | Friburgi.] Erasmus Roterodamus ad Cardina-| Erasm. Op. II, 
| lem Campegium. 2, 1303. C. TI, 

| | 20. Sh. 223. 
rar — Occolampadius Samio. K. Sch. R. 191. 
„urigi.) Zwinglius Conrado Samio et Sim- |Z. O. VIII, 492. 

perto Memmingensi. 
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Augquft 


18. | Ex Constantia. | Ambrosius Blaurerus Zwinglio. 


Z. O. VIII, 494. 


19. | Auf dem Rath- | Vorſchlag des Ausſchuſſes der Sieben | Spal. Ann. 169. 


orm, 


» ube. hauſe. 


19. 


(19.] [Augsburg.) 


| 
» | Wrantfurt. 


19. | Tiguri. 
20. [WAugsburg. | 
| 





” 





20, | {Coburgi.] 


| 


a [Augustae.] 





Responsio 


Ex Augusta. 





evangelijder Seite an den des B. 95. 
GegentheilS über die Mittel der 


Ausgleichung. 


liche mittel.“ 


lage. 


Ausſchuſſes zur 


„Vnubeſchliesliche auch vnuergreifliche 


Die 19. Augusti actio. 


Zwinglius Ambrosio Blaurero. 
Berit ber Gefandten Kreß und C. KR. II, No. 850. 
Bolfamer an Bilrgermeifter und 

Rath zu Niirnberg. 

Gegenvor| lige 


Ausgleichung. 


antwort vf die geſtrigen furge— 


ſchlagenen Mittel.“ 
partis 
Augusti. 

pegio an Salviati. 


fratri, 


aduersac 


ericht des papftliden Leqaten Cam- 


M. Lutherus charissimo in Domino 
Philippo Melanchthoni, 


servo et discipulo Christi fideli. 


Melanchthonis iudicium de falsa 


accusatione, Nestorii doctrinam 
ab Evangelicis esse acceptam. 


yeryon Georgio Spalatino. 
Joh. Brenz' Bedenken, dak es nur 
in Nothfallen geftattet werbe, das 


Laemmer , 


F. u. I, 


Cc. 
F. 


Müller 
754. W. 16, 1675. 
F. U. Il, 249. 
Sch. 216. 


C. III, 44%. Gd. 
| 229. 

Vorſchläge des Ausſchuſſes der Sieben | Spal. Ann. 170. 
des Gegentheils an den Ausſchuß Chytrins 
der Evangelifcen, wie die Aus— 
gleichung zu bewirken ſei. „Vnbe 
ſchlieſſige und vnuergrifliche chriſt 


266. 
Müller 755. W. 
16, 1675. F. U. 
II, 250. Yat. b. 
Chytr. 257. C. 
Il, 51. Gd. 
216. 


Rath und -Biirgermeifter an die Ge- | Sd. 423. 
| ſandten zu Augsburg nebft Bei- 


Z. O. VIII, 496. 


des evangeliſchen Spal. Ann. 179. 


Chytraus 259». 
Miller 761. W. 
16, 1680. F. U. 
II, 256. Yat. b. 
Chytr. 261. C. 
ILI, 53». 


20. | Sg. 230. 


Mon. 
Vat. 55. 


be W. IV, Mr. 1282. 


Bum Theil deutſch 
und ohne Tag bei 
W. 21, 1217. 
271. 
Bindfeil 74. 


R. LU, No. 852. 
U. I, 272. 
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| beilige Abendmahl in einer Ge- 
| | ftalt zu geniefen. 
21. [Augustae.] | Actio in die 21. Augusti. Sd. 231—239. 
Augsburg.) Erklärung des evangeliſchen Theils B. 99. Müller 
| des Ausſchuſſes der Vierzehn an 770. W.16, 1688. 
ben deS Gegentheils iiber die) F. U. LW, 273. 
Meinung, dak die Coangelifchen , 
diejenigen  verdammen wollten, 
welde das beilige Abendmahl in| 
einer Geftalt gendffe. 
[21.] | v Begriff des gegentheiligen Ausſchuſſes GB. 100. Müller 
| ber Vierzehn, wie man auf beiden | . 771. W. 16, 1689. 
| Seiten iiber den Artifel von beiber| F. U. II, 274. 
Geftalt im heiligen WAbendmabhle 
| lehren und predigen folle. 
21. | Augsburg. Bedenfen der iiber die Bittfehriften | F. U. I, 276. 
| verordneten Räthe. 


” 


Swilden 


Brite | , Colloquium zwiſchen Buyer und K. Sch. R. QL. 
25. Melandthon. 

22, | [Aufdem Rath- Verhandlung der Kurfürſten, Filrften | Sch. 241 1). 
Bom | Haufe.] und Städte itber bie Dtonopolien. 


22. Sn db. Herb. d. | Die Verordneten des Ausſchuſſes C. R. II, No. 855. 
2 ube. Kurfürſten v. evangelifder Seits berichten den | Gch. 242 2). 
| Sadhfen. Evangelifden über die weiteren 

| Erfolge der Verhandlungen. 


22. Auf dem Rath- Verleſung des Berichts der Ver- Chyträus 243. 





mom hauſe. ordneten bes Ausſchuſſes tatholifder | Müller 775. W. 
Seits vor Kurfürſten, Fürſten und 16, 1714. Sch. 
Ständen des Reichs. 242. Aurifaber b. 


W. 16, 2115 3). 

22. [Augustae.] Ph. Melanchthon D. Martino Luthero. | C. R. II, No. 854. 

| Niemeyer 69. 

» | Ex Eremo. M. Lutherus reverendo et venera- | Budd.185. C. I, 
| bili viro, D. Friderico S. Megidii. 49. Diſch. 6. W. 





1) Sebaftian Hagelftein fdrieh am 4. Auguft nad) Windsheim: „Es wurd 
aud dem ausſchuß beuolen der Mtonopolien halben zu handeln“ (37. Jahresb. 
des hiſt. Vereins von Niederfranten 86). 

2) Die Niirnberger berichten am 23. Auguft, fie feien von dem RKurfiirften 
von Sachſen erfordert. 

3) Dagegen die Niirnberger (Corp. Ref. Il, No. 855): „Denn nachdem 
die anderen BVerordenten von Fürſten und andern im Ausſchuß heut frühe 
am (23. Auguft) gleiderweife Relacion gethan.” 


— 








— Nurnbergo vero abbati, suo in| 21, 1214. de W. 

Domino Majori. IV, Mr. 1283 1). 

22. | Ex Eremo. M. Lutherus Eobano Hessio. be W. IV, Mr. 
1284 2), 


23. In bd. Gerb. d. Vorſchlag kaiſerlicher Seits an den | C. R. I, No. 855. 
— | Kurfürſten v. RKurfiirften zu Sachſen zur Bildung | B. 105. Miller. 
Sachfer. eines engeren Ausſchuſſes. „Wir 800. 
feind auc) bericht, bag der Chur— 
fürſt willen$ ift, bie Articul und 
Handlung alle Doctor M. Luther 


zuzuſchicken.“ 
23. |[Augsburg.] Bericht der Geſandten Kreß und) O. R. II, No. 855. 
* Baumgartner an Bürgermeiſter 
| und Rath von Nilrnberg. 
23. F Wahl des kleinen Ausſchuſſes von Spal. Ann. 189. 
Sechs. Sch. 242. 0. 
R. Il, No. 861. 
866 3), 


» |{Augustae]. | Ph. Melanchthon viro optimo D. Mat- | C. R. II, No. 856. 
thaeo Aalbero, pastori ecclesiae| Deutſch Gayler 


Reutling. 369. 
» | Su Augsburg. | Die Rathe des Landgrafen von Heffen | Erwähnt C. RK. II, 
an Ddiefen. No. 870. Haffen- 
camp I, 281, 
Anm. 1; 283, 
Anm. 3. 


? |{Augustae.] | Justae Jonae iudicium. 
"93 > | [Reutlingen. | | Matthains Alber, Paſtor yu Reut- 
lingen im Namen aller ſeiner 
AmtSbriider an den Rath der 


Stadt. 


C. R. Il, No. 858. 
Gayler 370. 











1) Bei Walsh verdrudt: „12. Auguſt.“ 

2) Schwertzell (Helius Cobanus Heſſus, ein biographifder Verſuch; Mar- 
burg 1873) fegt dieſes unbdatierte Gdreiben in den Gommer (GS. 73. 124). 
G8 hatte unbedenflich das von de Wette beſtimmte Datum bes 22. Auguft an- 
genommen werden können, denn daß die Ueberfendung der beiden Eremplare des 
Confitemini an den Abt Friedrid) und Cobanus Heffe nad Niirnberg zu gleicher 
Zeit, alfo am 22., an welchem er fie dem Erſteren meldete, erfolgte, geht aus 
ber an gleider Stelle mitgetheilten Nachſchrift hervor, die ficherlid) von dem— 
{elben Tage ift. 

3) Die Erneuerung erfolgte nidt am 26. Auguft, wie bei Schmidt, Poh. 
Melauchthon 231 fteht. 
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Augu 
3. Augsburg. Dr. Sebaftian Hellers Nachricht über | F. U. II, 290. 
OA, bie Bildung des Ausſchuſſes ber | 
Sechs. 
24. | Auf dem Rath- | Sigung Hes Ausſchuſſes. C. R. IL, No. 861. 
sem | haufe. |B. 105. Sd. 
| 243. 
25. | [Mugsburg.] | Bortrag der papfiliden Partei im B. 106. Miller 
Ausſchuſſe der Sechs. 801. W. 16, 1733. 
F. U. II, 292. 
» | Augsburg. Bericht der Ulmer Gefandten. K. Sd. R. 197. 
ai i. Bericht der Franffurter Gefandten. Sch. 425. 
» | Ex Eremo. M. Lutherus Ph. Melanchthoni. | Budd. 185. C. II, 
| 50. be W. IV, 


” 





M. Luther bem ehrbaren, fürfichtigen 
Herrn Lazaro Spengler, der Stadt 
Nürnberg Syndico, meinem gün— 
ſtigen lieben Herrn und Freunde. 
„Hie ſchicke ich euch den Sermon 
von den Schulen.“ 

Landgraf Philipp von Heſſen an 
| M. Lutherus. 





Friedwalt. 








| Mr. 1285. Def. 
6. W. 16, 2837. 
W. 16, 1693. de W. 
IV, Nr. 1286. 





| Reudeder, Urk. 154. 


25. | Sn vd. Kanjlei| Sigung deS Ausſchuſſes der Evan- C. RK. II, No. 861. 
rr ube | d. Kurfürſten geliſchen. 
von Sachſen. 
25. | {Augustae.] | Ph. Melanchthon D. Martino Luthero. | C. R. II, No. 860. 
| | Niemeyer 72. 
» | Augustae. Cochläus an Pirfheimer. Heumann, Doc. lit. 
82. 
- | fAugustae.] | Bucer an Luther. Buceri Seripta 


” 


| 
| 
| 


| | Die Artifel Bucers. 
| 


| 


Anglicana 692. 
Unſchuld. Madr. 
| 1708, G. 11 }). 
| Meudecer, Urk. 156. 
C. R.II, No. 224. 
Sd. 351. Bol. 
' R. Sd. 233 2). 





1) Melandhthon an Luther am 25. Augnft (Corp. Ref. Il, No. 860): 
,, Bucerus scribit tibi a¢e deinvov xvgiaxod.“ 

2) Zu GS. 353 bemerfen wir nachträglich, daß der Abfdpreiber „wiederholt 
mit Carer Schrift fiir „tiſch“ „thus“ gefdrieben Hat. Uebrigens gehört dieſe 
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7 | Niirnberg. Spengler verfakt fein Bedenlen und | Haußdorff, Speng- 
of ſchickt es nad) Augsburg und an| ler 58 ff. 1). 
Luther. 
26. | Rom. Der Cardinal und Beidtvater Garcia | Heine, Briefe 30. 
de Loayſa an den Kaifer. | 
[Augsburg | Berit der Gefandten Kref und C. RK. II, No. 861. 
— Baumgartner an Bilrgermeifier und | 
Rath von Niirnberg. 
26. 9 Gegenantwort des papftlicden Aus— 6 u. IT, 299. 
— der Sechs. 
» | Augsburg. . Sebaftian Hellers Beridt iiber | lf. u. II, 301. 
rake weitern Berhandlungen im 
Ausſchuſſe der Gechs. | 





» | sud. Cangleid. | Antwort des evangelifchen Ausſchuſſes B. 109. Miller 


Kurfürſten. der Sees. 806. W. 16, 1733. 
%. U. II, 298 2). 
" " Ph. Melandthon legt ein Verzeichniß C. R. U1, No. 869, 


ber Mittel vor, ,,was dem Wibder- 
theil weiter follt nadgegeben wer- 
| den.” 
[26.] | -Melanchthon de Buceri sententia de | C. R. Il, No. 864. 
sacra coena. 
| Urbanus Rhegius begiebt fic) nach | Kuchenbeder, Ann. 
| Coburg zu Luther. Hass. X, 416. 


e 
Sagung nist, wie Keim, Schwäb. Ref. 234 angiebt, dem aweiten Nieäniſchen 
Goncil an, fombern dem erſten; „des groffen Concilii Niceni“ ſchreibt Buber 
am 27. Wuguft an den Landgrafen von Heſſen, Kuchenbeder, Annal. Hass. X, 
416. Mansi I, 887: ,,De divina mensa, et de eo, quod in ipsa est mysterio 
corporis et sanguinis Christi.“ 

1) Sn diefen Tagen muß Spengler fein Bedenfen abgefaft haben, weil 
darin Bezug genommen wird auf den eben, am 23. Auguſt, zuſammengetretenen 
engeren Ausſchuß von 6 Mitgliedern, weil ferner Luther am 28. Auguſt eben 
in den Beſitz jenes Bedenlens gelommen war, in ſeinem unter dem 24. an 
Spengler gerichteten Schreiben wird deſſelben noch nicht gedacht (de Wette IV, 
Nr. 1286. 1297). Unter den „etlichen Rathſchlägen“, welche die Geſandten 
Nürnbergs am 29. dem Kanzler Brück überreichten, wird neben der Apologie 
Oſianders jenes Bedenken zu verſtehen ſein, deſſen Inhalt ſie zu dem Geſuch an 
den Kurfürſten von Sachſen veranlaßte, Luthers Rathſchlag in Betreff ber über⸗ 
gebenen Mittel einzuholen (Corp. Ref. I, No. 869). 

2) Nad ber Relation der Miirnberger Gefandten vom 26. Auguſt bat 
Förſtemann dieſe Antwort irrthümlich auf den 24. Auguſt geſetzt. 





— 
26. | 


26. 


Nadi. 


26. 


27. 


8 Ubr 
frub. 


[Augustae. | 


Auf dem Rath- 


hauſe. 
[Coburg. | 


Ex Eremo. 


[Coburgi. | 


Ex Eremo. 


— 28 


Ph. Melanchthon D. M. Luthero, | 98. 16, 1754. 0 


Ph. Melanchthon Vito Theodoro 
apud Lutherum: ,, Misi Luthero 
Buceri literas.“ 

Urban Regius bridt nad Koburg 
auf. 

Sitzung des Ausſchuſſes. 


M. Luther an den Kurfürſten Johann 
von Sachſen. 


Doctoris Martini Lutheri Rath- 
schlag, geschickt gegen Augs- 
burg. 

M. Lutherus Charissimo fratri in 
Domino, M. Georgio Spalatino, 
discipulo Christi. 


M. Lutherus Ph. Melanchthoni. 


M. Lutherus Justo Jonae. 


M. Lutherus venerabili in Christo 
viro, D. Johanni Brentio, disci- 
pulo et confessori Christi, eccle- 
siae Halensis presbytero fide- 
lissimo. ,,Praefatio ad Brentii 
Amosum.“ 


R. II, No. 862. 
Niemeyer 74, 
Jigen, Zeitſcht. 
1842, II, 186. 
C. R. I, No. 863. 
Niemeyer 74. 


C. R. I, No. 861. 
Sch. 243. 
Chytr. 281b, Cypr. 
203. be W. IV, 
Mr. 1287; VI, 
2408. F. u. 0, 
302. Latein. bei 
Chytr. 292. 
Sh. 226. 


Budd. 177. C. II, 
59. de W. IV, 
Nr. 1288. Dtfd. 
b. W. 16, 1699. 
Budd. 195. C. III, 
5Ob. W. 16, 1695. 
Chytr. 154d. deW. 
IV, Mr. 1289. 
Budd. 198. C. Il, 
57. de W. IV, 
Nr. 1290. Diſch. 
b. W. 16, 1698. 
Budd. 192. C. 
iI, 57. Samml. 
v. A. u. N. 1743. 
S. 646. de BW. 
IV, Mr. 1291. 
Dtſch. 6. W. 14, 
189. 


In ber Sächſi- | Bericht des Ausſchuſſes an die evan- | C. R. Il, No. 869. 


ſchen Canzlei. 


geliſchen Stände über ſeine Ver— 
handlungen mit bem Gegen— 
theil. 
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Augu 
7 Augsburg. Rückkehr des Herzogs von Braun-| Spal. Ann. 190. 
— ſchweig nach Augsburg. 
27. | [Augustae.| Johannes _Eccius Philippo Melan-| Spal. Ann. 190. 
moe thoni. | ©. ILL, 58. ©. 
R. II, No. 865. 
Sd. 243. 
27. | Augustae. Martin Buger an den Landgrafern | Kudenbeder, Ann. 
Philipp von Heſſen. Hass, X, 412. 
Neudecker, Ure. 
155. 
» | Aus db. Wüſte. Luther an Hans von Sternberg. | de W. IV, Mr. 1292. 
„Ich bab neulich cin Biichlein über 
der 117. Pfalm laſſen ausgehen.“ 
28. [Augsburg.] | Handlung am Tage Auguftini, den | Sd. 244—246. 
ater 


Sonntag Bartholomii. F. U. Il, 274, 
unter d. 21. Aug. 
28. | - Antwort des evangelifdhen Theils im B. 120. Chytr. 
| : Ausſchuſſe der Sechs an den des 273. Müller821. 
| Gegentheils. W. 16, 1749. F. 
U. Il, 306. Lat. 
bei Ehytr. 281. 
C. III, 59». 
28. - Schlußforderungen der evangelifden | Spal. Ann. 190. 
— Ausſchußmitglieder. Sch. 244. Bgl. 


| F. U. I, 274. 
{ Augustae. | Joh. Brentius Johanni Isenmanno. | C, R. II, No. 866. 
Ex Eremo. M. Lutherus Ph. Melanchthoni. be W.1V, Rr. 1295. 


Deutſch bet W. 
| 





16, 1759. 
M. Lutherus Justo Jonae. be W. IV, Mr. 1296. 
Deutſch bei W. 
16, 2841. 
» | (oburg. | M. Luther an Lazarus Spengler. Haußdorff, Speng- 
fer 57. de W. IV, 
Nr. 1297. 
h. t.? | [Augustae. | Ph. Melanchthon de primatu pon-|C. R. II, No. 867. 
tificis. 
? |[AugSburg.| | Erhard Schnepfs Bedenten über die | F. U. I, 311. C. 
| Anerfennung des papfiliden Gpi-| R. II, No. 875. 
| ffopen in der evangeliſchen Kirche. 
28. | Apud Friburg. | Erasmus Roter. D. Albano, abbati|C. II, 61°. 
| Insulae Barbarae. 
29. _ | Paugsburg.] Berit der Gefandten, Bolfamer, | C. R. Il, No. 868. 
Morg 


Bernhard und Hieronymus Baum: | 
——— Briefe u. Acten. 


Auguft 


29. 


29. 


Dorm 


29. 
Nachm. 
3 Ube 

29 


Abends. 


29. 











[Mugsburg. | 


Friedewalten. 


Friedewald. 


” 


Friburgo. 


| Augustae. } 
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gartner an Siirgermeifter und 
Rath von Riirnberg. 

Melaudthon erhalt den Auftrag zur C. R. LI, No. 869. 
Abfaffung einer Untwort auf die) Plitt, Apolog. 87. 
Confutatio. 

Beſchluß der Evangeliſchen, ſich nicht C. R. II, No. 869. 
pit ein einig weiter Dtittel, auger-| Gd. 247. 
balb ber vorigen und ſonderlich des 
Pbilippus jiingftem Verzeichniß nad, 
mit bem Gegentheil yu begeben.” 

Bericht ber Gefandten an Biirger- | C. R. I, No. 869. 
meifter und Rath yu Nürnberg. 

Rufammenfunft des Herzogs von | Sch. 248. 
Braunfdhweig, bes Biſchofs von 
Liittih, und des Grafen Hover 
von Mansfelb mit bem Kurfürſten 
von Gadfen. Berfud zur Bildung 
eines neuen Ausſchuſſes. 

Philipp, Landgraf von Heffen, an C. R. IT, No. 870. 
feine Rathe zu Augsburg. Ant- 
wort auf deren Schreiben vom 
23. Auguft. 

Derfelbe an diefelben. Strobel, Misc. IIT, 

195. C. R. OU, 

| 


— — —— — — — — — — — — — 





No. 871. Rommel, 
Philipp IT, 40. 
DHaffencamp |, 
279, Anum. 2. 
Derſelbe an M. Luther. Neudeder, Urk. 1, 
| 154. Safjencamp 
I, 281. 
| Ph. Melanchthon Martino Luthero. | C. R. II, No. 872. 
Niemeyer 76 irrig 
28. Auguſt. 
Ph. Melanchthon Vito Theodoro! C. R. I, No. 873. 
apud Lutherum. 





Erasmus Bilibaldo suo. Erasm. Op. III, 
2, 1305. 
| Ph. Melanchthon Joachimo Came- | C. R. II, No. 874, 
rario Noribergae. irtig: 29. Aug.; 
richtig bei Mie- 
meyer 78. 
(3. Crotus an Herzog Albrecht in| J. Voigt, Briefw. 
| Preufer. 161. 








Auquſt 
„Rom. 
31. [Wugsburg. | 
31. a 
Radin, 
31. 
,» | (Augustae.| 
„IAugsburg. 
Viguri. 
„Rom. 
tuna, | LAugustae. | 
? | [Roburg.] 
Sept, 
1, | [Augustae. | 
| 
‘ | Ex Augusta. 
” ” 
» | Friburgo. 
Niiruberg. 


"| 


BS) 


Agricolae Islebio. U8 Einſchluß: 
Joachimo Camerario Vincentius 
Opsopaeus. 

Der Cardinal und VBeidtvater Garcia 
be Loayſa an den faiferlicen Se— 
cretar Covos. 

| Schlupjorderungen der fatholifden 
Ausſchußmitglieder. 

Mittheilung derſelben durch die Für— 
ſten an den Kaiſer. 

Die Nürnberger Geſandten an den 
Rath. 

Antwort des Kaiſers Karl V. auf 





die Anzeige des Kurfürſten von 
Sachſen, daß er von Augsburg 
abzureiſen wünſche. 

Ph. Melanchthon Joach. Camerario. 


Joß Wei an den Rath von Reut- 
lingen. 

Ph. Melanchthon Joach. Camerario 
Noribergae. 

Zwinglius Capitoni. 

Der Cardinal und Beidtvater 


| Garcia de Loayja an den Raifer. 

Ph. Melanchthon ad Aegidium con- 
cionatorem Caesareum. 

(Lutherus ad Melanchthonem.) 


Ph. Melanchthon M. Luthero. 

Ph. Melanchthon Joachimo Came- 
rario Noribergae. 

Ph. Melanchthon Vito Theodoro 
apud Lutherum. 

J. Brentius Joh. Isenmanno. 

Philipp Furftemberger an den Rath 

| ju §rantfurt. 

Erasmus Andreae Critio ep. Plo- 
censi. 

Eobanus Heffus an J. Micyllus. 





| Norimbergae.|| Joachimus Camerarius Johanni| C. ILI, 65, irrig 


3. Gept. Chytr. 
307. C. R. OU, 
No. 876. 

Heine, Briefe 37, 
Anm. 


Spal. Ann. 190. 
Sch. 248. 
Spal. Ann. 
Sd. 248, 
C. R. I, No. 338. 
Anm. 

F. U. II, 313. 


191. 


C. R. II, No. 877. 
Niemeyer 79. 
Gayler 380. 


C. R. II, No. 878. 
Niemeyer 83. 

Z. O. VIL, 503. 
Heine, Briefe 36. 


Sh. 246. 


Bindseil, Ph. Mel. 
ep. 518. 


C. R. OU, No. 879. 
Niemeyer 84. 

C. R. Il, No. 881. 
Niemeyer 8d. 

C. R. II, No. 880. 
Niemeyer 86. 

C. R. I, No. 883. 
Sd. 427. 


Erasm. Op. III, 2, 
1305 C. ILI, 64. 
Eob. Hessi epp. 


Marb, 45. 
34 * 
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Sept. 
2. 


” 


” 


” 


” 





. 


| 
ve Augspurg. | Soh. Brenz an Antoninus Hofmeifter, | Pressel, Anecd. 


Gefandten ber Stadt Hall. 





| gefdrifft, fiir das Fegfeuer, wider 
| Luthers laſterbüchlein durch Dr. 
J. Eck. 
— Vorſchlag eines friedlichen Abſchieds 
Seitens der Evangeliſchen. 
— Articuli, de quibus non conuenit 
nobis cum adversariis. 
In d. Herb. d. Anzeige Dr. Eds und ber Kanzler 
Kurfürſten v. von Köln und Baden, daf fie die 

Sachſen. Handlungen des größeren und des 

kleineren Ausſchuſſes nad dem 

| Beſchluß der Stinde dem Raifer 
anzeigen würden. 

Auf der Pfalz. | Der Kurfiirft von Sachſen ſucht beim 
Raifer durch den Grafen Albrecht 
von Mansfeld und Herrn Hans 
von Mindwi Urlaub yur Heim- 
reife nad. 

P Anzeige der Räthe des Landgrafen 
von Heffen an die Botſchafter der 
Stidte, was ibr Herr anf die 
- libergebenen Mittel zu bewilliger 
gedenke. 

Ex Augusta. | Joh. Brentius Joh. Isenmanno. 

[Norimbergae.]| Joach. Camerarius Joh. Agricolae 
Islebio. 

—Augsburg.) | Bericht der Gefandten Bolfamer, 
Bernhard und Hieronymus Baum- 
gartuer an Biirgermeifter und Rath 
pon Niirnberg. 


Brent. 96. Hart- 
mann, 3. Brenz 
I, 246. 


Augsburg. Chriſtenliche Erhaltung der ftell ber|S. Wiedemann, 


Dr. Gd 593. 
Galig 253. 


Sd. 251. 
C. Il, 68. Sch. 


252. 
C. R. I, No. 883. 


C. R. II, No. 883. 


C. R. IT, No. 883. 


C. R. II, No. 882. 
C. III, 65. 


C. R. Ii, No. 883. 


” Bedenfen des verordneten Ausſchuſſes F. U. U1, 336 1). 





1) Handfadriftlid in den Frankfurter ReidStagSacten, Bd. 44, S. 132 


bis 174 obne den Gingang (Fsrft. 338) und den Artifel 15, mit der äußeren 
Aufſchrift: ,,Pollicey ond ordnung im heiligen reid) der vberfliiffigen cleidung 
ond zerung balben, auch furung der buchfen, befjerung des camergeridts ordnung 


pnd andere mebr artidel. 


Berath{hlagt auf dem rychtag zu Augfpurg 1530.“ 


Fol. 175—177 folgt: „Auf den vierdten artigtel, welche churjurften, furften ond 
ſtende bem ausſchus, fo vber die pollicey geordnet, benolben, haben fid) die ver— 


und iiber bie Reformation des 
faiferliden RKammergeridts. 





| | 
| liber polizeiliche Augelegenheiten 





4. IAugsburg.) | Responsio ad calumnias eorum, qui | Sd. 254. 
| | se catholicos vocant. 
P | : Der Raifer an feinen Beichtvater | Heine, Briefe 38. 
Garcia be Loayfa. 
» | |Augustae.] Ph. Melanchthon D. Martino Luthero. | C. R. II, No. 884. 
Niemeyer 90. 
a " Ph. Melanchthon Joachimo Came- C. R. II, No. 885. 
rario Noribergae. Niemeyer 89. 

3 > Otto Bedmann 1). Ph. Melanch-| C. Ill, 66. C. R. 
thoni 8. D. ; II, No. 886. 

rs — Philippus Landgrafius Hassiae ad Z. O. VIII, 504. 
[Zwinglium]. 

» | Tiguri. Capito ad Bucerum. Z. O. VIII, 506. 
Bal. Baum, Ca- 
pito und Buber 
473. 

5. | Wellenburg. Berleibung der Leben an Konig F. U. LI, 377. 

Ferdinand als CErjherjog von 
Oeſtreich. Bericht darüber wie 
iiber bie dabei gebaltenen Ritter- 
fpiele. 
| Gin anberer Bericht. Sch. 256. 
* | ie (Otto Bedmann.) Ad manus pro-|C. III, 66. C. R. 
prias sui amicissimi Ph. Me-| LI, No. 887. 
| lanchthonis. 
— | [Augustae.} | Ph. Melanchthonis responsio ex-|C. R. II, No. 888. 
| hibita Cancellario Leodiensi de| F. U. LU, 380. 
| quibus non poterat conueniri im| Gd. 249. 
tem ».| ausschus. 
2 Ph. Melanchthon reverendo patri| C. R. II, No. 907. 
| Egidio, Caesario Concionatori. Sth. 246 2). 


Ordneten volgender maynung entfdloffen, bod alles auf der 
ond ftende verbeſſerung.“ 


curfurften, furſten 


1) Gefandter des Bifdofs von Osnabriid, vgl. Forft., Urt. 11, 380. 

2) Gegen meine oben (S. 246, Anm. 2) ansgefprodene Anſicht, daß dieſe 
Abwehr Melandhthons in die lesten Tage des Auguſt zu ſetzen fei, entſcheide ich 
mid fiir die Abfaffung derfelben nach ber am 5. September erfolgten Ueber- 
teidhung ber im Ausſchuß nicht verglidenen Artitel, weil Melanchthon auf fie 
und bie dabei geftellten Bedingungen Har hinweiſt: „De ipso negotio quomodo 
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Sept. 
6. | [Augustae. | Ph. Melanchthon Johanni Hesso. | C. R. II, No. 889. 
Niemever 92. 
? — Bedenken des Dr. Juſtus Jonas, F. U. II, 383. 


| daß die Evangelifden proteftieren 
| 


| 
| 


und die Appellation an das fiinf- 
tige Coneilium ernenern, wenn 
ber Raifer befeblen follte, alle ab- 
| geſchafften Ceremonien twieder her— 








zuſtellen. 
6. — Philipp von Heſſen an Zwingli. Z. O. VIII, 505. 
, | Ex Baden. Franz. Irenicus Joanni Occolam- | 8. Gd. R. 294. 
| padio. 
» | LNorimbergae.|| Joach. Camerarius Joh. Agricolae | C. LIT, 68. 
Islebio. 
, |Apud Fribur- | Erasmus Guilhelmo Quinono Man- | Erasm. Op. ILI, 
| gum. datori. 2, 1316. 
7. | (Angsburg. |] Handlung in Religions Gaden. Gd. 257. 
7. Auf der Pfalz. | Erflarung des Kaiſers Karl V. an | Chytr. 293. Miiller 
sats bie Evangeliſchen. 842. W. 16, 1794. 





Lateiniſche Relation. F. U. UW, 3891. C. 
Ill, 74>. Chytr. 
313. Sch. 2581). 


Antwort der Evangelifden. B. 136. Miller 

844. W. 16, 1796. 
Yateinifder Bericht dbariiber. C. Ill, 74>. Se. 
| 258. 


facillime existimaverim sedari posse has dissensiones, iam antea ostendi. 
Paucis scilicet et exiguis rebus dissimulatis saepe iam exposui pacem 
constitui posse “‘, worunter and die consultatio super articulis usque ad fu- 
turam Synodum dissimulandis 3u verftehen ift, weldje der Canzler Aegidius 
bem Erzbiſchof von Liittich fdjon vor dem 4. September iibereidht hatte (Corp. 
Ref. II, No. 886). Schwerlich aber ift das Schreiben den 20. oder 21. Sep— 
tember abgefagt, denn einmal liegt gu diefer Annahme, wie Bretfdneider (Corp. 
Ref. I, No. 908) meint, in bem Gehreiben Brenzens vom 21. September fein 
Anla vor, fodann kann die Erflirung Melandhthons an Aegidius: ,, sumus 
enim occupati in adornanda apologia, exhibenda imperatori, quae futura 
est aliquando asperior “, nicht an einem ber angenommenen Tage verfaft fein, da 
er an eben dem 21. an Camerarius fdrieb: ,,Scripsi his diebus apologiam 
confessionis nostrae, quae, si opus erit, exhibebitur. . . Scripsi accurate et 
vehementer. 

1) Jn dem Bericht AurifaberS (bei Wald 16, 2115) fteht irrig „am 
fiebenten Lage Decembris”. 
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Sept. 


” 


RRittagse 
1 Uhr. 


? 


[Augsburg] 


” 


| Augustae. 
” 


Augsburg. 
augustae.] 
| 
| 


if Angsburg.} 


| 


| Augsburg. 


[Augsburg. | 


Antwort des Kaifers durch Georg 
Truchſeß. 


Lateiniſcher Bericht. 


3 138. Müller 
| 847. W. 16,1797. 
| §. u. UL, 395. 
0. IIL, 75. Chytr. 
294. Sd. 258. 


Bericht der Nürnberger Gefandten an | C. R. LW, No. 339, 


ben Rath. 

Philipp Melandhthons Bedenken iiber 
bie Griinde fiir beide Geftalten im 
eiligen Abendmahle und fiir die 
Ehe ber Geiftlicen. 

Bedenfen iiber das Berlangen des 
Gegentheils, daß dasjenige, was 
bie Evangelifden fiir Recht halten, 
bis zu der Entſcheidung eines Con- 
ciliums nidjt folle gepredigt wer— 
bet, iiber die Gequeftration der 
@ilter 2. 

Die Gefandten Nürnbergs an den 
Rath. 

|Scriptum Melanchthonis]. 

Scriptum a Phil. Melanchthone 
compositum. 


Ueberantwortung der von Meland- 
thon verfaßten Schrift, warum 
die Winkelmeſſe nicht zu bewilli— 
gen ſei. 

Argumenta theologorum Witten- 
bergensium proarticulo de utraque 
specie sacramenti altaris. 

Jog Wyß, Gefandter Reutlingens, 
iiberreicht dem König Ferdinand 
bie Supplication. 

Bh. Melandthons Bedenfen über 
bie Fragen: ob die evangelifden 
PBrediger und Lehrer obne Zu— 
lafjung der Epifcopen und Prä— 
later ihre Lehre Hatten annehmen 
und die früheren Mißbräuche ab- 
ſchaffen finnen, und ob aud bie 
evangeliſchen Fürſten dazu ein Recht 
gehabt haben. 


Anm. 
F. U. Ul, 397. 


F. u. I, 409. 


C. R. II, No. 883, 
Anim. 

C. R. I, No. 890. 

Sm. 291. C. I, 
47, C. R. II, 
No. 857, fere 
23. Aug. 

Dtſch. b. Sch. 162. 
C. II, 284». C.R. 
LU, No. 891. 


Sh. 164. F. U. 
Il, 397. 


F. u. I, 410. 
Bindſeil 74. 


Worgens 
B& Ube. 


Worgens 
6 Ubr. 
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Sept. 
7. | Apua Fribur- | Erasmus Laurentio Campegio Car-| Erasm. Op. III, 


” ” 


dinali. 

Idem Erardo, ep. ac Cardinali 
Leodiensi. 

Idem Bernardo, ep. et cardinali 
Tridentino. 


| 
8. | [Wugsburg.] | Schreiben der evangelifden Fiirften 


» | [Augustae.| 


o | Ex Augusta. 
„IAugsburg. 


„Ex Eremo 


” 


gum. 


9. | Auf der Pfalz 


9 


” 


9. IAugsburg.)] 


9. 


” 


Nadia. 


10. 
firce. 


» |Apud Fribur- 


und Städte an Kaiſer Kart V. 


Ph. Melanchthon D. M. Luthero. 


Joh. Brentius Johanni Isenmanno. 


Lazarus Spengler an den Martgrafl. 
Brandenb. Canzler Georg Bogler. 
M. Lutherus Hieron. Wellero. 


M. Luther an feine Hausfrau. 

Erasmus Roterod. Guilhelmo Qui- 
nono Mandatori 8. 

Handlung in Religionsfadhen. 

Die Coangelifden iiberreiden dem Kai- 
fer ihr Schreiben vom 8. September. 
Miindlider Bortrag durch den 
Kanzler Briid. 

Sof Wyß an den Rath zu Reut- 
lingen. 

Abreife des Kurfiirften von Köln. 


Su ber Morig- | Zujfammentunft und Berhandfun- 


gen des badenfden 
Dr. Hieronymus 


Kauzlers 
Vehus mit 


2, 1316. C. IL, 
69. Gayler 383. 
Eod. loco 1317. 


Eod. loco 1318. 
C. Ul, 79» po- 
stridie Nat. virg. 
(9. Sept.). 

F. U. HU, 410. 
Sm. 261. B. 
138. Müller 849. 
W. 16, 1799. Lat. 
bei Chytr. 314. 
C. TI, 75>. 

C. R. II, No. 892. 
Deutſch Niemeyer 
94, W. 16, 1837. 
Bal. Burkhardt 
185. 

C. R. LI, No. 893. 


Veeſenmeyer, Kl. 
Beitr. 32. deW. 
IV, Mr. 1300. 
Sd. 268. 
beW. LV, Nr. 2409. 
C. IL, 68>. 


Sch. 259. 
Sd. 259. 


@ayler 381. 


Sh. 268. 


F. A. 155—160. 


F. U. I, 416. 
Sd. 293 1). Au— 


1) Obwohl Förſtemann die im Ardhiv verfuchte Aunahme, daß die Ver— 


— 





Sept. 





10. 


‘Werg 


[ Augsburg. ] 





» | lAugustae.] 


n” ” 


{11.] | [Augsburg | 


11. | Ex Augusta. 


» | Ex Eremo. 


» | [Solodori.] 


12. | Augsburg. 





| 
Philipp Melandhthon und dem rifaber 6. W. 16, 


Kanzler Brück. 


Bericht der Geſandten Voltamer, | 


Bernhard und Hieronymus Baum- 
gartner an Biirgermeifter und Rath 
von Nürnberg. 

Beridt der Ulmer Gefandten. 


2116. 
C. R. H, No. 894. 
| 





R. Sch. R. 199. 


Ph. Melanchthon Joach. Camerario | C. R. II, No. 895. 


Noribergae. 


Ph. Melanchthon Vito Theodoro 
amico suo, apud Lutherum. 

Erasmus Ebnerus Hieronymo Eb- 
nero, consuli Norinbergensi patri 
suo. 


Antwort bes Kurfiirften von Gadfen 
iiber die erledigten Klöſter, dem 
Herzog Heinrid) von Braunfdweig 
gegeben. 

Scriptum Melanchthonis. 

Unterbandlung des Georg Truchfef, 
des Pfalzgrafen Friedrich, und des 
RKaiferl. Secretärs Hans Renner 
mit bem Surfiirften von Sachſen. 

Joh. Brentius Johanni Isenmanno. 

M. Luther an Melanchthon. 


M. Luther an ben Landgrafen Pbhi- 
lipp von Heffer. 


Georgius Hertwig, a Secretis Rei- 
publicae Solodorensis, Zwinglio. 
Brgeferlides bedenfen eines fried- 


Niemeyer M8 irrig : 
13. September. 
C. R. II, No. 897. 

Niemever 95. 

C. I, 65>. Chytr. 
310. C. R. II, 
No. 869. Mie- 
meyer 96. 
Miller 861. W. 
16, 1813. F. A. 
150. F. U. HU, 
419. 

C. R. Il, No. 890. 
F. A. 161. Sd. 
294. 


C. R. U, No. 898. 
be W. TV, Mr. 1301. 
C. Ill, 80. W. 
16, 1828. 
be W. VI, Mr. 2410. 
Neudecker, Urk. 
158. 
Z. O. VIII, 508. 


F. U. U, 415 3), 


handlung nicht Gonnabend, fondern Montag den 12. September flattgefunden 
habe, als haltlos ‘fallen lief, hat fie Kolbe (Der Kanzler Brück 45) wieder auf— 
genommen und al8 Tag der Zufammentunft in der Moritzkirche gar ben 
13. September angegeben. 

1) Bol. Förſt. Urd. 161. — Die Uebergabe diefes Bedenlens kann recht 
wol erft am 12. September erfolgt fein, infofern weder Briid (S. 161), nod 
die Niirnberger Gefandten ausdritdlid den 11. September nennen. 





12. | Augsburg. 


Augsburg. 
Ex Eremo. 


” 


” 


13. | Augsburg. 


| 


| (Augsburg.] 


” 


Augsburg. 


13.? | [Augsburg.] 
| 


Nad dem 
13. 


| 


lichen Abſchieds, Hie zwiſchen dem 
Concilio. 


Mittheilung an die evangelifden 
Stinde im Namen des RKurfiirften 
von Sachſen durd Kanzler Brück 
über die Verhandlungen in der 
Moritzkirche. 

Bericht der Ulmer Geſandten. 

M. Lutherus Wenc. Linkio. ,, Mitto 
exemplar pro Georgio Rotmaier. — 
Titulum ergo talem poteris prae- 
figere: Gin Gendbrie) Martin 
Luthers vom Dolmetſcher.“ 

Der fachfifde Kurprinz verläßt mit 
bem Grafen Albert von Mansfeld 
Augsburg. 

Handlung und Mittel fo Herr Georg 
Truchſeß und der badiſche Kanzler 
an den Markgrafen Georg von 
Brandenburg gebracht. 

Berathung der evangeliſchen Stände 
und Ablehnung der vorgeſchlagenen 
Mittel. 

Hieronymus Baumgartner bem ehr— 
barn, weiſen Lazaro Spengler, 
Rathſchreiber zu Nürnberg. 


Briefe des päpſtlichen Legaten an 
die römiſche Curie. 

Bericht der Geſandten an Bürger— 
meiſter und Rath von Nürnberg. 

Bedenken des Dr. Juſtus Jonas 
über die vorgeſchlagenen Mittel 
eines friedlichen Abſchiedes. 


Dr. Hellers Bericht über die ferneren 
Bemühungen des Herrn Georg 
Truchſeß von Waldburg bei dem 
Markgrafen Georg von Branden— 
burg. 


Müller 866. W. 
16, 1823. Sch. 
294. Lat. Chytr. 
318. C. ILI, 78. 
C. R. II, No. 900. 


R. Sh. R. 199. 
be W. TV, Rr. 1302. 

Denti bei W. 
| 21, 1216. 


Sh. 297. F. A. 
161 1). 


C. R. II, No. 900. 


%.16,1791. Hauge 
dorff, Spengler 
as O. REE 
No. 899. 

Erwähnt b. Heine, 
Briefe 41. 

C. R. I, No. 900. 


F. U. II, 423. C. 
R. Il’, No. 901. 
Bal. Preffel, J. 
Sonas 68. 

F. U. II, 420. 


1) Diefer Vorſchlag war bisher als verloren angufeben. 


Sept. 
14. | Augsburg. 


? | [Wugsburg. ] 


14. | Augsburg. 


14.? | (Augsburg. | 


Augsburg. 


Augustae. 
| Augsburg | 


Augsburg. 


Coburd. 


_ 
or 


Ex Eremo. 





” 


» | Augsburg. 


— 


Bedenken G. Spalatins über die— 
ſelben Mittel. 


M. Ph. Melanchthons Bedenken über 
denſelben Gegenftand. 

Der Markgräflich Brandenburgiſchen 
Räthe und Theologen Dr. Seba— 
ſtian Heller's, Johann Brenz', 
Johann Rurer's und Martin 
Möglin's ſechs Artikel zur Er— 
langung eines friedlichen Abſchiedes 
gegen den Vorſchlag des Herrn 
Georg Truchſeß von Waldburg. 

Bedenken des über die Bittſchriften 
verordneten Ausſchuſſes. 

Bedenken des Reichsrathes über die 
Urtheile des über bie Supplica— 
tionen geſetzten Ausſchuſſes. 

Bedenken bes über die Policei ge— 
ordneten Ausſchuſſes. 

Wolf Schall ad Zwinglium. 

Der Gefandte Joß Wyß an den 
Rath yu Rentlingen. 

Hieronymus Baumgartner Herrn 
Lazaro Spengler, Rathfdreiber zu 
Nürnberg. 

Schreiben des Kurprinzen Friedrich 
von Sachſen an ſeinen Vater, den 
Kurfürſten Johanu von Sachſen. 

M. Lutherus Ph. Melanchthoni. 


Der Rath an die Gefandten in 
Augsburg. 

Der Cardinal und Beidtvater 
Garcia be Loayſa an den Raifer. 

Erfte Vollmadt des Kurfürſten Jo— 
haun von Sachſen fiir die bei 
feiner beſchloſſenen Reiſe von 
Augsburg dafelbft zurückzulaſſen— 
det Rathe: Hans Edlen von der 
Planig, Hans von Minkwit, 
Chriftoph von Taubenbheim und 
Gregorius Brück. 





F. U. I, 428. 
Sypr., Beyl. 38. 
W. 16, 1830. 
F. U. I, 431. 


§. U. 11. 432. W. 

16, 1826. Yat. 6. 
Chytr. 312. 0 
Il, 79. 


F. u. IL, 434. 


F. U. IL, 446. 


F. u. II, 449. 


Z. O. VILL, 509. 
Gayler 382. 


Haußdorff, Speng= 
ler 74. C. R. II, 
No. 902. 

F. U. LU, 450. 


deW. LV, Mr. 1303. 
Deutſch bei BW. 
16, 2839. 

R. Sh. R. 206. 


Heine, Briefe 46. 


F. U. Il, 452, 


aa 





Sept. 
17. | (Augsburg. | Lazarus Spengler an den Cangler| Beefenmever, Rll. 


Georg Vogler. Beitr. 35. 

[17.] | [Augustae. | | Deliberatio theologorum Protestan-| C. III, 80>. W. 
tium de mediis pacis ac con-| 16, 1833. C. R. 
cordiae a Georgio Truccessio et) Il, No. 908. 
Cancellario Badensi propositis. Deutſch Sch. 299. 


mA: . | Articuli de quibus non convenit | C. III, 68. Chytr. 
nobis cum adversariis. 323. C. R. Il, 
No. 904. 


17. | In d. Herberge | Anzeige des Canglers bes Herzogs C. R. LW, No. 205. 
Atenve| DES Herzogsv. von Lineburg an die Räthe des 
Liineburg. andgrafen und die Botfdafter 
ber evangelifden Stidte von der 
Abſicht feines Herrn mit dem 
Kurfürſten von Gadhfen, Augsburg 
zu verlaſſen. 
17.? | [Coburg.] Luthers Bedenfen über die won| Lat. C. IT, 78>. 
Truchſeß und Vehus am 11. Sep-| Deutfh W. 16, 
tember vorgefdlagenen Vergleichs⸗ 1823 1). 
mittel. 
18. | [Augsburg.] | Bericht der Gefandten an Bürger- C. R. II, No. 905. 


— meiſter und Rath zu Nürnberg. 
18. A Der Kurfiirft von Sachſen fchidt fi | F. A. 162. Sed. 
zur Abreiſe an. 302. 
» |Augustae. Bucerus Zwinglio. Z. O. VIII, 515. 
> J Joannes Eckius Erasmo. Erasm. Op. III, 
2, 1321. 
19. | Auf der Pfalz. Erſcheinen bes Kurfiirften von Gad- | C. R. I, No. 906. 
3 Ub. fen, des Herzogs von Liineburg,| Bogt, Antheil x. 


beS Marfgrafen Georg, fo wie der| 59. 
Räthe bes Landgrafen und der 
Stadte. Auf das im Ramen des 
Raifers durd Herzog Friedrich 
geftellte Gejud, nod) 6 Tage zu 
verharren, erflart fic) der Kurfürſt 
mit feinen Mitverwandten nad 
1) Bei de Wette IV, Nr. 166 und VI, Nr. 469 in die Mitte Septembers 
gefetst; id) entſcheide mich für ben 17. oder 18. September, weil Luther am 
15. gegen Melandthon ber conditiones mit feinem Wort erwähnt; dagegen 
fereibt er am 20. an Wene. Link, nacbem er am 17. aus Augsburg Nachricht 
erhalten hatte: ,, Ego jam acres literas ad illos scribo — sed et antea signi- 
ficavi satis, meam sententiam non esse, tales conditiones et articulos pro- 
bare: an ex talibus literis sint moti ad repudiandas conditiones, nescio.“ 


541 





Sept. 





| vorausgegangener Berathung be- | 
| reit. 
19. | Augsburg. | Kurfileft Sohann von Sachſen an F. U. I, 453. 
feinen Gobn den Kurprinzen So- 
| hann Friedrid von Sachſen. 
\ 


» \[Augsburg.] Aufbruch M. Buzers nach Coburg 1). 


1) Ueber Buzers Anfbruc von Augsburg und die beiden Tage feines 
Anfenthaltes in Coburg befteht in neneren Darftellungen feine Uebereinftimmung. 
Nad Keim (Sch. R. 236) brad er am 19. September von dort anf, nad 
Baum (Capito und Buzer 475) am 18., hielt nad einem Gewaltritt am 19. 
und 20. das Zwiegeſpräch mit Luther, verließ darauf eben fo ſchnell Coburg, foll 
dann, nad einem letzten Nachtritt mit Thoresaufſchluß (von Augsburg) zu den 
beiden Wortfiihrern der Lutheraner juriidgefehrt fein und fdon (c. 22. Sept.) 
feine Rundreiſe angetreten haben. Köſtlin (Luther Il, 245. 631) läßt die beiden 
Geſprächstage gelten, nidt aber den Aufbrud) am 18. Daß die Angaben bei 
Baum nicht die ridtigen find, zeigt die Darftellung felbft, denn nad ihr foll 
Buzer unterwegs mit bem Herzog von Liineburg, ber dod) am 23. mit dem 
RKurfiirften von Sadfen Augsburg verließ, gufammengetroffen fein und den 
harten Befdheid deS Kaiſers, ben Städten gegenitber, vernommen haben. Diefer 
erfolgte am Abend des 22. September; alfo muß Buzer {pater Coburg verlafjen 
haben. Daf er am 19. Augsburg verlieh, beridtet Capito ausdriidlid von 
Stragburg aus am 27. September an Bwingli: ,, Bucerus 19. Sept. Augusta 
solvit, aditurus Lutherum“ (Z. O. VILI, 2, 521); ferner melben Sacob Sturm 
und Matthis Pharherr am 5. October — von Augsburg aus — an den Lanb- 
qrafen Philipp: „Herr Martin Luther ift off DonnerStag vergangnen (29. Cept.) 
wider gen Naumburg von Koburg fommen” (Haffencamp, Heſſ. Kircheng. II, 1. 
S. 94 aus dem Caſſeler Ardiv). Im Original muß dod wol ,, Nurnberg” 
fleben, wo Buzer mit dem Kurfiirften und feinen Xheologen, die bis den 27. 
bort waren, 3ufammentraf, vgl. Keim, Schwab. Ref. 237. — Mach einer giitigen 
Mittheilung der Frau Profeffor Baum aus der Brieffammlung ihres leidenden 
Herrn Gemahls erwähnt Buyer in feinem, dod) wol von Coburg aus an die 
Strafburger Prediger erlaffenen Beridt, daß der Kurfürſt langfam fommen 
wiirde, — e8 fdeint alfo, er habe anfangs bie Abſicht gehabt, fic) biefem, ber 
am 18. fic) zur Ubreife anſchickte, anzuſchließen — dah er aber habe hinweg— 
eilen wollen, die Nacht aber dazu gebraudt babe, bis er Hieber (Coburg) ge- 
fommen, al8 man die Pforten wollt aufthun. Demnad nehmen wir an, dak 
die zweitägige Conferen; am 20. und 21. ftattfand. — Die Reife und der 
Aufenthalt Buzers zu Coburg hat in jiingfter Beit nod) dadurdh an Intereſſe 
gewonnen, daß man ihm Michael Servet zum Begleiter geqeben hat. H. Tollin 
fpricht davon wie von einer unumſtößlichen Thatſache; cin wenig Kritik läßt 
indeffen alles, was als Beweis dafür gelten foll, geltungSlos erjcheinen. Sn 
Spalating Annalen wird beridtet: „Bey des Kayſers Beidtvater (Quintana) 
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Sept. | 
19. | [Mugsburg.] Bericht ber Gefandten Bolfamer und! C. R. II, No. 906. 
7 ibe | Hieronymus  Baumgirtner an 
: Biirgermeifter und Rath von 
Nürnberg. 
19. — Neuer Vorſchlag bes Freiherrn Georg F. U. II, 46. 
Truchſeß von Waldburg wegen Sd. 307 1). 





des friedlichen Abſchieds für die 








liegt ein Spaniſcher Hauptmann, bey bem hat ein Spanier gu Melauchthon ge— 
fagt, ob ber Luther fommen wiirde? Gr wire cin Mind, und hatte cine Nonne 
genommen, Drum würden fie ben Antichrift mit einanbder zeugen. Da habe der 
Spanifde Hauptmann in Latein gefagt: ſchweige ftill, denn Luther ift nit ein 
fo böſer Mann, alS man ibn macet.” Chen diefer Hauptmann foll nun nad 
Tollin Servet fein (Dr. Mt. Luther und Dr. Servet 19), obwol wir nur wifjen, 
bag dieſer feit feinem 14. Sabre bei Onintana in Dienften ftand und mit ifm 
1530 nad) Deutfdland fam (vgl. Tollin, Magasin f. d. Liter. d. Ausl. 1874, 
232), obwol Gervet, wie befannt, an einem bdoppelten Grud litt und eben 
nur 19 Sabre alt war. Diefer jugendlide Hauptmann wird dann Buzer zum 
Vegleiter gegeben. „Servet war froh, ibn nad Coburg begleiten zu diixfen 
(18. September 1530). Es waren felige Tage! Michael Gervet hörte Dr. 
Martin Luther mit eigenen Oren.” (S. 18.) Geftiigt wird diefe Sehauptung 
burd) folgende Stelle eines Schreibens Servets aus ſpäterer Zeit an Johann 
Decolampadius: ,,Crede mihi, intollerabilia ista sunt, quam ea, quae ego 
dico et maior hic animarum pernicies, praecipue cum inter eos de fide 
vestra non constet, aliter enim propriis auribus a Te declarari audivi et 
aliter a Doctore Paulo et aliter a Luthero et aliter a Melanchthone, itaque 
in domo tua monui, sed audire noluisti“ (Mosheim, UAnderw. Berfud) 393). 
Daf das ,,probriis auribus“ nur auf Oecolampadius, nicht aber auf die drei 
banad Genannten zu beziehen fei, ift leicht eingufehen, denn wo follte Servet, 
ber im Sabre 1530 nad Deutſchland fam, mit Dr. Paulus Speratus zuſammen— 
getroffen fein, ber feit bem Sabre 1524 in Königsberg war. Aber felbft wenn 
Tollins Auffaffung der Worte Servets die erwiefen ridtige, wenn diefer Luther 
wirklich perſönlich entgegengetreten tare, fo folgte daraus bod nod nicht, daß 
ba gu Coburg im Sabre 1530 gefdeben fei. Wie tam Butzer dagu, gerade 
diefen unbefannten jungen Gpanier mit nad Coburg yu nehmen?  Wobdurd 
follte die Auszeichnung, Benge bes gweitigigen Zwiegeſprächs beider Manner yu 
fein, motiviert werden? Die Anwefenbheit eines dritten war überhaupt durch 
nichts geredhtfertigt, wie denn aud aus Butzers Berit (Baum, Capito und 
Buger 473) auf das Klarfte hervorgeht, daß er allein bei Luther war, vgl- 
Luthers Tiſchreden III, 342. 

1) Am 19. September, Abends 7 Ur, hei Aufgabe ibres Schreibens, 
wuften bie Nürnberger Gefjandten nod nichts von diefen neuen Vorſchlägen, 
über die Dann ben 19. und 20. ,,den ganjen Lag” die Cvangelifden berath- 
ſchlagten (Corp. Ref. I, No. 911). 
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Sept. 


20. 


” 


20. 


” 


” 


| 
| 
| 


[Augsburg.] 


Ex Eremo. 


Ulm. 


20. u. a1, Coburg. 


21. 


” 


| 


Augsburg. 


Evangelifdhen, dem Mtarfgrafen 
Georg von Brandenburg über— 
geben. 

Berhandlungen der Evangelifden über 
die neuen Vergleichsvorſchläge. 
Dr. Heller8 Bericht über die Auf- 
nabme, welche bie von den Evan- 
geliſchen umgearbeiteten Vorſchläge 
des Freiherrn Georg Truchſeß bei 

dem Gegentheile fand. 

Neuer Vorſchlag des Freiherrn Georg 
Truchſeß von Waldburg wegen des 
friedlichen Abſchiedes für die Evan— 
geliſchen, dem Markgrafen Georg 
von Brandenburg übergeben. 

Bericht Dr. Hellers über die Ver— 
handlungen bei den Evangeliſchen 

wegen des neuen Vorſchlages des 
Freiherrn Georg Truchſeß. 

Spalatins (?) Bedenlen über den 
nenen Vorſchlag des Freiherrn 
Georg Truchſeß. 

Philipp Melanchthons Bedenlen über 
denſelben Vorſchlag. 





M. Lutherus Wences. Linkio. Er-— 
wibuung eines von ben Seinen 
zu Augsburg ibm am 17. Sept. 
zugegangenen Schreibens. 

M. Lutherus chariss. fratri, Philippo 
Melanchthoni, servo Domini. 

M. Lutherus Iusto Jonae. 





Der Rath an die Gefandten in 
Augsburg. 

Colloquium Buzers mit Luther. 

Weitere Berhandlungen der Evange— 
liſchen über die Vergleichsvorſchläge. 


| [Augustae.] | Phil. Melanchthon Joach. Camerario. 


| 


C. R. Il, No. 911. 


F. U. II, 455. 


F. U. IT, 456. 


F. U. LU, 458. 


F. U. Ll, 460. 


Miler 798. W. 
16, 1681. §. U. 
II, 461. Ge. 
304. 

deW. TV, Mr. 1305. 
Deutſch bei W. 
16, 1841. 


de W. IV, Mr. 1806. 


be W. IV, Nr. 1307. 
Deutſch bei BW. 
16, 1787. 

R. Sth. R. 206. 


C. R. I, No. 911. 


C. R. II, No. 908. 
Srrig 20. Sept., 
ridtig Niemeyer 
99. 





Sept. 

21. | [Augustae. } 
Nachm. 

3 Uhr. 


21. In d. Herberge 


d. Kurfürſten 
von Sachſen. 


„In d. Herberge 
d. Marfgrafen 
Georg. 


21. | Auf d. Pfalz. 
—* 


21. | Augustae. 


Ex Augusta. 


[21.] | (Augsburg. ] 


? ” 


22. | (Mugsburg. | 


Morg. 


Abends. hauſe. 


Bericht der Geſandten Volkamer | C. R. II, No. 911. 


und Baumgartner an Biirger- 
meifter und Rath zu Niirnberg. 

Anzeige des Borfdlags auf die 
ithergebenen Mittel durch Kanz⸗ 
ler Brück an die  erforberten 
evangelifden Fürſten und Bot- 
ſchaften. 

Mündliche Antwort auf die über— 
gebenen Mittel durch Dr. Heller 
an Herrn Georg Truchſeß und 
den Badiſchen Kanzler. Lange 
Rede des Letzteren. Antwort der 
Evaugeliſchen nach erfolgter Be— 
rathung. 

Mittheilung des Entſcheids ber Evan— 
geliſchen an den Kaiſer durch 
Georg Truchſeß und den Badi— 
ſchen Kanzler. 


C. R. IL, No. 912 


C. R. I, No. 912. 


Ph. Melanchthon venerabili viro C. R. II, No. 909. 


D. Johanni Iseman, pastori in 
Salinis Suevicis, al8 Ginlage bes 
folgenden Schreibens. 

Joh, Brentius Johanni Isenmanno. 
» Adiunxi illis (literis Melanch- 
thonis) literas Lutheri ad Phi- 
lippum, ut ex ipsis cognoscas 
negotium de re sacramentaria 
cum Bucero“, nämlich vom 11. 
September. 


C. R. I, No. 910. 


Fortſetzung des Veridtes Dr. Hellers | F. U. II, 466. 


liber bie Verhandlungen wegen bes 
Vorſchlags des Freiberrn Georg 
Truchſeß von Waldburg. 

3. Bren; an Antonius Hodhmeifter. 


Pressel, Anecdot. 
Brent. 97. 


Berit der Gefandten Bolfamer | C. R. IT, No. 912. 


und Baumgartner an Biirger- 
meifter und Rath zu Nürnberg. 


Auf dem Rath- | Erfter ReidhStagsabfdied in Bezug 


auf den Glauben an die evan- 
geliſchen Stände Augsburger Con- 
feffion, einſchließlich der 4 fleineren | 
Reichs ftidte. 


F. U. I, 474. 
Spalat. Annal. 
196. Sd. 309. 
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Sept. 
[22. |  patugeberrs. Des Canglers Dr. Brück Antwort, 


(22. 


und 


23.) 
? 


23. 
Morg, 
5 Uhr. 


23. 
Morg. 
b Ubr. 


23. 


* 
9-2 Uhr. 


” 


” 


” 


bem Kaiſer auf diefen Abſchied 
im Namen der evangelifden Für— 
ften gegeben. 





F. U. I, 478. 


Diefelbe Antwort Dr. Briids in einer |B. 183. Müller 


anbern Redaction und Bericht über 
die vom Kaiſer verweigerte An— 
nabme der Apologie der Augsb. 
Confeffion. 


Der die Religion belangende Artifet 
bes Ubfehiedes. 


Bericht über die Verlejung des erften 
Abſchiedes in dem den Glauben 
betreffenden Theile. 

Philipp Melandthons lateinifde Apo- 
logie der Augsburgiſchen Confeffion, 
in der Geftalt, in welder fie dem 
RKaifer am 22. September 1530 
gu Augsburg itbergeben werden 
follte. 

Dr. Heller8 Beridht itber das, was 
fic) weiter nach bem erſten ver- 
lefenen Abſchiede zutrug. 

J. Brenz' Bericht an die Stadt Hall. 


In d. Herberge | Ausführlicher Berit über die Ber- 
d. Markgrafen handlungen wegen des Abſchiedes. 


Georg 


von 


Brandenburg. 
Auf der Pfalz. Einſtündigs Verziehen des Kurfürſten 


” 


von Sadfen, des Herzogs von 
Lüneburg, des Marfgrafen Georg 
und ibrer Glauben8verwanbdten 
auf bie Rückkehr des Raifers von 
ber Meſſe. 

Nad dem Gintreten bes Kaifers mit 
allen nod anwefenden Rurfiirften 

| und Fürſten: 


Schirrmacher, Bricfe u. Acten. 


899. W. 16, 1852. 
Chytr. 298. F. 
U. TI, 481. at. 
bei Chytr. 322. 
369. C. III, 138; 
IV, 85. Gd. 313. 


Chytr. 296. Miller 


895. W. 16, 1148. 
F. U. I, 474. 
Sd. 310. Lat. b. 
Ghytr. 329. C. 


| Il, 137. 
F. U. Ul, 473. 


W. 16, 1291. §. 


ULI, 483. Diſch. 
daſelbſt 530. 


§. U. Il, 601. 


Hartmann, J. 


Brenz J, 266. 


F. u. II; 604. 


Lat. bei Chytr. 
370. 


Spal. Annal. 197. 


F. u. I, 607. 
Sd. 135. 
35 


Sept. 
[23.] | Augsburg.) 
9-2 Ubr. 


23. 


(23.] 


” 


23. 


3 Ubr 
Nahar. 


23. ? 


” 


— — — — — 


” 
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Vortrag deS Kurfürſten Soadhim I. | Chytr. 301. B. 
von Brandenburg, im Namen des | 16, 1865. F. U. 
Kaiſers au die Evangelifden. Il, 607. at. b. 
Chytr. 372. C. 
IV, 8. Sch. 

315. 

Des Canglers Dr. Briid miindlide |B. 192. Müller 

Antwort anf den Bortrag des! 901. Chytr. 302%. 
| turfiirften Joachim. | WB. 16, 1867. §. 
| U. Il, 608. Yat. 
| 6. Chytr. 372. 
C. IV, 85v. Sd. 
317. 

Des RKurfiirften Joachim I. von Miler 912. BW. 
Brandenburg Antwort auf Briids| 16, 1872. Chytr. 
Gegenrede. , 3036. F. U. LI, 

609. Lat. bei 
Chytr. 376. C. 
| IV, 86. Gd. 
| 318. 
| DeS CanglerS Dr. Brite Antwort F. W104. Chytr. 
| auf die Antwort des Kurfürſten 304. B. 199. 
| Joachim. Miller 912. W. 
16, 1873. Gat. b. 
| Chytr. 376. C. 
| IV, 86> Gd. 
319. 
| Bollmadt des Kurfiirften Johann F. U. U, 611. 
| von Gadjen für die Räthe, welde 
er bei ſeiner Abreiſe von WAugs- 
burg daſelbſt zurückließ. 








Ju d. Herberge Beſchiclung und Entſchuldigung der | Sd. 320. 


dr. Kurfürſten. vier Kurfürſten an Kurfürſt Jo— 


hann von Sachſen. 


Augsburg.) | Ubreife des Kurfiirften von Sachfen, | Sd. 321. 





des Herzogs von Liineburg, des 

| Fürſten von Anhalt, des Kanzlers 

Brück und der fidfifden Theo— 

| logen. 

Bericht der Ulmer Geſandten. K. Sch. R. 

Bürgermeiſter und Rath von Ulm K. Sch. R. 
an die Geſandten. 

Urtifel eines friedliden Anftan-| F. U. Ul, 612. 
des. 


| 547 





Sept. | 
{23.} | [Augustae. | 


| Spalatinum, comitem itineris. 





Ph. Melanchthon ad M. Georgium | C. 


IV, 98>. C. 
R. Il, No. 913. 


23. | Ex Coburgo. | M. Lutherus Nic. Hausmanno. deW. TV, Mr. 1308. 
Dtſch. 6. W. 16, 

| 1838. 
23. | Ex arce Co-|M. Lutherus Conr. Cordato. de W. LV, Rr. 1309. 
| burgo. Dtid. 6. W. 16, 

Nady 2842. 
23. | = De comitiis Augustanis Jacobo Mi- | Bindseil, Ph. Mel. 

| eyllo Phil. Melanchthon. ep. 519. 
24. Augsburg. | Ubreife der Gefandten won MNeut- | C. R. UW, No. 915. 
— lingen, Heilbronn und Kemp— 
ten. 

24. Auf dem Rath- Vorhalt im Namen des Kaiſers durch C. R. IT, No. 9151). 


haufe. Georg Truchſeß an die geladenen| F. U. I, 620. 
und erſchienenen Stadteboten. Sh. 435. 
J Handlung in Religionsfacher. Sd. 321. 


In d. derb. d. Erklärung 
Marty. Georg 
v. Brand. 
Augsburg. 


der Räthe des Kur— 
fürſten Ludwig und des Pfalzgrafen 
Friedrich. 

Der kurfürſtlich ſächfiſchen Räthe zu 
Augsburg Schreiben an den Kur— 
fürſten Johann von Sachſen; mit 
zwei Beilagen. 

In d. Herb. d. Mittheilung der Erklärung der Räthe 

kurf. Räthe. des Kurfürſten Ludwig durch die 
kurfürſtlich ſächſiſchen Räthe an 
die entbotenen Evangeliſchen. 

| Bericht über die Erklärung der Räthe 

des Kurfürſten Ludwig und des 
Pfalzgrafen Friedrich an den Mark— 
grafen Georg von Brandenburg, 
daß die harten Vorträge am 
vorigen Tage ohne ihr Wiſſen und 
wider ihren Willen geſchehen 
ſeien. 

Pe Bericht der Ulmer Gefandten. 


| Uugsbitrg. } 





1) Da fowohl die Verhandlung mit ben Stidten am 


F. U. I, 618. 0. 
R. II, No. 915. 


F. u. IT, 613. 


C. R. Il, No, 915. 


F. U. U, 618. 


| R. Sd. R. 202. 


24. September er— 


jolgte, als auc) die Erflarung ber Mathe des Pfalzgrafen Ludwig, Kurfürſten, 
muß der Bericht der Nürnberger, in dent fie fagen: „Item, vor diefer Handelung 
find gleichwohl heut frühe die Gefandten rc. wvervitten” vou eben dieſem 
Tage fein. 
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Sept. 

24. | Augustae. 
24. 7 
Abends. 


24. | (Coburg.| 
» | (Augsburg. | 


? | : 
24. — 
24. IAugsburg. 
und 


26. 


24. | Rotae. 


of, (8 Stunden v. 


Niirnberg.) 


25. | Auf der Pfalz. 


» | Augsburg. 


» | (Aug8burg.] 


vw | [Ritenberg.] 


» | Basileae. 
26. (Augsburg. ] 


„Nürnberg.) 


26.? [Augsbirg. | 
| 


Bex des päpſtlichen Leqaten Cam- 
| pegio an Salviati. 
Kaiſer Karl V. an feinen Beidtvater 
| @arcia be Loayfa. 

M. Luther an feine Ehefrau. 
Marlgraf Georg ju Brandenburg 
an feinen Rath Georg Bogler. 
‘Der Canjler Sebaftian Heller an 

| den Cangler Georg Vogler. 

| Clifabeth, Schweſter des Landgrafen 

Philipp von Hefjen an diefen. 

Bericht liber die von Karl V. durch 

Georg Truchſeß im Reichsrath am 
24. September an die Reichsſtädte 
geſtellten Forderungen. 

Phil. Melanchthon Joachimo Came- 
rario. 





Philips Fiirftenberger und Bedtold 
vom Rhein iiberreiden dem Kaiſer 
bie Steuer ihrer Stadt Frant- 
furt. 

Bericht der Gefandten VBolfamer und 
Baumgartner an Biirgermeifter 
und Rath von Niirnberg. 

Laz. Spengler Domino Vito Dietrich. 


Bericht des Gefandten Bolfamer an 
den Rath von Niirnberg. 

Bericht der Ulmer Gefandten. 

Lazarus Spengler an Veit Dietrid). 


Oecolampadius Zwinglio. 

Graf Albrecht von Mansfeld an 
den Rurfiirften Johann von 

Sachſen. 

Der Rath Nürnbergs an die Ge— 

| fandten in Augsburg, Clemens 

| Boltamer und Hieronymus Baum- 
gartner. 

Chriſtoph von Tanbenheim an den 

Kurfürſten Johann von Sachſen. 


Laemmer, Mon. 
Vat. 56. 


Heine, Briefe 48. 


deW. IV, Mr. 1310. 
Beefenmeyer, Kl. 
Beitr. 11. 

Veefenmeyer, Kl. 
Beitr. 23. 

Haffencamp, Hef. 
I, 277, Aum. 2. 


F. U. Tl, 620. 
Gm. 431. 

C. R. II, No. 914. 
Niemeyer 104. 
v. Soden 341. 
Sd. 431. 


C. R. I, No. 915. 


Haußdorff, Speng- 
ler 77. Maver, 
Spengler 75. 

C. R. Il, No. 916. 


K. Sch. R. 201. 
Haußdorff, Speng- 
ler 78. Preſſel, 
L. Spengler 76. 
Z. O. VIII, 518. 
F. U. I, 626. 


C. R. II, No. 917. 


F. U. II, 625. 
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Sept. 
27. | Auf ber Pfalz. | Handlung im Namen des Kaiſers 


durch den Pfalzgrafen Friedrid 
| mit den Vertretern von 16 nicht 
proteftierenden Städten, danach 
mit dem Geſandten von Ulm, 

Schleicher. 
» | Sn db. Herb. d. Verhandlung des Kurfürſten Joachim 
Kurfürſten v. von Brandenburg mit bem Mart- 
Brandenburg. gqrafer Georg von Brandenburg 
liber bie Annahme bes Reidhstags- 

abſchiedes. 
27. Nürnberg. Ankunft des Kurfürſten von Sachſen. 


2 Ube Herberge bet Lienhard 
Nadim, | v. Ploben. 


27. | Uhn. BPiirgermeifter und Rath an die Ge- 

ſandten in Augsburg. 

Argentorati. | Capito Zwinglio. 

» | Arviae. Oecolampadius Zwinglio. 

28. | Augsburg. Die Gefandten Volfamer und Baum— 
gartner an Bürgermeiſter und 
Rath von Nürnberg. 

J Uebergabe der Erklärung der 17 
Städte Köln, Regensburg, Frank— 
furt, Ulm, Hagenau, Eßlingen, 
Kolmar, Nördlingen, Goslar, 
Hall, Offenburg, Ueberlingen, 
Rottweil, Kaufbeuren, Schwein— 
furt, Donauwört, Augsburg an 
den Ständeausſchuß. 

28. In d. Herb. d. Weitere Verhandlungen des Kur— 

“ou | Kurfürſten v. fürſten Joachim von Brandenburg 

Brandenburg.| mit dem Markgrafen Georg von 
Brandenburg. 
28. | (Augsburg. ] Herzog Heinridd von Braunſchweig 


an den Landgrafen Philipp. 

» | Niirnberg. Der Kurfiirft Johann von Sachfen 
an feine athe 3u Augsburg. 

” — Der Canzler Dr. Brück an Hans 
von Dolzig zu Augsburg. 

„Coburg. M. Luther dem ehrbaren, fürſich— 


tigen Herrn Lazaro Spengler, 
der Stadt Nürnberg Syndico, 


C. R. II, No. 918. 
Berit d. Ulmer 
pom 29, Sept. 


F. U. LU, 628. 





Sch. 821. v. Soden 
340. Sedendorf 
201. 

RK. Sch. R. 204, 


Z. QO. VIL, 521. 
Z. O. VII, 520. 
O. R. LU, No. 918. . 


RK. R. U. 200. 
Sm. 435. Bal. 
F. U. U, 640. 


F. u. I, 629. 


Rommel, Geld. 
Heff. LV, Ann. 
S. 49. 

Miller 929. W. 
16, 1884. §. U. 

| II, 638. 

F. U. Il, 689. 


YW. 16, 1878. be W. 
IV, Mr. 1311. 


550 


Sept. 
meinem giinftigen Herrn und 
Freund. 


29. | (Aug8burg.] | Antwort Kaiſer Karls V. anf die Müller 936 W. 


| Grflarung ber Städte iiber die 
rage, ob fie den Abfdied an— 
nehmen wollten ober nidt. 


16, 1887. § U 
Il, 640. 


» | Ou d. Herb. db. | Mündliche Antwort des Markgrafen F. U. LI, 634. 


| Brandenburg.| Brandenburg burd Hans von 


| Sedendorj, Wilhelm von Wifentaw 
und Doctor Heller. 

» | [Augsburg | Der Gefandten der Reidhsftidte Frant- 

| | furt a. M., Uln und Schwäbiſch 

Hall Erklärung gegen Raifer 

| Karl V., daß fie den Abſchied nicht 
annehmen können. 


» | Angsburg. Schreiben Chriftophs von Tauben— 
. beim an den Kurfiirften Johann 
von Sachſen. 
— J Bericht der Ulmer Geſandten. 
ot". | (Augsburg. ] Bren; an den Rath zu Hall. 
Weonats ; 
30. " Grflarung von vierzehn Reichs— 


ſtädten — ber obigen mit Aus— 
ſchluß von Ulm, Hall und Frant- 
fürt — gegen den Raifer, daß fie 
den Abſchied nehmen. 

» | Augsburg. Die kurfürſtlich ſächſiſchen Räthe an 
den Kurfürſten Johann von Sachſen; 
nebſt Beiſachen und Zeitungen. 

„MMürnberg. Der Rath an die Städte Weiſſenburg, 
Heilbronn, Reutlingen, Windsheim, 
und Kempten. 

? — Supplication des Herzogs von Sa— 

voyen an die zu Augsburg ver— 
ſammelten Reichsſtände. 

? | Grinnerung des RKurfiirften zu Sach— 
fen und ſeiner Mitverwandten an 
den Kaiſer und die Reichsſtände 
über die Erhaltung des Friedens 
in den Glaubensſachen. 

oi" | (Wugsburg.] | Articuli aliqui notati quomodo et 
Nouate. | qualiter Caesar Rebelles in fide 
_punire possit. 





Kurfürſteu v. Georg an den Rurfiirften von | 


Chyträus 305». 
Miler 937. B. 
16, 1886. 


F. U. II, 644. 





K. Sch. R. 203 
Pressel, Anecdot. 
Brent. 98. 

Chytr. 406. Müller 
936. W. 16, 1886. 
F. U. II, 64. 
Sch. 439. 


F. U. II, 647. 
Vogt, Antheil x. 
40. 


F. u. II, 652. 


F. u. II, 655. 


Maurenbr., KarlV. 


und der Protefl. 
Anhang 16. Bgl. 


Sept. 
| Heine, Briefe 57. 
C. R. II, No. 919. 
30. Abreife bes Marfgrafen Georg von | F. U. Il, 637 4). 
— Brandenburg. 
30. — Bericht über die Verhaudlungen des F. U. II, 628 2). 
Kurfürſten Joachim von Branden— 
burg mit dem Markgrafen Georg 
pon Brandenburg iiber die An- 
nahme des Reichstagsabſchiedes. 
Octbr. 


1. Auf der Pfalz. | Sechſte allgemeine Berſamm- 0. R. II, No. 922. 
tung aller Stinde, um iiber die} Die ,,Befwerun- 
Tiirtenhiilfe zu berathen 3). Mit-| gen der gaiftliden 
theilungen an die Städte, mit Aus- | Furften wider die 
ſchluß ber Confeffionsftidte durch weltlichen“, Frank— 
ben Mainziſchen Canzler, einmal, furter Reichſstags— 
betreffend die Beſchwerden der acten, Gd. 44, 
Weltliden wider den Stuhl zu Fol. 106—130. 
Rom, und dann die Beſchwerung Buchholtz, Ferbdi- 
ber Geiſtlichen wider die weltliden, | nand I. II, 622. 
famt ber Fürſten und Stinbe 
| Rathſchläge. 
„Augsburg. Albrecht Graf von Mansfeld an den | F. U. U, 661. 
Kurfürſten Johann von SGachfen. 
Bericht ber Ulmer Gefandten. R. Sch. MR. 205. 
Permittelungsanerbieten bes Mtark- | C. R. 11, No. 9214), 
grafen Ernft von Baden und des 
Herrn Georg Truchſeß an die 
Räthe des Kurfiirften von Sachſen 
und des Markgrafen Georg. 


— — — — 


1) „am Freitag nach Michaelis frue“, nicht am 24. September, das wire 
ber Freitag nach Mauritius, wie bei Vogt, Antheil der Reichsſtadt Weiffenburg, 
S. 39 fleht, denn der Martgraf leitete nod) am 27. September bie BVerhand- 
lungen mit dem Kurfürſten Joachim. 

2) Förſtemann hat diefen Beridt auf ben 28. September gefest, es ift- 
aber barin nod ber Abreife des Markgrafen Georg am 30. September gedacht. 

8) Richt erft am 4. October, wie bei Keim, Schwäb. Ref. 209 ſteht. 
S. 206 hat das ridtige Datum. 

4) Berit der Niirnberger vom 2. October. Daß das Anerbieten des 
Martgrafen Tags zuvor erfolgte (Keim, Schwäb. Ref. 209), ſteht feines- 
wegs feft. 


Octbr. 
1. | Augsburg. 
— | Ex Augusta. 


? |{Ex Augusta. } 


ai | Ex Coburgo. 


| 

nw | Uus Coburg. 

» | Ulm. 

» | Mom. 

? | Coburgi. 

2. | [Augsburg | 
Worg 

2. — 
Mitt. 


| [ Augsburg. | 
Aus Coburg. 








5 | Utnt. 


| 


P | Rom. 


| 


3.  [Augsburg.] 


” 
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| 


| Maria, an Erasmus. 


| Johannes Brentius Johanni Isen- 
manno, 

Joh. Bren; an’ ben Rath von Hall. 
Er verligt Augsburg. 

M. Lutherus  charissimo fratri, 
Martino Glaser, verbi ministro 
in Hiltpoltstein, fideli et sin- 
cero. 

M. Luther bem ehrbaren, furfidtigen 
Herrn Lazaro Spengler, der Stadt 
Nürnberg SGyndico. 

Der Math an die Gefandten in 
Augsburg. 

Der Cardinal und Beichtvater Garcia 
de Loayfa an den Raifer. 

Ph. Melanchthon Joachimo Came- 


| 
| 
! 
} 
rario, amico summo. 





Berit der Geſandten Bolfamer 
und Baumgartner an Bilrger- 
meifter und Rath zu Nürn— 
berg. 

Die Gefandten” von Frantfurt zur 
Tafel bei dem Biſchof von Con- 
ſtanz. 

Ankunft des Herzogs Alexander. 

M. Luther dem erbarn, furſichtigen 
Herrn Hans Honold zu Augs- 
burg. 

Der Rath au die Geſandten von 
Augsburg. 

Der Cardinal und Beichtvater Garcia 
de Loayfa an den Saifer. 

Berit der Gefandten an Bürger— 
meifter und Math. von Frant- 
furt. 

Zuftellung der vom Markgrafen Ernft 
vor Baden den Cvangelifcden 
vorgefdlagenen Mittel zur Erlan- 

| gung eines friedliden Abſchiedes an 
die ſächſiſchen Räthe. 


3. Henkel, Beichtvater der Königin Burſcher, Spicil. 


XI, 26. Veeſen— 
meyer, KI. Beitr. 
70. 


C. R. I, No. 919. 


Pressel, Aneedot. 


. Brent. 99. 


be W. TV, Mer. 1312. 


deW. LV, Nr. 1314. 
W. 16, 1879. 


K. Sh. R. 206. 
Deine, Briefe 41. 
C. R. II, No. 920. 


Niemeyer 106. 
C, R. I, No. 921. 


Sch. 431. 


Sd. 339. 
deW. LV, Rr. 1315. 
RK. Sch. R. 206. 
Heine, Briefe 47. 
Sh. 428. 
F. u. I, 664. 


Miller 941. W. 
16, 1890. 





@Octbr. 


3. Dr. Dt. Luther an den Kurfürſten W. 16, 1880. 


Johann von Sachſen mit Nace | Cypr., Beyl. 209. 
ſchrift und eingelegtent Settel 1). beW. IV, Mr. 
1316. F. U. II, 
667. Theilweife 
Tat. bei C. LV, 92. 


4, | Angsburg. Verſuch der Meftituirung der evan- | C. RK. IL, No. 399, 


Coburg. 








gelifden Barfüßerkirche. — Anm. Sch. 335. 

„IAugsburg. Der Kaiſer an ſeinen Geſchäftsträger Erwähnt Heine, 
Mujetula in Rom. Briefe 57. 

2 ‘i Bericht des papftliden Legaten nad | Erwähnt Heine, 
ont. Briefe 57. 

n | Ex Coburgo. | M. Lutherus ad Ludovicum Senflium, | deW. IV, Ir. 1317. 

ducis Bavariae musicum. Dtſch. bei W. 21, 


1218. Sammlung 
pon YW. u. Nt. 1743, 
S. 643. 
| Schwab. Hall. | Brentius an Luther. ,, Accepi Amos | Burkhardt 185, 
meum. “‘ 
Weiffenburg. | Sdhreiben bes Raths nebft ber Copie | Bogt, Antheil 2c. 
eines Schreibens des Maths von; 63. 
Niirnberg an den Gefandten 3u 


Augsburg. 
5. IAugsburg.) Berit der Gefandten Bolfamer | C. R. I, No. 922. 
= und Baumgartner an Bürger- F. U. II, 672. 


meifter und Rath zu Miirnberg. 
Augsburg. Leonhard von Gendorf, Markgräflich F. U. II, 670. 
Brandenburgiſcher Rath, damals 
zu Augsburg, an den Markgrafen 
Georg von Brandenburg. 
F = Berit der Strafburger Gefandten | Röhrig, Reform. 
an den Rath. Straßb. II, 137. 
» |{AUug8burg.] | Sacoh Sturm und Matthis Phar- | Haffencamp, Hef. 
herr an den andgrafen von Kirch. LI, 94. 
Heſſen. 
„Coburg. Abreiſe des Kurfürſten und Luthers. 
„Memmingen. | Der Rath an bie Stadt Lindau. K. Sd. R. 2. 
6. | Augsburg. Schreiben der furfitrftlich fachfifden | F. U. II, 676. 
Rathe gu Augsburg an den 
RKurfiirften Johann von Sachſen. 


cl 


1) Muther, „Aus b. Univerf.= und Gelehrtenl.“ 317 macht darauf anf- 
merffam, daß diefer Zettel gweifellos gu einem friiheren Grief gebirt. 
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Octbr. 
6. | Augustae. 
7. | Augsburg. 
Morg. 
| 
J 
” ” 
8. ” 
| 
re 
» [Augsburg] 
| 
» Altenburg. 
? | Ex Altoburgo. 
8. Rom. 
9. Augsburg. 


1) Bal. Koftlin, Luther II, 631. 


 sieciit des pipftlichen Legaten Cam- 
pegio an Salviati. 

Georg Rusbid, Rath bes Landgrafen 
Philipp au Heſſen, an die fur- 
fürſtlich ſächſiſchen Räthe zu Augs- 
burg. 

Neue Zeitung über den Herzog von 
Savoyen. 

Bericht der Geſandten Bolfamer und 
Baumgartner an Biirgermeifter 
und Rath von Miirnberg. Ueber- 
fendung der Vergleichsvorſchläge 
des Martgrafen von Baden. 

Erklärung der Städte in Betreff der 
geforderten Türkenhülfe. 

Bericht des Weiſſenburger Geſandten 
Hans Wolf. 


Der Marklgräflich Brandenburgiſche 
zu Augsburg zurückgelaſſene Rath 
Leonhard von Gendorf an den 
Markgrafen Georg von Branden— 
burg. 

Bericht der Nürnberger Geſandten. 


Ferneres Bedenken des über die 
Supplicationen verordneten Aus— 
ſchuſſes. 

Bericht der Nürnberger Geſandten 
an den Rath. 

Ankunft des Kurfürſten von Sachſen 
und ſeiner Theologen. 

M. Lutherus charissimo viro, Do- 
mino Hieronymo Baumgartnero. 

Der Cardinal und BVeidtvater Garcia 
be Loayſa an den Raifer. 

Leonhard von Gendorf an den Mark— 


'Laemmer, Mon. 
Vat. 58. 
F. U. I, 675. 


F. U. LL, 684. 


C. R. U1, No. 923. 


C. R. II, No. 398. 
Anm. Sd. 441. 
Bogt, Antheil der 
Reichsft. Weifjen- 
burg 63. 

F. U. IL, 685. 


C. R. U, No. 398, 
Anm. 
F. U. II, 693. 


C. R. I, No. 398, 
AWnm. + 


beW. IV, Me. 
1313 1). 
Heine, Briefe 48. 


F. U. Il, 703. 


Man muß annehmen, dak Luther diefes 


am Zage fetner Ubreife von Coburg aus abgefakte Schreiben, welchem der von 
eben diefem Tage datierte Brief an Seuftel beigefdloffen war, mit fic) nahm 


und erft ,, Ex Altoburgo“ befirberte. 


zu balten. 


Das Datum ,, prima Octobris“ ift nidt 
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Octbr. ' 
grafen Georg von Brandenburg ; 
nebft Nachſchrift. 
9. | Angsburg. Neue Zeitung. Sm. 335. C. IV, 
92b, 
. — Philipp von Heſſen an den Kurfürſten Haffencamp I, 287, 
zu Sachſen. Anm. 2. 





10, Augsburg, Die kurfürſtlich ſächſiſchen Räthe zu F. U. LW, 707. 
| Augsburg an ben Kurfiirften Jo— 
hann von Sachſen. 
Dieſelben an denſelben. Beilage zum F. U. II, 710. 
| vorigen Schreiben. 
10. In db. Herb. d. Markgraf Ernſt von Baden über- | C. R. I, No. 924. 
on | Orafen Al! giebt vem Grafen von Mans- | 
bret von! feld ein Verzeichniß neuer oer | 


” | ” 








| . 


| Mansfeld. gleichsmittel. 
10 — Zwingli an den Rath von Mem- |Z O. VIII, 529. 
| mingen. 
3 — Philippus Landgrafius Hassiae ad |Z. O. VIII, 533. 
| Zwinglium. 
w — Ankunft des Kurfürſten, Luthers Sch. 321. Gereon 





Melandhthons und des Kanglers fiel auf den Mon— 
| Briid. tag. 
ll. In b. Herb. d. Graf von Mansfeld zeigt ben Bot-| F. U. II, 713. C. 
rus | Grafen von fcaftern der Gvangelifden des R. I, No. 924. 
Mansfeld. Markgrafen Ernft von Baden vor- 
geſchlagene Mittel an. 

[Mugsburg.| Bericht der Gefandten Bolfamer und | C. R. I, No. 924. 
i ibe Baumgartner an Biirgermeifter 

und Rath von Niirnberg. 
13. | [Wugsburg.] Bericht der Gefandten Volfamer und C. R. I, No. 925. 
2 br Baumgartner an Biirgermeifter 

und Rath zu Nürnberg. 
13. Auf dem Rath- | Verlefung des Reichsabſchiedes in| F. U. I, 715. C. 
+ Ube ne ber Verfammlung der papftlic) ge-| R. (1, No. 926 1). 

finnten Stunde. 
3 In d. Herberge Werbung der Geſandten der Stadt | Müller 956. F. 

der ſächſiſchen Straßburg an die kurfürſtlich ſäch-⸗ U. IL, 726. 





Räthe. ſiſchen Geſandten zu Augsburg 
und der letzteren darauf gegebene 
Antwort. 


— — — — 


1) $m Corp. Ref. Il, No. 28 ſteht im Inder GS. 39 verſehentlich der 
LL. October! 
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Octbr. 
13. In d. Herberge Zuſammenkunft und Abkommen der K. Sch. R. 245. 
der Ulmer Ge- Städteboten B. Beſſerer, Daniel 
ſandten. Schleicher, Saf. Sturm von Straß— 
burg, Hieron. Baumgartner von 
Niirnberg, Hans CEbhinger von 
Memmingen. 
Augsburg. Acta religionis die XIII. Octobris. | Gd. 322. 
Bericht der Niirnberger Gefandten, | C. R. II, No. 926. 
| | nebft Nachſchrift 
14, | - — Geſandtſchaftsbericht. K. Sch. R. ALL 
| 


14. | (Augsburg. | 


Worg 


220. 

| Wiederverlefung des Abſchiedes durch C. R. II, No. 926! 
einen Gecretir vor ben Stibdten. 

Augustae. Bericht des pipfiliden Legaten Cam-| Laemmer, Mon. 


” | ” 
} 





” 


pegio an Salviati. Vat. 59. 
o | — Buzer an Zwingli. | 
» | Xba. Der Kurpring Johann Friedrid) von | F. U. LI, 935. 





Sachſen an den Marjdhall Johann | 

von Dolzig zu Augsburg. | 
Frankfurt. Bürgermeiſter und Rath an die Ge- Sch. 439. 

ſandten in Augsburg. 








, | Tiguri. Zuinglius Vadiano. Z. O. VIL, 5385. 
» | Rom. Der Cardinal und Beidhtwater | Heine, Briefe 54. 
Garcia de Loayfa an den Kaifer. 

»  Basileae. Bucerus Zwinglio. Z. O. VIII, 536. 
15.  [Augsburg.] Berathung der Städte über eine C. R. LI, No. 927. 
tite | Antwort auf ben verlefenen Ab- 

ſchied. 
15. Ulmer Geſandtſchaftsbericht. RK. Sch. R. 212. 


Straͤßburger Geſandtſchaftsbericht. K. Sch. R. 245. 
Rathſchlag der verordneten Räthe, F. U. I, 737. 
wie ſich ber Kaiſer Karl V. und Nicht 16. Octbr. 
die ſeinem Glauben anhängenden wie bei K. Sch. 
Fürſten und Stände fiir ben Fall R. 227. 
‘eines Ueberzugs von Seiten der 
Evangeliſchen mit einanbder ver- 
binbden follen. 
» | Wittenberg. M. Luther an den Landgrafen Philipp | Haffencamp, Hef. 


| 220. 
| 





von Hefjen. Kirchengeſch. 297. 
be W. VI, Mr. 
2411, 
» =| Sorgau. Der Kurfürſt Johann von Sachſen F. U. LU, 740. 


an feine Räthe zu Augsburg. Bruchſtücke bei 
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16. | [Augsburg] Berit der Gefandten Volfamer und 
Mery. | Baumgartner an Bilrgermeifter 
und Rath yu Nürnberg mit Nach— 


ſchrift. 
16. ~ Bericht der Ulmer Gefandten. 
» | Auf dem Rath- Verhandlung der kaiſerlichen Räthe 
haufe. | de8- Herzogs Friedrid) und des 


Biſchofs von Coftnig mit den 
RKurfiirften, Fiirften und Standen, 
| ohne die Stidte. 
17. P Berathung eines Ausſchuſſes von 
— Kurfürſten und Fürſten über die 
Friedensartikel mit Hinzuziehung 
der bewilligenden Städte. 


17. — Verleſung der abgefaßten Beſchlüſſe 

are vor den Standen der Majoritit. 
Buriidweifung der Bedacht be- 
gebrenden Städte Augsburg, Ulm, 
Srantfurt und Hall burd die 
Stidtemehrbeit. 

17. ‘ Bericht der Franffurter Gefandten. 

= — Bericht der Ulmer Geſandten. 


| 


18. | [Augsburg.] Berit der Miirnberger Gefandten 
TQ. 


an den Rath. 

18. | Ex Wittenb. | M. Lutherus Conr. Cordato. 

» | Utn. Der Rath an die Gefandten in 
Augsburg. 


19. | Augustae. Bericht des päpſtlichen Legaten Cam- 
pegio an Salviati. 
» |Argentorati. | Bucerus Zwinglio. 
20. Auf dem Rath- Berathung und Einigung der Kur— 
vem | haufe. fiirften und Fürſten zur Leiftung 
| einer eilenden Hülfe wider die 
Viirfen. Wufforderung an alle 
| Städte zur Stellung von Aus- 
| ſchußmitgliedern in Betreff der 
Execution diefes Beſchluſſes. 





20. " Verathung der Städte über Ddiefen 
er | Handel. 
20. — Herzog Georg verläßt den Reichs— 


| | tag; mit ibm Cochläus. 


Müller 948. W. 
16, 1893. 
C. R. IL, No. 927. 


K. Sh. R. 220. 
C. R. I, No. 928. 


C. R. II, No. 928. 


C. R. IT, No. 928. 


Sd. 440, 

RK. R. U. 204 und 
RK. Sd. R. 22, 
C. R. II, No. 928. 


deW. IV, Nr. 1318. 
K. Sch. R. 220. 


Laemmer, Mon. 
Vat., 60. 

Z. O. VIII, 536. 
C. R. II, No. 929. 
Gayler 387. 


C. R. LI, No. 929. 


Heumann, Coch- 
leus. doc. lit. 87. 
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Octbr. | ; ‘ : : ; 
20. | Rom. | Der Cardinal und VBeidtvater Garcia | Heine, Briefe 57. 


be Loayſa an den Raifer. 
21. | Augsburg. | Berathung Volfamers mit den fadj- | C. R. IT, No. 929 
me ſiſchen Räthen in Betreff des Be- Sch. 322. 
| ſchluſſes von 16 Städten, obne 
Zuſage eines ausdriidliden Frie- 
| dens die Türkenhülfe nidt be— 
willigen zu wollen. 
21. Auf dem Rath— | Weitere Verhandlungen ber Stinde, | C. R. I, No. 929. 
hauſe | bie ben Abſchied bewilligt, mit den 
| 16 Stadten. 
| Geſuch ber Stadt Augsburg an den C. RK. II, No. 930. 
Kaifer, des Aunehmens oder Ab- 
| lehnens des Abſchiedes iiberhoben 
zu werden. 
, | [Augsburg] | Artifel der Evangeliſchen, dem Car- F. U. I, 749. 
| binal Albrecht, Kurfürſten von 
Main, und den pfalzgrafliden 
Rathen gegeben, wonad fie den 
Abſchied eingeridtet wiinfden. Ab⸗ 
| reife des Herzogs Georg von 
| Sachſen. 





| 
| 


— Bericht der Ulmer Geſandten. K. Sch. R. 216. 

— Landgraf Philipp von Heſſen an Rommel, Philipp, 
Luther. Urfb. 42. 

, | {StraRburg.) | Ep. Gerbelii ad Lutherum. Röhrich, Reform. 
Straßburgs Il, 
| 138. 

»  LGafjet 2 Schreiben bes Landgrafen Philipp) Rommel, Philipp 


| an Luther iiber die Geredtig-| b. Gr. DI, 42 
| feit der Nothwehr gegen den 
| RKaifer. 
lAugsburg.) | Bericht ber Gefandten Volfamer und C. R. II, Nr. 929. 
i | Baumgartner an Bilrgermeifter 

| und Rath gu Miirnberg nebft Cin- 

| lage. „Ew. W. fchiden wier hie— 

| bei bie Confutation — in Latein 

gemacht, weil wir bie im Teutſchen 

night befommen migen.” 
Urtitel des Friedens, wie er den | Chytraus 307». 

Evangelifchen vorgelefen wurde. | Müller 960. B. 
| | | 16, 1900. §. Ut 
| lI, 753 66. 
| 322, 





22 
Morg 


| 


' 


22. Auf dem Rath- 
hauſe. 


_ 859 





@ctbr. 
2°. 


” 


23. 


24. 


[Aug sbury. | 


| 
— 


Reutlingen. 





| Franffurt. 


| 


3. Augsburg.) 


| 
| 
| hauſe. 


Augsburg. 








Antwort ber Evangeliſchen anf dieſen Chyträus 3096. 


Artilel des Friedens. Müller 963. W. 
16, 190. F. U. 
Il, 756. 


Antwort des Kurfürſten Joachim Chytraus 309. 
von Brandenburg im Namen des Müller 962. BW. 
Gegentheils auf die Antwort der 16, 1903. F. U. 
Evaugeliſchen. II, 756. 

Antwort der Evangeliſchen auf dieſe Chyträus 310. 
durch den Kurfürſten Joachim von Müller 965. BW. 
Brandenburg gegebene Antwort. 16, 1904. F. U. 

Il, 757. 

Des Kurfürſten Soacim von Bran- | Chytr. 311. Miller 
denburg Antwort anf die vorige| 966. IW. 16, 1905. 
Gegenrede der Eoangelifden. F. U. II, 758. 

| Der Cvangelifden endliche Antwort | Chytr. 311. Miller 
anf bes Rurfiirften Soadhim von 967. W. 16, 1905. 
Brandenburg teste Entgeguung. F. U. I, 759. 

Bericht über die Verleſung des Artifels | F. U. IL, 750. 
be8 Friedens. 

Berzeichniß der bei Berlefung des F. U. Ul, 752. 
Friedens-Abfdiedes gegenwirtigen |. 

Fürſten. 

Wiederholtes Geſuch der Stadt 0. R. II, No. 930. 
Augsburg an den Kaiſer. 

Ulmer Geſaudtſchaftsbericht. K. Sch. R. 216. 

Schreiben des Raths an die Nürn-Beyschlag, Sylloge 
berger Geſandten zu Augsburg. I, fase. V, 1092. 

Gayler 385. 

Biirgermeifter und Rath am die Ge- | Sch. 446. 
fandten zu Augsburg. 

Bericht der Geſandten Volkamer und C. R. I, No. 930. 
Baumgartner an Bürgermeiſter und 
Rath zu Nürnberg; nebſt Nachſchrift 
„Bei den ältern Herrn zu leſen“. 


Auf dem Rath- | Sigung des Rathes ber Stadt in 


Betreff ber bem Raifer zu geben- 
ben Antwort. 

Die kurfürſtlich ſächſiſchen Räthe zu F. U. Ul, 762. 
Uugsburg an den Kurfiirften So- 
hann von Sachſen. Nachſchrift. 

Forderung des Kaiſers an bie Stadt C. R. II, No. 931. 
Augsburg, anf den eröffneten Ab— 
ſchied zu antworten. 


a Ee 
betbr. | | | 
25. Auf der Pfalz. | Dreiftiindige BVerlefung der Wider- | C. R. II, No. 931. 








— legung des Belenntniſſes der Sch. 322. Gayler 
| vier Bwinglifden Stidte vor! 389, wo irrig der 
| Kaifer, Stinden und Städten mit | 26. October ftebt. 

Ausſchluß der fadhfifden. Miind- | Bal. KR. Sd. R. 
| lide BVerantwortung durd Jacob 225. 
| Sturm. 
25. 1) Augustae. Bericht des päpſtlichen Leqaten Cam-| Laemmer, Mon. 
pegio an Salviati nad Rom. Vat, 61. 
nw | " Bericht desfelben an denfelben. Laemmer, Mon. 


Vat. 62. 
Augsburg. Chriftoph von Taubenheim an den F. U. II, 767. 
| Kurfiirften Johann von Sachſen. 
Beigelegter Zettel. 
. — Berchtoldus Hallerus Zwinglio. Z. O. VIII, 538. 
26. | Auf dem Rath- | Antwort der Stadt Augsburg auf | C. R. IL, No. 931. 





” 





hauſe. den eröffneten Abſchied durch die Sd. 448. Bei 
| vier Biirgermeifter vor der Reichs- Stetten 322 den 
verfammlung. 30. October. 
» | Augsburg. Bericht der Ulmer Gefandten. RK. Sch. R. 225. 
" ” Bericht der Frankfurter Gefandten. | Sd. 446. 
» | Ex Torgau. M. Lutherus Nic. Hausmanno. deW. LV, Mr. 1319. 
» | Ubn. Der Rath an die Gefandten in| K. Sch. R. 220. 
Augsburg. 
27. | [Augsburg.| | Bericht der Gefandten Bolfamer und} C. R. II, No. 931. 
* Baumgartner an Bürgermeiſter 


und Rath zu Nürnberg. Als 

Einlage das Schreiben Reutlingens 

an fie vom 22. October. 

27. — Chriſtoph von Taubenheim an den F. U. II, 772. 
Kurfürſten Johann von Sachſen. 


Siebente allgemeine Sitzung. 
28. | Auf dem Rath- Verleſung des kaiſerlichen Friedens- | C. R. IL, No. 932. 


hauſe. artilels vor verſammelten Reichs— 
ſtänden. 
„Torgau. M. Luther an den Landgrafen | deW. VI, Nr. 2412 





Philipp von Heffen. Er verfpricht 
fein Bedenken iiber den Reichsab— 
| fcied. Bal. Ende November. 


1) Nicht am Tage der Ertlirung der Stadt Augsburg (Plitt, Die Apol. 
81); diefe erfolgte erft am 26. October (Corp. Ref. II, No. 931). Bericht der 
Nürnberger vom 27. unb anf geftern im Rathaus 2c. 


— 





— Augsburg. Beſchluß, wie der Kaiſer den Artikel | Miller 962. W. 
| des Frieden vom 22. October! 16, 1902. F. U. 
| handhaben wolle. Il, 773. 
{29.] [Augsburg.] (Antwort der Botſchaften und Räthe Miller 970. W. 
ber evangelifden Fürſten und 16, 1907. F. U. 
Stidte auf den vorftehenden| II, 774. 
Artikel. 
29. Augsburg. Matthias Kretz an Erasmus. Burscher, Spicileg. 
| | | SEE 
‘vero itber die Ginladung 2x. zu F. U. II, 777. 
| der Verfammilung am 30. October. | 
30. |[Augsburg.] | Berit der Gefandten Boltamer und C. R. II, No. 932. 
— Baumgartner an Bürgermeiſter 
| und Rath ju Nürnberg. 





29. u. 30. 


30. — Die Nürnberger Geſandten an Gahyler 387. 
Bürgermeiſter und Rath zu Reut— 
lingen. 


Achte allgemeine Sitzung. 
30. Auf dem Rath- Des Kurfürſten Joachim von Bran- | F. U. LU, 778. 
2 ue. hauſe. | denburg Bortrag an die Bot- 
ſchaften und Räthe der evange- 
liſchen Fürſten und Städte. 
Beſchluß des Kaiſers Karl V. auf Müller 974. W. 


30. Augsburg. | | 

| bie Schrift der Botfdhaften der 16, 1910. F. U. 
| 

| 


Rathe der evangelifden Fürſten IL, 779. 
und Städte, welder durd den 
RKurfiirften Soadim von Branden- 
burg vorgelefen wurde. 
Antwort ber VBotfdhaften und Rathe | Miler 976. BW. 
ber evangeliſchen Fürſten und! 16, 1912. F. U. 
| | ibrer BVerwandten anf den voran-| UJ, 781. 
| | gehenden Beſchluß des RKaijers. 
ps ‘i Erklärung des Kurfiirfien Joacim | Müller 979. W. 
| von =Brandenburg im Namen 16, 1915. F. U. 
| der Fürſten und Stände des} L, 785. 
| GegentheilS auf die Antwort der 
| Evangelifden. 
| F Gegenrede der Botſchaften und Müller 980. W. 
Räthe der Evangeliſchen anf die 16, 1916. F. U. 
Erklärung des Kurfürſten Joachim II, 785. 
von Brandenburg. 


el J Antwort der Stände des Gegentheils Müller 980. W. 
auf dieſe Gegenrede der Botſchaften 16, 1916. F. U. 
| | und Rathe der Coangelifden. Il, 786. 
Shirrmadher, Briefe u. Ucten. 36 
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30. | Augsburg. 


” 


” 


30. 
Rachm. 
| 


(30.] 


” 


” 


| 


| 





| 
| 


J 


31. J 


” 


| [Augsburg. | 


” 


” 


| (Augsburg. | 


| Augsburg. 


Ex Augusta. 


| Augsburg. 


Niirnberg. 


Auf Dem Rath-— 
haere 


Abſchlägige, im Namen des Raifers 
durch Herzog Friedrid) den Mather 
ber Zwinglifden Stadte anf ihr 
Begehr um Abſchrift der Cone | 
futation ertheilte Autwort. 
Anhalten der erforderten Geſandten C 
von Ulm und Frankfurt um Ant— 
| wort des eröffneten Abfdhieds | 
halben. 
Ablehnende Antwort Frankfurts, Ge— | 
fud Ulms wm Aufſchub. 
Bericht über die Fortfesung der 
SGandlungen mit den evangeliſchen 
Botſchaften und Mather. | 
Erflarung der Botſchaften und Rathe 
der evangelifden Fürſten und 
Stinde auf den verlefenen Ab— 
ſchied. 
Antwort des Kurfürſten Joachim 
yon Brandenburg im Namen der 
Stunde des Gegentheils auf diefe 





} 
I 
re 
| 
| 








Erklärung. | 
‘Antwort der Botſchaften und Räthe 
ber evangeliſchen Fürſten und 


| 


Stinde auf die vorige Antwort 
des Gegentheils. | 
| Snftrnction des RKaifers an Don 
| Pedro de fa Cueya fiir feine Reiſe 
| mad Rom. 





Brief des Kaiſers an ven Papft. 
| Joh. Dietenberger ad Frid. Nauseam. 





! 
} 


| | 
Berit der Ulmer Gefandten. | 
Yacoh Sturm an den Sanbarofer | 


Philipp von Heffen. 


‘Der Rath von MNilrnberg an on 
von Reutlingen. 

Mittheilung der kaiſerlichen Antwort 
auf die übergebene und mit den 
Stiänden des Reichs berathſchlagte 
| Schrift und Verzeichniß durch die 





Müller 981. 


C. R. II, No. 933. 


. R. I, No. 933. 


F. u. Il, 787. C. 
R. Il, No. 933. 


W. 
16, 1947. F. U. 
Il, 787. 


Miller 983. W. 
16, 1918. F. U. 
II, 789. 

Miller 983. W. 
16, 1919. F. U. 
ll, 790. 


Heine, Briefe 289. 


Heine, Briefe 295. 


_Epistolae ad Frid. 
| Naus. Bas. 1550. 


fol. 67. 

K. Sch. R. 218. 
Miller = Hottinger 
319. Hafjencamp, 
Heſſ. Kirchgeſch. 
£27. 

Gayler 388. 


— 





























Octbr. | ce — 
kaiſerlichen Commifſarien an die 
erforderten evangeliſchen Räthe. 
31. [Augsburg.) Bericht der Geſandten Voltamer C. RK. Il, No. 933. 
— und Baumgartner an Bürger— 
| meifter und Rath yu Miirnberg. 
31. * Bericht über die Fortſetzung der F. U. II, 790. 
| Verhandlungen. 
oo 5 Beriht Chriftophs von Tauben- F. U. Il, 791. 
| beim über die Berathſchlagungen . 
| im Rathe ber Kurfiirften. 
ny | Angsburg. Bericht der Ulmer Gefandten. K. Sch. R. 220. 
m Wolf Wadinger an Wilh. von Bell. | KR. Sd. R. 217. 
a | Witenbergee M. Lutherus Nic. Amsdorfio. dewW. LV, Nr. 1320. 
> — Ernſt von Lüneburg an Philipp von | Haffencamp, Heff. 
Heſſen. Kirchengeſch. J, 
| 277, Anm. 3. 
2? | (Mugsburg.] Auszug aus bem Bedenfen ber Kur- | F. U. Il, 792. 
| fiirften 2c. iiber des Königs Fer- | 
dinaud CErflirung, von ber Ber= | 
faufung des vierten Theils der 
geiftlichen Giiter fernerhin abzu— 
ſtehn. 
31. Nürnberg. Der Rath von Nürnberg an den Vogt, Antheil 2c. 
| von Weiffenburg. 40. 
— | — | Phil. Melanchthon Johanni Silber-| C. R. II, No. 934. 
bornero. Niemeyer 108. 
— — Landgraf Philipp an den aurfurſten Haffencamp I, 287, 
von Sachſen. | Anm. 1. 
Hloubr. | 
1. IAugsburg. Berathſchlagung der Räthe des Kurfür- | C. R. I, No. 936. 
| flen von Sachfen und feiner Mitver— | 
wandten „ob Kaif. M. nochmals 
um weitere Erklärung des Frie— 
dens ſollt angeſucht werden 
nicht“. 
2. Sqhreiben ber Botſchafter und Riithe Müller 985. W. 


der evangeliſchen Fürſten und 16, 1519. F. U. 
ihrer Verwandten an den Kaiſer II, 794 und lat. 
Karl V.; überreicht durch König 797. 
| Ferdinand. 
» Ex Augusta. | Daniel Maud, Seeretär bes Car- Rych. epist., No. 

| dinalbifdofs von Brixen an Wolf-| 116. 

gang Rydard in Ulm. 
» | Sorgau, Sechreiben des Kurfiirften Johann 5. BL II, 800. 
36 


tloubr. | 
2. | Ulm. 
» | Wittenberg. 


guxich. 


3. Augsburg.) 


Worg. 


| 
Ulm. 


” 


[Uim.] 


” 


Frankfurt.) 


” 


4. | Augsburg. 





? ” 

5. 

6. ” 
Ulm. 


” 
t 


7. Augsburg. 


| Torgau. 


” 
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| von Sachſen an feine Räthe zu 

Augsburg. 
ae Rath an die Gefandten in| R. Sch. R. 220. 
| Augsburg. 
Ph. Melancdthon an den Kurfiirften | C. R. IL, No. 935. 
Jodhann von Sachſen. 
Der Rath der Stadt an Philipp | Miiller = Hottinger 
| bon Heſſen. 319. Hafjencamp 
| I, 277. 
Bericht der Gefandten VBolfamer und C. R. II, No. 936. 
Baumgartner an Biirgermeifter 
und Rath yu Miirnberg. 
Albrecht von Mansfeld an Philipp | Hafjencamp, Heff. 
| von Heffen. Kirchengeſch. J, 
277, Anm. 3. 
K. Sch. R. 219. 





Patricier und Bürger lehnen in 
großer Majorität den Reichsab— 
ſchied ab. 

Die Stadt Ulm an Bürgermeiſter 
und Rath yu Frankfurt. 


Sd. 449. 


Bürgermeiſter und Rath an die Ge- | Sd. 450. 
fandten in Augsburg. 
Die kurfürſtlich ſächſiſchen Räthe zu F. U. U1, 802. 


Augsburg an den Kurfürſten Jo— 

hann von Sachſen. Eingelegter 

Zettel. 

Erklärung der Geſandten von Schwä— 

biſch Hall, den Abſchied betreffend. 

Bericht der Ulmer Geſandten. 

Kaiſ. Druck-Privileg fiir Levinus 

| Panagathus in Betreff des Be— 
richtes, was dem chriftlidem Glau- 
ben ju gut auf dem ReidStag yu 
Augsburg fei gehandelt worden. 

Der Rath an die Gefandten in 
Augsburg. Mittheilung der Ent- 

ſcheidung vom 3. November. 

Kaiſerlich Maudat an das Kammer- 

| gericht zu Speier, feine Appellation 
yon den ſchwäbiſchen Bundes- 

ſtänden angunehmen. 

| Der Kurfiirft Johann von Sadfen F. U. II, 808. 

| an feinen Rath Chriftoph ad 

Taubenheim ju Augsburg. 





Sch. 455. 
R. Sch. R. 20. 


Hortleder I, 1, 9. 
W. 16, 2085. 


K. Sch. R. 220. 


rs 


Stetten 327. 
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Novbr. | 
7. | Wittenbergae. |M. Lutherus chariss. fratri in Do- deW. IV, Nr. 1324. 


mino, Joanni Brismanno, mi- | 
mistro Christi in Livonia fideli | 
et sincerissimo. 


Frankfurt.) Bürgermeiſter und Rath an den * 451. 
Rath von Ulm. 
Wittemberg. Jonas, Luther und Melanchthon an | — 186. 
den Kurfürſten Johann on | 
Sachſen. 
11. | Auf der Pfalz. Erſcheinen ber Räthe der Evan— ¢. R. II, No. 9374). 
2 Ibe, geliſchen, um die Antwort des Sch. 326. 
Kaiſers zu vernehmen. 
11. IAugsburg.) Bericht über die Nachſuchung der F. U. Ll, 810. 
Evangeliſchen um Antwort auf 
ihr Schreiben an den Kaiſer 
Karl V. vom 2. November. | 
rom i — Antwort des Kaiſers Karl V. auf Müller 987. W. 
das Schreiben der Botſchafter und 16, 1921. F. U. 
Räthe der evangeliſchen Fürſten II, 811. 
und ihrer Verwandten vom 2. No— 
vember. : 
‘ J Hans von Planitz bittet für ſich und Chytrůus 3136. 
die Seinen um Mittheilung dieſer Müller 988. F. 
kaiſerlichen Antwort in Abſchrift. U. II, 812. 


| 
i * Mart. Lutherus Nic. Amsdorfio. deW. IV, Nr. 1325. 
Brudftiid. Gd. 
| 379. 
8. | Auf dem Rath- Mündliche und ſchriftliche Erflarung, | K. Sch. R. 220. 
hauſe. den Abſchied betreffend, vor den 
Ständen durch die Geſandten Wins 
abgegeben. 
» | Augsburg. Die Ulmer Gefandten an den Rath. K. Sch. R. 220. 
: J Dieſelben an den Kaiſer. Sch. 457. 
„Mürnberg. Der Rath von Nürnberg an den Vogt, Antheil der 
von Weiſſenburg. Reichsſt. Weiffen- 
burg 63. 
9. Straßburg. M. Butzer an Joh. Schwebel. Salig 1, 394. 





1) Gegen die Mittheilung der Nürnberger Geſandten vom 12. November 
„und auf geſtern zu Abends haben uns K. M. Hofräthe gen Hof beſchieden“, 
ſprechen die Zeitangaben in den Berichten bei Förſtemann, Urtb. II, 810 und 
812 Anm. 


| 





Hlovbr. 
[11.] | Augsburg. 
} 
. | Augsburg. 
? | (Augsburg. ] 
11. | Augustae. 
11. | Augsburg. 
araen 
Abend. 
I1. 
Abends. 
11-16. | Augustae. 
12. | [Angsburg. | 
a · 


12. 


Borm., 


Augsburg. 





! Auf der Pfalz. 


10 Ube. | 


12. 


c 
| 

[Angsburg. | 
| 
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| | 
“Antwort bes Pfalzgrafen Friedrich | Chytriins 313°. 
| auf diefe Bitte. | Miller 983. F. 
| | u. I, $13. 
Mündliche Antwort bes Herrn von | Chytr. 314. Miiller 
ber ‘Planig im Namen feiner| 989. F. U. IL 
Collegen auf die faiferlide Ant- 813. 
wort. | 
Antwort des Pfalzgrafen Friedrich) | Chytraus 314». 
auf bie vorige Antwort des Herrn Miller 989. F. 
von der Planitz. u. I, 814. 
/ Sedenten ber Räthe der evangelifden | F. U. II, 815. 
Fürſten über die kaiſerliche Ant- | 
wort. | 
Gin anderes Bedenken eines Mathes F. U. LI, 818. 
der evaugeliſchen Fürſten über die— 
ſelbe Antwort. 
Bericht des päpſtlichen Legaten Cam- Laemmer, Mon. 
pegio an Salviati. Vat. 62. 
Die kurfürſtlich ſächſiſchen Räthe an F. U. U1, 818. 
| den Kurfürſten Johann von 
Sachſen. 
Chriſtoph von Taubenheim an den F. U. II, 820. 
Kurfürſten Johann von Sachſen. 
Bericht des päpſtlichen Legaten Cam-| Laemmer, Mon. 
pegio an Salviati. Vat. 66. 
| Bericht der Gefandten Volfamer und | C. R. LW, No. 937. 
Baumgartner an Biirgermeifter 
und Rath ju Niirnberg. 
Eundliche Antwort der Botſchaften Chyträus 3146. 
und Räthe der evangelifden Fiir-| Müller 990. W. 
ſten und ihrer Verwandten auf 16, 1907. F. U. 
bie kaiſerliche Antwort. | I, 822. Gd. 
| 330. 
Ermahnung des Kaiſers Karl V. C. IV, 99. B. 
gegen dent bom Syndieus Dr. Joh. 16, 1887. Annal. 
Rehlinger gefiihrten, engeren Rath | eccles. XX, 591. 
ber Stadt Augsburg fic) nicht von F. U. II, 825 3). 
ifm zu fondern. Sd. 343. 
Ueber den Anfehlag yu Unterhaltung | F. U. II, 327. 
des kaiſerlichen Regiments und 
RKammergeridts. 














1) ,Sambftags nad) Martini”. Sämmtliche Cditionen haben das falfde 


Datum ,,13. November’. 
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Novbr. | 
13. | (Angsburg.] 
» | Friburgo. 
» | Di Augusta. 
~ — 
14. 
» | Auf ber Pfalz. 
” | — 
15. Torgau. 
» | Weifienburg. 
In der Andreaotirde. 
16. | [Augsburg.] 
Diorg- | 
| 
16. —* der Pfalz. 


Räthe von hinnen verritten.“ 


Rath zu Frankfurt. 

Ph. Melanchthon Joachimo Came- | 

| rario Noribergae, amico summo. | 

Erasmus Joanni Cholero, praeposito | 
Curiensi. 

Berit des papftlicen Leqaten Cam- 
pegio an Papft Clemens VII. 

Beridt der Ulmer Gefanbdten. 

Die Gefandten des Lanbgrajen und 

die ber verwandten Städte ver— 

laſſen Augsburg. 

Aufbruch der Räthe des Kurfürſten 

yon Sachſen 1). 
Der Kaiſer verleiht den Gebrüdern 
Anton und Raimund Fugger 

Titel und Würde als Grafen von | 
RKirhberg und Weißenhorn nebft 
dem Münzrecht. 

Ph. Melanchthon venerabili viro, 
D. Friderico Myconio, amico suo | 

| summo. Zu Gotha. 

Kurfürſt Sohann an Jonas, Luther | 
und Melandthon. Antwort auf | 
ben Antrag vom 8. Movember. 

Der Kurfiirft Sohann von Gachfen 
an feine Rathe 3u Augsburg. 

Der Kurfiirft Johann von — 
an Hans von der Planitz. | 

Ablehnung deS ReidhStagsabfdiedes. | 














Bericht der Gefandten Volfamer und 
Baumgartner an Viirgermeifter und 
Rath zu Miirnberg. 

Nochmalige ablehuende Erklärung 
der Stadt Augsburg. 


Die Geſandten an Bürgermeiſter und | Sch. 452. 


C. R. Il, No. 939. 

Erasm. Op. IL, 
2, 1325. 

Laemmer, Mon. 
Vat. 63. 

RK. Sch. MW. 223. 

C. R. IL, No. 941. 


Lünig, Reichsarchiv 
XI, 447. 


C. R. II, No. 940. 


Burthardt 187. 


F. U. I, 828. 
%. U. Ll, 832. 
Vogt, Antheil 2. 


42. 
O. R. I, No. 941. 


K. Sch. R. 223. 


1) Wohl erft am 14. November. — Die Niirnberger Gefandten beridten 
am 16.: „und ſeyn den anbdern Tag darnach des Landgrajen ſammt der Städte 
Gefandten diefer Gachen verwandt, und folgends des Churfiirfien ju Sachſen 


(Förſt, Urt6. II, 838). 


Bal. das Sehreiben derfelben vom 17, November 
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Hlovbr. 


[19.] 





Augustae. 


Augsburg. 


” 
Ouolzbach. 


Nurmbergae. 


Augsburg. 


Nürnberg. 


Rom. 


” 


[WAugsbrirg.] 


Auf dem Rath- 


hauſe. 


Augsburg. 


| (Augsburg. } 


Bericht des päpſtlichen Legaten an Laemmer, Mon. 
Salviati. Vat. 68. 

Bittgeſuch des Kurfiirfter von Bran- | Laemmer, Mon. 
denburg an den päpſtlichen Hof. Vat. 69. 


Bericht der Ulmer Gefandten. 

Adrian Wiele, Secretir ber Königin 
Maria an Erasmus. 

Martgraf Georg von Brandenburg | 
an Kaiſer Rarl V. 


K. Sh. R. 223. 

Burscher, Spicileg. 
VIII, 4. 

F. U. U, $34. 


Kobanus Hessus charissimo viro K. u. W. Krafft, 
D. Mart. Luthero, Briefe und Doc. 
70. 


Raiferl. Mandat an bas Hofgeridt 
zu Rothweil, feine Appellation 
yon den ſchwäbiſchen Bundes— 
finden anzunehmen. 

Hans von der Planits und Chriftoph 
von Taubenheim an ben Kur— 
jiirften Sohann von Sachſen. 

Brief des Papftes an den Kaifer. 

Der Cardinal und Beidtoater Garcia 
be Loayfa an ben Raifer. 

Bericht der Gefandten Volfamer und | C. R. II, No. 942. 
Baumgartner an Biirgermeifter 
und Rath yu Nürnberg. 

Neunte und lesgte allqemeine 
Sitzung. 

Verleſung des Reichstagsabſchiedes. 


Stetten 327. 


F. U. IL, 838. 


Deine, Briefe 301. 
Heine, Briefe 62. 


Annal. eccles. XX, 
591. W. 16, 1924. 
Cc. R. Il, No. 
943. Sd. 333. 

Gedruckt zu Ment 
durch Johannem 
Schöffer im jar 
1531. Anhang d. 
Frankf. Reichs— 
tagsacten, Bd. 44. 

F. U. II, 839. 


Römiſcher Kavyferlicber Maieftat Ord- 

nung und Reformation guter 
Pollicet im Heylichen Römiſchen 
Meich. 





| 

| 

| 

Bericht über den verlefenen Reichs— 
abbſchied. 

| Gin anberer Bericht über den-F. U. II, 841. 
ſelben. 

| ie Städte, welde den Abſchied an— 
genommen, laſſen den anderen 


Städten durch den Stadtſchreiber 


fe) 


C.R. II, No. 942. 
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Noubr. d ; 
pon Worms ihren guten Willen 


erzeigen. 

19. Augsburg. Auszug aus dem Manifeſte, wo- | F. U. II, 843. 
durch ſich König Ferdinand des 
ifm vom Papfte verliehenen Rech— 

tes begiebt, ben vierten Theil der 
geiſtlichen Güter und der Kirchen— 
kleinodien zu verkaufen und das 
daraus gelöſte Geld zum Kriege 
gegen den Türken anzuwenden. 
Dekret des Kaiſers an den kaiſer- Schmid u. Pfifter, 


lichen und Reichs-Kammermeiſter Denkw. I, 186. 
Chriſtoph Blaurer. | 
„Müruberg. Veit Dietrich an Luther. Unſch. Nach. 1744, 
4665. Burkhardt 
187. 
„Basilene. Oecolampadius Zwinglio. 2. O. VIII, 546. 





— — Verzeichniß der geiſtlichen und welt- Sd. 343—349. 0. 
lichen Stände, fo anf dem Reichs- LV, 121—135. 

tage zu Augsburg geweſen. 

20. | Augsburg. Der Kurfiirft Albrecht von Mainz | Stetten 324. 

. verläßt bie Stadt. 

In b. Herb. d. Ueberreichung der Proteftationsfrift | Stetten 324. 

Kurfürſten v. des Raths von Augsburg wider 





Mainz. ben Artifel, die Religion be— 
treffend, an den kurmainziſchen 
Kanzler. 

* — Zwinglius Roestio Consuli et veri- | Sd. 549. 


bae civitatis Turicensis nunc 
legatis Basileae agentibus et 
si illine discesserint, Oecolam- | 
padio. 
21. |[Augsburg.] | Berit der Gefandten Bolfamer | C. R. II, No. 943. 
und Baumgartner an Biirger- 
meifter und Rath ju Nürnberg. 
is i Schreiben der marfgraflid branbden- | F. U. LI, 844. 
burgifden Rathe an den Rath der 
Stadt Niirnberg. 
» | Donauworth. | Der Erzbifdof von Maing remittirt | Stetten 325; ftatt 
bem Rath von Augsburg feine| ,,purificatio‘ m. 
Proteftations drift. e8 heißen ,, prae- 
sentatio Mariae.“ 
23. | Auf dem Rath-| Der Rath läßt durch den Notar | Stetten 32d. 
hauſe. Nicolaus Pöl ein Inſtrument auf— 
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Hlovbr. 
23. 


a | Niirnberg. 


24, | 

| 
26. | [Basileae. | 
27. | [Rom.] 





gum. 
30. | Rom. 

| 
dens | Wittenberg. 


— || Wittenberg] 


Neovbr, | 
oder 


Decht. 





Decbr. | 
1. | (Uugsburg.] 
» | [BWittenberg.] 
5. = 

fere — 

20. 

23. | Collen. 





ſetzen in Betreff der Proteftations- 
ſchrift. 


Ph. Melanchthon venerabili viro 


zu Gotha. 

Jacob Sturm an den Landgrafen 
Philipp von Heffen. 

Des Kaifers Aufbrudh von Augs- 

| burg. 

Oecolampadius Zwinglio. 

Papſt Clemens VIL. an ben Raifer. 





apud = Fribur-| Erasmus Antonio Dalbono, abbati 


| Insulae Barbarae. 
Luther an Wencel Lint. 
von der Nothwebr. 


Bedenken 


Der Cardinal und Beichtvater Garcia 
be Yoayfa an den Raifer. 

Dru der editio princeps Augustanae 
confessionis. 


Luther an Wencel Lint. 


Bedenken Luthers iiber den Augs— 
burger Reichsabſchied. 


G. Sayler Bucero. 
Luther an Wencel Link. 


Mart. Lutherus Johanni Hesso, 


pastori ecclesiae Wratislavi- 
ensis. 
Phil. Melanchthon D.  Friderico 


Myconio. 

Beurfundung des Raifers: „Daß 
wir vnſerm ond des Reichs lieben 
getrewen Matheyſen Awersbad 
von Afdaffenburg, den Abſchied 
ibo gebalten Reichßtags yu Augſ— 
burg, dergleichen Vereynigung 


— — — — — — — — 
— — — ——— — — — — — — 


ſchwerung, ſo yder teyl gegen dem 


D. Friderico Myconio, amico suo, | 


O. R. I, No. 944. 


Meudecer, Urk. 160. 





|Z. O. VIII, 555. 

Lanz, Correfp. I, 

406. 

| Krasm. Opp. IL, 

| 2, 1826. 

dewW. VI, Mr. 2413. 
Lat. 1V, Nr. 1344, 
d. d. 15. San. 
1531. 

Heine, Briefe 68. 


Weber, Krit. Geſch. 
d. Augsb. Conf. 
11. CC. BIL 
No. 945. 

W. 21,1220. de W. 
VI, Mr. 2413. 
C. IV, 878. Dtid. 
bei W. 16, 18565. 





K. Sch. R. 218. 
deW. LV, Mir. 1331. 
| DeW. LV, Mr. 1332. 


} 


| C. R. I, No. 947. 
| 

|Gedrudt, Franlf. 
| ReichStags-Acten, 
| Bo. 44. Bum 


| 


der geiftlichen ond weltlicen be- | 
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| | andern gebapt. Auch ordnung 
| vnd pollicey in drud zu bringen 
becxuelchen Laffer haber.” 
Dann, |CCoburgi.?] | Lutheri consolatio ad amicum (H. Gd. 381. 
| Wellerum?) spiritu tristiciae ten- 
| | tatum 1530. | 


Die Tidinge va Ausburg / Etlike Artikel fo de Geiftliken 
tho laten willen / yn Forme eyner nyen Reformation des 


Gelouens haluen. 
1530. 


Gades Gnade Frede / Ick whl Hw leuẽ friinde nicht uor- 
holden / Dat wy Nye tydinge Hebben / vam iegenwardigen Rifes- 
Dage tho Augsburg dar van tho Mentz gefchreuen vnde van 
Menke tho Firſchler. Des fint de Papen thom dele fer vor- 
ſchrocken michten ocf van berten wol lyden dat deſſe Rikesdach 
nycht were geholden worden. Den de Lutterſche Retterie / fumpt 
bardord yn alle landt vai Könickrike In Hyspanien / Stalien / 
Franckrick vnde jiinderlifen de Hispanier an des Keyſers hoff / 
Fallen myt Hupen an / den der HS vell / myt des Keyſers Reden 
bn Ausburg. 

De Bifchoppe Hagen auer alle Lutterfche böker nycht jo fer / 
alg auer de vormaninge De be ydttzundes tho Augsburg gejdreuen 
hefft | Men whl vat dev ſüluen bifer tho Augsburg alleyn / auer 
Teyn duſent vorfofft ſint worden, vnde fint gedrückt yn Latin on 
werden geſchicket yn Hyspanien vnde alle Lande / mit der befent: 
niſſe fines gelouens, welckes du ane twhuel od gejen beffjt / De 
hefft geſchreuenn dat de Refer vnde Ferdinandus / alle beyde hebben 
De vormaninge gelejen / vnde laten leſenn Hm opentlifem Rade 
Sampt der befenntnijfe / Dar fint vele Bifcoppe vnde gelerder 
lüde by geweft / onde alle des Revfers Radt tho Ißbruck dar vp 
jcholden de Bijchoppe eve gude menunge ſeggen, Do ys eyn deyl 

böße vnde vortirnt worden Vele Hebbe geſecht yot fy de 
warheyt / De Keifer hefft tho Ißbruck fiilueft geſecht / 
Wat Chriftus vnde ſyne Apoſteln gefettet vnde 
geſchreue hebben / Dar wyll he nycht van 
wykenn / dar fy nocd Paweſt nocd 
Soncilium auer Chriftum. 


— 


DEP 


se Thom Erflen. 

Se wyllen tho frede fin dat men de Klöſter vorghan Lathe. 
sets Chom WAndern. 

Men fehal oc neyn Wfladt / noch aflates breue mher gheuen. 
sth Chom Drisdden. 

Neyne myſſe of vmme gelt holden. 
2 Chom Verden. 


Ge laten o€ tho / dat de Perheren vnde Predigers / we dat 
don wyl / mad) Ely werden / Ouerft men jdhal dar nemant tho 
Dringen. 

2 Chom Vofften. 
Dath Sacrament jdhal men yn beyder geftalt geuen, auerft 


dorch eynen ydtliken erwelden Prediger / jchal ſyck doc) erjt laten 
wygen. 


2 Chom Soften. 

Den Kregem ſchal men beholden auerft eyn yuwelif Perher 
jal en ſülueſt wyen / auerft men ſchal feggen / dat eyn Cere— 
monien ys / onde dat De Dope od recht jy mt water ane Cregem. 

2 Chom Soueden. 
Vigilien onde Selemiffen ſchölen oc gantz aff ſynn. 
sth Chom Achfen. 
Woll thom Sacramente gan wll) de febal erſt bichten / edder 


fpf dem Berber apenbaren / vp dat man wete wo vell eher tho 
ghan wyillen. 


sth Chom Negeden. 

Den groten Canon fchal men anders mafen onde aff dhon. 
stm Chom Ceynden. 

Spyſe vnde Vaſten ſchölen fry fyn. 
se Chom Olſſten. . 


Oftern / Pynzten Wynachten | vnde etlyfe Fefte ſchal men 
fyren vmme der Predige whllen myt den Apojfteln onde Johannes 
dach / onde andere. 
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Sim Chom Civolfften. 
Edtlike Ceremonien ſchal men beholdé/ de nycht wedder Gades 
wort fint ym der Kerckẽ Auerjt men foal Predigen dat fe nemande 
jalich maken. 


2 Thom Derfeynden. . 
Men ſchall Düdeſck onde Latinſck ſingen vmme der Leven 
wyllen / vp dat je nycht klagen / ſe vorſtans nyicht. 
sa) Chom Verleynden. 


Mien fechal yn allen Steden Schole holdẽ dat men gelerde 
lüde hebben mach. 


sh Thom Veffleynden. 
Men ſchal neynen Genftlifen edder Wertlifen geftaden / eyn 
vnelick wyff by em tho holde. 
sf Thom Sofleynden. 
Wen de Gevjftlifen ychteswes dhon dat ſtraflick y8/ Go ſchölen 
je of van wertlifer Ouericheyt geftraffet werden. 


Go veel ys van Ausburg angewijet worde / dat vorgenamen 
8 tho Reformation. 


— 


vf 


mr 


Lad 


2* 


a” 


Geridtiguugen und Nachträge. 


36, 3. 21 von oben lies ihe ftatt jhu. 

37, », 22 » » 9» 1580 ftatt 1590. 

43, Anm. 1 ift die Unsfiihrung vor ,, Sehr auffällig — ſchließen müſſen“, die ver- 
febentlid im Manuſeript ftehen blieb, gu ftreiden. 

53, 3. 2 von unten lies S9b flatt 896. 

71, , 6 ,, oben ,, Faber ftatt Feber. 

Boy pa. 8 ga ,, Lutherus ftatt Luthers. 

85, Unm. 1. In dem Catalog der Bibliothe® des Hergogs Johann Wlbredt vom 
Sabre 1599 fteht: ,, Diff (außlegung vber bas confitemini) ift nod ein— 
mahl vorhanden, vnd ift bas prototypum, ober bes autoris eigene 
handſchrifft, wie er es erſtlichs geſchrieben, vnd emendiert bat in 4to.“ 

86, 3. 7 von oben lied Literae ſtatt Liteae. 

96, » 1 yy op derinm ftatt der. 

117, ,, 22 » » 5, 673—G684 ftatt 6784. 

144, ,, 29 ,, » 4, ongebleidet ftatt angekleidet. 

145, , 13 ,, 5, 4, binter „meß“ bingugufiigen: ohn predigt wil Chriftus 
nit haben ond ift auch ein mef. 

164, ,, 10 von oben Lic’ artioulo ftatt articula. 

246, ,, 17 ,, y 4, prinoipes ftatt principis. 

251, 27 » =o anto ftatt adite, 

297, Yum. febtt die Verweifung auf Förſt., Urkb. I, 432; unſer Text unterjdeidet 
ſich dadurch von jenem, daß ,, Vel sic. Zum funften 2c. nicht durd- 
ſtrichen ift, fo daft unfere Abfaſſung wol als die friihere gelten fann. 
S. 297, 8. 12 von unten ift gu leſen oeden ftatt orden und das folgende 
Komma zu tilgen. Bgl. Vogt, Antheil der Reidsft. Weiſſenburg 61. 

335, 3. 3 lied litem ftatt litum. 

235, ,, 5 binter ciuitates fehlt moneat. 

367, Mnm. 2. Das Lob der Confessio hat danach Cöleſtin nod einmal Il, 191b 
aufgenonunen und gwar iibereinftimmend mit unjerem Text. 

369 8. 26 lie’ Géeororva ftatt dérowe. 

872, Aum. 3. Es ift nicht Burdards Bruder gemeint, fondern, wie ich zuerſt vermuthete, 
Julius Pflug, denn es ſchreibt gu derjelben Zeit, am 9. April, Juſtus 
Jonas von Weimar aus an J. Lange: ,,Reversus etiam nuper Julius 
Pflug“ (Preffel, 3. Jonas 134 und oben GS. 40). 

489. Bor dem 25. Buni. Mit der Bebauptung Melandhthons in dem Schreiben an 
feinen Bruder Georg: „Es wollten andere Theologen das Belenntniß 
abjafjen. Wollte Gott, man hitte es ihuen vergönnt! Bielleidt hatten 
fie es beffer machen können“, fteht nidGt im Eintlang fein Zeugniß vom 
18. December 1559 (Corp. Ref. IX, 980): „Da is gu Augsburg die 
erfte Confeffion anno 30 habe ftellen miiffern, da niemand cinen 
Budftaben f@reiben wollt, fo dod Kaij. Mat. gewiflid cine 
Conjeffion haben wollte und forderte, habe ich aus treuer Wohlmeinung 
die summam doctrinae zuſammengezogen 2c. 


.496 und gwar gum 1. Juli. Augsburg. Drucdcenjur-Mandat des Kaiſers. Buchholz, 


Ferdinand, Bo. IX, Urtb. S. 13. 

510 Suli 26. Abweichend von diefem Datum ſchrieb J. Crotus an Herzog Albrecht 
in Preußen, Halle, 30. Wuguft 1580 (3. Boigt, Briefwedjel 161): 
» Doctor Cubito zeigt mir an, wie Herr Walther von Kronberg auf den 
dritten Tag dieſes Monats das Hodmeifteramt angenommen und die 
Lande Preuffen vow Lay]. Maj. gu Leben empfangen und gefdworen habe.“ 
Nad Gassarus ad a, 1530 (von Stetten I, 317) fand die Belehnung 
im Monat Guli ftatt. 

512, Juli 29. Irrthümlich feste Beeſenmeyer (Ki. Beitr. 118) die Whreijfe von Adam 

. Wei auf den 30. Suli. 

543. Wie mix Frau Profeffor Baum zu Strafburg giitigft mittheilte, befindet fid 
im dortigen Thomasardiv kein lateinijder Brief Bubers an die Straf- 
burger Prediger, der iiber deffen Aufenthalt gu Coburg Aufſchluß geben 
lönnte. 


Dead vou Fede. Rabe. Fert ix Sethe 
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